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Genfer Bilanz über die Weltabrüſtung
Mehr als 2,6 Millionen Arbeitsloſe weniger Dr. Schacht über die neue Politik der
Reichsbank Das Hitlerbuch „Mein Kampf“ verfälſcht Programm des 21. März

Veröffentlichung von Dokumenten der Großmächte
Lendenlahme Entſchuldigung über die Hinausſchiebung der Abrüſtungskonferenz

Genf, 10. März. Um die Mittagsſtunde
wurde geſtern in Genf gleichzeitig mit der Ver
öffentlichung in den Hauptſtädten eine Do
kumenten ſammlung auf Veranlaſſung
des Präſidiums der Abrüſtungskon-
feren z veröffentlicht, die ſich mit den Ver
handlungen der Großmächte befaßt, die an
ſtelle der Abrüſtungskonferenz ſtattgefunden
haben. Durch die Form der Veröffentlichung
wird der Eindruck erweckt, als ob dieſe Ver
handlungen nur im Auftrage der Abrüſtungs-
konferenz geführt worden ſeien, während in
Wirklichkeit das meiſte über den Kopf Hender
ſons hinweg und ohne jede Verbindung mit
Genf geſchehen iſt. Die Dokumentenſammlung
enthält eine Vorbemerkung und

zwei einleitende Briefe Henderſons.
Als Antwort auf die Bitte des Präſidenten
ihm Auskünfte über die zwiſchenſtaatlichen
Verhandlungen zu übermitteln, folgt dann das
von Grandi am 7. Februar in London Hender-
ſon übergebene italieniſche Memoran-
dum, ferner das am 9. Februar überreichte
britiſche Abrüſtungsmemorandum
und der Wortlaut der Ausführungen Sir John
Simons am 6. Februar vor dem Unterhaus.
Jm Anſchluß hieran ſieht man, daß der fran
zöſiſche Außenminiſter Barthou am 10. Februar
Henderſon neben dem franzöſiſchen Abrüſtungs
memorandum vom 1. Januar 1934 auch

die beiden deutſchen Stellungnahmen zum
Abrüſtungsproblem

vom 18. Dezember 1933 und vom 19. Januar
1934 überſandt hat. Barthou faßt in ſeinem
Begleitſchreiben den franzöſiſchen Standpunkt
nochmals kürz zuſammen und betont, daß die
franzöſiſche Regierung keine ſofortige Ver
minderung ihrer Rüſtungen vornehmen könnte,
die mit einer gleichzeitigen Wiederbewaffnung
qualitativer Art der durch die Friedensverträge
gebundenen Staaten verknüpft ſein
würde.

Der franzöſiſche Außenminiſter weiſt ferner
darauf hin, daß Frankreich beſon-
deren Wert auf praktiſcheBürgſchaften für den Fall der Ver

letzung des abzuſchließenden Abkommens
legen würde.

Jn der Veröffentlichung des Präſidenten
der Abrüſtungskonferenz wird dann feſt
geſtellt, daß das Präſidium der Abrüſtungs-
konferenz am 13. Februar in London von
dieſen hier unterbreiteten Dokumenten Kennt
nis genommen hat. Es kam zu dem Entſchluß,
daß die erzielten Erfolge die Wiederein
berufung des Präſidiums zu einem näheren

Zeitpunkt nicht rechtfertigen würden und daß
man weitere Verſuche abwarten müſſe. Aus
dieſem Grunde ſei der

Wiederzuſammentritt des Präſidiums der
Abrüſtungskonferenz auf den 10. April

feſtgeſetzt worden.
Schließlich enthält die Dokumentenſamm-

lung noch die franzöſiſche Antwort
an Deutſchland vom 14. Februar und ein
aide mémoire der amerikaniſchen Regierung.

Heutſchland forderte
500000 Mann Reichswehr

Die deutſche Abrüſtungsdenkſchrift vom 18. Dezember 1933

Genf, 10. März. Die in der Henderſonſchen Dokumenten-
ſammlung erwähnte deutſche Denkſchrift vom 18. Dezember 1933 ſtellt
feſt, daß an eine Durchführung einer wirklichen Abrüſtung
gegenwärtig nicht mehr zu denken ſei und daß ſie ſich an dieſe Realität halten
müſſe. Deutſchland macht dann folgende Vorſchläge:

1. Deutſchland erhält die volle Gleichheit der Rechte.
2. Die ſtark bewaffneten Staaten verpflichten ſich, ihren gegenwärtigen

Rüſtungsſtand nicht zu überſchreiten.
3. Deutſchland verpflichtet ſich, von der Gleichheit der Rechte nur einen ſo

gemäßigten Gebrauch zu machen, daß kein Staat ſich dagegen bedroht fühlen
kann.

4. Alle Staaten verpflichten ſich gegenſeitig zu einer humanen Krieg
führung und zu einem
gerichteter Waffen.

Dir

Nichtgebrauch gegen die Zivilbevölkerung

Alle Staaten nehmen eine gleichmäßige und allgemeine Kontrolle an.
6. Alle Staaten garantieren ſich die Aufrechterhaltung des Friedens durch

den Abſchluß von Nichtangriffspakten.
Deutſchland

300 000 Mannwandlung der Reichswehr.

fordert

keine militäriſchen Verbände ſind.

Die deutſche Note erwähnt noch, daß der
Gedanke an eine Rückkehr des Sagar-
gebietes ohne Abſtimmung die Erregung
der öffentlichen Meinung in Frankreich und
Deutſchland vermeiden ſollte, wie ſie ſich im

dann
und beanſprucht eine Reihe von

Die Defenſivwaffen dieſer
anderer moderner Heere entſprechen. Die Umwandlung
in keiner Weiſe die Art und den Charakter der SA und

eine Heeresſtärke vonJahren für die Um
Armee müßten denen
der Reichswehr würde
SS berühren, da dieſe

Gefolge einer Wahlkampagne zweifellos zeigen
würde. Falls aber die franzöſiſche Regierung
dieſen Standpunkt nicht annehmen könnte, ſo
würde die Reichsregierung die Frage als er
ledigt anſehen.

Aufrüſtung Frankreichs Antwort
Neue Heereskredite Ausbau der Grenzbefeſtigungen Verſtärkung der

Luftflotte

Paris, 10. März. Zum Ausbau der Lan-
Frerteidigung hat die Regierung einen Ge
etzentwurf eingebracht, der die Bereit
ellung veſonderer Mittel beimSchatzamt vorſieht. Der Kriegsminiſter wird

urch dieſes Geſetz ermächtigt, zur

Vollendung der Grenzbefeſtigungen
und zur Vervollſtändigung der
Ab wehrmaßnahmen

gegen Luftangriffe
I die Rechnungsjahre 1934/35 den Betrag von

5 Millivnen Franken zu erheben. Dem
jahre iniſter werden für die Rechnungs

et 1934/38 825 Millionen Franken zur
gung geſtellt, die für die Anlage von

ve nſtofflagern, die Organiſation der Küſten
verteidigung und die

Verſtärkung der Marineluftflotte
beſtimmt ſind. Schließlich erhält der Luftfahrt

miniſter für das Rechnungsjahr 1934 einen
Kredit von 980 Millionen Franken zur Aus
rüſtung und Bemannung der Luftflotte, die
qualitativ „erſtkläſſig“ werden ſoll. Jn der
Begründung wird betont, daß die franzöſiſche
Luftlotte derart reorganiſiert werden ſoll, daß
ſie überall ſofort eingeſetzt werden kann.

Frankreich will nicht abrüſten

Paris, 10. März. Die mehrſtündigen
Beratungen des Oberſten Landesverteidigungs
rates, der ſein Gutachten über die Aus-
wirkungen der engliſchen Abrüſtungs-
vorſchläge auf die franzöſiſche Landes-
verteidigung abzugeben hatte, dürften nach
Anſicht des „Journal des Debats“ geeignet
ſein, die franzöſiſche Regierung zur Aufſetzung

einer ablehnenden Antwort an
England zu veranlaſſen.

Eine Fwölfmächtekonferengs
in Lauſanne oder GStockholm?

Londvn, 10. März. Der Brief des fran
zöſiſchen Außenminiſters Barthou vom
10. Februar an den Vorſitzenden der Ab
rüſtungskonferenz, Henderſon, wird
von der engliſchen Preſſe als Hauptpunkt der
Völkerbundsveröffentlichungen in längeren
Auszügen wiedergegeben. Dieſes Schreiben, ſo
ſagt der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
Herald“, iſt der vffizielle und kate-
goriſche Todesſtoß für die Simpn-
Denkſchrift. „Daily Mail“ meint, das
Schriftſtück zeige mit ſchmerzlicher Klarheit,
daß eine Einigung zwiſchen den
Mächten un wahrſcheinlich ſei. Jm
Zuſammenhang hiermit werde in Genfer Mel
dungen wiederum die Möglichkeit einer
begrenzten Mächtekonferenz außer
yalb Genfs als Konferenzorte werden
Laufanne oder Stockholm genannt aufge
worfen, zu der die vier betroffenen Haupt
mächte einſchließlich Deutſchlands, ferner Ame
rika, Rußland und Japan, die Kleine Entente,
Polen und Spanien eingeladen werden ſollen.

Querſchnitt
Politiſche Wochenſchau

Zweimal Leipzig
Si. Zwei große Tage verzeichnete die Pleiße

ſtadt kurz nacheinander: die Eröffnung der
Frühjahrsmeſſſe durch Reichsminiſter Dr.
Goebbels und die Grundſteinlegung zum
Richard Wagner Nationgal Denk
mal ſeitens des Führers. Die Meſſe beſtätigte
die Aufwärtsentwicklung in der deutſchen Wirt
ſchaft. Die Grundſteinlegung bedeutete Dank
an einen der größten deutſchen Komponiſten.
Beide Tage offenbarten die rege Anteilnahme
der Regierung an den Ereigniſſen im Reiche.
Die bange Frage: wie wird ſich die diesjährige
Leipziger Frühjahrsmeſſe anlaſſen?, iſt durch
die günſtigen Meſſeergebniſſe geklärt worden.
Dank der Bemühungen der Reichsregierung
iſt, wie in Leipzig offenbar wurde, der tote
Punkt in der Wirtſchaft endlich überwunden.
Die Dinge geraten in Fluß. Es kommt Be
wegung in das weitverzweigte Getriebe der
deutſchen Wirtſchaft. Ganz Deutſchland, das
zeigte die Meſſe, darf auf die endgültige Ueber
windung der allgemeinen ſchlechten Geſchäfts
lage hoffen. Und damit verankert ſich von
ſelbſt das Reich Adolf Hitlers feſter in ge
ſundem Gründ. Vier Jahre Zeit hat ſich der
Führer erbeten, um das Vaterland aus dem
chaotiſchen Sumpf der Novemberlinge heraus,
neuer wirtſchaftlicher Blüte zuzuführen. Leipzig
hat bewieſen, daß aller Vorausſicht nach dieſe
vier Jahre nicht dazu notwendig ſein werden.

Der 21. März
Eine große Frühjahrsoffenſive zur Ar

beitsſchlacht 19834 iſt in Vorbereitung.
Schlagartig wird ſie am 21. März einſetzen.
Die letzten Rüſtungen dazu werden in dieſen
Tagen getroffen. Bereits unterbreitete Dr.
Goebbels den Führern der Wirtſchaft ſeinen
großen Angriffsplan und erteilte ihnen An
weiſungen. So wird denn am denkwürdigen
Jahrestag der Nationalverſammlung von Pots
dam der neue Staat zu einer unerhörten Kraft
anſtrengung anſetzen, um die alles lähmende
Arbeitsloſigkeit zu bannen. Ein ganzes Volk
marſchiert zur Friedensſchlacht der Arbeit auf.
Es gilt zwei weitere Millionen Volksgenoſſen
noch in dieſem Jahre dem Schickſal der Ar
beitsloſigkeit zu entreißen. Kann es für ein
Volk in unſerer Lage ein größeres und er
habeneres Ziel geben? Auch dieſe Arbeits
ſchlacht wird gewonnen werden! Mit Ver
trauen folgt Deutſchland den Weiſungen ſeines
Führers. Glücklich das Volk, das ſich einer ſo
zielbewußten Führung zur Rettung aus Ar
beitsloſigkeit anvertrauen darf.

Die Berliner Autoſchau
Die zweite große Automobilausſtellung des

neuen Deutſchlands zieht in dieſen Tagen in
Berlin die Aufmerkſamkeit der ganzen inter
eſſierten Welt auf ſich. Der Führer, dem be
ſonders die Entwicklung der Autoinduſtrie am
Herzen liegt, weil er gerade davon eine An
kurbelung der Wirtſchaft und damit Behebung
der Arbeitsloſigkeit erwartet, ließ es ſich nicht
nehmen, dieſe große Schau von Spitzen
leiſtungen der deutſchen Jnduſtrie perſönlich
zu eröffnen. Die Ausſtellung zeigt, daß
Deutſchland auf dem beſten Wege iſt, ſich
wieder die Führung im Automobilbau zu er
obern. Wenn heute dieſe Tatſache verzeichnet
werden kann, darf nicht vergeſſen werden, daß
es allein der Jnitiative des Führers zu ver
danken iſt, daß die deutſche Kraftwagen



Sonnabend Sonnkag, 10. T. März 1932 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
n

Nicht der Himmel ſchenkt den Völkern
Freiheit und Brot, ſondern ſie ſelbſt müſſen
durch ihre Arbeit und ihre Tugenden leben
und ſein. Sie müſſen ſie ſtets aufs neue er
werben, um ſie zu beſitzen.

Adolf 91tler

SGGSSGGG.induſtrie dieſen Weg aufwärts genommen
hat. Daß dem Reichskanzler daran ge
legen iſt, den Kraftwagen auch der breiten
Maſſe zugänglich zu machen, daß er
ſich dafür einſetzt, daß die Krafwagen
induſtrie ein Volksautomobil, wie etwa
den RundfunkVolksempfänger, herſtellt, zeigt
erneut, wie das ganze Sinnen und Trachten
Adolf Hitlers darauf eingeſtellt iſt, immer
wieder nur dem deutſchen Volke in ſeiner
Geſamtheit zu dienen. Vielleicht ſind die
Zeiten nicht mehr fern, da auch in Deutſch
land, wie in vielen anderen Ländern, jeder
Arbeiter ſeinen Kraftwagen während der Ar
beitszeit vor ſeiner Arbeitsſtätte ſtehen hat.
Daß damit die Produktion ganz bedeutend
gehoben wird, daß auch hierdurch die Wirt
ſchaft „angekurbelt“ wird, entſpricht dem
Ziele, das ſich der Reichskanzler geſteckt hat.

Der belgiſche Vorſtoß
Der Weg der Vernunft wird manchmal mit

raſchen Schritten plötzlicher Einſicht begangen.
Das erlebte man in dieſer Woche in Belgien,
wo zunächſt der Miniſterpräſident de Broc
queville und dann der belgiſche Außen-
miniſter Hymans aufſehenerregende Aus
führungen über die Abrüſtungsfrage machten.
Gleichberechtigung Deutſchlands, dieſe Forde
rung aus belgiſchem Munde zu hören, mußte
uns nach allem, was in den letzten Jahren
voraufgegangen iſt, eine große Ueberraſchung
ſein. Empörung über derlei belgiſche Aus
legungen natürlich in Paris. Man raſte am
Quai d'Orſay. Barthou kündigte plötzlich
Beſuch in Brüſſel an. Die Reiſe wurde aber
hinausgeſchoben. Vielleicht hat das Donner
wetter, das über den Draht von Paris nach
Brüſſel hallte, gewirkt. Denn wie ſoll man
anders verſtehen, daß der belgiſche Außen-
miniſter anderntags ſeine eigenen Worte und
die des Miniſterpräſidenten wieder abſchwächte?
„Niemand wird glauben, daß die Regierung
eine Wiederaufrüſtung Deutſchlands zulaſſen
wolle“, erklärte Hymans. Dieſe Worte klingen
nicht mehr nach Gleichberechtigung wie am
Tage zuvor. Und die ſtarke Betonung einer
Zuſammenarbeit mit Frankreich macht die
erſten Auslaſſungen der belgiſchen Regierungs
mitglieder vollends illuſoriſch. Eines jedoch
bleibt: wir kennen nunmehr die wahre
Friedensſehnſucht Belgiens. Die aber gilt es
gegenüber Frankreich in die Waagſchale zu
werfen.

Frankreichs Antwort
Endlich ſcheint man an der Seine ſoweit zu

ſein, um am Montag die Abrüſtungsnote zu
überreichen, die als Antwort auf die engliſchen
Vermittlungsverſuche gedacht iſt. Darüber, wie
dieſe Antwort an Großbritannien ausfallen
wird, gibt es kaum einen Zweifel. Frankreichs
prinzipielle Obſtruktion gegen jede verſtändi-
gungsbereite gemeinſame Löſung der Ab-
rüſtungsprobleme läßt auch jetzt nur ein kate
goriſches Nein zu. Man kennt die Ausflüchte,
die auch jetzt wieder zu hören ſein werden, die
in den parlamentariſchen Militärausſchüſſen
der Pariſer Kammer ausgeheckt werden, und

in der Parole gipfeln: „Kein Mann und keine
Kanone.“ Einmal aber wird man auch in
Paris nicht länger auf neuen Abrüſtungsvor
ausſetzungen, auf neuen Garantien und Kon
trollen (ſprich Sanktionen!) vbeſtehen, denn ein
neuer Geiſt der Friedensbereitſchaft und Völ
kerverſöhnung macht ſich in Europa breit, dem
auch das Quai d'Orſay zu irgendeiner Zeit
einmal Rechnung tragen muß. Längſt ſteht die
europäiſche Politik im Zeichen einer ſich mehr
und mehr verſtärkenden Aktivjität. Die Fronten
ſind in Bewegung geraten, Von den durch die
Friedensdiktate feſtgelegten Formen, in denen

die Welt erſtarrte, geht man ab. Noch ſind
swar die Umriſſe dieſer neuen Entwicklung
nicht deutlich erkennbar, aber ſie iſt dennoch
vorhanden. Ein nicht zu mißdeutendes Fanal
waren die jüngſten Straßenkämpfe im Zentrum
von Paris. Jn einem Lande, wo derartige
ſpontane Kämpfe gegen das derzeitige Regime
möglich ſind, wird man eines Tages auch den
Weg finden, um mit den beſtehenden Verhält
niſſen radikal aufzuräumen. Dann aber wird
ſich die Abrüſtungsfrage glatter erledigen
Dann wird endlich Europa den
wirklichen Frieden erlangen.

2,6 Millionen Arbeitsloſe
weniger

Die Entwicklung der Erwerbsloſigkeit im Februar 1934
Berlin, 10. März. Die Auflockerung

der winterlichen Arbeitsloſigkeithat im Februar bedeutſame Fortſchritte ge
macht. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern
gemeldeten Arbeitsloſen belief ſich Ende
Februar auf rund 3 374 000, ſie iſt um

rund 400 000 niedriger als Ende
Januar

und liegt bereits um 341 000 unter dem Ende
November 1933 erreichten günſtigſten Stand des
erſten Jahres der Arbeitsſchlacht. Die Ende
des Vorjahres eingetretene winterliche Be
laſtung iſt ſomit nicht nur ausgeglichen,
ſondern bereits erheblich überholt.
Gegenüber dem Vorjahrsſtand an Arbeitsloſen
konnte ein Rückgang um rund 2630000
Arbeitsloſe erreicht werden. Die Be
wegung innerhalb der Unterſtützungseinrich
tungen der Arbeitsloſenhilfe war gleichlaufend,
jedoch im Ausmaß verſchieden.

Jn der Arbeitsloſenverſicherung
ging die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger um 130 000, in
der Kriſenfürſorge um 79 000 zurück.

An anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen wur
den von den Arbeitsämtern 129 000 weniger
als zu Beginn des Monats gezählt, ein Zeichen,
daß die Bemühungen zur Unterbringung auch
der langfriſtig Arbeitsloſen erfolgreich waren.
Der bedeutſame Februarerfolg iſt zu einem er
heblichen Teil der bereits lebhaft einſetzenden

Hochbau und Tiefbantätigkeit zu verdanken,
der das milde Wetter ſehr zugute kam.

Geſamtentlaſtung
2,6 Millionen Arbeitsloſe

Berlin, 10. März. Die Geſamtent
laſtung für das erſte Jahr der Arbeits
ſchlacht beträgt etwa 2,6 Millionen, von
Februar 1983 bis Februar 1934 gerechnet. Von
dieſer Ziffer entfallen auf die Außenberufe
1000 000, auf die Konjunkturberufe 1,6 Mil
lionen. Jn der Zeit von Ende Februar bis
Ende Oktober 1988, alſo dem erſten Abſchnitt
der Arbeitsſchlacht, waren die Saiſonberufe
und die Außenberufe gleicherweiſe mit rund
einer Million beteiligt. Am ſtärkſten iſt im
Verlauf des erſten Jahres der Rückgang in der
Landwirtſchaft, wo er 65 v. H. gleich 185 000
Perſonen umfaßt. Die Agrarmaß-
nahmen der Regierung haben ſichalſo, wie die Ziffer ganz eindeutig beweiſt,
hervorragend bewährt. Jn der Eiſen
und Metallinduſtrie betrug er 46 v. H. gleich
427 000 Arbeitnehmer. Allein für den Monat
Februar d. J. betrug die Ziffer dieſer Neu
beſchäftigten 51 000 Perſonen, ein Beweis da
für, daß die günſtige Entwicklung
anhält. Unter dem Durchſchnitt liegen aus be
kannten Gründen der Bergbau, bei dem der
Rückgang 82 v. H. beträgt, und die Chemiſche
Induſtrie mit 31 v. H. Bei den Angeſtellten iſt
ein Rückgang von 28,4 v. H. zu verzeichnen.
Hier lagen die Verhältniſſe beſonders un
günſtig.

Anerhörtes franzöfiſches Plagiat:

Hitlerbuch „Mein Kampf“ verfälſcht
Schritte des Verlags Eher Rachfolger in Frankreich

Berlin, 10. März. Jn eigener Sache ver
öffentlicht der Verlag Franz Eher
Nachfolger eine Grklärung, in der esu. a. heißt: „Ein Pariſer Verlag hat vor
einigen Tagen in franzöſiſcher Sprache unter
dem Titel Adolf Hitler „Mein Kampf“
(„Mon combat“) ein Buch herausgebracht, bon
dem der Verlag behauptet, es ſei eine wort
getreue und ungekürzte (entrégale) Ueber
ſetzung des Werkes des Führers. Jm Vorwort
und in Zeitungsnotizen brüſten ſich Verlag und
Ueberſetzer in geradezu zyniſcher Art mit der
Tatſache, daß die Veröffentlichung

ohne Genehmigung des Autors
und unſeres Verlages unter Bruch jeglichen
Rechtes erfolgt iſt. Als Grund und Zweck der

Veröffentlichung wird angegeben, die ganze
Welt, beſonders aber Frankreich müſſe von
dem unveränderten Urtext des Buches Kennt
nis haben. Der Autor habe aber eine autori
ſierte franzöſiſche Buchausgabe grundſätzlich
abgelehnt. Das Ergebnis unſerer ſofortigen
Nachprüfung des Sachverhaltes iſt:

1. Der Pariſer Verlag, der Diebſtahl
geiſtigen Eigentums begeht und ſich deſſen
noch brüſtet, iſt auch in Frankreich völlig
unbekannt. Ernſte und führende franzöſiſche
Kreiſe mißbilligen dieſe widerrechtlichen
Methoden nachdrücklichſt.

2. Die Behauptung, die Ueberſetzung ſei
wortgetreu, iſt un wahr. Schon im erſten
Abſatz des erſten Kapitels (Jm Elternhaus)

Mitteldeutſchlands führen
des Heimatblatt bringt heute
die
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Beginn heute!

zeigt ſie ſo klare und entſcheidende Ab
weichungen vom Urtext, daß die bewußte
Verfälſchung auf der Hand liegt. Der
„Ueberſetzungsfehler“ betrifft heute eine be
ſonders intereſſierende politiſche Frage.

Insbeſondere angeſichts der Tatſache, daß
die widerrechtliche Veröffentlichung ungenau
und tendenziös iſt, haben wir ſofort mit
Erfolg alle Schritte eingeleitet, um
auf zivilprözeſſualem Wege unſere Rechte zu
wahren. Die franzöſiſchen Behörden haben
indem ſie unſere zivilrechtlichen Anſprüche als
berechtigt anerkannten, uns die Unterſtützung
gewährt, die dem Rechtsempfinden und den
Geſetzen entſpricht.“

Der Film „Katharing die Große
abgeſetzt

Berlin, 10. März. Der Film „Katha-
ring die Große“, der bei ſeiner Berliner
Uraufführung von der deutſchen Bevölkerung
in entſchiedener Form abgelehnt wurde, iſt vom
Spielplan abgeſetzt worden. Auf Grund der
vorgekommenen Demonſtrationen hat der Prä
ſident der Reichsfilmkammer Vorſorge ge
troffen, daß weitere Vorführungen des Films
mit der jüdiſchen Darſtellerin Eliſabeth
Bergner nicht mehr ſtattfinden.

„Raſputin“
Gpion in deutſchen Dienſten?

Von Erich Muſchalla
Deutſche Rechte Muſchalla Breslau 6.

(6. Fortſetzung.)
Und das war der Ton in allen ihren Briefen
an Nikolaus, immer drückte ſie darin noch
bis ganz zuletzt die felſenfeſte Hoffnung
auf den Sieg der ruſſiſchen Waffen aus.

War es alſo nicht Wahnſinn, oder Schurx-
kerei, die Herrſcherin des Landesverrats zu
bezichtigen, war es nicht glatt aus den Fingern
geſogen, ſie als deutſchfreundlich hinzuſtellen,
als die „Niemka“, die das Unglück Rußlands
wolle
Raſputin und die

„Potsdamer Hofklique“
Einer der Hauptgründe dafür, daß die

Zarin Alexandra des Landesverrats vezichtigt
würde, war ihre enge Verbindung mit Raſputin.
Als Vater Grigori, geneſen von ſeiner ſchweren
Verletzung, ſich wieder am Hofe eingefundenhatte, frodtocte ſeine Klique über die wunder

bare Exrettung aus der Todesgefahr. Wieder
wurde Raſputin der Liebling der einfluß
reichſten Petersburger Salons, und die ver
weichlichten Adelsdamen gierten wie nur je
danach, daß ihnen der Staretz bei Tiſche be
legte Brothäppchen eigenhändig in den Mund
ſchob, obwohl ſeine Fingernägel in der Zwiſchen
zeit nicht ſauberer geworden waren. Man
pries ſeine Frömmigkeit, und man fand es,
nach Senſationen lüſtern, ſehr ſtilvoll, daß
Raſputin eines Tages in einem vornehmen
Haus, wo man ihn eingeladen hatte, Aergernis
an einem Bild nahm, das einen Frauenakt
darſtellte. Man klatſchte dem Eiferer Beifall,
als er einfach in ſeinen derben Bauernſtiefeln
auf einen Seidenſeſſel ſtieg und mit dem
Meſſer das Bild kreuzweiſe zerſchnitt,

(Nachdruck verboten.)

Es machte dieſen ſelben begeiſterten Damen
nichts aus, wenn Raſputin ſie fünf Minuten
ſpäter bei Tiſch mit den unflätigſten Schimpf
worten traktierte, im Gegenteil, er wurde da
durch nur immer beliebter bei ihnen. Jn
dieſem Kreiſe, wenn die Zarin nicht dabei war,
wetterte der Prophet auch gegen den Krieg
und immer wieder kam er darauf zurück, daß
das Unheil nur ausgebrochen ſei, weil er im
Juli 1914 nicht in Petersburg ſein konnte. „Jch
hätte nur“, rühmte er ſich mit laut prahlen
der Stimme, „Nikolaus feſt in die Augen ſehen
und ihm zu ſagen brauchen: Richte es ein, wie
Du willſt! Aber keinen Krieg, verſtehſt Du
mich?“ Seine Bewunderinnen ſchluchzten in
ſolchen Augenblicken vor Ergriffenheit, ſie
ſahen ihren Herrn und Meiſter verzückt an,
den allmächtigen Mann, der die Loſe über
Krieg und Frieden in ſeiner ſchmierigen
Muſchikbluſe verborgen trug.

In jenen Kreiſen freilich, welche die Parole
„Krieg bis zum Sieg“ ausgegeben hatten, war
Raſputin weniger beliebt. Dort hielt man ihn
im Gegenteil für einen ſataniſchen Schädking,
für einen Scharlatan und Vaterlandsverräter.
Man war überzeugt davon, daß er im Solde
Deutſchlands ſtände und alles planmäßig
darauf angelegt habe, die Deutſchen über Ruß
land triumphieren zu laſſen. Die kriegsfreund
liche Großfürſtenpartei bezeichnete den Raſpu
tinKreis bei Hofe, die ſogenannten Rafpu
tinitzky, als „Potsdamer Klique“ und ſorgte
dafür, daß dieſe hämiſche Bezeichnung auch
unter das Volk drang. In den Kaſernen, den
Kneipen, auf den Eiſenbahnen und in den
Straßen ſpöttelte alles über die ſonderbaren
Beziehungen zwiſchen der Zarin und ihrem
Wundermanne. Man erzählte von einer ge

heimen Telephonleitung, die vom Zarenpalaſt
in Zarskoje Sſelo direkt nach Berlin ins
Schloß gehe, und über welche die „Potsdamer
Leute“ dauernd militäriſche Nachrichten an die
Deutſchen gäben. Eine leibliche Schweſter der
Zarin, Ella, die gleichfalls in Petersburg lebte
und mit einem Großfürſten verheiratet war,
wurde ebenfalls der Spionagetätigkeit für
Deutſchland geziehen. Jhr warf man vor, ſie
hätte in einem Kloſter, dem ſie als Aebtiſſin
vorſtand, einige männliche deutſche Verwandte
verſteckt, die auch auf einer geheimen Telephon-
leitung mit Deutſchland in Verbindung ſtün
den. Die Wut, der aufgehetzten Volksmaſſen
gegen die Großfürſtin Ella nahm ſchließlich ſo
zu, daß dieſe Frau eines Tages mitten auf der
Straße beſchimpft, hin und hergezerrt und von
einigen Leuten ins Geſicht geſpien wurde.

Raſputin ließ ſich durch ſolche Zwiſchenfälle
weiter nicht in ſeinem Tun beeinträchtigen.
Aufrecht erhobenen Hauptes ſchritt er wie ein
Apoſtel durch den Zarenpalaſt, immer wieder
darauf hinweiſend, daß es dem Gerechten von
Gott beſtimmt ſei, viel zu leiden. Allerdings
vermied es der ſchlaue Bauer, im Beiſein der
Zarin gegen den Krieg aufzutreten, oder aber
er tat das in einer ſo verſchwommenen,
mhſtiſchen Weiſe, daß die Zarin unmöglich
daraus klug werden konnte. Er ſprach ſeine
dunklen, unklaren Worte mit glühendem
Pathos, und gerade das war es ſa, was die
Herrſcherin ſo an ihm liebte. Gegen den
Krieg ſprach er nur, wenn die Zarin nicht zu
gegen war.

Vaſputin ſtürzt den Ober
befehlshaber
Den Oberbefehl über die ruſſiſche Armee

führte ſeit Kriegsbeginn das Haupt der
Kriegsſchürer, einer der hauptſächlichſten Ent
feſſeler des Weltbrandes überhaupt, der Groß
fürſt Nikolai Nikolaijewitſch. Urſprünglich ein
Anhänger Raſputins, hatte er ſich ſpäterhin in
einen ſeiner erbittertſten Feinde verwandelt,
ſchon deswegen, weil er von den Friedensreden
des Wundermannes wenig erbaut war,

Raſputin hatte raſch herausgeſpürt, daß der
Generaliſſimus gegen ihn intrigierte, und er
war nicht gewillt, dieſe Herausforderung ſtill
ſchweigend hinzunehmen. Da ihm bekannt war,
daß der Kriegsminiſter General Suchomlinow
ſelbſt auf den Poſten des Generaliſſimus ge
hofft hatte und er wußte, daß Suchomlinow es
Nikolaijewitſch nie verzeihen konnte, daß ihm
dieſer zuvorgekommen war, fand er im Kriegs
miniſter den Bundesgenoſſen, den er für ſeine
Pläne brauchte. Der Haß Raſputins gegen
Nikolaijewitſch ging zu einem großen Teil auf
einen Vorgang zurück, den der Wundermann,
vor dem ſich die Großen des Reiches verneig
ten, als eine ſchwere Kränkung empfinden
mußte. Als Raſputin es nämlich noch einma
im Guten verſuchen wollte, Nikolaijewitſ
wieder zu ſeinem Freunde zu machen, und er
ihm zu dieſem Zwecke ſchrieb, er werde ihn im
Hauptquartier beſuchen, antwortete der Gene
raliſſimus: „Komme her. Aber ſei darauf ge
faßt, daß ich Dich agufhängen laſſel“ Dieſer
Schimpf brannte in Raſputin und ſtachelte ihn
immer wieder von neuem auf. Er war gewillt,
nicht eher zu ruhen, bis der Gegner das Feld
geräumt hatte.

Zuerſt wurde Suchomlinotw wild gemacht.
Bald konnte man überall hören, daß Nikolaife
witſch keinerlei militäriſche Talente beſäße-
weshalb die ruſſiſchen Armeen von einer
Niederlage in die andere geſtürzt W rer
Suchomlinow verbreitete das Gerücht, daß der
Oberbefehlshaber geiſtesgeſtört ſei und daß z
täglich ſeine Stabsoffiziere ohrſeige- d
Wahnſinniger, hieß es, ſtünde an der Spitze de
ruſſiſchen Armee. Der Großfürſt bekam Je
von den umlaufenden Geſchichten, aber n
rührten ihn nicht. Er fühlte ſich allmächtig e
ließ die Leute in Petersburg reden, was ſie

wollten. esDa ſah Raſputin, daß es galt, ſchwerer
Geſchütz einzuſetzen, um den Feind zu t
bringen. Nach einer Unterredung mit Su legte
linow ging der Staxetz zum Zaren und eiter
ihm dar, daß es nicht anginge, no T ver
Millionen Menſchen zu opfern, nur Wer ver
Generaliſſimus nichts von Kriegsführung eſtünde (Fortſebung folat.)
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Tragödie eines franzöſiſchen Königsſohns
War der deutſche Uhrmacher Karl Wilhelm Naundorff ein Sohn
des in der franzöſiſchen Revolution hingerichteten K önigs Ludwig XVI.?

Der Kampf um die Bourbonen-Lilien
Von Paul A. Hofer

zeitungsmeldung:
„Heute nacht wurde in Paris von

ſeiner Geliebten ein Mann ermordet,
der ſich Prinz Edgar von Bourbon
nannte. Die Polizei glaubt ihn als
einen italieniſchen Hochſtapler namens
Lorioli identifizieren zu können. Von
anderer Seite wird jedoch die Behaup
tung aufgeſtellt, es handele ſich um
einen jener Bourbonen, die von dem
deutſchen Uhrmacher Karl Wilhelm
Naundorff abſtammen

Wieder einmal wird eines der größten
Rätſel der Weltgeſchichte lebendig: Iſt dieſer
Raundorff tatſächlich der Sohn Ludwigs XVI.
geweſen, der unglückliche Dauphin, von dem
man glaubt, er wäre kurz nach der Hinrichtung
ſeiner Eltern im TempleTurm in Paris ge-
ſtorben? Die Erinnerung an ein tragiſches
Schickſal taucht auf, das ſelbſt das Kaſpar-
HauſerDrama in den Schatten ſtellt. An ein
Leben, deſſen Abenteuerlichkeit weit über die
Möglichkeiten dichteriſcher Phantaſie hinaus
wächſt.

Jn den Jahren nach der großen Revolution
in Frankreich ſind 837 falſche Dauphins auf
getaucht. Es konnten 86 von der Polizei nach
kurzer Zeit als Betrüger entlarvt werden. Nur
bei einem iſt das nie gelungen: bei Karl
Wilhelm Naundorff, Bürger der
Städte Brandenburg, Spandau
und Kroſſen. Nie iſt ihm nachgewieſen
worden, daß er nicht derjenige ſein konnte, der
zu ſein er behauptete. Aber auch er hat nie
mit völliger unumſtößlicher Eindeutigkeit ſeine
Identität mit dem Dauphin unter Beweis ge
ſtellt. Undurchdringliches Dunkel liegt über
ſeiner Herkunft.

Die Geſchichte dieſes Lebens ſei hier erzählt,
eines Lebens, das mit dem Schickſal Deutſch
lands in myſtiſcher Weiſe verbunden iſt. Zwei
mal Verſailles das ſind die beiden großen
Wendepunkte der deutſchen Geſchichte: 1871 und
1919. Das eine Mal war es Jules Favre, der
den von Bismarck diktierten Waffenſtillſtand
unterzeichnete, das andere Mal Clémenceau,
der Deutſchlands Delegierten das verhängnis
volle Dokument zur Unterſchrift vorlegte. Und
beide Männer ſetzten neben ihren Namenszug
den Abdruck des gleichen Ringes als Siegel,
eines Ringes, den einſt Karl Wilhelm Naun-
dorff getragen
Ich bin Ludwig XVII“

Frühling 1812. Der große Korſe rüſtet zum
letzten, zum entſcheidenden Schlag, um ſich
Europa endgültig zu unterwerfen: er erklärt
Rußland den Krieg. Jn den Straßen Berlins,
zumal in der inneren Stadt, bilden ſich allent
halben aufgeregt diskutierende Menſchengruppen

das Volk hat einen untrüglichen Jnſtinkt.
Es wittert Morgenluft, es ahnt, daß Napoleon
ſich an dem ruſſiſchen Koloß die Zähne aus
beißen wird. Ob der König den Anſchluß nur
nicht verpaßt, wenn er jetzt preußiſche Regi
menter gegen den Zaren marſchieren läßt?

Jn der Schützenſtraße, dicht neben der Frie
drichſtraße, ſtieben die Anſammlungen plötzlich
auseinander. Eine Kutſche preſcht durch; die
Berliner kennen ſie genau: darin ſitzt gravi-
tätiſch der eben neu ernannte Polizeipräſident
der Reſidenzſtadt und Königliche Staatsrat,
Herr Le Coq. Mit einem ſcharfen Ruck halten
die Pferde vor einem ſchmalen, unanſehnlichen
Häuschen in der Schützenſtraße. Unten im
Erdgeſchoß iſt ein Uhrmacherladen. Das Schau
fenſter ſieht ärmlich aus; ein paar Holzuhren
laſſen melancholiſch ihre Pendel ſchwingen.

Die Gaffer ſtaunen und ſchütteln den Kopf.
Was will der Polizeipräſident in dieſem
ſchäbigen Laden, bei dieſem Manne, deſſen
Namen man nicht einmal kennt, der eben erſt
vor ein paar Monaten zugezogen iſt? Gibt es
denn in Berlin nicht elegantere Geſchäfte mit
einer etwas reichhaltigeren Auswahl als dieſen
Kramladen?

Herr Le Cog ſteht in der Tür, einen Brief
umſchlag in der Hand. Der Ton der Schelle iſt
längſt verhallt, ehe aus der anſtoßenden Werk
ſtatt ein ſchmaler, blaſſer Menſch tritt. Es iſt
ſchwer, ſein Alter zu ſchätzen. Er kann ebenſo
gut 25 wie 80 Jahre alt ſein es iſt ein Ge
ſicht, das Entbehrungen hart gemacht haben.

„Sind Sie der Meiſter“ fragt Le Coq. Der
Mann nickt. „Dann haben Sie mir dieſen
Brief geſchrieben?“

„Ja, das habe ich.“
„Jch will mit Jhnen ſprechen
Der Uhrmacher öffnet die Tür und führt

den Beſucher in die Wohnung. Jn ſeinem
Weſen iſt nichts von Unterwürfigkeit. Er weiß,
daß der mächtige Chef der Berliner Polizei in
ſeinem Hauſe ſteht. Aber man ſieht ihm keine
Spur von Erregung an.

„Nehmen Sie, bitte, Platz!“ ſagt er und
deutet auf einen bequemen Lehnſtuhl in der
guten bürgerlichen Stube.

Herr Le Coq iſt ein wenig befangen. Er
weiß nicht recht, wie er dieſes ſeltſame Geſpräch
einleiten ſoll. „Ja, alſo Und dann ſchießt
er plötzlich los: „Wer ſind Sie eigentlich?“

„Jch habe es Jhnen ja geſchrieben: Jch
bin Ludwig der Siebzehnte, recht-
mäßiger König von Frankreich, Herzog der
Normandie. Jch bin der Dauphin, für den die
Revolutionsmänner fälſchlich den Totenſchein
ausgeſchrieben haben. Jch bin das Kind aus
dem Temple, Ludwigs des Sechzehnten Sohn
und Erbe.

Herr Le Cogq möchte lächeln; aber es gelingt
ihm nicht. Der Mann da iſt nicht irgendein ge
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wöhnlicher Hochſtapler. Seine ruhige Sicherheit
ſchließt dieſe Annahme von vornherein aus.
Das Dokument

„Mein Herr, Sie ſagen hier Dinge, die
würden ſie ſich als wahr erweiſen die Ge
ſchichte Europas von Grund auf umgeſtalten
könnten. Mißverſtehen Sie mich bitte nicht!
Jch will das, was Sie ſagen, nicht bezweifeln,
aber Sie müſſen mir ſchon Beweiſe für Jhre
Behauptungen liefern.

Der Uhrmacher ſteht am Fenſter und lächelt.
„Gern, Sie können ſie ſehen Aber aushändigen
werde ich ſie nur an Seine Majeſtät den König.“

Er dreht ſich zur Seite, öffnet einen Schrank
und holt einen alten ſchäbigen Reiſerock heraus.
Dann greift er zu einem Meſſer und trennt
mit einem raſchen Schnitt den Kragen auf.
Ein großes, geſiegeltes Papier kommt zum
Vorſchein. Ohne ein Wort zu ſagen, reicht er
es Le Cog hinüber.

Der Polizeipräſident überfliegt das Papier.
Sein Blick bleibt an den Unterſchriften hängen.
„Marie Antoinette“, murmelt er, „Louis
Kein Zweifel. Dieſe Unterſchriften ſind echt
Jch kenne ſie genau.“ Jn dem Geſicht des Uhr
machers zuckt kein Muskel. (Fortſ. folgt.)

Die Feierſtunde am 21. März
Einzelheiten des Programms Alle deutſchen Betriebe werden die Feier-

ſtunde miterleben
Ueber die Durchführung der großen Feier
ſtunde am 21. März, mit der der Großkampf
tag der Arbeitsſchlacht eingeleitet werden wird,
erfahren wir folgende Einzelheiten:

Den Mittelpunkt der Feier bildet ein
Beſuch des Führers auf der im
Bau befindlichen Reichsauto-
bahn München Landesgrenze.

Dort wird die geſamte Belegſchaft der Strecke
angetreten ſein. Der Generalinſpekteur des
deutſchen Straßenweſens wird dem Führer die
Belegſchaft dieſer Strecke, ſowie die aller
übrigen im Bau befindlichen Reichsautobahnen
melden. Es ſchließt ſich eine Beſichtigung an,
nach der der Führer das Wort zu ſeiner
Rede ergreifen wird.

Die Feier auf der Strecke der Reichsauto
bahn München Landesgrenze wird
auf alle deutſchen Sender übertragen.

werden. Während der Beſichtigung ſpricht im
Rundfunk Reichsminiſter Dr. Goebbels.

Auf ſämmtlichen übrigen Bau
ſtellen der Reichsautobahnen ſind
bereits um 10.30 Uhr alle Arbeiter der
Strecke angetreten, die neueingeſtellten in
einer beſonderen Gruppe. Bis zum Beginn
der Uebertragung der Feier auf der Münchener
Autobahn werden der zuſtändige Gauleiter
der NSDAP ſowie der leitende Bauingenieur
der Reichsautobahnſtrecke kurz zu den Ar
beitern ſprechen. Von 11 Uhr bis etwa 11.50
Uhr wird die Feier aus München durch Laut-
ſprecher übertragen.

Jn allen deutſchen Betrieben
wird ebenfalls die geſamte Belegſchaft ein
ſchließlich der Unternehmer antreten, um die
große Feierſtunde mitzuerleben. Jn den Be
trieben wird die Uebertragung aus München
eingeleitet von Anſprachen des Betriebsführers
und t Beauftragten der Deutſchen Arbeits
front.

Jn allen deutſchen Arbeitslagern
ſind die Arbeitsdienſtwilligen um 10.45 Uhr
angetreten. Hier erfolgt die Uebertragung aus
München nach einleitenden Worten des Lager
führers.

Jn allen deutſchen Schulen ver
ſammeln ſich die Schüler und
Schülerinnen und erleben die
große Stunde mit.

In einer gewaltigen eindrucksvollen Feier
ſtunde wird ſo das ſchaffende Deutſchland am
21. März den Großkampf der Arbeitsſchlacht
1934 einleiten. Geſtärkt durch die Worte des
Führers, durch das Bewußtſein des gemein
ſamen Schickſals aller ſchaffenden Deutſchen

wird die Nation an die Aufgabe herantreten,
diejenigen, die bisher noch nicht Arbeit finden
konnten, wieder einzugliedern in das Schaffen
des Volkes.

Wie der 21. März des vorigen Jahres am
Anfang einer neuen glücklichen Staatsgeſtal-
tung ſtand, ſo wird auch von dieſer Feierſtunde
des 21. März 1934 ein gewaltiges Ringen
ſeinen Ausgang nehmen, ein Ringen, das die
letzten Nebel, die vergangene Jahrzehnte um
das deutſche Schickſal gelegt haben, ſieghaft
zerreißen wird.

Drakoniſche Strafen für
GSchwarzarbeit

Miniſterpräſident Göring zur Arbeits
beſchaffung.

Berlin, 10. März. Jm Zuge der von der
Reichsregierung auf Jnitiative des Führers
eingeleiteten Angriffsmaßnahmen für die
Frühjahrsſchlacht gegen die Arbeitsloſigkeit
hielt Miniſterpräſident Göring eine er-
weiterte Chefbeſprechung ab, die als vor
dringliches Problem die Maßnahmen zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit in Berlin zum
Ziele hatte. Neben Vertretern des Reichs
arbeitsminiſters nahmen an dieſer mehr-
ſtündigen Beſprechung die in dieſer Frage in
erſter Linie zuſtändigen preußiſchen Staats
miniſter und Staatsſekretäre, mehrere Gau
leiter und Vertreter der Landesarbeitsämter
teil.

Miniſterpräſident Göring führte aus, daß
es notwendig ſei, im Verlauf der gewaltigen
Arbeitsſchlacht, die jetzt auf der ganzen Linie
eröffnet werden werde, beſonders der Stadt
Berlin die notwendigen Erleichterungen zur
Verminderung der hier beſonders ſtarken
Arbeitsloſigkeit zu ſchaffen. Jn viel ſtärkerem
Maße und viel ſyſtematiſcher als bisher müſſe
gegen die

Schwarzarbeit

vorgegangen werden. Allein in Berlin ſeien
nach ſicheren Schätzungen je nach den ver
ſchiedenen Jahreszeiten 45 000 bis 60 000
Schwarzarbeiter tätig. Jn dieſem Zu
ſammenhang wies der Miniſterpräſident dar
auf hin, daß drakoniſche Strafen den
treffen müßten, der Arbeitsloſe zur Schwarz
arbeit heranziehe. Zum anderen werde ge
prüft werden müſſen, wieweit Arbeitsloſe aus
Berlin in den angrenzenden Provinzen als

Landhelfer
mit dem Ziel der ſpäteren Anſiedlung
untergebracht werden könnten. Die Aufnahme
fähigkeit der dafür in Frage kommenden Land

kreiſe werde in allerkürzeſter Zeit unterſucht
und feſtgeſtellt werden. Zugleich würden Maß
nahmen erwogen, inwieweit die Landflucht,
d. h. der Zugang in die Großſtädte, zu unter
binden ſei.

Weiterhin werde ſich die praktiſche Arbeit
darauf erſtrecken müſſen, Unterſuchungen anzu
ſtellen, inwieweit die

Rückführung der Frauen und Mädchen in
ihre natürlichen Berufe,

falſchbeſetzte Arbeitsplätze für Familienväter
freimachen könne. Dabei müſſe erwartet wer
den, daß jeder finanziell Beſſergeſtellte ſich die
Einſtellung von weiblichen Arbeitskräften in
ſeinen Haushalt zur Pflicht mache.

Die Beratungen werden nach Abſchluß
der Feſtſtellungen, die Miniſterpräſident Göring
den zuſtändigen Reſſorts übertragen hat, in
der nächſten Woche fortgeſetzt.

Rethtsanwalt im neuen Staat
Sitzung des Reichsfachgruppenrates der Rechts

anwälte in Berlin

ſammen geſchloſſenen deutſchen
Anwaltſchaft begonnen, die ſich über
mehrere Tage erſtrecken wird. Der Reichs
fachgruppenleiter der Fachgruppe Rechtsanwälte
im BNSDdJ, Rechtsanwalt Dr. Raeke, hat
den Reichsfachgruppenrat einberufen. Die Zu
ſammenkunft hat durch die Anweſenheit des
Reichsjuriſtenführers Reichsjuſtizkommiſſar Dr.
Frank und die Teilnahme des Präſidenten
der Reichsanwaltkammer, Dr. Neubert,
ſowie des Rechtsberaters der Oberſten SA
Führung, Gruppenführers Dr. Luetge-brune, beſondere Bedeutung.

Der Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank
wies in einer längeren Rede zu Beginn der
Tagung darauf hin, daß der Anwalt ebenſo
Organ der Rechtspflege iſt wie der Richter.
Der Anwalt ſei eine lebens notwendige
Einrichtung des Staates und der
Volksgeſamtheit.

Jm einzelnen beſchäftigt ſich die Reichs
tagung des Fachgruppenrats der Rechtsanwälte
im BNSDFJ mit den Fragen der Einſchrän
kung der Sondergerichtsbarkeit und der
Schiedsgerichtsbarkeit, der Ueberfüllung des
Anwaltſtandes, der Aenderung von Gebühren
und Koſten, einer Stellungnahme zu Vorſchlä
gen auf völlige Beſeitigung des Anwalts-
notariats unter Erörterung des Problems der
nationalſozialiſtiſchen und fachlichen Vorberei
tung auf den Antaltsberuf.

Aus der Rechtsfront
Zur Regelung der Organiſation und

Fortbildung der Rechtspflege
Abkommen zwiſchen dem NS-Juriſtenbund und

dem Beamtenbund.

Auf Grund der Ziffer 6 der Bekanntgabe
des Reichsinnenminiſters Dr. Frick und des
Reichsminiſters Heß vom 10. Februar 1934
betreffend Organiſationsregelung der deutſchen
Beamten wird folgendes angeordnet:

1. Als Rechtspfleger im Sinne der Bekannt
gabe gelten alle nach Ablegung der für den
oberen Juſtizdienſt vorgeſchriebenen Prüfung
mit Wahrnehmung richterlicher Geſchäfte nach
dem Reichsentlaſtungsgeſetz ſowie der
Ländervorſchriften hierzu Betrauten, ſowie be
traut geweſenen, planmäßig angeſtellten Juſtiz
beamten.

2. Die fachwiſſenſchaftliche Aus
bildung und Fortbildung derRechts pfleger erfolgt im Einvernehmen
mit dem Reichsbund der Deutſchen Beamten
durch den Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten. Die fachwiſſenſchaftliche Fortbildung
durch Einrichtungen des Reichsbundes der
Deutſchen Beamten ſowie der Verwaltungs-
akademien und die weltanſchauliche Schulung
durch den Reichsbund wird hierdurch nicht be
rührt.

Berlin, 9. März 1934.
Bund Nativnalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten:

gez. Dr. Hans Frank.
Reichsbund der Deutſchen Beamten:

gez.: Neef.
Hierzu ſchreibt das Preſſeamt des Bundes

Nationalſoßzialiſtiſcher Deutſcher Juriſten:
Auf Grund des beiderſeitigen guten Ein

vernehmens der Verbände iſt die vorſtehende
Anordnung zur Vermeidung von Zweifeln er
laſſen worden. Sie befreit den Rechts
pfleger von der Beitragspflicht im
Beamtenbund. Der Reichsführer des Be
amtenbundes, Pg. Neef, hat ſich zu dem Ab
kommen bereit erklärt in der Erkenntnis, daß
die Rechtspfleger, wenn ſie auch nicht
Akademiker ſind, ſo doch auf Grund ihrer
Tätigkeit mit der Rechtserneuerungsarbeit des
eben enbun des in engſtem Zuſammenhang
ſtehen.
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Reichsbank
Leichter Deviſen und Goldabfluß.

Ausweis der Reichsbank vom
verfloſſenen

geſamte Kapitalanlage

Nach dem
7. März 1984 hat
Bankwoche die

ſich in der

gute Geſchäfte in Bauſteinen,
abge

Betriebstechniſche Tagung, die
Anfang nahm, hat eine ſehr

der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Wertpapieren um 66,1 auf 3618,5 Mill.
verringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Handelswechſeln und ſchecks um 96,5 auf
2861,8 Mill. die Beſtände an deckungs
fähigen Wertpapieren um 9,2 auf 844,5 Mill.
und diejenigen an ſonſtigen Wertpapieren um
1,4 auf 382,0 Mill. zugenommen; dagegen

um 169,9 auf 78,8 und diedie Lombardbeſtände
Beſtände an Reichsſcha
1,9 Mill.

tzwechſeln um 2,8 auf
M abgenommen.

An Reichsbanknoten und Renten
bankſ cheinen zuſammen ſind 119,6 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank

Berliner Eſſektenkurſe
vom 9. März 1934

Reichshbk.Disk. 4, Lomb. Disr. 5 v. H.

Reichs u. Gtgatsanle ihen

zu

Gemeingeiſt und

Du der Generalberſammlung der Reichs
bank hielt Dr. Schacht geſtern eine Rede, in
der er darauf hinwies, daß der Geſchäftsbericht hinreichenden Aufſehen über die Politik
der Reichsbank gebe, und daß es deshalb nicht
nötig ſei, irgendwelche progrämmatiſchen
Ausführungen zu machen.

Es ſcheine auch notwendig zu ſein, daß
man aus dem Stadium programmatiſcher
Erörterungen herauskomme, und es ſei zu

e hoyffen, daß die eigetretene Belebung
unſerer Wirtſchaft dazu helfe, unſer
Leben wieder mehr mit Arbeit und weniger

mit Wunſchbildern zu erfüllen.
Leider bieten die Aufgaben, die der Reichs

bank geſtellt ſind, noch immer außerordent-
liche Schwierigkeiten. Der oberſte Grundſatz
iſt, daß dem Zentralnoteninſtitut innen und
außenpolitiſch die im letzten Jahre wieder
gewonnene

Handlungsfreiheit
erhalten bleibt und erweitert wird. Jm
Jnneren werden inſofern Fortſrchitte gemacht,
als das Wechſelmatertal qualitativ
beſſer geworden iſt. Aber auch bei der
Anlage in Werktpapieren, die der
Reichsbank nach dem neuen Bankgeſetz geſtattet
iſt, hat die Reichsbank auf Liquididät geachtet;

die Verwaltung wird ſich auch künftig
nicht dazu verſtehen, die Reichsbank an

zu beglücken.
Die ſogenannte Offen ma rktpoli tik ſetzt
voraus, daß der Markt mindeſtens zwei Türen
hat, eine, wo man hineingeht, und eine,
wo man wieder heraus kann. Den

Kapitalmarkt
aber macht man nur leiſtungsfähig, wenn die
Wirtſchaft Ueberſchüſſe erzielt und die Maſſe
der Sparer einen Teil des Ueberſchuſſes in
Ruhe und Sicherheit auf Zinſen zurück

Reichsbankpräſident Dr. Schacht über die Aufgaben der Reichsbank

Einordnung
in das Gangze

legen kann. Um dieſe Politik, die für die
Durchführung der Regierungsaufgaben uner
läßlich iſt, zu gewährleiſten, hat der Führer
die im Reichsbankbericht erwähnte Kom
miſſion zur Kontrolle des Kapi-
talmarktes unter Vorſitz des Reichsbank
präſidenten eingeſetzt und mit entſprechenden
Vollmachten ausgeſtattet.

Als einzigen Erfolg können wir buchen, daß
das Ausland beginnt, unſere Verhältniſſe beſſer
zu verſtehen.

Die Auslandsſchuldenbelaſtung
Deutſchlands, der wir unſere ſchlechte Deviſen
lage verdanken, entſpringt zu mehr als der
Hälfte dem Verſailler Diktat und muß
darum entſprechend vermindert werden, wenn
die Welt wirtſchaft wieder in Gang
kommen ſoll. Die Währungsabwertungen ein
zelner Gläubigerländer haben Deutſchland
nichts genützt, weil ſie Deutſchlands Verkaufs
möglichkeiten auf dem Weltmarkt ſtärker zer
ſtört haben, als die nominelle Schuldenver
minderung betrug.

Der deutſche Export iſt heute kaum zwei
Fünftel deſſen, was er noch vor drei Jahren
war. Es ſpricht für die deutſche Solidität
und Moral, wenn trotz alledem das Ausland
in Deutſchland ſo gut wie gar nichts an Zu
ſammenbrüchen verloren hat, während dies für
ſeine Jnveſtitionen im eigenen Land und in
anderen Ländern nicht behauptet werden kann.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſchloß ſeine
Rede mit dem Dank an alle Mitarbeiter
der Bank. Sie zeigten die Geſinnung, die das
Deutſche Reich brauche. Jhre vorbildliche
Haltung ſei allen Angehörigen des deutſchen
Bankgewerbes zur Nachahmung ans Herz zu
legen. Es habe wenig Sinn, immer wieder an
den Fehlern der Vergangenheit ſeinen Witz zu
üben, wenn die Zukunftsaufgaben auf den
Nägeln brennen. Deutſchland ſtehe heute im
Kampf der Arbeitsſchlacht; wer da aus den
Reihen ausbricht, ſei Schädling. Not to endig
ſei Gemeingeiſt und Einordnung
ins Ganze.

noten um 108,1 auf 8386,0 Mill. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 11,5 auf 346,6 Mill.
Mark verringert. Der Umlauf an Scheide
münzen nahm um 18,6 auf 1481,7 Mill. ab.

Die Beſtände der Reichsbank an Ren
tenbankſcheinen haben ſich auf 62,3, die
jenigen an Scheidemünzen unter Berückſich
tigung von 5,5 Mill. L neu ausgeprägter und
1,6 Mill. wieder eingezogener auf 236,8
Mill. A erhöht. Die fremden Gelder zeigen
mit 519,4 Mill. eine Abnahme um 10,8 Mill.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 20,9 auf 319,8 Mill.
bermindert. Jm einzelnen haben die Gold
heſtände um 20,6 auf 812,9 Mill. und die
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 0,8
auf 6,4 Mill. abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am 7. März
1934 9,4 v. H. gegen 9,7 v. H. am Ultimo
Februar d. Js.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 9. März.

Obwohl die erſten Kurſe nicht immer den
vorbörslichen Erwartungen entſprachen, konnte
die Anfangstendenz des Börſenverkehrs doch

ziemlich lebhaft, wobei die geſtrige große Rede
des Reichskanzlers und weitere günſtige Be
richte über die Leipziger Meſſe anregten.

Im Vordergrunde ſtanden weiterhin A u t v aktien,
aber auch ſonſt waren bei Spezi al werten wie Schu
bert u. Salzer, Aku, Bremer Wolle, Deutſche Atlanten
und J. G. Farben Gewinne von 2——8,5 v. H. feſtzuſtellen.
Ausgeſprochen lebhaftes Geſchäft hatten wieder AEG., die
auf 38,5 anziehen konnten. Nach Berückſichtigung des
Dividendenabſchlages eröffneten Siemens kaum verändert.
Laura erſchienen mit MinusMinus Zeichen und ver
loren 1,75 v. H. Auch Hamburg Süd, Deutſcher Eifen
handel und einige Braunko h len werte (nur Rhein.
Braunkohlen Plus 2 v. H.) fielen durch Abſchläge bis zu
15 v. H. auf. Nach den erſten Kurſen waren verſchiedent-
lich kleine Abſchwächungen feſtzuſtellen, zumal der Reichs
bankausweis für die erſte Märzwoche nur eine verhält
nismäßig geringe Entſpannung brachte und die Deckung
der Noken bei einem erneuten Goldverluſt von rund
20 Millionen auf 9,4 v. H. zurückgegangen war. Auch
der Renten markt eröffnete etwas enttäuſchend, nur
Neubeſitz erreichte bei größeren Umſätzen den Kurs
von 21 v. H,, nachdem ſie allerdings im Freiverkehr mit
21,15 Uumgegangen war. Von Induſtrieobligationen ſetzten
Stahlvereinsbonds ihre Aufwärtsbewegung auf 78 v. H.
fort. Auch Reichsſchuldb u ſch forderungen und Um
tauſchdollarbonds etwas enttäuſchend und eher bis zu
9,12 v. H. niedriger. Geld vor dem Steuertermin in
ſich etwas verſteiſt, Blankogeld für erſte Adreſſen aller
dings unverändert 4,12—4,37 v. H.

Gegen Schluß wurde das Geſchäft weſent
lich ruhiger. Die Kuliſſe benutzte das er
höhte Kursniveau zu Gewinnmitnahmen, ſo
daß die im Verlaufe erzielten Steigerungendurchaus als feſt bezeichnet werden. Auf

faſt allen Marktgebieten war das Geſchäft

9. 3 8. 3.6 Dt. Reichsanl. v. 1929 100,10] 100,10
69 Dt. Reichsanl. v. 1927 97,12] 97,75
69 Pr. Staatsanl. v. 1928 105,50 105, 40
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1034
6 Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1922-37 100, 50 100,50
6 Pr. Staatsſch., v. 1933

fällig 1935 1936 101,87] 101,87
Dt. Anl. Ab. Schuld

m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 96,62] 96,80
Dt. Anl. Abl, Schuld

o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.) 20,90 21,10
49 Schutzgebietsanleihe 9,55 9,50
690 Dt. Reichsb.Schatz. I 100,75 100,75
69 Dt. Rp.Schatz. 30 I 100,40 10050

dto. 33 1 99,80] 99,90
Anleihen

von Kommunglverbänden
9. 3. 8. 360], Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 13 91,25
dto. 18 92,50dto. 14 9260dto. 15dto. 161 92,001
dito 17 s2,00
dto. 1611 62,001
dto. 11/12 91,00
Pfandbriefe

u. Schuldverſchreibungen
9. 3. 8. 3.6 Prov. Sachſ. Loſch.

Goldpfdbr. 88,901 88, 90s (7) dto. 88,901 88, 90Se o (5) dto. 90,751 90,75
6 Preuß. Landespfandbr.

Anſt. Gpfdbr., R. 13 u. 15 94,001 94,00
dto. R. 17u. 18 94,001 94,00
dto. V. 10 91,00 9400
dto. R. 10 94,001 94,00
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Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin (Type 0--700 22,30—28, 30
ab märk, Stat, e Weizenkleie 11,70-11,50Braugerſte, gute Roggenkleie
frei Berlin Raps 1000 kgab märk. Stat. Leinſaat 1000 kg S

Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-—45,00mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00-—35,00
frei Berlin 164,00-171,00 Futtererbſen 19,00-22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00- 17,00Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50-18,00

zweizeilig Wicken 15,00—16,00frei Berlin Blaue Lupinen 12,50-—13,00
ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15,75 16,25Wintergerſte, Leinkuchen 12,20-13,30vierzeilig Erdnußkuchen 10,30--10,20
frei Berlin Trockenſchnitzel 10,10--10,20ab märk. Stat, e SojaSchrot 3,70 9,20

Kartoffelflocken 14,10-14,20
Die Marktlage hat ſich wenig verändert Anregungen

vom Mehl geſchäft und Export h a n del lagen kaum
vegs dringend

dagegen ſteht

n

notierungen vom 9. März.

B.,
„75

Verkäufern genügend Material zur
der Handel decken den

Preiſen. Ex
Niveau angeboten

Das Angebot in Hafer hat
die Konſumnachfrage bleibt aber auch

finden zu gedrückten

(Preiſe
Elektrolyt

9 Proz., in
Reinnickel,
Feinſilber

G.V., Alf G
V. 42 26 67

Auguſt 20,75
Oktober 21,50
Dezember 22

chtviehmarkt vom 9. März.
7

B., 21,76 G.; Februar

Auf82 Bullen, 91
chafe, 1729 Schweine,
Rinder, 38 Kälber,

Preiſe für 50 Kiloger gewicht ür: Bullen: 1.2. 20—7, 8. 28-— 20. Kufe: n e
3. 20-23, 4. 15--19. Kälber: 1. 2. 45-—48, 3. 37—42,
4. 30—-36, 5. 20 29. Schweine: 1. 44-—45g. 42--43, 4. 40-41, 5. 36——39, 6. 7. 38--45. Ge
ſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber langſam,

Rinder (davon
161 Schweine.

9. 3. 3. 9. 3. 8. 3. Zeitzer Maſchinen 5 i 25,251 25,75 Im e6 Preuß Landespfandbr. Ammendorfer Papier 83,00] 84,00 Kahla Porzellan 19,87] 20,00 Zeitsn net Fabrit a ger d. Kred. Anſt. u e 26
Anſt. Goldpfbr. V. 21 94,00 94,00 Anhalt, Kohlenw. 87,75 88,00 galiwerk Aſchersleben 118, vo 11800 Zuckerfabrik Raſtenberg 96 o 93 001 an

Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. RKlöckner- Werke 68,75] 68,25 TAnſt. Kom, Obl. V. 20 91,00 91,00 Bank en Verkehrs Aktiendto. R. 6 91,00 91,00 P. J. Bemberg 59,00) 568,12 Leipziger Brauerei Riebeck 51,751 50,00 8 en 9. 3,1 8. 3.dto. R. s 931,00 91,00 Bergmann Elektrizität 21, 25 20,50 Leonhardt Braunkohlen 9. 3. 8. 369 Preuß. Zentr. Stadt. Braünk. u. Brik.Jnd. 173,00 176,00 Linde's Eismaſchinen 88,00 88,00 Allg. Deutſch. CreditAnſt. 4675 48,50 A.G. für Verkehrsweſen 71,62] 71,00
Goldpfandbr. R. 3,6, 10 92,001 92,00 Buderus Eiſenw. 79,87] 78,00 Lingel Schuhfabrik Berliner Handelsgeſellſch. 96,00 96,00 Allg. Lokalb. und Kr. o 100,50

dto. R. 19 92,00 92,00 Lingner Werke 112,87] 111,00Commerz u. Privatbank 51,00] 51,00 Dt. Reichsb. Verk. Amt 112,37] 112,75
dto. R. 2527 92,00] 92,00 Charl. Waſſerwerk 87,751 87,12 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 64,501 65,25 Halle Hettſtedt 37871 38,75dto. R. 28 892,00] 92,00 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 70,251 69,75 Dresdner Bank 86,50 66,50 Hamburg Amerika Pack. 2975 29,126 Berlin Hyp. Bk, Gold Chem. IJnd. Gelſenkirchenn Mansfelder Bergbau 79,50] 40,00 Halleſcher Bankverein 57,00) 57,50 Hamburg Südam. Dpfſch. 29,251 30,25

pfandbrief Ser. 5, 6 u, 12 93,251 93,25 Chem. Werke Albert 61,75] 61,37 Maſchinenfabrik Buckau 88,501 87,50 Meining. Hypoth. Bank 86,00] 86, 50 Rorddeutſcher Lioyd 34,001 34,00
6 Meining. Hyp. Bk. Coöntinental Gummiwerke 156,62 156,50 Mitteldeutſche Stahlwerke 96,00 98,00

Goldpfandbr. Em. zu. 8 92,00] 93,00 w.6 Preuß. VBod. Kredit DaimlerBenz 57,37] 55,87Niederl. Kohlenwerke 171,75] 172,50 nGoſen Em. 3 u. 9 91,87] 91,87 e i G 119,75] 116,25 z Leipziger Effektenkurfe vom 9. arg
69 Preuß. Eentr. Vod. dto, Baumwolle A. G. 94,00 94,75 dppel 71, so 71,37 9. 3.1 8. 3. 9. 3. 8. 3.Holdpfandbr. Em. 1924 92, o0f 88, 761 dito Tont. Gas Deſſau 122775 1e2; do Orenſtein Koppe u u cpea 48, o 46,50 Pitttler Maſchinen 120, o 120,00
6 Pr. Pfandbrfk, Gold dto. Erdöl A. G. 109, o 109,25 Pol 6 265,75 25,25 Chromo Najork s3,001 63,75 Polyphon 2550 24,50

pfandbrief Ser, 47 91,87) 91,75 dto. Linoleumwerke 52,80 52,00 Polyphonwerke 175 25, Cröllwitzer Papier 7,00 S Prehlitzer Braunkohle 155,001 1565,00
6 o Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug F 05, do Kirchner Co. 27,50) 26,50 VRauchwaren Walther Jv. 25. u. 26 21,75 92,25 dio. Siſenhandet 55.00 Kheiniſche Vrauntohlen 202,50, 200,00, Landhraft Leipzig 86,00) 96,00. Kiquet Co. 89,501 80,606 h Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel v r do. Stahlwerkee 92,25 91,00Langbein Pfanh. 88,00) 68,00 Fahlberg, Liſt Co.

Anl. v, 26 Il v. 27 92,50] 92,25 Dommitzſch Ton 3350 Khein. Weſtfat Eiektr. 99 Leipzig Baumwolle 88,00) 87,00 Schlema Holzſtoff 44,09 45,75
6 Mitteld. Landesbank Zortmund. Akt. Brauerei 157,00 155,00 A. Riebeck Montan 84,751 84 o dto. Wollkämm. Schubert Salzer 175,501 176,50anleihe v. 29 I u. II 33,00 92,25] Dynamit A. G. Nobel 69,751 69,00 Roddergrube dto. Kammgarn o4, o 94,00 Sonderm. Stier ro

dto. v. 30 I u. II 92,50] 92,25 Ph. Roſenthal Porzellan 52,501 53,50 dto. Hd., Vk. Bk, 68,00) 68,00 Stöhr Kammgarn 123,75 1237
Eilenburger Kattun Voſitzer Zuckerraffinerie 79,50) 79,00 dto. Vier Riebeck 50,251 51,25 Thür. Gasgeſellſchaft 117,50 475Induſtrie Obligationen Eintracht Braunkohlen 174,00) 178,00 Lindner Gottfried F dto. Wolle 163. vo
Elektra Dresden 101,00 Mansfelder Bergbau 40,12 39,50 Zuckerraffinerie Halle 75,753. 8. 3. Elektr. Lief. Geſellſchaft 103,25 102,75 Salzdetfurth Kali 153,12] 153, 12

6 Friedr. Krupp Reichs S e SmarkAnl. v. 1927 92,751 92,87 Sarotti Schokoladen 2, 75 3 3s Mitteld. Stahlw. Ohl. 90,871 9012 J. Verger Tiefbau 137, o 135, o Sauerbrey Maſchinen s s Berliner Deviſenkurfe vom 9. März
6 Verein. Stahlw. Obl. 78,00] 76, 75 Schubert Salzer 176,12] 174,50h er Kraft i Schuckert Co. e i tos s (ohne Gewähr Geld Brief Geld BriefEngelhardt Brauerei 3,50 Schultheiß Patzenhofer 105,00] 103,25GStenerg utſcheine See Halſte I 162;00 Vuenos Aires o,633 09,637 Italien 2152

9. 3. 8. 3. J. G. Farbeninduſtrie 137,12 135,62 Staßfurt Chem. Fabrik Kanada 2,502 2,508 Jugoſlawien 2Gr. II, fällg. ab 1.4.34 (rot) 102, 25 102,25 Feldmühle Papier 99,90] 28,00) Stolberger Zinkhütten 48,501 47,50 Japan 0,751 0,753 Kaunas I 5701
I. 14.35 (blau) 100,37 100,37 Felt und Guillegume 62,251 62, 25 Kairo 13,11 13,14 Kopenhagen t sI. 1.4.36 (grün) 97,37] 97,37 Thale Eiſenhütte Iſtanbul 1,998 2,002 Liſſabon a iI 1.4.37(dklgb) o3,621 93,62 Gelſenkirch. Berg. 67,12 85,50 Thür. Gasgeſ. Leipzi 118,001 London 12,73 12,76 Oslo sII. „1.4.38 (viol. 92,00] 92,00 Gesfürel-Löwe 104,00] 103,87 Trachenb. Zuckerfabr 123,001 122, o Newyortk 2,612 2,518 Paris 1035 1040
I Durchſchnittskurs 97,12] 97, 12] Glauziger Zucker 1o02,50 Rio de Janeiro 0,212 0,214 h 5776Th. Goldſchmidt 62,251 62,75 a Uru guay 1,149 1,151 Reykjavik 57 obe Verein. Deutſche Nickelw. 93,00] 93,50 Amſterdam 16888 169,22 Riga 79,92 80,Induſtrie Aktien Halliſche Maſchinen 61,75 dto. Glanzſtoff 86,50 S Athen 2,396 2400 Schweiz 28

9. 3. 8. 3. Harpener VBergbau 96,251 96,751 dto. Harz, Portl. Cemſ 90, do 87, 25 Brüſſel 58,39 s8,51 Sofia 3Adler PortlandCement S ildebrand Mühlen 64,00 Bukareſt 2,488 2,492 Spanien HosAdlerhütten Glas 37,00 Hoeſch Köln A, G. 77,00) 76,12 Wanderer Werke 107,75] 106, 00]Budapeſt d Stockholm 6857Alg. Kunſtzijde U 63,00] 59,75 Lorenz Hutſchenreuter 45.90] 49,00) Werſchen Weißenfelſer 88,00 Dangi 31,72 81,88 Tallin (Reval) 7 4730
Allg. Elektrizitäts Geſ. 33,751 32,87 I Jlſe Bergbau 137,50] 130, 75 Weſteregeln A 120, o 110, o0 Helſingfors 5, 624 5, 635 Wien 47,
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9ie d und Kammern
in der Arbeitsſchlacht

Rundſchreiben Dr. von Rentelns.
Bekanntlich haben vor einigen Tagen im

eichsminiſterium für Volksaufklärung und
ropaganda Beſprechungen mit Führern der

geutſchen Wirtſchaft. ſtattgefunden, bei denen
eichsminiſter Dr. Goebbels nähere Mit

teilungen über die bevorſtehende Arbeitsſchlacht
1934 machte. An den Beſprechungen nahm als
Vertreter des Deutſchen Induſtrie und Han
delstags deſſen Präſident Dr. v. Renteln
teil, der nunmehr in einem Ruünd ſchreiben
den Jnduſtrie und Handelskammern nähere

itteilungen über die ſeitens der Regierungs
ſtellen von ihnen erwartete maßgebliche Be
keiligung an der Durchführung der Arbeits
ſchlacht gemacht hat. Die Kammern ſollen in
engſter Zuſammenarbeit mit den übrigen an
der Arbeitsbeſchaffung unmittelbar inter
eſſierten Stellen die Möglichkeiten aufzeigen,
wo, ſei es durch öffentliche Arbeitsbeſchaffung,
ſei es durch Maßnahmen der organiſchen Wirt
ſchaftspolitik (Steuerſenkungen, Kreditmaß
nahmen uſw.) ſowie durch Steigerung der
privaten Initiative die Beſchäftigungsgelegen
heiten vermehrt werden können. Gerade auf
die tatkräftige Unterſtützung durch ſämtliche
Wirtſchaftskreiſe legt die Regierung den größten
Wert, ſo daß alſo das Hauptaugenmerk den
Maßnahmen zuzuwenden iſt, die einer Steig e
rung er Arbeitsbeſchäftigunghurch perſönliche Unternehmungsfreudigkeit
dienen ſollen.

Günſtige Geſthäftsentwicklung
bei der Reichsbahn

Der Güterverkehr der Deutſchen
Reichsbahn im Januar 1934 brachte gegenüber
dem gleichen Monat der beiden letzten Vor
jahre eine erhebliche Zun a hme. Wenn auch
im Januar die nach dem Weihnachtsfeſt ein
tretende Geſchäftsſtille regelmäßig zu einem
ſtärkeren Verkehrsrückgang führt, ſo iſt er doch
in dieſem Jahre nicht ſo erheblich geweſen wie
in den letzten Jahren. Er betrug 6,6 v. H.
egenüber 7 bis 14,5 v. H. in früheren Jahren.
m arbeitstäglichen Durchſchnitt wurden im

Januar 1934 102 768 Wagen geſtellt gegen
110 009 im Vormonat, aber nur 86 852 im
Januar 1933. Der Perſonenverkehr
war in den erſten Januartagen infolge des
zurückflutenden Feſt und Ferienverkehrs noch
recht lebhaft. Im Berufsverkehr
zeigte ſich namentlich infolge der Wiederauf
nahme der Geſchäftsreiſen eine ſtärkere Nach
frage nach Netz, Bezirks und Bezirksteil
nonatskarten. Jnsgeſamt wurden im Januar
16599 überplanmäßige Züge gefahren gegen
457 im Vormonat und 1190 im Januar 1933.
Die im Januar 1934 aufgekommenen Geſamt-
einnahmen waren um rd. 29 Mill. höher
als im Januar 1933. Die Ausgaben für Be
triebsführung, Unterhaltung und Erneuerungſowie die übrigen Verpflichtungen beliefen ſich
im Berichtsmonat auf 260,9 Mill. ſo daß
ſich gegenüber der Betriebseinnahme eine
Mehrausgabe von 21,9 Mill. C ergibt.

Keichszuſchüße für Inſtandſetzung
land wirtſchaftlicher Gebände

Nach den Beſtimmungen über die Gewäh-
rung von Reichszuſchüſſen und Zinsvergütungen
für Jnſtandſetzungs, Ergänzungs und Um-
bauarbeiten an Gebäuden wird auch für die
land wirtſchaftlichen Gebäude dieſer Zu
ſchuß gewährt. Von dieſer Vergünſtigung
haben die bäuerlichen Siedler auf Veranlaſſung
des Reichsernährungs miniſteriums in beacht-
lichem Umfange Gebrauch gemacht. Durch ihre
Beteiligung wurden für ungefähr 10 Mill.
Bauarbeiten während des Winters 1933/34 aus
geführt. Hierdurch iſt u. a. erreicht worden,
daß für Bauhandwerk und Baugewerbe in den
ländlichen Gebieten in großem Maße Arbeit
geſchaffen wurde; ferner iſt hierdurch eine
Vermehrung und Verbeſſerung der
Vohn räume der bäuerlichen Siedler, eine
Erhöhung des Wertes der Gebäude und damit
eine vermehrte Sicherheit der vom Reiche ge
währten Siedlungskredite eingetreten.

Deutſch Polniſche
Wirtſchaftsvereinbarungen

Der Reichsminiſter des Auswärtigen ver
öffentlicht im „Reichsanzeiger“ eine Verordnung
über die vorläufige Anwendung eines Proto
olls zwiſchen dem Deutſchen Reich und der

Republik Polen. Das Protokoll, das in ſeinen
inzelheiten bekannt iſt, wird nebſt ſeiner An
age mit Wirkung vom 15. März ab vorläufig

angewendet. Die Anlage enthält eine Verein
rung über die Durchfuhr von Tieren,teriſchen Teilen und tieriſchen Gr-

zeugni ſſen. Jn einer anderen Verordnung,
je vom Reichsminiſter der Finanzen und vom
Reichsminiſter des Auswärtigen unterzeichnet
t, wird die Anwendung des Obertarifs auf
den und Gewerbeerzeugniſſe
anadiſchen und polniſchen Urſprungs mit Wir
ung vom 15. März ab aufgehoben.

Wirtſchaftsrundſchau
Preisermäßigung für Terrakotta Emaille

h r Der Verband Deutſcher Emailliern e hat die Preiſe für gelbrot abgetönte Ge
emg die unker der Bezeichnung „Felſen

oder „Terrakotta-Geſchirr“ndelt werden, um 15 v. H. ermäßigt.
Men Leicht geſtiegene Preisindexziffer in der

allwirtſchaft. Die Preisinderziffer der
;Netallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metall
ge nik ſtellte ſich am 7. März 1984 auf 48,2
e am 28. Februar 1994 (Durchſchnitt
diffet S 100), ſtieg alſo um 0,4 v. H. der
Pelg vom 28. Februar. Für die einzelnen

alle wurden nach dem Preisſtande vom
ars 1934 folgende Einzelindexziffern errech

net: Kupfer 34,8 (am 28. Febr. 34,8), Blei
48,4 (47,7), Zink 40,0 (40,0), Zinn 79,6
(78,85), Aluminium 1111 (111, Nickel
93,8 (93,8), Antimon 59,8 (59,8).

Regierungsaufträge für die oſtoberſchle
ſiſche Schwerinduſtrie. Die Königs und Frie
denshütte ſowie zwei Hütten im Dombrowaer
Regier haben vom polniſchen Verkehrsminiſter
Regierungsaufträge auf 11000 Tonnen Eiſen
bahnſchienen und 2000 Tonnen Oberbaumate-
rialien erhalten. Der Friedens und Königs
hütte wurde ſomit ein Drittel dieſer Be
ſtellung übertragen.

Die Ausſchüttung der Reichsbankdividende.
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1933 der
Reichsbank iſt auf 12 v. H. feſtgeſetzt. Darauf
iſt am 1. November 1933 eine Abſchlagszah
lung in Höhe von 6 v. H. geleiſtet worden. Die
Ausſchüttung der Reſtdividende erfolgt mit
6 für jeden Anteil zu 100 und mit 60
für jeden zuſammengefaßten Anteil zu 1000
gegen Einreichung des Reſtdividendenſcheins
für das Geſchäftsjahr 19383 vom 9. März ab
bei der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin ſowie
bei ſämtlichen Reichsbankanſtalten.

Erwerbsgeſellſchaften
Kapitalherabſetzung bei der Kant Chpoco

ladenfabrik AG, Wittenberg, Bz. Halle. Die
Kant Chocoladenfabrik AG, Wittenberg, die
über ein AK von 2,8 Mill. M verfügt, ſchlägt

einer auf den 5. April einberufenen aoGV die
Herabſetzung des Grundkapitals um 280 000
durch Einziehung eigener Aktien vor.

Berliner Butternotierungen vom 9. März. 1. Quali
tät 1,26; 2. Qualität 1,20; abfallende Ware 1,13. Marken
butter auch höher. v

Vom Markt der Oele und Fette (Carl Heinr. Stö
ber K, G. a. A., Hamburg). Jnfolge beſſerer Nachfrage
Markt nach vorübergehender Abſchwächung widerſtands-
fähig. Leinöl Anziehend. Aufgeld für Mai-Sep-
tember um 50 erhöht. Rege Geſchäftstätigkeit.
Sohaöl: 1 feſter, einige Mühlen zurzeit ausver
kauft. Cottonöl: Vernachläſſigt infolge Einfuhr-
beſchränkung. Rüböl: Leblos. Erdnußöl:
Niedrige Preiſe ſtarkes Kaufintereſſe erweckend.
Palmkern- und Kokosöl: Beſſer beachtet infolgegeringer Zufuhren tieriſcher Fette. Palmöl:
Ruhig. Fettſäuren: Geringe Kaufluſt.
Rizinusöl: Gut behauptet, beſſere Nachfrage.
Tran: Steigend infolge kleiner Fangergebniſſe.
Speiſedöle: Knapp. Schweineſchmalz: Ein
fuhr aus ländiſcher Ware zurzeit geſperrt. Deutſche Raf-
finade feſter.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. März. 1. Rinder.
Ochſen: 1. 3283, 2. 29--31, 8. 26--29, 4. 23--25.
Bullen: 1. 28, 2. 26-—27, 3. 24—25, 4. 21-—23. Kühe:
1. 24—-27, 2. 21-23, 3. 17--20, 4. 10--15. Färſen (Kal
binnen): 1. 80-31, 2. 28-29, 8. 24-27, 4. 20--23.
Freſſer: 18--23. 2. Kälber: 1. 2. 46-—50, 8. 40
bis 45, 4. 28-—-38, 5. 16-23. 3. Lämmer, Hammel
und Schafe: 1. 40--42, 2 3. 38-—309,
5. 35--37, 6. 30--84, 7. 9. 22-31.4. Schweine: 1. 3. 44-46, 4. 42-44,5. 39--41, 6. 35-39, 7. 8. 42--43. Auf trieb
2584 Rinder darunter 573 Ochſen, 741 Bullen, 1270
Kühe und Färſen), 59 Auslandsrinder, 1979 Kälber,
4565 Schafe, zum Schlachthof direkt 23, 10 186 Schweine.
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber und Schafe
glatt, gute ſchwere Kälber knapp, Schweine glatt.

Unter Tage mäht der Tod
Auf der Unglücksgrube in Beuthen Heldenhafte Rettungstat unter
Einſatz des eigenen Lebens In 800 Meter Tiefe begraben Wer wird

das Tageslicht wiederſehen?
Meldung unſeres an der Unfallſtelle weilenden Korreſpondenten.

Beuthen, 9. März. Jn ganz Beuthen
und in der Umgebung bis nach Tarnowitz
und Königshütte hatte man gegen Abend
dieſe ſeltſame Erſchütterung bemerkt, die ſich
wellenartig wie ein leiſes Dröhnen fortzu
pflanzen ſchien. Es war kein richtiger Stoß,
kein Aufbrechen und Erzittern der Erde, mehr
wie ein leiſes Pochen, das aus dem Erd
innern drang. Das iſt keine ſeltene Erſchei
nung, man iſt hier daran gewöhnt. Mehrere
Mal im Jahr macht es ſich bemerkbar

der Berg bricht.
Man weiß, dann iſt Gefahr im Verzug,

dann ſind die, die da unten in der Grube
ſchaffen, bedroht. Nicht immer kommt es zu
einem Einſturz wie diesmal. Gottſeidank ſind
die Folgen nicht immer ſo ſchrecklich, aber man
muß jedesmal damit rechnen, wenn ſich das
unterirdiſche Dröhnen einſtellt

Nicht weit vom Beuthener Stadtpark liegt
die Kaärſten-Zentrum-Grube. Viele
hundert Meter hat man im Förderkorb zurück
zulegen, bis man auf ihrer Sohle angelangt
iſt.

Das Unglück geſchah diesmal in etwa
800 Meter Tiefe. Dort geriet das Gebirge
in Bewegung, lockerte ſich in ſeinem Gefüge
und brachte zwei Zuführungsſtrecken zum
Einſturz. Es war kein Einſturz, wie man
ihn gewöhnlich erlebt. Diesmal drückte der
Berg von unten nach oben, die
Stollen und Gänge brachen zuſammen.
Was hinter den Bruchſtellen noch am
Werke war, wurde eingeſchloſſen. Was
unter den Bruchſtellen arbeitete, wurde

Todesopfer.

Flaggen auf Halbmaſt,
auf der Grube und in ihrer Umgebung.
Aengſtliche Fragen, auf die es im Augen
blick noch keine Antwort gibt und keine geben
kann. Seit 24 Stunden iſt man da unten am
Werk, ſucht vorzudringen durch die Vernich
tung, das Geſtein beiſeite zu ſchaffen und die
gebrochenen Stempel und Balken, die die Laſt
des Berges wie Streichhölzer zerknickte. Was
irgend geſchehen kann, geſchieht. Die opfer
bereiten Retter dort unten gönnen ſich nicht
Ruhe noch Raſt. Kaum, daß ſie ſich Zeit neh
men, einen Schluck Kaffee zu trinken oder einen
Biſſen Brot zwiſchen die Lippen zu ſchieben.
Mühſelig iſt die Arbeit. Stein für Stein muß
beiſeite geſchafft, Brocken für Brocken hinaus-
befördert werden. Und immer hat man das
Bewußtſein: Der Tod ſteht neben dir.
Er ſteht hämiſchlächelnd zur Seite,
und ſeine Hand greift nach den
Felſen, die neues Verderben brin-
gen können.

Zehn Mann im Förderkorb.
Es heißt, da unten eine Gruppe abzulöſen.
Die Geſichter ſind entſchloſſen, ſehen
noch einmal in das helle Licht der Sonne, be
vor der Korb ſie in die Tiefe entführt, Aber
die Hände fiebern, das Gerät klingt leiſe an
einander. Unten in den Strecken, die der Berg
verſchont hat, iſt es kalt und zugig. Die Leute
ſtehen im Wetterſtrom, d. h. im Luft
ſtrom, der durch den Förderſchacht einzieht.
Beim langſamen Vorwärtsſchreiten wird es
wärmer, je weiter man ſich von dem Schacht
entfernt. Die Stützen und Streben, die Zim
merung und der Grubenausbau ſind hier noch
in Ordnung. Die Erdbewegung hat ſich in
dieſem Teil nicht bemerkbar gemacht. Es geht
weiter durch Wettertüren und Wetter
tücher, die zur Regelung des Wetterſtroms
dienen. Hin und wieder ſcheint es ſich in der
Erde zu rühren. Oft iſt es nichts als ein Stein,
der ſich löſt, aber man iſt mißtrauiſch und
hält einen Augenblick im Gehen an.

Dann kommt man in die Nähe der Un
glücksſtelle. Zuerſt zeigen ſich die zer
platzten Bretter der Zimmerung, dann kom
men gebrochene Stempel. Ungeheuer
muß die Kraft geweſen ſein, die ſie geknickt
hat. Dann ſieht man von oben die Splitter
der Querbalken, die dem Druck des Hangen

den nicht mehr ſtandhielten. Der Stein
ſchlag mehrt ſich, Geröll hat ſich gehäuft, die
Wärme macht ſchwitzen. Und nun merkt man,
wie die Gewalt des auseinander rutſchenden
Berges gewirkt hat. Er drückte die Strecken
und Stollen zuſammen wie eine Rieſen-
zange ein Bleirohr in Arbeit nimmt, bis
keine Spur von Luft mehr hindurch kann.
Hier iſt die Stelle, wo man geſtern noch

Lebenszeichen
vernahm, deutliche Zeichen, die bewieſen, daß
Menſchen hinter dieſer laſtenden Schuttwand
auf Rettung warteten. Das Klopfen

Vier Bergleute dem
Tode entriſſen

Vor der Bergung des fünften Lebenden
Beuthen, 10. März. Das Oberbergamt

teilt am Freitag abend mit:
Auf der Karſten-Zentrum- Grube iſt es der

Rettungsmannſchaft nach dreitägiger außer
ordentlich mühevoller und gefährlicher Arbeit
gelungen, von den ſieben noch ver-
ſchütteten Bergleuten vier lebend
zu bergen. Sie ſind allem Anſchein nach
nur leicht verletzt und wurden ſofort in
das Beuthener Knappſchaftskrankenhaus ge
ſchafft. Ein fünfter Lebender iſt noch
eingeklemmt. Man hofft aber, ihn in
kurzer Zeit ebenfalls zu retten. Zwei Berg
leute fehlen noch. Es muß leider mit
ihrem Tod gerechnet werden. Die Bergungs
arbeiten gehen weiter.

Bei den Lebendgeborgenen handelt
es ſich um folgende Bergleute: Fördermann
Berthold Ozied zio ſch aus Beuthen, Förder
mann Emil Latuſſek aus Beuthen, Häuer
Joſef Plo ch aus Alttarnowitz (Oſtoberſchleſien)
und Fördermann Joſef Bartella aus Karf.
Der noch eingeklemmte Bergmannn iſt der
Lehrhäuer Eduard Kapol aus Michowitz.

Oberpräſident Brückner ſtiftet 2000 A für
die Hinterbliebenen der Arbeitsopfer von

Karſten-Zentrum.
Oberpräſident Brückner hat zugunſten

der Hinterbliebenen der bei dem Grubenunglück
in der Karſten-Zentrum-Grube verunglückten
Bergarbeiter einen Betrag von 2000 t ge
ſpendet. Außerdem hat der Oberpräſident einen
weiteren Betrag von 750 der ihm vor
einigen Tagen von Dr. HeckertNürnberg
zur Linderung der Not für oberſchleſiſche Berg
arbeiterkinder zuging, im Sinne des Spenders
ebenfalls überwieſen.

es muß vorſichtig geſchehen, denn der Berg iſt
empfindlich und droht mit neuem Unheil
findet keine Antwort mehr. Sie ſind ſtumm ge
worden, die da geſtern noch lebten. Tief in den
Schutt gebeugt, um noch etwas Luft heraus-
zuziehen, mögen ſie den Tod gefunden haben.
Aber von einer anderen Seite kommt Meldung,
daß man in die Nähe von Eingeſchloſſenen ge
langt iſt, die noch hin und wieder ein Lebens
zeichen von ſich geben. Es ſoll gelungen ſein,
ein Rohr bis zu ihrer verſchütteten Höhle
durchzutreiben, ihnen Luft und Nahrung zuzu
führen. Oft genug ſtellt ſich dieſes minuten
lange Lauſchen auf eine Antwort als ver
geblich heraus. Oft genug iſt man verſucht, ſich
der Täuſchung hinzugeben, es habe ſich dort
hinter den dunklen Schuttmaſſen wirklich etwas
gerührt. Aber es war nur ein Stein, ein
Brocken, der niederfiel und kleinere Stücke nach
ſich zog. Das Aufſchlagen bringt einen dumpfen
Ton hervor. Es iſt tatſächlich wie ein
Klopfen.

An jener Stelle dort hat man geſtern
jenen tapferen Steiger als Leiche geborgen,
der vor zwei Jahren bei dem ganz gleich
gearteten Unglück, das damals die Karſten
ZentrumGrube heimſuchte, zehn ſeiner

Wer warb um die Seelen ſederzeit
Des Volkes nach Art der Evangeliſten?

Die Zeitung der Kationalſozialiſten!

Kameraden das Leben rettete. Er war einer
der tapferſten und unerſchrockenſten, die viele
Tage und Nächte hindurch arbeiteten, um
ſchließlich von den 14 Eingeſchloſſenen noch
ſieben lebend bergen zu können. Damals
hatte kein Menſch mehr mit der Wiederkehr
dieſer Sieben gerechnet. Der brave Mann,
dem ſie ihr Leben verdanken, der Sterger
Spallek, iſt jetzt ſelber unter den Toten.

Auch diesmal wieder ſind die Kameraden
der Eingeſchloſſenen in heldenhafter Opfer
willigkeit bereit, das Letzte herzugeben,
was ihre Kraft vermag. Die Geräte ſind in
Bewegung, die Hacken, die Schaufeln, um den
Eingang zu erzwingen, den Eingang durch
den Bruch des Berges, hinter dem vielleicht
Schrecken und Tod lauern

Die „Sargdeckel“ haben ſich geſenkt, die
rieſigen Geſteinskörper, Wurzelſtöcke
verſteinerter Bäume, die von einer
dünnen Kohleſchicht umgeben, in den Kohleflöz
eingebettet ſind, ſind niedergebrochen. Sie
haben alles zermalmt, was ſich unter ihnen
befand und denen den Weg zum Licht abge
ſchnitten, die hinter dieſen Stellen arbeiteten.

Die Suche geht fieberhaft werter. Kameradſchaft iſt am Werk.
Bevor oben die Sonne ſinkt, muß
man Gewißheit haben.

Der Fahrestag der Revolution
in München

München, 10. März. Der Jahrestag der
Machtergreifung durch die NSDAP im Mün-
chener Rathaus wurde am Freitag im
Prunkhof des Rathauſes mit einer Feier be
gangen, an der außer 2000 ſtädtiſchen Be
amten, Angeſtellten und Arbeitern u. a. Ober
bürgermeiſter Fiehler und Staatsminiſter
Adolf Wagner teilnahmen.

Fachſchaftsleiter Rechtsrat Dr. Tempel
und Stadtrat Gleixner, der Vorſitzende
des Geſamtbetriebsrates der ſtädtiſchen Arbei-
terſchaft, gelobten im Namen der ſtädtiſchen
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter durch
Handſchlag dem Oberbürgermeiſter Treue
und Gehorſam. Oberbürgermeiſter Fiehler
weihte den im Kampfe für die nationalſozigli
ſtiſche Bewegung Gefallenen ein ehrendes Ge
denken.

Staatsminiſter Wagner erinnerte daran,
daß der Name der Stadt München für
immer mit der Tatſache verbunden ſei, daß
Adolf Hitler von ihr aus die neue Welt
anſchauung in das deutſche Volk hineingetragen
habe.

Das Glockenſpiel am Rathausturm ſpielte
zum erſten Mal das Deutſchland und das
HorſtWeſſelLied. Unter Trommelwirbel
wurde dann an der Nordfront des Rathaus-
kurmes eine 20 Meter lange Hakenkreuzfahne
gehißt.

Der franzöſiſche Flieger Coſtes
bei Greifswald notgelandet

Greifswald, 10. März. Auf dem Rück
flug von Kopenhagen nach Königsberg mußte
der franzöſiſche Weltflieger Coſte in der Nähe
von Greifswald am Freitagnachmittag gegen
14.30 Uhr infolge Motorſchadens notlanden.
Bei der Notlandung blieben die Maſchine und
der Flieger unverſehrt. Coſte wird die Nacht
in Greiſfswald bleiben und vorausſichtlich am
Sonnabend nach Reparatur ſeiner Maſchine
direkt nach Paris zurückkehren. Seinen Plan,
nach Königsberg und weiter zufliegen, hat Coſte
nach ſeinem neuerlichem Mißgeſchick aufgegeben

Auch die letzten Fiſcher geborgen
Moskau, 10. März. Wie aus Aſtras

ch an gemeldet wird, iſt es nunmehr gelungen,
auch die letzten vor einiger Zeit auf einer Eis

ſcholle ins Kaſpiſche Meer getriebenen
Fiſcher in Sicherheit zu bringen.

General Jekeff
beim KReichspräſidenten

Berlin, 10. März. Reichspräſident Gene
ralfeldmarſchall von Hindenburg empfing
geſtern den zur Zeit in Berlin weilenden
früheren Generaliſſimus der bulgariſchen
Armee General Jekoff.

Steckbriefe gegen die geflüchteten
öſterreichiſchen Marrxiſten

Wien, 10. März. Gegen die geflüchteten
fünf Mitglieder des ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtandes ſind von der Stagatsanwalt
ſchaft in Wien Steckbriefe erlaſſen worden.
Dr. Otto Bauer, Deutſch und Schorſch
befinden ſich in der Tſchechoſlowakei.
Dex frühere Führer der ſozialdemokratiſchen
Eiſenbahnergewerkſchaft, König dürfte ſich
in der Schweiz aufhalten, wenigſtens hat er
dort ein bedeutendes Bankguthaben der Ge
werkſchaft abgehoben. Selbſtverſtändlich glau-
ben die öſterreichiſchen Behörden nicht, daß
eine Auslieferung wegen Hochverrates oder
Aufruhrs erfolgen würde. Die Unterſuchung
wird aber auch in der Richtung des Betruges,
der Veruntreuung und des betrügeriſchen
Bankrotts geführt
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Heinrich Wolf:
Wie wir Deutſchen uns ſelbſt entdeckten.

179 Seiten. 8,60 Mk. ArmanenVerlag,
Leipzig und Frankfurt am Main.

Jn großzügiger Verſchwendung ſeiner ſelbſt, im Drang
nach dem Unendlichen warf ſich der germaniſche Menſch
in die weiten Räume der Welt, erforſchte er fremde
Zonen, Erdteile, Meere und Welten. Verſtrömend in
ſchenkender Tugend, brachte er aus dem Norden das helle
Licht der Freiheit, die Würde der Kultur allen Völkern
der Erde. Jmmer wieder verſtand es die Selbſtſucht
eifernden Fremdgeiſtes, die Spuren ſeiner Taten zu ver
wiſchen, ſeine göttlichen Gaben zu verfälſchen und in
angebliche eigene Ueberlegenheit umzumünzen. Die jahr
hundertelange Herrſchaft verwirrender und trübender
Nebel aber durchbrach endlich die Sonne nordiſcher, deut
ſcher Wiſſenſchaft und Forſchung, ſie brachte an den Tag,
was unter fremden Trümmern und fremdem Geiſt allzu
lange in der Geſchichte verſchüttet lag. Der Verfaſſer,
als Schöpfer der „Angewandten Geſchichte“ rühmlichſt be
kannt, hat in dieſem Buch 12 Vorträge als eine Ent
deckungsreiſe zuſammengefaßt, in der er uns zeigt, wie
wir ſeit Mitte des 18. Jahrhunderts Schritt um Schritt
zum Bewußtſein unſeres Volkstums und Weſens, unſerer
Eigenart, unſerer Stärke und Schwäche vorgedrungen
ſind. Gerade unſere Tage werden geſtaltet von einem
Geſchlecht, das einen ſtarken Sinn für eine ſolche Ent
deckungsfahrt beſitzt. (792)

Dr. K. Zimmermann:
Die geiſtigen Grundlagen des

Nationalſozialismus.
84 Seiten. Kartoniert 1,80 Mk. Verlag

von Quelle Meyer in Leipzig.
Jn der nationalſozialiſtiſchen Literatur fehlte bisher

eine kurzgefaßte, klare Darſtellung des Nationalſozialis
mus als Geſamterſcheinung, die mehr geben muß als
ſein Programm, ſeine Geſchichte und eine Zuſammen
faſſung ſeiner bezeichnendſten Aeußerungen. Dieſe große
Aufgabe hat Zimmermann in dem vorliegenden Buche
gelöſt. Er deckt die geiſtig- ſeeliſchen Quellen des Natio
nalſozialismus, den Jdeengehalt der Bewegung auf. Er
gibt eine Ueberſchau über das Gedankengut der Vor
Iäufer und Vorkämpfer einer nationalen, ſozialen oder
ſozialbiologiſchen Erneuerung: Nietzſche, Doſtojewſki,
Spengler, Mendel, Wirth, Koſſinna, Roſenberg u. a.
und zeigt, wie ſich im Programm der NSDAP nationale
und ſoziale Gedanken aufs innigſte verbinden. Vielen
wird es willkommen ſein, daß der Verfaſſer die einzelnen
Punkte des Programms an den neuen Geſetzen und den
Aufbaumaßnahmen der Regierung erläutert. Der Raſſe
gedanke und die Maßnahmen zur Raſſenpflege im neuen
Staat werden dabei ihrer Bedeutung für die deutſche
Zukunft entſprechend eingehend behandelt. So iſt dieſes
Buch eine Art Katechismus des Nationalfozialismus und
wird zu den Schriften gehören, die immer wieder ſtudiert
werden müſſen, um in die letzten Fragen der neuen
Weltanſchauung einzudringen. (593)

Ernſt Röhm:
„Die Geſchichte eines Hochverräters.“

Mit 25 Abbildungen. Jn dritter Auflage 1933
erſchienen im Verlag Franz Eher Nachf.,
München 2 NO. Preis in Leinen ge
bunden 4,50 M.

Nach dem großen Anklang, den die erſte Auf
lage dieſes Werkes des Stabschefs beſonders
in der Bewegung gefunden hat, iſt der zweiten
Auflage des Buches nun die dritte gefolgt.
Unterſtützt durch zahlreiche Abbildungen wird
hier in geradezu klaſſiſcher foldatiſch knapper
und friſcher Sprache die ganze Geſchichte des
ſturm und kampfreichen Lebens unſeres einſt
ſo ſtark angefeindeten Stabschefs von ihm ſelbſt
geſchildert. Die beiſpielloſe Offenheit, Rück
haltloſigkeit und geradezu plaſtiſche Anſchau

den Leſer mit geradezu fieberhafter Spannung
dem Lebenslauf des Verfaſſers folgen.

In buntem Wechſel zeigt uns das Buch den
lebensfriſchen Leutnant in der heimatlichen
Garnifon Jngolſtadt, den vorbildlichen, mehr
fach verwundeten Frontſoldaten in den Ma
terialſchlachten des Weſtens, den ausgezeich
neten Offizier im Stabe der 12. Bayer. Jn
fanterieDiviſion, den grimmerfüllten Patrioten
in der Rätezeit, den zum letzten entſchloſſenen
Freikorpsmann im Kampf um München, den
treuen Gehilfen Epps, den begeiſterten Partei
gänger Hitlers, den Führer der „Reichskriegs
flagge“ am hiſtoriſchen 9. November des Jah
res 1923, den „Hochverräter“ vor dem Volks
gericht, den HKämpfer der Völkiſchen Front, der
nach einem mehrjährigen Zwiſchenſpiel in Bo
livien, wo er als militäriſcher Lehrmeiſter
wirkte, von Hitler wieder nach Deutſchland
zum Endkampf berufen wurde und nun als
Paladin des Dritten Reiches an der Seite des
Führers ſteht.

Martin Lezius:
Vergeſſene deutſche Waffentaten.

Ein Erinnerungsbuch an Deutſchlands Auf
ſtieg. Verlag E. C. Etthofen, Berlin
Schöneberg. Mit 26 Schlachtplänen und
Gefechtsſkizzen. Jn Glanzleinenband mit

vierfarbigem Schutzumſchlag. 3,75
Nach den Novembertagen 1918 glaubten die Geiſter

der Vaterlandsverneinung aus der heranwachſenden Ge
neration ein dem Jnternationalismus höriges Geſchlecht
großziehen zu müſſen, das für viele Jahrzehnte für das
Ausland zu fronen hatte. Aber das deutſche Volk hat
ſich auf ſich ſelbſt beſonnen, und heroiſches Denken und
Fühlen iſt heute wieder eine Selbſtverſtändlichkeit wie
in vergangenen Tagen. Einer der Vorkämpfer für dieſen
Gedanken iſt der Verfaſſer dieſes Buches. Die Männer,
die Deutſchlands Schlachten geſchlagen, ſollen wieder
Führer und Vorbild ſein. Unſere Jungmannſchaft, die
heute in der SA marſchiert oder in den Arbeitslaägern
Dienſt am Vaterlande verrichtet, ebenſo auch der Reichs
wehrangehörige und der altgediente Soldat, alle werden
gern zu dem Buch greifen, das noch einmal das Bild
vergangenen Heldentumes vor ihren Augen erſtehen läßt.
Auch Dr. Goebbels hat die Schriften von Dr. Martin
Lezius für geeignet erklärt, den Wehrgedanken im deut
ſchen Volk wirkungsvoll zu fördern. (882)

Genlt. a. D. v. Metzſch:
Krieg als Saat.

Aus den Vorleſungen des Verfaſſers an
der Hochſchule für Politik. Verlag F. Hirt,
Breslau, Königsplatz. Steif geh. 1,20
Der Verfaſſer hat ſich nicht damit begnügt, Auszüge

aus ſeinen Vorleſungen zu geben, ſondern aus einer
Fülle wertvoller Einzelgedanken ein Buch geformt, das
den Weltkrieg unter den verſchiedenſten Geſichtspunkten
als den ſtummen Geſtalter unſerer Zeit erkennen läßt.
Mit Wärme und ſtiliſtiſcher Feinheit wird entwickelt wie
die nationalſozialiſtiſche Bewegung ein natürliches Erbe
aller Kriegsbewährung iſt. Mit verantwortungsfreudiger
geiſtiger Unabhängigkeit wird aber auch kritiſch an Fragen
des Krieges oder der Kriegsfolgen herangetreten. Der
Verfaſſer wirft die Wehrwiſſenſchaft als einen von ihm
beherrſchten Stoff gleichſam hinter ſich, um ſo beſtimmter
wehrpolitiſch zu führen. Die Ereigniſſe der Gegenwart
geben der Arbeit erhöhte Bedeutung. (812)

Erwin Barth von Wehrenalp:
Deutſchland greift über den Aequator.
Ein Volksbuch von Deutſchlands Kolonien
einſt und jetzt. Verlag E. C. Etthofen,
BerlinSchöneberg; Preis Ganzleinen mit

vierfarbigem Schutzumſchlag 2,85
lichkeit, mit der das Werk geſchrieben iſt, läßt Der Verfaſſer, ein junger Oeſterreicher, hat in dem

Buch nicht nur ein Geſamtbild des heroiſchen Werde
gangs der deutſchen Kolonien gegeben, ſondern darüber
hinaus nochmals den ſchlüſſigen Beweis erbracht, daß
Deutſchland auch in der Kolonialfrage in Verſailles an
getan wurde. Deutſchland hat in jahrzehntelangem
Wirken unter großen Opfern in ſeinen Kolonien ſowohl
auf kulturellem wie auf wirtſchaftlichem Gebiet Erleb
liches geleiſtet trotz der unzulänglichen Mittel, die ein
verſtändnisloſer Parteien Reichstag mit Mühe und Not
bewilligte. Jn drei großen Kapiteln: „Deutſchland kolo
niſtiert“ Weltkrieg „unter Mandatsherrſchaft“zeichnet Barth von Wehrenalp ein klares Bild von der
Entwicklung der deutſchen Kolonien. Es iſt das einzige
bisher erſchienene Buch, das in geſchloſſener Darſtellung
den Werdegang der Kolonien einſchließlich der Mandats-
herrſchaft aufzeigt. Hier wird ſchlüſſig und packend der
Beweis erbracht, daß Deutſchland als Koloniſator an
erſtex Stelle ſtand. (881)

Walther Paul:
Als Kanonier in Oſt und Weſt.

Fronterlebniſſe eines deutſchen Lehrers.
W 2 5 tJ. F. Lehmanns Verlag, München. Geh.

2 Lwd. 3 M.Ein neues Kriegsbuch, das ſeinen beſonderen Reiz
hat. Es ſchildert den Krieg vom Standpunkt des reifen
Mannes. Es erzählt nicht von den erſten Kriegsjahren
voll glänzender Siege, ſondern von dem entſagungs
vollen Ausharren des Stellungskrieges und dem letzten
bitteren Ende. Erſt als infolge Mangels an Menſchen
und Kriegsmaterial die deutſchen Linien anfingen, Schritt
für Schritt zurückzuweichen, kam der Verfaſſer, ein Bres
lauer Studienrat, als Landſturmmann ins Feld, gerade
zeitig genug, um die gewaltige Frühfjahrsoffenſive in
Flandern, um die ſchreckliche Tankſchlacht von Amiens
und die erbitterten Abwehrkämpfe an Maas und Somme
mitzuerleben. Wundervoll iſt der Geiſt, der in dieſem
Buch lebt, und der unſeren Landſturmmann befähigte,
all das für ihn als älteren Mann Unangenehme und
Harte des Krieges zu überwinden. Das Buch klingt aus
in einem begeiſternden „Dennoch und Trotz alledem
(577)

W
Hanns Martin Elſter:

Ernſt von Wildenbruch.
Leben Werk Perſönlichkeit. Mit einem
Bildnis des Dichters. Kartoniert 1 Mk.

G. Grote Verlag, Berlin.
Wenn ich an Deutſchland denke,

Tut mir die eh,Weil ich ringshe Deutſchland
Die vielen Feinde ſeh'.
Mir iſt zur Nacht die Ruhe
Des Schlafes dann verſtört,
Weil ſtets mein Ohr das Flüſtern
Und böſe Raunen hört,
Mit dem ſie ſich bereden
Zu Anſchlag und zu Rat,
Um Deutſchland zu verderben
Durch eine ſchwere Tat.

Wer hat dies gedichtet, und wann? Ernſt von Wilden
bruch vor 45 Jahren. Man hörte nicht auf ihn, trotzdem
man ſeine Anfänge 10 Jahre zuvor bejubelt hatte, man
wollte dieſen unbequemen Warner in den ſchönen Zeiten
des mächtigen Kaiſerreiches nicht hören. Als aber die
ſchwere Tat, die Wildenbruch prophetiſch vorausgeſehen,
geſchehen war, im itſchland der Nachkriegszeit wollte
man ſchon gar nich von ihm, dem Hohenzollernſproß,
mehr wiſſen. Die Wiedergeburt der Nation iſt das Er
lebnis unſerer Zeit und aller Deutſchen in ihr. Mit
ihr muß auch Werk und Perſönlichkeit Ernſt von Wilden
bruchs wiedergeboren werden. Seine ſchöpferiſche Kraft,
ſeine nationale Leidenſchaft, ſein ſozia Gewiſſen, ſeine
völkiſche Verantwortung gehören zu uns. Die Schrift von
Elſter will dazu beitragen daß das deutſche Volk niemals
wieder Ernſt von Wildenbruch vergeſſe. (918)

H. Fr. Schatteburg:

AngolaWeſtafrika von heute.
Verlag Dr. F. P. Dattever Co., Freiſing

(Bayern). Preis 4 Leinen 6Der Verfaſſer, ein ehemaliger OſtafrikaKämpfer, jetzt
Pflanzer in der portuügieſiſchen Kolonie Angola, die
infolge ihrer Beſiedlungsmöglichkeit für Europäer unſere
Aufmerkſamkeit verdient, zeigt auf Grund langjähriger
praltiſcher Erfahrungen (Oſt- und Weſtküſte) die Vor
ausſetzungen, die für die Aufnahme jeder kolonialen
Tätigkeit in Mittelafrika, beſonders für das Arbeiten
in Angola notwendig und wiſſenswert ſind. Kolonial
pioniere und Freunde der Kolonialbewegung erhalten
den erwünſchten Ueberblick über die dortigen Verhält

niſſe. Künftige Pflanzer, Farmer finden rei iund praktiſchen Rat. Worauf es bei äue eira
Aufbauarbeit überhaupt ankommt, wird hier eingehe r
dargelegt. So iſt das Buch eine Fibel für en
Jeder Auswanderer kann ſich über koloniale Verhä
unterrichten, damit er Lehrgeld und Zeit ſpart
Buch iſt noch beſonders wertvoll durch den Anhang üh
das „Umbundu“, die Hauptverkehrsſprache der in
geborenen in Angola; denn Berſtändigungsmöglichteit
bildet die Vorausſetzung des Erfolges in Afrika. (807)

Ngerchcheſe
Elſe WenzVietor und Albert Winkler:

Fahrt ins Blumenland.
Mit 16 mehrfarbigen Bildern. 64 Seiten
Großoktav. 2,80 Mk. K. ThienemannsVer

lag, Stuttgart.
Dieſes Buch, das von einem Naturwiſſenſcha

ſchrieben iſt und keine ſchönere Einführung in die Wunder
von Garten, Wieſe und Wald geben kann, wird von
unſeren Kleinen mit Freude aufgenommen werden. Das
Werk enthält 16 entzückend gezeichnete farbige Bilder von
Elſe Wenz-Vietor, wie man ſie wohl nur ſelten beſſer
geſehen hat. Der märchenhafte Text iſt leicht verſtänd
lich. (926)

ftler ges
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Grundſätzliches zur Arbeitsdienſtpflicht. Vor
trag des Staatsſekretärs für den Arbeitsdienſt
K. Hierl vor der Deutſchen Studentenſchaft
Berlin. Zentralverlag der NSDAP, Mün-
chen 2 NO. Preis 0,10

Leben und Arbeit. Zeitſchrift der Bürger
und Freunde der Deutſchen Landerziehungs
heime. Heft 3: „HitlerjugendTreffen in Hau
binda“, Heft 4: „Die Muſikarbeit der Heime.“
Hermann LietzVerlag, Haubinda über Held
burg (Kr. Hildburghauſen). Preis je Heft
1,25

Der Weg des Nervöſen zur Heilung. Von
Dr. med. O. Zimper. Bruno Wilkens Ver
lag in Hannover. Preis 1,50

Heilung von Magen und Darmkrankheiten,
Von Sanitätsrat Dr. med. Bieling. Bruno
Wilkens Verlag in Hannover. Preis 180 A.

Volk und Raſſe. Organ des Reichsaus
ſchuſſes für Volksgeſundheitsdienſt. J. F. Leh
manns Verlag, München 2 SW. Einzelheft
0,70

Germanien. Monatshefte für Vorgeſchichte
zur Erkenntnis deutſchen Weſens. Monatlich
ein Heft bei K. F. Koehler, G. m. b. H. Verlag
in Leipzig. Einzelheft 1,20

Abzeichen und Dienſtgrade der SA. Verlag
Kurt v. Einem, Berlin SW 19, Schühßen
ſtraße 18 25.

Völkiſche Reihe, Hefte 3——6 (Dr. Goebbels:
„Mein Kampf um Berlin“; L. Fahrenkrog:
„Germaniſches Glaubensgut“; G. Schmückle:
„Bauernkrieg“; M. v. Ribbentrop: „Der Weg
des Führers“). Univerſitätsbuchhandlung C
Winter, Heidelberg.

Weſtermanns Monatshefte.
Das ſoeben erſchienene zheft bringt einen ſehr

beachtlichen Artikel von aul Joſeph Cremers„Danziger Künſtler“, der nſtleriſche und geiſtige
Bild der beſten Maler Danzigs gt, unter denen die
ſtärkſten Begabungen der oſtdeutſchen Kunſt überhaupt
zu finden ſind. Dieſe Kunſt aus der Seele des deutſchen
Oſtraumes trägt den Stempel fortſchrittlicher Könner
ſchaft. Weiter iſt aus m Heft beſonders hervorzuheben
der Aufſatz von D Johann von Leers „Polen und
Deutſchland in der geiſtigen Berührung Der Verfaſſer
ſucht zum Polenabkommen kulturelle Gedanken bveizu
tragen, um zu zeigen, auf welchen Gebieten ſich die beiden
Nachbarvölker bisher berührt haben. Die Novelle
„Zwiſchen Traum und Tag“ von Georg von der Gabelentz
behandelt ein Lie x s, das mit ſeltſam ſeeliſchen
Fäden zwiſchen der und dem Ueberwirklichen
verſponnen iſt. Jn rag „Bühnenbilderue Szenenentwürfe für

Muſſfolinis Schauſpiel

d

„Hundert Tage“, gezeigt.

Ev. Gchülerheime der Franckeſchen
Gtiftungen, Halle a. d. 6.,

inmitten ſehr großer Gärten, für Schüler der eig. Schulen
(öff. Gymn., Oberreal-, Mittelſchule), der ſtädtiſchen (beſ.
der Grundſchule, des Ref.RealGymn.), gegebenenfalls der
Privatſchulen. Mäßige Preiſe. Proſp. d. d. Direktorium,

Anterricht
Helene-LangeSchule, Halle,
Rainſtraße 19 und Burgſtraße 45

Lyzeum Frauenoberſchule Frauenſchule
mit angegliederten Lehrgängen zur Ausbildung von
Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugend
leiterinnen Lehrgang für Abiturientinnen zur
Ausbildung als Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen

Anmeldungen zu Oſtern 1934 werden entgegen genommen
tägl. zwiſchen 11-12 Uhr von Studiendirektorin Dr. A. Mager

(gegründet 1843 durch Felix MendelsſohnBartholdy)
Direktion Prof. Walther Daviſſon

Anmeldungen für das Sommerſemeſter 1934
teilungen bis zum 1. April.

durch das Geſchäftszimmer.

Laudeskouervatorium, Leipgig

Vollſtändige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunſt
Kirchenmuſikaliſches Inſtitut Leitung Prof. D. Dr. Karl Straube

Aufnahmeprüfung, zu der beſondere
Benachrichtigung erfolgt, a. 9. u. 10. April. Proſpekte unentgeltl.

Ab HTLEBR-
O TE CHoch- u. Tiefbau, Maschinenbau, Betriebs

Technik, Elektr hnik, in. Kauf
Autfo- u. Flug b lehrwerksts
ztasatlich anerkannt. Oruduachen frei.kRöin.

für beide Ab

Auzeigens

Privat-Kochschule und

Servieren usw.
Beginn: Anfang Februar, Juni, Oktober.

Hortnerin u. Iugendleiterin. Eintritt April.

Fernsprecher 3347.

Stfaatl. anerk. Haushalfungsschule
1. Privat Kochschule: Kurse in Kochen, Bachen, Garnieren,

2. Staatl. anerk. priv. Haushaltungsschule: haus wirtsch. Voll
jahr mit Abschlußprüfung. Vorbedingung u. Vorstufe für
die Ausbildung als Haushalt-, Kinder- u. Wohlfahrtspflegerin,
Säuglings-, Kranken u. Diätschwester, Kindergärtnerin,

Nähere AusRunft durch die Leiterin Agnes Möller,
geb. Kautzleben, Naumburg a, s., Bürgergartenstr. s,

gehören in die

W evom Auto und Auto-Oelen
was versteht und verRaufs-

befähigt ist, dem bieten sich
neue Aufstiegsmög lichkeiten.

Werbt für die „MN5“. Vertreterbewerbungen unter
A. V. 34 an Ala, Hamburg 36.

wurde zuerſt bei

Hilbert's Inalisches Kcrcuter- Pulver
verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam

man dahinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerden
günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei:

Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,
Herzbeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kopf
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

7 Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.
Hilberr's Indisches Kräuter-Pulver

koſtet die Schachtel 3.-- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

Nur in den Apotheken erhältlich. E
In 4 Jahren 8900 DHankschreiben über Hilbert's Indisches Kräuter- lven

Das NAHBSIZ BR0

0kS No. PFunföß öntü oc BR0oT F Alf
liefern leicht verdaulich alle durch
Plakate Renntl. gemachten Bächereien.
Wo nicht erhältlich, weisen wir gern
Bächereien nach. Bei Anfrage wird Porto

vergütet.
„Süag“, Dresden A 1.

werden.b eokige Drahtgeflechte

Fertigo Drantzäune

Karlsruher
Lebensversicherungsbank A.

Karlsruhe (Baclen) Ursprung 1835
Versicherungsbestand rund 600 Millionen R.

Für die Kreise Naumburg, Querfurt u. den Stadthreis Weißenfels suchen wir tüchtigen

Bezirks vertreter
Der Vertreter wird mit aller Sorgfalt eingearbeitet und in seiner Ardett fortiauernd

unterstützt. Bei fleißiger Arbeit gutes EinRommen. Für einen tüchtigen
bietet sich gesicherte Existens. i oDireRtionsvertrag. Bestand Rann übertrage

Bewerbungen an die Karisruner Lebensversicherungsbank A-G.-
Karlsruhe-Baden, erbeten.

Prahtgitter
Stacheldrsähte

d Billigste Bezugs-
quelle. Kleinverkauf.

Preisliste einfordern.c. Müuners Wwe. fonn
Male (S.), Hindenburgstr. 59. Rut 21307.

6/25 P

4ſitzig, Allwetter Zeitung

verdeck, ſteuerfrei,einwandfreier Zu ist
ſtand, 6fach, faſt
neu bereift, preiswert zu verkaufen. die

Otto Tempel,
Naumburg a. S., M 4
Gr. Salsſtraße 82,

Biomalz
füralteundgebrechliche

Leute das Richtige!
Es erhält bei Kräften und es

kann der ſchwächſte Magen

vertragen.
Verlangen Sie das Biomalz

Kochbuch gratis von den
Biomalz-Werken, Teltow.

Es bringt Jhnen viel Nutzen
Alle Biomalzſorten in Apotheken und

Drogerien zu haben

v
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Aas Mitte ldeufsch land
Gauleiter Jordan

beſucht den Kreis Schweinitz
Die neue Siedlung „Hitlerſtadt“

Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſeburg
ver NSDAP teilt mit:

In Erfüllung der ihm vom Führer als dem
litiſchen Leiter des Gaues Halle Merſeburg
eſtellten Pflicht, in der mit dem 21. März

ſchlagartig einſetzenden Frühjahr s
arbeits ch lacht alle Arbeitsbeſchaffungs
möglichkeiten zu erfaſſen, benützt Gauleiter
gord an die Vorfrühlingswochen zu Beſichti
Zungsreiſen durch die einzelnen Kreiſe ſeines
Gaues. Galt vor kurzem erſt ſein Beſuch dem
aufſtrebenden, ſeit Oktober 1983 arbeitsloſen
freien Kreiſe Wittenberg, ſo nahm er am
Freitag, dem 9. März, die

Angelobung des neuen Kreisleiters

der NSDAP, Bürgermeiſter Fritſſch, zum
Anlaß, den vielleicht ärmſten, aber wie die
Wahl des 12. November bewies (99 v. H. Be
keiligung, davon 99,5 v. H. JaStimmen, das
beſte Ergebnis im Reich überhaupt!) am
kreueſten zum Führer ſtehenden Kreis
Schweinitz zu beſichtigen.

Auf halbem Wege etwa zwiſchen Torgau
und Herzberg wurde der Gauleiter, in deſſen
Begleitung ſich Gauorganiſationsleiter Teſche
hefand, von dem übergebenden Kreisleiter Pg.
Heiden reich und dem neuen Kreisleiter
Pa. Fritſch im Kreiſe Schweinitz willkommen
geheißen. Dem Rittergut Groß-Röſſen,
deſſen muſterhaft geführte Landwirtſchaft größ
tes Fntereſſe fand, galt der erſte Beſuch.

Durch den Fahnenwald, den die Straßen
von Herzberg bildeten,

führte der Weg zur Frauenhaushaltsſchule, von
dort zur jahrhundertealten Kirche, vor der HJ,
Fungvolk und BDM Aufſtellung genommen
hatten, zur Armaturenfabrik der Firma Marrx,
zur neuen Turnhalle der Stadt, zum Bad und
ſchließlich zur Kreisſparkaſſe, der größten der
Provinz Sachſen, und zum Landratsamt, in
dem der Hausherr, Landrat Pg. Dr. Nieſe,
den Führer machte. Freudig grüßende Men
ſchen an den Gehſteigen, flatternde Fahnen in
allen Dörfern auf der Fahrt nach Schweinitz
und Feſſen zeigten, welchen Widerhall das Be
ſtreben des neuen Kreisleiters, trotz der kurzen
Vorbereitungszeit dem Gauleiter einen herz
lichen Empfang zu bereiten, in der Bevölkerung
gefunden hatte. Bei der Beſichtigung der
Jegelei Jahn wenig Wegſtrecke nach
Schweinitz die durch die großen Siedlungs
bauten im Wittenberger Kreis mit Arbeit ver
ſorgt iſt,

bekam der Gauleiter Schweinitzer Wein
von zwei Mädchen in der bunten Tracht

ihrer Heimat kredenzt,
ein Willkommenstrunk, der in Deutſchland öſt
lich der e in dieſer Güte eine einmalige Be
ſonderheit iſt.

Im großen Viereck waren in Jeſſen
inzwiſchen die Verbände, in beſonderer Stärke
und muſterhafter Ordnung der Arbeits

ten ſt, angetreten, an die der Gauleiter eine
aufrüttelnde Anſprache hielt. Neben den un
ghligen Treuebeweiſen konnte Gauleiter
Jordan auch auf Grund von zahlreichen
Veſprechungen mit den führenden Männern
er Partei und der Behörden die Gewißheit

mitnehmen, daß

die nächſten Wochen nicht nur ein völliges
Verſchwinden der Erwerbsloſigkeit im
Kreiſe bringen werden, ſondern auch den
wünſchenswerten wirtſchaftlichen Auf

ſchwung.
für den die gute Beſchäftigung der allerdings
nur vereinzelte Betriebe umfaſſenden Induſtrie
und die langſame Wiedererholung der Land
wirtſchaft bereits die Grundlagen liefert.

Den ſtolzeſten Anblick, die freudigſte
tuung für den ſchweren Kampf der Nach
kriegsjahre, wie der Gauleiter ſagte, bot die
nächſte Stunde: Jnmitten von

30 Doppelſiedlungshäuſern,
einen Teil der großen Vorſtadtſiedlung
Wittenbergs, der erſten Vollbeſchäftigten
ſiedlung im Reich, ſtanden freudig bewegt die
Hunderte von Menſchen, die entweder an dem
großen Werk mitgeſchafft hatten oder des
Glückes eines eigenen Heimes teilhaftig werden
ſollen. Die Oberführung der SA, Kreisleitung
Wittenberg, die Stadt, alles nahm teil an
dem glückhafteſten Feſt, das der National-
ſozialismus ermöglichte, an dem

Richtfeſt der Siedlung, die nach Fertig
ſtellung den Namen „Hitlerſtadt“, den
Namen des Führers, in die beſſere Zukunft

tragen ſoll.
Wie der Stadtbaurat Walbe ſagte: Aus den
Plänen iſt Wirklichkeit geworden. Jn gemein
ſamer Arbeit wurde 60 Familien eine Heim
ſtätte gebaut. Unter den feierlichen Klängen
des Deutſchlandliedes ſteigt ſieghaft die Fahne
des neuen Reiches am Maſt empor. Der Polier
ſpricht den Richtſpruch: Verſe voll innigſter
Dankbarkeit zum Führer und ſeiner Partei.
Das Sektglas zerſpringt. Oberbürgermeiſter
Dr. Faber, der ſorgſame Stadtvater der
aufſtrebenden Lutherſtadt, gibt ſeiner Freude
und ſeinem berechtigten Stolz über das ge
ſchaffene Werk Ausdruck: Zur Ehrung des
verdienten Kämpfers für den Nativo
nalſozialismus im ehemals roten Herz
Deutſchlands wird der Marktplatz der neuen
Siedlung, die bis zum Herbſt 280 Familien
eine Heimat ſchaffen wird,

den Namen Rudolf-Jordan-Platz tragen.
Dann ſteht Gauleiter Fordan am Redner-

pult: Er nimmt die Ehrung dankbar an, nicht
für ſich ſelbſt, ſondern für all die unbekannten
Kämpfer, die die Durchbruchsſchlacht der deut
ſchen Seele, den Nationalſozialismus zum
Siege führten. Die Siedlung iſt das Symbol
für das lebensbejahende Wollen unſerer Be
wegung.

Nach dem Regierungspräſidenten Dr.
Som mer ſprach der Kreisleiter von Witten
berg, Pg. Heiden reich. Jm Oktober habe er
ſchon melden können, daß ſein Kreis arbeits
loſenfrei ſei, am 12. November, daß das Ab
ſtimmungsergebnis mit an erſter Stelle der
Jnduſtriekreiſe Deutſchlands ſtehe. Unſer Dank
gilt dem Führer, der unſeren Mut hochhrelt,
wenn wir oft verzweifeln wollten, der unſere
Hoffnung war, wenn man uns in vielen Saal-
ſchlachten blutend vom Platze trug.

Ein Gang durch die Siedlung
zeigt Siedlungshäuſer im Rohbau, aber auch
ſchon ſolche fertig zum Bezug. Die Bau

arbeiterſchaft, die Siedler und die politiſchen
Leiter der NSDAP vereinte dann ein fröh
liches Beiſammenſein in Balzers Feſtſälen, bei
dem der Oberbürgermeiſter nochmals ſeinem
freudigen Stolze Ausdruck gab.

Gauleiter Jordan begab ſich dann wieder
zurück nach Herzberg zur Ausgelobung des
neuen Kreisleiters Pg. Fritſch im Stadt
verordnetenſagale des Rathauſes. Beim an
ſchließenden Gaukrongreß konnte der neue
Kreisleiter den verſammelten politiſchen
Leitern verkünden, daß Gauleiter Jordan
für die bevorſtehende 700-Jahrfeier der Stadt
Herzberg die Schirmherrſchaft über
nommen hat.

Großfeuer in Erfurt
Erfurt. Jn einer der größten Erfurter

Fabrikanlagen, der Etikettenfabrik Zander
Co., brach Freitagabend ein Feuer aus. Der

Dachſtuhl des Fabrikgebäudes wurde bald von
den Flammen erfaßt und bildete ein rieſiges
Flammenmeer. Drei Feuerwehrleute zogen ſie
bei den Löſcharbeiten, die ſich außerordentlich
ſchwierig geſtalteten, Rauchvergiftungen zu, ſo
daß zwei von ihnen in ein Krankenhaus ge
bracht werden mußten.

Der Brand konnte gegen Mitternacht ge
löſcht werden. Der unermüdlichen Arbeit der
Feuerwehr iſt es zu danken, daß nur ein Teil
des Dachſtuhles ein Opfer der Flammen wurde.
Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Mit dem Beil der Schädel geſpaltet
Wandersleben (bei Erfurt). Die Frau des

Einwohners Hoſt el wollte von ihrem Manne
fortziehen, da ſie mit ihm in Unfrieden lebte.
Beim Umzug wollte ein Verwandter ihres
Mannes behilflich ſein. Als dieſer das Haus
betrat, verſetzte ihm Hoſtel mit einem Beil
mehrere Schläge über den Kopf. Einer davon
ſpaltete ihm den Schädel. Der
Mörder wurde noch am Abend verhaftet.

Die land wirtſchaftlichen
Haushaltungsſchulen

warten auf die Bauerntöchter.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

Provinz Sachſen Anhalt teilt mit:
Die fünf land wirtſchaftlichen Haushaltungs

ſchulen in Beetzendorf (Altmark), Herzberg
(Elſter), Naumburg (Saale), Neidſchützer
ſtraße 1, Wandersleben (Bezirk Erfurt) und
Worbis (Eichsfeld), beginnen in den erſten
Apriltagen mit einem neuen Kurſus. Die
Geſamtausbildung dauert ein Jahr, jedoch
werden auch Halbjahrsſchülerinnen auf
genommen. Schülerinnen aus der näheren Um
gebung können täglich nach Hauſe zurückkehren.

Die ſtärkere Verpflichtung, die jeder Be
ſitzer von Grund und Boden jetzt dem Volks
ganzen gegenüber hat, ſollte jeden Bauer und
Landwirt veranlaſſen, ſeiner Tochter eine gute
Ausbildung zukommen zu laſſen, damit ſie
ihren ſpäteren Aufgaben als Wirtſchafterin
und Mutter gerecht werden kann.

Schwerer Rangierunfall
Lauchhammer. Der Arbeiter Karaſch aus

Zſchornegosda geriet beim Abkoppeln von
Wagen bei der Brikettfabrik Lauchhammer mit
dem linken Bein unter einen rollenden Wagen,
der ihn erfaßte und ihm über den Oberſchenkel
fuhr. Dem Schwerverletzten mußte im Kran
kenhaus das linke Bein abgenommen werden.

Er fand ſich nicht wieder nach Rußland
zurück. In der Gegend von Groß Wirſch
leben nahm die Polizei einen Ruſſen feſt,
der ſich ſeit ſeiner Gefangennahme im Jahre
1914 ohne Ziel in Deutſchland herumgetrieben
hat. Er wird ſich u. a. wegen Paßvergehens
verantworten müſſen.

Wettervorausſage
für 11. März.

Ziemlich trübes Wetter mit Niederſchlägen,
Temperatur ſteigend.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 10. März 1934 Wuchs Fall
Gaale

Grochlitz 1,06Trotha 10 S cBernburg r 126 0,06Calbe, Oberpegel 161 SCalbe, Unterpegel 0,98 0,02
Grizehne 1,02 SElbe
Leitmeritz 0,48 0,24
Auſſig 76 0,24 SDresden 1,00 0,01Torgau 0,86 0,18Wittenberg 2,52 0,,20Roßla n 1/80 60714Uken C 0,13Barby i 0,13Magdeburg 1,37 60,10Tangerminde 2,58 0,13Wittenberge 2,85 0,06Lenzen 2,64 0,02Dömiz o 0,02Darchau 1,67 0,05 SBoizenburg 1,90 0,08Hohnſtorf 2,06 0,05 a
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(39. Fortſetzung.
9 Sein Freund nahm aus der leerſtehenden
aſerne der Dreizehner in Kondog noch mit,
as er brauchte, lauter nützliche Gegenſtände,

Coan an der Front kaum kannte, darunter
piegel und Waſchgeſchirre für ſich und ſeine

nächſten Kameraden
um Erlaubnis.

D cDer oberſte

Niemanden fragte er

Zivilmandarin, der Bezirks
mann von Kondoag, ſchenkte ihm aus der
de ſeiner Kellerborräte noch eine Flaſche
z ein zum Abſchied. Der oberſte derchreiber lud ihn zu ſich ein. Der Tierarzt
e ihm, wie man Schweine kaſtrierte; er

rte den letzten Whisky.
R er Stunden von Kondog ſandte der

eiter auf dem Heimwege ein Verzeichnis der
genommenen Gegenſtände an den Herrſcher

eſſe PJrangi, der Ordnung halber. Jm Inter
we ſeiner Kameraden habe er nur das Not

wdigſte requiriert. Dann trieb er ſeine
ufer zur Eile an, ſchwang ſich in den Sattel

liome.
eig utſchnaubend las der Mandarin das Ver

nnie Sofort ſandte er einen Boten an
Vaſallen, den Etappenkönig von Ufiome.

was ſoll Jhnen alles wieder abnehmen,
paar P geklaut haben! ſprach dieſer, der ein

ullen Wein ſpendierte. 3lag ſchieße, wenn Jhre Sbirren kommen!
Feder Reiter

lieber ein bellum civile will ich es dann doch
d nicht ankommen laſſen!“ entſchied ſichGeologe.

Peiter grif inige Jumben amWege gar r griff noch einige Jumben

„Bringt Hüh in Jülle!“ diegt Hühner in Fülle!“ ſprach er, „dieden Soldaten, die im Kriege ſtehen, haben
ge keine gegeſſen und ſpüren Verlangen nach

ei m Veer guten Suppel Der Große Herr in Kon in

dog wird ſie alle aus dem Säckel der Behörde
bezahlen!“

Die Hühner kamen. Die Schwarzen zogen
mit dem Ausweis, über die erfolgte Requi-
ſition durch die Berge in die Ebene, in der die
Dattelpalmen ſtanden, und wieſen ihn dem
Bwana Mkubwa vor.

Diesmal kannte der Bezirksamtmann keine
Schonung. Er zog das Fazit und ſtellte feſt,
daß das Konto des Reiters mit 130 Hühnern,
einer Ohrfeige an einen widerſpenſtigen Sul-
tan, der nur den Zivilmandarinen, aber nicht
dem Militärmandarinen gehorchen wollte, be
laſtet war, außerdem mit der Plünderung des
Magazins und der Kaſerne von Kondog.

Er füllte eine Pergamentrolle mit Schick
ſalsrunen und ſandte ſie an den Bwana
Mkubwa kabiſa der Soldateska, an den oberſten
Häuptling der weißen Krieger, der in Moſchi
thronte. Auch von dem Eſel ſchrieb er, den
Truppel geraubt hatte, von dem Eſel ſelbſt,
von dem Jumben, dem der Eſel gehörte, von
ſich ſelbſt, dem doch Eſel und Jumbe anver
traut waren.

Max Truppel war vor den Seeadler be
ſchieden. Ohne Umſchweife geſtand er.

Der Seeadler haßte aus Jnſtinkt alle Zivil
mandarine. „Es war eine Eſeleil“ entſchied
er. „Hoffentlich werden mir keine weiteren
Eſeleien aus Kondog gemeldet. Sie haben den
Engländern Pferde geſtohlen! Laſſen Sie der
Boma von Frangi ihre Eſell“

Bwang Mzee, Max Truppels Freund,
wurde auf das Feldwebelbüro gerufen und las
die Rolle mit den Schickſalsrunen.

„Eine ausweisloſe Militärperſon hat ſich
Jrangi umhergetrieben!“ begann das Doku

ment. Dann waren der Reihe nach alle
Schandtaten aufgeführt

Sämtliche Bwang Mkubwa im Lande
Jrangi verleugneten ihn. Der oberſte Zivil
mandarin, der ihm die Flaſche geſtiftet, tkat,
als ob er ſogar ſeinen Namen nicht gekannt
habe und bat, ihn zu ermitteln.

Er beantwortete alle Fragen des Militär
mandarinen, und die Rolle ging nach Moſchi.

Eines Tages dräute der Feind. Eine
Patrouille ſtand neben den geſattelten Pferden,
unter ihr der Reiter, der Kondog geplündert.

Man ließ die Patrouille arbeiten und rief
ihn in das Grashaus des Offiziers, der die
Unterſuchung führte. Einer der anderen Kom
pagnieoffiziere brachte einen Whisky. „Trinken
Sie ſich erſt einmal in die richtige Stimmung
hinein, die ſich für eine ſolche Antwort ſchickt!“
ſagte der Brave.

Das Protokoll wurde dann aufgeſetzt.
war ſo abgefaßt, daß nie eine Antwort er
folgte.

38s

XV.
Patrouille nach der Magadbahn.

Bald nach der Rückkehr von Ufiome und
Kondoga kamen anſtrengende Tage.

Es war im Monat Mai. Die Kompagnie
war über den Longido und Weſterok in die
waſſerarmen Matumbatuberge geritten und die
Nacht über in der Welteinöde am Narok ver
blieben.

Max Truppel und einer der Brüder Blaich
genoſſen die kurze Zeitſpanne vor dem Auf
bruch am folgenden Morgen in Ruhe; Wald-
ner, der dritte in ihrem Kochverein, mußte
den Kaffee kochen. Aus Bequemlichkeits
gründen hatten ſich die Reiter zu kleineren
Meſſeverbänden zuſammengeſchloſſen, in denen
jeder der Reihe nach an die Arbeit kam.

Der Abmarſch erfolgte, ehe es hell ge
worden war. Man befand ſich noch nicht lange
unterwegs, als in der Ferne Schüſſe fielen.

„Es iſt Matundal!“ ſagte Max, der den
Schluß der Patrouille bildete. „Er hat ſich
vor kurzem ſeitwärts in die Büſche geſchlagen
und in der Finſternis unſere Spur verloren.
Meldet bitte, daß ich zurückreite, um ihn zu
holen

Mit ſeiner Vermutung hatte er recht. Jn
der Richtung, aus der die Signalſchüſſe ge

kommen waren, fand er den Kameraden in
einer unwegſamen, tiefen Schlucht, hoffnungs
los verirrt. Die Freude war auf beiden
Seiten groß.

„Menſch, du haſt mir das Leben gerettet!“
rief Matunda. In ſeiner Dankbarkeit fiel er
jetzt Max um den Hals. „Aus dieſem
Schluchtenchaos der waſſerloſen Sandwüſte
wäre ich allein nie wieder herausgekommen
beteuerte er.

Max lachte, und ſie ritten weiter. Bald
hatten ſie die anderen wieder eingeholt.

„Na, wie hat euch der Kaffee geſchmeckt?“
fragte Waldner gegen Mittag ſeine beiden
Kameraden aus dem Kochverein.

„Ausgezeichnet!“ erwiderten
einem Munde.

Der lange Oſtpreuße wollte ſich wohl tot
lachen.

„Habt ihr denn wirklich gar nichts ge
merkt?“ fragte er, noch immer ungläubig. „Jch
habe das Kaffeepulver in unſere Feldflaſchen
heute morgen richtig hineingeſchüttet, aus Ver
ſehen aber kaltes Waſſer ſtatt des heißen auf

ſie wie aus

gegoſſen! Na, euch kann man ja alles ſer
vieren, ihr ſeid wirklich ausgekochte Pori
läufer!“

Jenſeits der Matumbatuberge ließ der See
adler halten.

geht vonEine Patrouille g
Sprengung der Magadbahn ab!
Bvell iſt Führer. Freiwillige vor!“

Max Truppel und einige ſeiner Kameraden
meldeten ſich.

hier zur
Leutnant

Das Gekände, durch das der Ritt nach der
Bahn führte, war eine einzige Steintrichter
wüſte.

Aus ihren tiefen Schluchten arbeiteten ſich
die Reiter nur unter unendlicher Mühſal
wieder heraus. Hatten ſie die eine glücklich
hinter ſich, ſo folgte eine andere.

In einer flammenden Lohe ritten ſie dahin.
Das Waſſer war längſt ausgetrunken.

Nirgends fand ſich ein Bach oder Tümpel.
Oben auf dem Kamm zwiſchen den mäch

tigen Felsſpalten bot ſich das Bild eines
Labyrinths.

Fortſetzung folgt.



Sonnabend Sonnkag, 10.711. März 1932

o mannſchaft ſehr wohl in der Lage iſt, geg.Auf zum Gepäckmarſch
8 fern; wenn dert n ſich ſchnell

ſammenfinden. Große Experiment340 Mann ſtarten am Sonntag
allerdings nicht gemacht werden, da die

9 F i j SAm morgigen Sonntag führt der Bezirk Folgendes Meldeergebnis liegt vor: Aer e en jede Schwächee eltmeiſterſchafts
J h einer Mannſchaft ſofort geſchick sHalle Merſeburg erſtmalig in größerem fort geſchict ausS r Gruppe A (Turn und Sportvereine) Die komplette Elf von Am men dorfanwärter Rahmen einen Gepäckmarſch durch zu dem er 23 Mannſchaften aus 13 Vereinen mit 161 Teil ſchweren Kämpfen erprobt, ſie hat das eng

freulicherweiſe ein beachtliches Meldeergebnis nehmern: VfL. Halle 96 3 M. (25 T.) SV. 98 Halle in ſich, die Auswahlmannſchaft zur He rGlatter Punktſieg über King Levinſti. vorliegt. denn von 17 Formationen und s e. 20 SE. Freienſelde Merſeburg 2 M. ihres gangen Könnens zu zwingen San
Der Bochumer Schwergewichtler Walter Vereinen ſind 33 Mannſchaftsmeldungen mit (12 c ledige An2 och r 2 T.), FE. Hertha Brachwits 3 M. (19 T.), Sonntag Spielverbot beſteht und ledigliReuſel feierte am Freitag abend im New 254 Feilnehmern abgegeben worden. Fürrenberger Sportverein 1 M. (6 T), VfL Gepäckmarſch durchgeführt wird, ſollte h

Aerker Madiſon Sguare Garden Dennoch vermiſſen wir der Anter den Jeerſeburg M. S. Konnern guter Beſuch dieſes Vinterhilfsſforeledurch ſeinen glatten Punktſteg über den Ame- Meldungen ſo manchen großen halliſchen ene en de n 3 anche. i VfB. Schkeuditz 1 M. (16 T), Spogg. Müller erwartet werden können.rikaner King Levinſky den bisher größten Er Verein, der leicht in der Lage ſein ſollte,

i er eitel ſo dorfZappendorf 2 M. (14 T), C. 52 M. nfolg ſeiner boxeriſchen Laufbahn. mehrere Mannſchaften zu dieſem prächtigen 6 T), S. Cröllwitz 3 M. (20 T), HF E. Ein
Zu dem über 10 Runden gehenden Kampf Kampf zu ſtellen. trächt 1. M. (6 T.), SV. Boruſſia Halle 2 M. Fußball-Schulmeiſterſchaften

hätten ſich etwa 10 000 Zuſchauer eingefunden, e Vormittag wird ſich i (16 Teilnehmer). Als Auftat
ild auf dem 98er-Platz, von dem der So e fao Als Auftakt zu den vom HFC. WStart ausgeht, und der auch das Ziel darſtellt, Hruppe B. S. SS, Polizei) 10 Mann t a

e z V ſtalteten Fußball meiſterr 28 e darf haften mit 79 Teilnehmern: LandesPoligei- 12090 e. V. veranſtalteten Fußba meiſterſchaftenke Nach Abwiegen des Ge 8 de c c d 2 Volks Mittelſg e der Ser hat ren t an Ahteilung. 4 M. 89 T), WEStandarte 86, r g m Stadt HalleS Arlome ter ianne J en Sturmbann 1, 3 M. (24 T.), Sturmbann 3, anden am Mitwoch, dem 7. März die erſtenKilometer langen e von Halle bis M. (8 T. Nachrichtenſturm der 26. S. Spiele auf der Anlage am Deſſauer Platz

1 2utriig 3 e er c ſ3 3 einer ſe liche 2 rn e e e e Meiſe Standarte 2 M. (18 T.). ſtatt. Vor einer anſehnlichen Zuſchauergaht
I 8 c l en d ne r u e u ſtanden ſich im erſten Spiel Johanngeſchickt, wobei in drei „Hruppen geſtartet wird. Gruppe S Der unbekannte Sportsmann“) ſchule 1. und Huttenſchule e Senne

Die erſte Gruppe umfaßt die Turn und Sport 14 Teilnehmer. A, Klaſſe 1, gegenüber. Nach überlegenem
dereine und iſt mit 23 Mannſchaften am Soeben erfahren wir, daß ſich das Melde e

Spiel blieb Johanisſchulſtärkſten beſetzt. Zehn Mannſchaften bewerben ergebnis zum Gepäckmarſch Halle Sieger Das See Spiel war t a
ſich in der Gruppe SA, SS und Polizei. Die Merſeburg noch beträchtlich erhöht hat. Jn geglichenes Rennen zwiſchen Neumartt,
dritte Gruppe unter dem Namen „Der u ne Gruppe A kommen noch acht und in Gr u ppelſchuke und Huttenſchule' in de
bekannte Sportsmann“ umfaßt nur Be noch drei Mannſchaften hinzu. Die Geſamt- nach offenem Spiel die Huttenſchule funn
e r zu der 14 Teilnehmer ſich ge r n r tie umfaßt jetzt 840 Wett- mit 2:1 den Sieger ſtellte. Das dritte Spet
meldet haben. kämpfer. führte Frieſenſ NagegenIm Intereſſe der Wettkämpfer möchten wir Nachmeldungen: Gruppe A Giebichenſtein r ver ſenten Wer an
wünſchen, daß nach Möglichkeit unnützes Be Sportbrüder 2 M. /16 T. Reichsbahn TuSpV. Freiimfelderſchule techniſch und tattiſch über
fahren der Strecke mit Kraftfahrzeugen und T, Vfo. Dölau 1 M. /10 T., Ammendorf legen und ſtellte mit 7:1 den Sieger
Fahrrädern unterlaſſen wird, um einmal nicht 1910 2 M. /12 T. SpV. HollebenDelitz 2 M. Suneh, r 15
die Straße zu beengen und andererſeits durch 15 T. und Beung 1 M./6 Am kommenden Sonnabend, dem 10. März.

Sti
Staubaufwirbelung die Teilnehmer nicht zu Gruppe B. SSeSturm Paul Berk“ 8 M. ſtehen ſich auf dem Wackerplatz gegenüber

ſtoren. 26 T. Alte Volksſchule Johannisſchule 2., Neumarktſchule Johannisſchule, Franckeſche
Stiftungen Kloſterſchuke.

Nund um den Lederball annert zur vennchen

en v RadſportſaiſonHandball Gauliga Boruſſia GCV. Am Sonntag, den 11. März 1984 eröffnet
Finen ſchweren Gang haben die Gie der Bezirk II des Gaues Mitte im ODie Gaumeiſterſchaft im Handball iſt in bichenſte in er zu gehen ünd ihr Beſtreben, ſeine diesjährigen Veranſtaltungen mit einen

S ofern entſchieden, als der P SV Magde- durch Punktgewinn ſich aus der Zone der Ab den Amateuren des Verbandes vorbehaltenen
Walter Neuſel, der ausgezeichnete deutſche burg von ſeinen noch ausſtehenden fünf Spie- ſtiegsgefahr zu befreien wird am kommenden

e

S t z en Frühjahrswaldlauf ſowie einem RennenSchwergewichtsboxer. len Nur zwei zu gewinnen braucht, um Meiſter Spieltage gegen d uſſia kaum von Erfolg „Langſamfahren über 80 Meter“. Welches
zu werden, woran niemand mehr zweifelt. r ein. Die Boruſſen ſollten auf Grund großes Intereſſe den beiden Veranſtaltungen

Dagegen wird die Abſtiegsfrage morgen ihrer größeren Schnelligkeit einen ſicheren Sieg von Seiten der Amatenr eigemeſſ ird,die von beiden Den a n n et 4 noch keine Klärung erfahren da weder die erringen. J belpeiſt vie rege Segen dar beide mm d ertt n ab W d be Zurnerſſchaft Eiſenach noch der PV fo Diemitz PTV. anſtaltungen ſind bereits 45 Meldungen einet ornehtin den Korf des Heute Ser a zu Punktgewinn kommen werden. Das Aufeinandertreffen dieſer beiden gegangen

8 en S i Mannſchaften ſtellt wohl das intereſſanteſteſchen. Neuſel ließ ſich jedoch dadurch nicht PSV Halle Tſcht. Eiſenach. Spiel er denn beide Vereine wonen u eterbeirren und fing von der ſechſten Runde, wo Die Poliziſten haben die Turner aus

T n als e bLevinſkhy ſichtlich ermüdete, an, mit ge Eiſenach zu Gaſte und werden aller Vor d e i e r hen n en Die giele des Reichsſvortführers
nauen Körpertreffern Punkte zu ſammeln. Le ausſicht nach einen ſehr ſicheren Sieg erzielen. P oliziſten auf Grund des ausgezeichneten Kein Olympigakämpfer darf arbeitslos ſein!
vinſky mußte ſich mehrere Ermahnungen Die Hallenfer, die, nach Minuspunkten gerech Sturmes die größeren Siec an fiehten Wie jetzt bekannt wird, hat ſich Reichsſport
des Ringrichters gefallen laſſen, weil er nach net, den zweiten Tabellenplatz innehaben, wer e e tchren.

zweite be r 98 Bl z führer von Tſchammer und Oſten bei dendem Trennen den bemüht ſein, dieſen zu halten, zumal ſie Slauweiß. letzten Beſprechungen mit den Referenten derin unſportlicher Weiſe bereits beide Spiele gegen PSV Magdeburg Da die Fußballmannſchaft der 98er am Fachverbände mit Nachdruck dafür eingeſetzt,
noch nachſchlug, was ihm jedesmal wütende erledigt haben und Punktverluſt durch andere Sonntag kein Spiel hat, kann die Handball daß kein Olympigkandidat erwerbslos ſein
Mißfallenskundgebungen der Zuſchauer die Mannſchaften durchaus vermeiden können. wannſchaft wieder Verſtärkung beziehen. darf. Arbeitsloſe Olympiganwärter müſſen
ſichtlich auf Seiten des Deutſchen ſtanden PSV Magdeburg VfL 96. Dennoch glauben wir nicht, daß dieſe Maß wenn keine andere Möglichkeit der Beſchafti
einbrachte. Nach der klaren Punktentſcheidung Ei ſe G 5 p. di 96 h nahme eine Niederlage gegen Blau weiß gung beſteht, unter allen Umſtänden von den
wurde Neuſel mit lautem Beifall für ſeine nen ſchweren Gang haben die 96 er nac wird verhindern können.

S sſtellen betreut werden.en 9 d g. 3 e Allerdings durch Staatsſglängende Leiſtung überſchüttet, während Le Magdeburg zu machen. Allerdings iſt durch
oft z b SV Weiß fels bewieſen, daß dievinſky unter Pfeifen aus dem Ring ging. d a eJ e feun tet e e Magdeburger Poliziſten nicht unbeſiegbar ſind. ze e Aubball im zeichen der Winterhihe J enos in KtirzeaEinnahme des Weltmeiſterſchafts jedenfalls in der Lage ſein, dem großen Geg Ammendorf gegen Kreteklaſſe Die „Fahrt zur Sonne“, wie die erſte all

treffens Carnera Loughran. ner einen harten Kampf zu liefern. Kaum eine Sportart zieht wohl allſonntäg jährliche Radfernfahrt von Paris na
PVfL Gera PVfL Weißenfels. lich ſoviele Menſchen in ſeinen Bann, als dec rege wird, u in e

Die Ger Poliziſ en keinerlei Aus Fußballſport. Tauſende und Abertauſende ſtrecke den Franzoſen Merviel als SiegerHower bleibt deutſcher Schwergewichts h ehe e Bee de e M e ar len n ltsgenoſſen opfern oft ihre Die zweite Etappe von Nevers nach n
i deburg zu Punktgewinn zu kommen etzten paar Pfennige, um wenigſtens einmal über 230 Kilometer gewann ſein Landsmannmeiſter deburg zu Punktgewinn z in der Woche eine erſtrenmnungn d Lapeb 7:13:28. Von den deutſchen Fahrern

Im letzten Spiel ſtehen in Magdeburg in der Woche eine Zerſtreuung zu haben. Und Lapebie n. T. 13.28. Von den deutſchen F enVor etwa 6000 Zuſchauern, unter denen MTV Neuſtadt PSV De nun ſind es wieder einmal die Fußballſpieler, belegte Sieronſki in 7.18:28 einen gute
man auch den Reichsſportführer v. Tſcham MTV Neuſtadt PSV Deſſau die ſich in den Dienſt dieſer armen Volks 17. Platz
mer und Oſten bemerkte, wurde am Freitag im Kampfe, deſſen Ausgang offen iſt, gegen

genoſſen ſtellen.abend in der Wilmersdorfer Tennishalle der über.
Am Sonntag iſt Ammendorf der Aus

a ſt n ln Für die Schwimm EurvpameiſterſchaftenBoxkampf um die deutſche Schwergewichts t tragungsort eines Winterhilfsſpieles. Möge hat nun auch Griechenland ſeine Meldung ab
meiſterſchaft zwiſchen dem Titelverteidiger Handball-Bezirksklaſſe der Zwen dieſes Spieles vollauf erreicht werden. egeben Der griechiſche Verband will eine
Vinzenz Hower und Hein Müller e e Es ſpielt die Mannſchaft des Ammenffeine Streitmacht von jungen talentiertenKöln, ausgetragen. Der Titelhalter Ho wer Das Bild der Tabelle der Bezirksklaſſe hat dorfer Fu ßballklubs gegen eine Aus
kam mäch zwölf Runden zu einem eindeuntigen in den letzten Wochen inſofern eine feſte Form gen en Schwimmern nach Magdeburg entſendenu e die gar e bei wahlmannſchaft der Kreisklaſſe.und überlegenen Punktſieg über Hein Müller gefunden, als die Führung eindeutig bei Die Auswahlmannſchaft ſteht wie folgt:dem früheren Titelträger. Zum Schluß des Weiſe liegt und die Gruppe der Ahſtieg Straube (SEl. 32); Hentſchel (Fav.), Stahl NMitteldeutſchlandreiſe von Bayern München
Kampfes konnte der Sieger den vom Führer kandidaten mit GTV, Poſt und 98 feſtſteht (Reideburg); Keller (Kahna), Greinel (Schkeu Die am kommenden Sonntag in der Gau
Adolf Hitler geſtifteten Ehrenpreis aus Für den kommenden Sonntag ſind folgende ditz), Meirner (Kayna); Wilhelm (Fav.), liga ſpielfreien Mün chener ln
den Händen des Reichsſportführers nehmen. Kämpfe angeſetzt Schliebe (Reideb.), Bohnhardt (Weiſe), Dien tragen am Wochenende zwei Privatſr len

Weiſe Reichsbahn. webel (Schkeuditz), Hippe (Weiſe). Einen Er Mitteldeutſchland aus. Am Sonnabend ſpie
Die Harzer Dreitagefahrt, eine der be Die Reichsbahnleute haben in letzter Zeit fatzmann ſtellt Reideburg. Das Spiel wird die Münchener gegen W ne ehe n

deutendſten alljährlichen motorſportlichen Zu infolge guter Durchſchnittsleiſtungen recht er von Döbel (98) geleitet am Sonntag iſt der 1. Sp. Jena der Dur
verläſſigkeitsfahrten iſt aus techniſchen Grun folgreich abgeſchnitten und ſich einen guten Es ſoll hier nicht unſere Sache ſein, zu kri der Süddeutſchen, die dieſe Spiele

e S z r 4 l
den um eine Woche vorverlegt worden und Mittelpkatz in der Tabelle geſichert. Dennochtiſieren, ob für den einen oder anderen viel Haringer, der in der deutſchen a e
findet nunmehr an den Tagen vom 10. bis wird ihr Können nicht ausreichen, um Weiſe leicht eine beſſere Kraft eingeſtellt werden mannſchaft gegen Luxemburg ſpielt, ſp
12. Mai ſtatt. Sieg und Punkte zu nehmen. konnte oder nicht. Feſtſteht, daß die Auswahl müſſen.

G?ÜSIgXCXttet

am 21. März zum ganzen deutschen Volke öber de
Neue Aktion der Arbeitsbeschaffung
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An die Bevölkerung!
Das Winterhilfswerk wird mit Ab

lauf des Monats ſeine Arbeit beendigt haben.
Infolge der Mitwirkung und des Verſtänd-
niſſes aller Volksgenoſſen hatten wir gerade in
Halle einen beſonderen Erfolg. Jeder hat ge
geben und jeder tat es gern, wollte doch jeder
ſeine Verbundenheit mit der Volksgemeinſchaft
beweiſen.

Das Winterhilfswerk iſt aber nur
ein Teil aus dem Aufgabenkreis der Nativ-
nalſozigliſtiſchen Volkswohlfahrt.
Der NS-Volkswohlfahrt ſtehen eine Unmenge
Aufgaben bevor, die nur reſtlos erfüllt werden
können, wenn das ganze deutſche Volk ge
ſchloſſen, wie ein Mann, dahinterſteht.

Um die einzelnen Ziele der NSV der Be
völkerung deutlich zu machen, führt die Kreis
führung der NSV Halle vom 11. bis 18. März
eine Werbewoche durch. Jeder deutſche
VLolksgenoſſe ſoll ermahnt werden, daß es ſeine
Pflicht iſt, Mitglied der NSe- Volks
wohlfahrt zu werden, wenn er das Ge
dankengut des Nativnalſoziglismus durch die
Tat vertreten will. Die Stadt Halle muß
reſtlos erfaßt werden, keiner darf der guten
Sache fernſtehen!

Es gilt deshalb während der NSVWerbe-
woche in Halle:

„Sei Nativnalſozialiſt der Tat!
Tretet ein in die Kampffront der NS- Volks

wohlfahrt!“
gez. Brand, Kreisführer.

Veranſtaltungen am Sonntag
Als Auftakt zur NSVWerbewoche finden

morgen an allen größeren Plätzen der Stadt
Halle, auf denen zugleich Werbebüros ſind,
Platzkonzerte ſtatt.
Es ſpielen:

8—9 Uhr auf dem Marktplatz die
Seifert- Kapelle (Standartenkapelle der
SAReſerve).

12—1 Uhr an der Moritzbu r g. (Parade
platz) der Muſikzug der 26. SSStandarte
unter Leitung des Muſikmeiſters Steuer.

12—1 Uhr vor dem Stadthegater der
Muſikzug der SAStandarte 36 unter Leitung
bon Muſikmeiſter Teichmann.

12--1 Uhr auf dem Marktplatz die
Kapelle der Schutzpo lizei Halle.

12—1 Uhr am Steintor die Reichsbahn
Kapelle.

12—1 Uhr am Friedrichsplatz die
WehagKapelle.

12—1 Uhr in den Grünanlagen am Ge
ſundbrunnen vor der Dieſterwegſchule das
Beamten Orcheſter unter Leitung des Muſik
meiſters Haupt.

12-1 Uhr am Wettiner-Platz (vordem Prov.Muſeum) die PoſtKapelle.
12—1 Uhr am Riebeck Platz das Görlach

Hrcheſter unter Leitung des Muſikmeiſters
Görlach.

Tretet ein in die Kampffront der
NS-Volkswohlfahrt!

Anmeldungen bei den Ortsgruppen des
WHW und bei der Kreisamtsleitung für die
NSV Halle a. S., Gütchenſtraße 1.

Landarbeiter und Landangeſtellte
im Reichsnährſtand

Die Preſſeſtelle der Landesbauern ſchaft Provinz Sachſen
Anhalt teilt mit:

Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen
em Führer der Deutſchen Arbeits
ront und dem Reichsbauernführer

werden die Mitglieder des ehemaligen Deut
ſchen Landarbeiterverbandes und des ehe
maligen Deutſchen Land und Forſtangeſtellten
verbandes in den Reichsnährſtand mit
allen Rechten und Pflichten überführt. Dafür
tritt der Reichsnährſtand korporativ der
Deutſchen Arbeitsfront bei.

Die Gerichtsverhandlungen
der kommenden Woche

Jn der kommenden Woche finden unter
anderem folgende Strafverhandlungen ſtatt:

Am Montag vor der zweiten Straf
am mer gegen den Paul H. in Wettin wegen

Falſchbeurkundung, ſchwerer Amtsunterſchla
gung ſowie ſchwerer Urkundenfälſchung; am

ienstag vor dem Schöffengericht gegen
eorg K. in Breslau wegen verſuchter Er

breſſung und gegen Karl B. in Düben zwecks
ordnung der Sicherungsverwahrung; am
ittwoch vor der dritten Strafkammer

gegen Karl M in Halle wegen ſchweren Dieb
tahls im Rückfall und gegen Erich F. in Döll

nitz und Hermann W. in Raßnitz wegen
aubes und Raubüberfall in der Wehlitzer

Marine

Dachpappenfabrik im Oktober 1932; am Don
nerstag gegen Gertrud P. in Halle zwecks An
ordnung der Sicherungsverwahrung und gegen
Richard W. in Halle ebenfalls zwecks Anord
nung der Sicherungsverwahrung.

Am Montag, dem 19. März, beginnt unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektor Rummler
die dritte Schwurgerichtstagung.
Folgende Termine ſind angeſetzt: Am Montag
gegen Anna B. in Schafſtädt wegen Meineids;
an Dienstag gegen Emil A. in Schkeuditz
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am Mitt
woch gegen Marta M. in Halle und Ling M.
in Siebigerode wegen Abtreibung; am Don
nerstag gegen Otto F. in Baumerode wegen
Meineids; am Freitag gegen Anna F. in Lettin
wegen Meineids und am Sonnabend gegen
Elſe R. wegen Meineids. e
Beſuch der Gtädtiſchen Bäder

Wie wir aus einer Ueberſicht entnehmen,
hat die Beſucherzahl der ſtädtiſchen
Bäder eine ſtarke Steigerung gegen
das Vorjahr aufzuweiſen. So hatte das
Stadtbad im Februar 27864 Beſucher
gegen 20 763 des Vorjahres. Davon entfielen
auf die Schwimmbäder 18 334 (11587), auf
Wannenbäder 3806 (3583), auf Brauſebäder

4793 (4655), auf die Jriſch-Römiſchen Bäder700 (680), auf eftriſene Lichtbäder 231 (258)

Beſucher. Das Solbad Wittekind meldet
1116 im Februar 1934 gegen 913 im gleichen
Monat 1933. Es wurden benötigt an Wannen
bädern 133 (116), an Solbädern 518 (553), an
mediziniſchen Bädern 233 (118), an Mineral-
ſchlammbädern 105 (148), an elektriſchen Licht
bädern 109 (62), an Jnhalationen 18 (16).

Putz und Flickſtunde
Am 20. März wird im Mitteldeut-

ſchen Rundfunk ein Hörbericht über einen
Ausſchnitt aus dem Militärleben, betitelt
„Putz- und Flickſtunde“, unter Mit
wirkung von Angehörigen einer Kompagnie des
Jnfanterie Regiment 11, Leipzig, übertragen.
Der Hörbericht zeigt, wie luſtig es zeitweiſe
auch im Jnnendienſt unter den harte Arbeit
gewöhnten Soldaten ſein kann.

Arbeitsſpende der Pfännerſchaft
Die Angeſtellten und Arbeiter der Halle

ſchen Pfännerſchaft haben im Jahre
1933 für die nationale Arbeitsſpende an die zu
ſtändigen Finanzämter insgeſamt den Betrag
von 4719,29 Mark abgeführt.

Die erſte ThingGtätte Deutſchlands
Günſtiger Fortſchritt der Arbeiten 160 Arbeitsdienſtfreitwillige am Werk

Wo wir vor wenigen Wochen Zeugen waren,
als die erſte Thingſtätte Deutſchlands ihre Ge
burt feierte, gls Gauleiter Staatsrat Jor
dan den erſten Spatenſtich tat. und Landes
ſtellenleiter Walter Tießler gewiſſermaßen
als Taufvater ſprach, der ſich um das Zu
ſtandekommen dieſes künftigen Ehrenplatzes
deutſcher Kultur und deutſcher geiſtiger Arbeit
beſonders verdient gemacht hat, da wurde ver
kündet, daß am 1. Mai als dem deutſchen
Nationalfeiertag zum erſten Male dort an ge
weihter Stätte Zeugnis abgelegt werden ſollte,
vom neuen Wollen im neuen Stagat. Es war
bedeutſam für das ganze neue Deutſchland,
deshalb hatte damals auch Dr. Goebbels
ſeinen Stellvertreter in der Reichspropaganda
der Partei, Pg. Fiſcher, nach Halle ent
ſandt.
Ein erfreulicher Befund.

Am Freitagmittag hatten Vertreter der
Preſſe und andere intereſſierte Kreiſe Gelegen
heit, auf den Brandbergen bei Halle die b
herigen Arbeiten des Freiwilligen Arbeits
dienſtes in Augenſchein zu nehmen. Stadtbau
rat Johſt hielt nach Einführungsworten des
Preſſereferenten der Landesſtelle Mitteldeutſch
land des Reichspropagandaminiſteriums, Pg.
Moldmann, einen kurzen Vortrag, der ſich
mit dem Vorwärtsſchreiten der Arbeiten und
den künftigen Zielen befaßte. Ueberraſchend
ſchnell ſind die Arbeiten gediehen Der Arbeits
dienſt unter Leitung von Gruppenführer
Walther tut nicht nur ſeine Pflicht, ſon
dern die 160 Arbeitsdienſtmänner, die täglich
aus dem Lager Büſchdorf mit der Straßen
bahn hin und zurückbefördert werden, geben
ſich unter ſachverſtändiger Anleitung die red
lichſte Mühe, nicht nur vorbildlich zu ſein,
ſondern auch daran zu denken, daß am 1. Mai
die Anlage vollendet ſein ſoll. Hier
handelt es ſich um eine Ehrenpflicht des
Arbeitsdienſtes, denn es gilt der deutſchen
Welt zu zeigen, daß Halle mit ſeiner Thing-
ſtätte allen anderen den Rang abläuft, wie
mit dem erſten Spatenſtich auch die Landes-
ſtelle Mitteldeutſchland allen den Rang abge
laufen hat.

Es iſt ein Mühen und Schaffen, das erſt
dann ſeinen Lohn finden wird, wenn das fer
tige Werk die Arbeit krönt. Wenn auch viele
der in peinlichſter Ordnung Befliſſenen noch
nicht fühlen, was ſie ſchaffen, ſo beſeelt ſie
doch der eine Gedanke, ſie tuen etwas, wovon
die deutſche Volksgemeinſchaft einen Vorteil
hat. Und wenn ſie ſpäter einmal ſelbſt als
Zuſchauer und Hörer an dieſer Stätte ſtehen,
dann wiſſen ſie auch erſt recht, was ſie zum
Wohl der Volksgemeinſchaft beigetragen haben.

Vorbildliche Arbeit.
Da wird geſchippt, und noch einmal ge

ſchippt, da werden Karren gefahren, auf den
leicht gelegten Schmalſpurgleiſen, da wird
Raſen abgetragen, um ſpäter wieder zur
Nutzbarmachung des Bodens verwendet zu
werden. Und ſchließlich werden Ziegelſteine auf
Ziegelſteine gemauert, denn man hat aus
den übrigen Arbeitsdienſtlagern die entbehr
lichen Fach leute herangeholt, da unter den
Freiwilligen, die heute auf den Brandbergen
arbeiten, nicht weniger als 60 Bauhandwerker
ſind. Jnfolgedeſſen iſt es für die leitenden
Perſonen auch eine Freude feſtzuſtellen, daß
auf dieſe Weiſe der Bau, ſowohl was die
Hochbauten anbetrifft als auch die Bo den
bewegungen, raſch vorwärts geht. Es iſt
eine Luſt zuzuſehen, wie den jungen deutſchen
Menſchen, die ſich hier zum Freiwilligen
Arbeitsdienſt bekannt haben, ihr Schaffen von
der Hand geht. Es iſt eine Luſt zu ſehen, wie
Menſchen aus den verſchiedenſten Ständen, hier
ihre Pflicht gegenüber dem Staate auffaſſen.
Und betrachtet man das große Ziel, dann muß
man dem Arbeitsgruppenführer Recht geben,
wenn er betont, wie eifrig ſeine Leute bei der
Arbeit ſind.
Das neue Vild.

Die Brandberge werden natürlich nach der
Vollendung des Baues ein vollkommen

W J

r y B

verändertes Bild zeigen. Es wird ein
Denkmal erſtehen, das in ſeiner ſchlichten
Schönheit ergreifend auf den Beſchauer wirkt.

Architekt Ludwig Moshamer, der den
Plan entworfen hat, will mit ſeinen Jdeen
würdige deutſche Feierſtätten ſchaffen. Er will
dem deutſchen ſchaffenden Menſchen eine Ge
legenheit zu einer wertvollen Erholung
von ſeiner Arbeit bieten. Und ſolche
Erholung iſt in jeder Beziehung mehr wert
als irgend ein Kitſch. Bei ihr werden ſich
deutſche Menſchen zuſammenfinden, die wiſſen,
was es heißt, für Deutſchland zu kämpfen. Sie
werden ſich ſagen, der neue Staat weiß,
daß er gllen denen, die an ihn
glauben, ſeine Hilfe ſchuldig iſt.
Deshalb iſt auch keiner der Spatenſtiche, keiner
der Lowrietransporte, kein Ziegeltragen um
ſonſt. Alles dient dem großen deutſchen Volks
gedanken, dient der deutſchen Heimat. Und es
iſt beſtimmt nicht zuviel geſagt, wenn man
heute behauptet, was draußen vor den Toren
Halles auf den Brandbergen geſchaffen wird, iſt

Arbeit am deutſchen Volke,

iſt Verwirklichung des Grundſatzes der Hitler
bewegung: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“

Und ſchließlich, ganz abgeſehen von dem
Gedanken, daß der Thing-Platz auch als
äußere, gute Kuliſſe für große Volkskundgebun
gen dienen ſoll, wiſſen wir ſchon heute, daß er
eine vorbildliche Gelegenheit für deutſche
volkstümliche Kunſt ſein wird, auch wenn noch
nicht in allen Einzelheiten ſeine Vollendung
feſtſteht. Der Gau Halle- Merſeburg marſchiert
wieder einmal voran, was füglich auch bei
anderen Stellen einmal eingeſehen wird.

Polizei im Dienſte
der Winterhilfe

Wer geſtern um Mittag einen Blick in den
großen Saal des „Winkergarten“ geworfen
hätte, wäre wohl ſehr erſtaunt geweſen, um
dieſe Zeit Polizei dort anzutreffen. Es fand
aber keine Razzia ſtatt, ſondern notleidende
Volksgenoſſen wurden durch die Beamten
ſchaft der V. Bereitſchaft geſpeiſt. Die
Mannſchaft hatte am vergangenen Sonnabend
im gleichen Saal ein Kameradſchafts
vergnügen veranſtaltet und den ſchönen
Entſchluß gefaßt, die 300 Mark Reingewinn
für das Winterhilfswerk zu verwenden.

So waren denn geſtern aus den vier Orts
gruppen der NSDAP, die in den Bereich des
Reviers hineinreichen, zuſammen

100 Perſonen zum Mittageſſen
eingeladen

worden. An drei langen Tafeln ſah man nur
lachende Geſichter, die ſich aufrichtig freuten,
in ſo enge, aber erfreuliche Verbindung mit
der Polizei gekommen zu ſein. Auch die Be
amten waren ſtolz, auf dieſe Weiſe den not
leidenden Volksgenoſſen helfen zu können. Die
Organiſation der Mittagsſtunde lag in den
Händen von Obermeiſter Klabes und Ober
wachtmeiſter HKarl. Die anfangs herrſchende
Scheu war ſchnell überwunden, als die Schupo
kapelle zu ſpielen begann. Der Vorſteher der
V. Bereitſchaft, Hauptmann Salzmann, be
grüßte die Eingeladenen und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß er ſie zu dieſer Gelegen
heit als Gäſte ſeiner Beamten ſehe. Während
alle mitten im ſchönſten Eſſen waren, erſchien
Polizeipräſident Rooſen. Auch er richtete
einige herzliche Worte an die Volksgenoſſen, die
ja nun ſähen, daß die Polizei nicht nur be
ſtrafen, ſondern auch mit den Volksgenoſſen
leben kann und mithelfen will, ihre Nöte zu
ertragen und zu lindern.

Mancher, dem dieſe Umgebung fremd war,
kam nach dem Eſſen und bedankte ſich bei den
Gaſtgebern. Man merkte, wie dankbar ſie den
Kameraden von der Polizei waren.

Beihilfe für Aufnahme
von Landhelfern

Die Preſſeſtelle der Landes-bauernſchaft Provinz Sachſen-
Anhalt teilt mit:Dem Jnhaber eines land wirtſchaftlichen
Betriebes bis zu 40 Hektar kann auf Grund
eines Erlaſſes des Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
lofenverſicherung eine ſogenannte Land
hilfe für die Aufnahme einesHelfers gewährt werden. Dieſe beträgt für
männliche Helfer höchſtens 25 Mark, für weib
liche höchſtens 20 Mark monatlich. Dafür
übernimmt der Bauer den Helfern gegenüber
Verpflichtungen hinſichtlich Unterkunft, Koſt,
Aufnahme in die Hausgemeinſchaft, Fach
ausbildung, Vergütung uſw.

Wenn u bewahrt vor Arbeitsloſigkeit
Dank dadurch, daß zu opfern u bereit.

Feder 40. Hallenſer
wird einen Kraftwagen fahren

Die KHuswirkungen des neuen
Gtadt

Verdreifathung
des Fahrzeugbeſtandes

Jn der großen Rede, mit der die Jnter-
nationale Automobil- und Motorrad- Aus
ſtellung Berlin 1934 eröffnet wurde, erklärte
der Führer, daß die bedeutendſte Aufgabe für
die deutſche Kraftwageninduſtrie ſei, „immer
mehr den Wagen zu konſtruieren, der ihr
zwangsläufig eine Millionenſchicht neuer
Käufer erſchließt.“ Der Führer hat in dieſem
Zuſammenhang auf den großen Erfolg des
Volksempfängers verwieſen und der
deutſchen Automobilinduſtrie die entſprechende
Aufgabe zur Schaffung eines Volksauto
mobils geſtellt:

„Wenn wir wirklich die Kraftwagenbeſitzer
in Deutſchland in die Millionenzahl
ſteigern wollen, dann kann dies nur ge
lingen, wenn wir ſeinen Preis anpaſſen
dem finanziellen Leiſtungsniveau der hier-
für in Frage kommenden Millionenmaſſe
der Käufer. Wenn die deutſche Regierung
wünſcht, daß das deutſche Volk lebendigen
Anteil am Kraftwagen nimmt, dann muß
aber die Wirtſchaft für das deutſche Volk
auch den geeignetſten Kraftwagen ſchaffen

und bauen.“
Dieſe Worte des Führers werden die künf

tige Geſtaltung des deutſchen Kraftfahrweſens
und der Geſamtwirtſchaft maßgebend beein-
fluſſen. Jn Veröffentlichungen des National-
ſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps und des DDAC
wird bei Behandlung der Frage des kommen
den Volkswagens die Schaffung von Voraus-
ſetzungen gefordert, die

es nicht nur jedem 120., ſondern jedem
50. oder 40. Deutſchen zu ermöglichen,
ſich einen Wagen zu halten.

J e

Dreihundert Schiſftsmodelle Darstellung der
großen Seeschlacht am Skagerrak

Reinertrag zu Gunsten der Winterhilfe

Kraftfahr-Programms auf die
Halle
Heute gibt es in Deutſchland 500 000 Auto-
mobile; jeder 120. Deutſche iſt Kraft
fahrer. Soll jeder 40. Deutſche Kraftfahrer
ſein, ſo muß die Zahl der Automobile ſich ver
dreifachen, alſo von 500000 auf 1500 000
ſteigen. Dieſe neue Millionenſchicht von Auto
käufern ſoll nach den Worten des Führers und
Volkskanzlers die Automobilinduſtrie durch
Schaffung eines Volkswagens erſchließen. Dieſe allgemeinen Feſtſtellungen er
geben die Frage:

Wie wird ſich die Durchführung dieſes
Programms, dieſer der deutſchen
Automvbilinduſtrie geſtellten Aufgabe
zur Schaffung eines Volksautos in
der Stadt Halle auswirken?

Jm Gtadtkreis Halle
wurden bei der letzten amtlichen Erhebung am
1. Juli 1933: 2187 Perſonenkraftwagen ge-
zählt, neben 2206 Krafträdern und 746 Laſt
kraftwagen. Der kommende Volkswagen
hat die Aufgabe, die Zahl der halliſchen Kraft
fahrer zunächſt zu verdreifachen. Erfüllt der
Volkswagen dieſe ihm geſtellte Aufgabe, ſo
macht er in Halle 4300 Volksgenoſſen zu
Kraftfahrern. Seine Schaffung würde alſo
erreichen, daß es in Zukunft in Halle 6560
Perſvnenkraftwagen gibt, ſtatt, wie bisher, 2187.

Zu den Kraftfahrern, die heute die
Stadt Halle zählt, würden durch die
Schaffung des Volksautomobils 4380
neue Kraftfahrer treten.

Die Aufgabe, die in dieſen Zahlen beſchloſſen
liegt, iſt ungeheuer groß. Aber der entſchloſſene
Wille einer ſouveränen Führung und der neue
Geiſt werden ſich allen Schwierigkeiten zum
Trotz durchſetzen.

Vom 12. S21 Mr7

I.d.Sälen d Vereinsnausss St Mikolaus(Mikolatstraße)
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Geyrdämens

Becker

üm meuwer Form
Besuchen Sle unsere

Sardinenschau
dekoratlonen In billigen als auch besseren Prelslagen,
dazu geschmacklich abgestimmt Teppiche und Tapeten

Eröffnung Sonnabend, den 10. März 1934

Arnold TroitzschHalle-Saale Große Ulrlchstraße 1

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Sie entzücken!

einsilbig von des Tages Hast und Arbeit, ist's
kein Wunder, wenn so mancher Abend nicht so

eſlungsräumen am Markt neben Porzellan- vird, wie er es soll a Doch eine Kluge Frauon a al t Mocdoeſſe far F t weiß auch für dieses Vbel Kat: die größte Müdig-
ir zeigen die neuesten Modelle für Fenster- keit kommt von den Füßen, kommt vom

Schuhwerk, wenn es nicht wie angegossen
paßt! Nun denn: drum seien Sie darauf bedacht,
daß „Er“ stets nur Thalysia- Schuhe trägt
die drücken niemals, ihre Paßform ist dem Fuße
nachgeformt und abends ist „Er“ frisch und
fröhlicher denn jel! Und Sie? Thalysia-
Schuhe sind natürlich auch für Sie das Rechte!
Und Thalysja Eleganz (für wenig Geld) wird

Thalysia der Schuh für „Ihn“!
Und ebenso für Sie! Bei Frauen hängt bekannt-
lich Vieles von dem Wohl der Füße ab!

HVGIENE-REFORMHAU S

Rundfunkgerätel agnet p ren
-VerlegunVolkaempfänger V. E. 301 Halle (Saale) eigene

ſowie alle anderen neueſten Modelle Lindenstr. 9 Reparatur
t 10 Monate Teilzaniuns Fernr. 25876 Qualitäts gehören in die Halſe (Saale), Leipziger Straße 73

J Steinweg 37 beit 9Rad Beunun Ecke Jakvobſtr. Se SchReuditz, Hindenburgſtraße 6 bFechmann
m

Gewinnauszug
v. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

26. Ziehungstag 9. März 1934

r ä

KENNST DD das Land

In der bentigen Karmitragerietuna wurden Gewinne d re
über 150 M. gezogen i e2 Sewinne zu 5000 M. 148137A Sewinne zu 8060 M. 45542 2056809 W J 2n e e eewinne zu 369800 298471 982584 362661 369054 es Gewinne zu 500 M. 3154 5906 19170 26115 Il e33653 60777 380083 108228 103726 106638 S eI15972 118245 1473690 167681 208188 2170074 c e212635 212617 234522 246422 249069 266516 W3203828 348768 365368

7340
1884

2790191 270742 278067
868696

403 Gewinne zu 800 M. 1737 4651 7891
8827, 10582 13882 15034 16372 1897

28238 29251 31612 36025
42337 43477 48610 50986
58004 60213 61878 63199
73269 74258 78703 82684 83740 83956
88395 90967 94750 94750 98716 1003980

3 102610 102709 104202 104511 106602
108574 110035 112640 113321
116862 117803 119487 120814
131482 133650 13 139465

1
143512 144349 7030 148089
154490 154698 161788 163418
167597 169606 173238 1753987
179198 179479 178866 182720
134317 189383202981 207471214386 217844224520 234661238827 239651247295 255748262939 264705 268711
277515 280038293475 294719304711 305023313754

328954
338800
346720
361192
370997
386523
394814

312011
320378
336357
342220
352730
368879
375769
392027

383384
392608

389422
394823897943 399303

26. Ziehungstag 9. März 1934
An der heutigen Fabnigagdiehine wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 394871

dal e zu 3000 M. 77254 115326 180197
6 Gewinne zu 2000 W. 63226 182664 247760

10 Gewinne zu 1000 M. 134034 162436 180649
287548 320784

36 Gewinne zu 500 M. 13653 21706 25040
39915 69653 87463 89093 94735 99182 107587
153028 180805 231257 233226 276794 291007
805595 370998

342 Gewinne zu 300 M. 202 2018 3239 38382847 14548 14952 18072 21137 21603 2
23553 25752 26612 28101 32820 34986
36161 43718 44069 44782 45832 45968

e

72 c
ITAIX Iunsere Refsesehnsueht, Ttalten, das Land Mussoltnts, der

Ausgangs- und Endpunkt der

FWREITEN FREVNDSOCEAVFTSFAMRT
der Leser der

Mitteldeutſchen National- Zeitung
nach Aktalien

vom 12. April bis 4. Mai ab Venedig über Spalato
(Diokletian-Palast) durch die Bucht von Cattaro nach
Tripolis, Malta, Neapel, Civitavecchia (Rom, Littoria),
Algier, Malaga (Granada), durch die Straße von

Gibraltar nach Lissabon und Hamburg.
Fahrpreise ab RM 265.-— einschließlich Verpflegung

G S LISCIABFTSREISE DBER„Mitteldentſchen RNational Zeitung
mit dem Vergnügungsretsendampfer „Oceanag“ der

HAMBUVRG-AMERIKA LINIE
Halle Saale, Im Roten Turm, Marktplatz

Auskünfte, bebilderte Druckſachen und Buchungen durch die
Mitteldeutsche National- Zeitung

Ha

REISENAVF DEVTSCHEN SCHIFFEN
ſtnd Reiſen auf deutſchem Boden!

P

S z w r t

rc.

h

nennen54359 63679 63919 65714 65977 70114
73814 74167 75809 80623 87332 900661
92708 93373 93765 95039 95231
101552 101849 103182 103825

112973 114661130329 133200
143608
154909
169012
180919
194046
208584
223664
237486
262630
277205
289755
305912
322164
336164
342202
361471
370549
394743

362769
375889

36492092 37489385061 93

386112 396995
20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II:

813 22008 39601 54939 70899 76530 1
178446 228213 338471

Im Gewinnrade verblieben:? 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 30000, 2 zu je 10000, 28 zu je

Stahlmatratzen, eigener Fabrikation
nach angeg. Maß. Ia Material. Billige
Berechnung. e Hallesche Federn-

Metallwaren Fabrik
Otto Grähner, Halle (Saale),

Vorkstr. T9, Fernruf 253 11. Repa-
raturen jeder Art sauber u. billig

Deutſche Ehrendenk

münze d. Weltkrieges
ſow, Gſterr. Ehrenlegion,

Buchen
Väucher

ſpäne
Brennholzkloben,

geſägt oder ofenfertig
bieten preiswert an
auch f. Wiederverk.

Otto Wolter
Offene Handelsgeſ.

Halle OHiemitz Reide

burger Str. 93--102

Noch volſkommeonere W
Modeſſo mit und ohne Soge
Sotz Kolonnen Steler
idr a 24350 un 234

r

Generalvertretung:

Friedrich Hüller, Halle(S.)
Leipziger Straße 29

Fernsprecher 22102 und 256 16.

zeichen. Großes

den Linden 12.

Ung. Kriegserinnerungs
Medatlle, Freikorpsib

Lager
ſämtl, Orden, Garnier-
ungen, Knopflochſchleif.
Prefsliſte und Anträge
koſtenl. Broſch. „Wie trage
ich meine Orden“ 1RM,
J. Godet Sohn A.G.
Ordensjuweliere ſeit 1761,

Berlin W 8, nur Unter

Speſſe T
Herren

Schlaf-
dimmer

Küchen
in allen Holzarten
zu billigen Preiſen

5000, 88 zu je 3000, 54 zu je 2000, 102 zu je
1000, 300 zu je 500, 1772 zu je 800 und 80

Tagesprämien zu je 1000 Mark

Werbt für die
M.

Walther Acke
Tiſchlermeiſter
Halle, Beeſener
Str. 10, Ruf 257 24

Kugellager
feder-
bolzen

Brems-
W velag

R. Witti
Halle a, S. Röderderg 2

Huf: 228 10

Körbe
Besen
Bürsten
Korbmöbel

nur im Fachgeschäft

Hilfsverein für
Künge

Provinzial
Blindenanstalt

Halie (Saale)
Ruf 25 777 u. 21171
Sie heben damit das

wahre Blinden-
handwerk.

Slelnsohlag, äroh- und Felnspiint
i. jed. gewünschten Körnung, aus unserem

blauen Quarzporphgr I. Klasbe
ebenso
Packla ge und Pflastersteine
liefern ab Steinbruch, frei Waggon Station

Niemberg und mit Lastwagen frel Ver-

wendungsstelle. V
Schwerzer Sleindrüche und Schotterwerß

Niemberg, Saalkreis Fernruf Nr. 245

welche Freude bereiten und
bleibenden Wert haben, sind

meine guten

Lede r W ren
Ueberzeugen Sle slch von den
besonders billig en Preisen
und der enormen Auswahl

Hermann Rösche
Ob. Lelpziger Straße 4041

Arztliche Berichte über Heilerfolge einer Haustrink

kur mit dem Salzſchlirfer BomifaziusBrun
nen bei gichttſcher Diathzeſe ſtehen Jhnen jeder
zeit zur Verfügung durch die Mineralwaſſergroßhandlung

Brunnen- Zentrale Halle G. m. b. H., Fern
ruf 296 69, wo der Brunnen, außer in allen Apo
theken und Drogerien erhältlich iſt. Zu einer Haustrink
kur gehören 30 Flaſchen (täglich 1 Fl.). Befragen Sie
Jhren Arzt!

Proſpekte über Pauſchal-Badekuren vom 1. Mai bis
30. September verſendet die Badeverwaltg. Bad Salzſchlirf.

Weit über 150 000

Föhruchlelden de
tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Spranzhandl anr. seien
ReinGummiband, ohne Feder, ohneschenkel-
riemen, trotzdem unbedingt zuverlässig.
Wesentlich herabgesetzte Preise.
Bin wieder Rkostenlos zu sprechen (auch für
Frauen und Kinder) in Halle im Hotel
Weiltkugel (am Bahnhof am Montag,
den 12. Märe von I1-6 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller

nur 36-
kostet de v
der modern
Gabardig ePantel el

Das deutsche Fachgeschäft
für herren- Kleidung

Halle a. S., am Ieipziger Turm
Herseburg, Gotthardstraße 30 Eisleben, Sangerhäuser Straße

r S
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Sergſteigerfahrten

im Kaukaſus
Deutſcher und Oeſterreichiſcher

Alpenverein
Die Märzſitzung des Deutſchen und

Heſterreichiſchen Alpenvereins,
Sektion Halle, tagte unter Leitung von
Prof. Dr. Kneiſe im dichtgefüllten größten
Hörſaal der Univerſität. Der Führer der
Sektion gedachte des Heimgangs der Mitglieder
San.Rat Dr. Keil und Friedrich v. Blücher,
die beide mehr als ein Menſchenalter der
Sektion Halle angehört haben. Kürzlich hat
der erſte Gautag der 27 Sektionen des Gaues
Mitte in Halle ſtattgefunden. Für 25jährige
Ritgliedſchaft haben das ſilberne Edelweiß er
halten: Direktor Clages, Bankdirektor Ger
hard Steckner und Fabrikbeſitzer Karl
Stephan in Halle, Berghauptmann Benn-
hold, Berlin, Friedrich Grunow, Bern
burg, und Superintendent Ahlemann,
Schkeuditz.

Darauf ergriff Harl Poppinger,Wien, das Wort zu ſeinem Lichtbildervortrag
über die letzten Fünftauſender
Europas. Poppinger hat an führender
Stelle an der Kaukaſusfahrt des Jahres 1931
teilgenommen Leider war es unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen nicht möglich, ſeine
Filmaufnahmen zu ſehen, da die Aufführung
ausländiſcher Filme mit beſonderen Schwierig
keiten verknüpft iſt; doch gaben die vorzüglichen
Lichtbilder einen ſtarken Eindruck von der
Größe und Schönheit des Kaukaſus, der die
eſamten Alpen an Ausdehnung überragt und33 Bergſteiger nur wenige Stützpunkte bietet.

Vom Uſchba bis zum Elbrus lag die gewaltige
Kette vor den Augen der Zuhörer. Die Expedi
tion beſtieg in einem Monat 27 Viertauſender
und 8 Fünftauſender, darunter 4 als Neu
erſteigungen. Zu der Bezwingung der 13 Kilo
meter langen BezingiWand benötigte ſie fünf
Tage. Der letzte Tag erforderte eine L0ſtündige
Arbeit und die geſamte Tour wiederholte
Uebernachtungen im Gletſcher. Damit haben
deutſche Bergſteiger in außeralpinen Gebieten
dem deutſchen Anſehen in der Welt ein neues
Ruhmesblatt hinzugefügt. Der Vortrag fand
verdiente Anerkennung.

Gefährliche Anſitte
Am Freitag gegen 18 Uhr wurde in der

Freiimfelder Straße ein zwölfjähriger
Knabe von dem Anhänger eines Laſtkraftwagens
überfahren. Er trug einen Oberſchenkelbruch
davon und wurde mittels Krankenwagens dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Die Schuld
ſoll den Knaben ſelbſt treffen, weil er ſich mit
noch zwei anderen Knaben auf die Verbin
dungsſtange zwiſchen Motor und Anhänge
wagen geſetzt hatte und heruntergefallen war.

Elternabend
der Nibelungen

Der Elternabend des Stammes „Nibe
ungen“ im Jungbann Halle, ganz unter

dem Motto „Junge ſein“, hatte im „Stadt
ſchützenhaus“ einen vollen Erfolg. Unter
Fanfarenklängen wurden die Fahnen ein
gebracht. Der Stammführer ſprach zu den
Eltern und Gäſten. Er ſprach für ſeine
Jungens. „Trommel, laß die Schläger
immern! Vielen muß noch Trommelrhhthmus dämmern!“ Wuchtig klang der

Sprechchor, dumpf mahnten die Trommeln
Eine luſtige Aufführung, „Beim Bartkratzer
und Zahnarzt“, folgte.

Dann ſtellte ſich „Direktor Ziegenbein“ mit
einen drei Zirkusnummern vor. Als „Glanz

nummer“ den Apfelſchuß! Aus weiter Ent
fernung ſchoß der kühne Schütze einen Apfel
vom Kopf ſeines Kumpanen.

„Jungen, deutſche Jungen ſtehen für ihr
Land!“, ſo klang der darauffolgende Sprech
chor aus. Ein Treuebekenntnis zum Vater
land! Anſchließend erheiterte der ſchwerhörige
Onkel Hahnemann alle mit ſeinen ur
komiſchen Witzen.

Und dann kam die Schule. Man zeigte die
Geſchichtsſtunde eines alten nervöſen Lehrers.
Wie er erzürnt und ſchließlich machtlos die
Klaſſe verläßt.

Dann ſangen die Jungens wieder. Brachten
zwei bayriſche Tänze ſowie das Heldengedicht
„Die Nibelungen“ zum Vortrag. Das Spiel:
Der geſtohlene Schinken von Hans Sachs
ſchloß den Vogel ab. Noch einmal ſangen ſie
zum Schluß. „Jenſeits des Tales ſtanden
ihre Zelte.“ Sie wollen hinaus ſie wollen
e ſich ſein. Hart, aber ehrlich. Jungen
ſein!

Jm Frauenbildungsverein hielt den letzten
Vortrag in dieſem Winterhalbjahr Frau
Eliſabeth Boehm über „Frauen von heute“.
Sie, die ein Menſchenalter hindurch ihre ganze

Schöffengericht

Kraft der Hebung der Frau, beſonders der
Landfrau, gewidmet hat, fand warme Worte
der Anerkennung für die heute ſchaffenden
Frauen. Sie gedachte zuerſt der in die Dichter
gkademie berufenen Frauen Jſolde K urz,
Jna Seidel und Agnes Miegel, ihrer
Landsmännin, und las von ihnen ſolche Ge
dichte vor, die in prophetiſchem Geiſte die Ge
ſchicke Deutſchlands behandeln. Von den poli
tiſch ſich betätigenden Frauen würdigte ſie vor
allem Paulag Sieber und Frau Scho 13
Kl ink, der Führerin der NS-Frauenſchaften.
Sie ſchloß mit einigen Gedichten der jugend
lichen oſtpreußiſchen Bauerntochter Annemarie
Köppen, deren Talent aus der Not ihrer
Heimat und der Rettung durch den National
ſozialismus heraus gewachſen iſt.

Unfall auf der Hindenburgbrücke
Am Freitag gegen 12 Uhr wurde auf der

Hindenburgbrücke eine ſechsjährige
Schülerin von einem unbekannten Kraftrad
fahrer angefahren und leicht verletzt. Das Kind
wurde der elterlichen Wohnung zugeführt.

Krankhafte Entartung führt zur
Sicherungsverwahrung

Schutz der Allgemeinheit als oberſtes Geſetz
D. Die Zeiten ſind noch nicht lange vor

über, als die ſogenannten „Freiſcheine“
ein begehrtes Objekt für Betrüger, Spitzbuben
und Verleumder waren. Freiſcheine nannte
man zu Zeiten der ſozialdemokratiſchen Miß
wirtſchaft jene Scheine, die den Uebeltätern
den S 51 beſcheinigten. Dieſe Uebelſtände ſind
noch in aller Erinnerung, ſo daß wohl bald
jeder weiß, ein wie großer Mißbrauch ge
rade mit der Ausſtellung dieſer Scheine ge
trieben worden iſt. Mit Unterſtützung der roten
Bonzen war es möglich, ſein verbrecheriſches
Treiben durch Beſitz eines derartigen Frei
ſcheines ſtraffrei ausüben zu können. Frei
ſpruch wurde in vielen Fällen durch eine neue
Straftat entgolten.

Dieſe Zeiten ſind nun Gott ſei Dank vorbei.
im Dritten Reich wird vor allen Dingen der
Schutz der Allgemeinheit an die
Spitze jeder Rechtſprechung geſtellt. Deshalb iſt
ein Geſetz erlaſſen worden, das jene Leute, die
wohl von mediziniſchen Sachverſtändigen ihre
geiſtige Minderwertigkeit gemäß S 51 beſchei-
nigt bekommen, in eine Heilanſtalt über
führt werden, ſobald ihr Treiben dem Allge
meinwohl zum Schaden gereicht. Hierbei iſt es
nicht etwa notwendig, daß es ſich um gemein
gefährliche Verbrechen handelt, es genügt ſchon,
wenn die Handlungen der Angeklagten dem
Volksganzen zum Schaden gereichen. Ein

ſolcher Fall ſtand erſtmalig vor dem Schöf
fengericht zur Aburteilung.

Ein Frl. Marianne M. litt an einer fixen
Jdee, die ſich im Verlaufe der Zeit immer
mehr zu einer krankhaften Entartung aus
wuchs. Jn ihren Wahnideen beſchimpfte ſie
einen Teil bekannter, teils unbekannter Leute
auf das gröblichſte. Sie ſchreckte in ihrer Be
ſchimpfung ſelbſt vor den ſchamloſeſten Aus
drücken nicht zurück, auch dann nicht, wenn
Kinder zugegen waren. Am Anfang hatte man
dieſes Gebahren der Lehrerin als eine krank
hafte Marotte hingenommen. Später wurde
ſie wiederholt zu kleineren Geld hilfsweiſe Ge
fängnisſtrafen verurteilt. Dieſe Verurteilungen
haben bei der Angeklagten das Gegenteil er
reicht. Statt abzulaſſen von ihrem Treiben,
verſteifte ſie ſich immer mehr in ihre Wahn
ideen, ſo daß ſie zum Schluß eine Gefahr für
die Allgemeinheit wurde. Der Gerichtsſachver
ſtändige Prof. Dr. Sivert ſagte, daß nach
ſeiner Ueberzeugung hier der Fall gegeben ſei,
den F. 51 anzuwenden, daß darüber hinaus
aber auch hier der Fall vorläge, daß die Kranke
ſowohl zum Schutze der Allgemeinheit als auch
zu ihrem perſönlichen Schutz in Sicherung ge
nommen werden müßte. Das Gericht erkannte
antragsgemäß, die Angeklagte freizuſprechen,
es erkannte aber auf Ueberweiſung in die Lan
desheilanſtalt Nietleben.

Auftakt zur NGVWerbewoche
Am Montag, dem 12. März, 20 Uhr, findet im „Hofjäger“ eine Veranſtaltung im

Rahmen der NSVWerbewoche ſtatt.
Es ſpricht Landesſtellenleiter Pg. Tießler über:

„Die Fiele der Rationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt“
Der Beſuch dieſer Veranſtaltung wird

empfohlen.
bei freiem Eintritt jedem Volksgenoſſen

Kreisleitung Halle- Stadt
Abtlg. Propaganda.

Trachtenumzug
Nr. 59

Kleine Koſtprobe für das VOVegeſt

Ein ungewohntes Bild bot ſich geſtern nach
mittag dem Spaziergänger, wenn er etwa die
Leipziger Straße hinaufging. Schon eine
ungewöhnliche Menſchenanſammlung verriet,
daß hier etwas im Gange ſein mußte. Auf
dem Sandberg hatte ſich eine Sch ar
Mädchen in den verſchiedenſten Trachten
zu einem Werbeumzug für das heute ſtatt
findende Trachtenfeſt des VDA aufgeſtellt.

Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte,
erregte er überall, wo er entlang kam, die
Aufmerkſamkeit der Paſſanten. Er nahm ſie
ſogar ſo ſehr in Anſpruch, daß bald einer den
anderen fragte, was für einzelne Volkstrachten
eigentlich dabei wären. So haben ſich alle den
Kopf darüber zerbrochen und ſich wohl auch
gedacht, daß es heute abend ganz intereſſant
werden muß. Es wird von deutſchen Trachten
nur ſo wimmeln; denn dieſer Umzug war nur
eine kleine Koſtprobe! Geſtern ſah man
die eine Tirolerin Arm in Arm mit einer
Schwäbin, eine Elſäſſerin plauderte
fröhlich mit der Mecklenburgerin, das
Mädchen aus Siebenbürgen marſchierte
munter neben einer Vierländerin. Wer
die friſchen Geſichter der Mädchen ſah, mußte
eigentlich ſofort Luſt bekommen haben, auch zu
dem VDAFeſt ſelbſt zu gehen, denn da
ſoll ja ein umfaſſenderes Bild der deutſchen
Landſchaften gegeben werden.

Mit dieſem Abend ſoll den Beſuchern nicht
nur ein Vergnügen geboten werden, ſondern
es ſollen ihnen auch die Eigenarten und Schön
heiten aus Deutſchlands weiten Gauen vor
Augen geführt werden. Er ſoll auch eine
Werbung ſein, daß man wieder einen Blick
für ſchöne deutſche Volkstrachten bekommt, die
in den letzten Jahren durch unwürdige Herab
ſetzung zur Maske geworden waren.

Und jeder, der den heutigen Abend des
Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland
beſucht, wird wohl voll befriedigt nach Hauſe
gehen.

E M J I Mk I Spezialgeschäft für
Rackio- Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen!

Halle, Hersehburger Sr. 81 Ruf 320 96

Gtadttheater Halle:

Viel Lärmen um nichts
Luſtſpiel von William Shakeſpeare.

Je mehr der Menſch in den Strom des
Lebens hineintritt, um ſo ſtärker erwacht in
ihm das Bedürfnis, aus ihrem Tun und
Treiben für ſich Nutzen zu ziehen, über die
Umwelt hinauszuwachſen. Daß er darüber
häufig ſeine eigene Beſtimmung vergißt und
immer mehr dem materialiſtiſchen Trieb ver
ällt, deſſen wird er ſich kaum bewußt. Nur
wenige Menſchen ſind innerlich ſtart genug,
ieſer äußeren Verſuchung zu widerſtehen und
en Weg zu gehen, den ihnen das innere

Geſetz des Blutes vorſchreibt, der ihrem Weſen,
ihrer Art entſpricht.

William Shakeſpeare hat in ſeinen
PJugendjahren, hat in ſeiner Theaterpraxis, in
einem Verkehr mit der adligen Jugend immer
wieder dieſes Schwanken der Menſchen
zwiſchen beiden Polen beobachtet, zumal ſein
ſtar er Sinn für das Leben und alles, was
mit ihm zuſammenhängt, ihn befähigte, ſofort
as Weſentliche an ihnen zu erkennen. Er
pußte auch, daß die Menſchen weit mehr, als
e ſelbſt zugeben, am Realen haften, und
mit war auch die Grundrichtung für ſein
ühnenſchaffen beſtimmt. Darum läßt er

e in ſeinen Luſtſpielen die großen und
ieferen Probleme meiſt unberührt und ſucht,
S der Wirklichkeit ausgehend, ſtets nur ein

piegelbild des Lebens aufzuzeigen, gezeichnet
leug er Jroniſierung bis zur grellen Beeuchtung. Weſentlich mitbeſtimmend iſt bei
leſem Schaffen ſein ganges Temperament

d ſeine außergewöhnlich ſtarke Phantaſie,
e beinahe jeden einzelnen ſeiner Sätze zu
er ſcharf pointierten Sentenz werden und

loſe geiſtreich und witzig zugleich wirken

a iſt ja auch kaum mehr als „Viel
armen üm Nichts“, deſſen die Menſchen
a ihrem Alltagsgebaren ſich befleißigen, be
Karers dann, wenn ſie glauben, mit beiden
be nen feſt im Leben zu ſtehen und kein Ver
ſehen empfinden, über dasſelbe hinauszu

en. Die Einen erſchöpfen ſich im Streben

nach äußerer Macht und verneinen dabei jedes
innere Empfinden, der Andere gefällt ſich in
reiner Geiſtigkeit, während der Dritte wieder
ganz zufrieden iſt, wenn man ihn in ſeiner
Behäbigkeit und Beſchaulichkeit nicht ſtört.
Wird aber dieſe Gleichförmigkeit einmal durch
irgend etwas geſtört, eine Jntrigue oder einen
Rechenfehler in der Liebe, dann erhebt ſich
ſchnell ein großes „Lärmen“, das ſich ſchließ
lich nur als Wirkung einer innerlich ganz be
langloſen Urſache entpuppt.

Das gerade zeigt jenes Luſtſpiel deutlich
auf. Auf ſcheinbaren, nur äußeren Gegenſätzen
baut ſich die durch und durch realiſtiſche Hand
lung fort, kaleidoſkopartig immer neue Mo
mente ſchaffend, ſich überſtürzend. Bald ſtehen
den beiden Frauen Hero und Beatrice zwei
Männer, Claudio und Benedikt, gegenüber,
bald ſind Pedro und Claudio verbündet gegen
Benedikt, während Hero und Margarete gegen
Beatrice ſtehen, dann wieder ſtehen Don Juan
und Borachio gegen Claudio und Don Pedro
oder Borachto und Konrad gegen Holzapfel
und Schlehwein. So ſpinnt ſich ein dichtes Netz
zwiſchen allen Perſonen auf der Bühne, über
das allein der geiſtvolle Sport und triumphiert,
weil dieſes Netz doch nur ein „Nichts“ bedeckt.

Aus dieſem bunten Wechſel des Gegenein
ander erwachſen auch dem Spielleiter für
die Jnſzenierung umfangreiche Aufgaben, ſo
wohl im äußeren Aufbau wie auch im Ablauf
der Handlung. Hans Alva hatte dieſen Mo
menten beſondere Liebe und Sorgfalt gewidmet
und verdient damit unbedingt Anerkennung.
Wenn auch einzelne Szenen ihm in der Ge
ſtaltung etwas derber geraten ſind, als der
geiſtreiche Witz und Humor des Werkes erlaubt,
blieb doch im großen und ganzen die Eigenart
Shakeſpeares gewahrt, ſowohl in der Gegen
überſtellung im Raum, wie in der Charakter
zeichnung der Hauptdarſteller. Auf jeden Fall
war ſein Streben nach feineren Schattierungen
unverkennbar und ſchärfer ausgeprägt als das
Bedürfnis nach einer neueren Sprachform.
Weſentlich erleichtert wurde ſeine Aufgabe
durch die Bühnenbilder, denen Peter
Krauſen ein einfaches aber dennoch wir-
kungsvolles Gepräge gab. Die ſymetriſche Auf
teilung der Bühne nach den Seiten hin gab

Spiel und Widerſpiel die beſten Entwicklungs
möglichkeiten.

Unter den Darſtellern ſtand Anne-Lieſe
Johow als Beatrice zweifellos auf höchſter
Stufe. Die Sprache wurde von ihr, ohne
jedoch dem Rhythmus Raum zu geben, ganz
außerordentlich gemeiſtert, ſo daß jeder Satz
ein echter Shakeſpeare blieb: geiſtreich und
dennoch pointiert, leicht fließend und dennoch
klar. Auch darſtelleriſch wußte ſie dieſe
Momente durch Anmut der Bewegungen zu
unterſtreichen und damit den Erfolg der Auf
führung unbedingt ſicherzuſtellen. Auch an
Peter Großmann als Mönch durfte man
ſeine Freude haben. Seine leider nur kleine
Rolle verriet durchaus ſaubere und tief
gründige Ausarbeitung in der Verteilung von
Licht und Schatten, von Ernſt und Humor.
Nicht minder ſcharf zeichnete Franz Arzdorf
den Don Pedro. Der mehr ſarkaſtiſche Akzent
ſeiner Sprache arbeitete vorzüglich den Abſtand
zu den übrigen Darſtellern heraus. Otto
Griüäeß ließ als Benedikt ebenfalls viel ſorg
fältige Arbeit erkennen, und wenn er auch
anfangs ſich „in ſeiner Haut nicht wohl“ zu
fühlen ſchien, wuchs er mit der Entfaltung
ſeines Temperaments von Akt zu Akt. Wolf
Lieber ſpielte den Claudio mit ſtarkem
Temperament, wenn auch ſprachlich ein wenig
derb, während Gabriele Schneider als
Hero ein wenig matt blieb. Eugen Eiſen
lohr war ein mit allen menſchlichen Eigen
ſchaften ausgeſtatteter Leonato, der aber bei
allem väterlichen Empfinden den ſpritzigen
Geiſt der Jronie recht ſtiefmütterlich er
ſcheinen ließ. Hans Alva gab dem Don
Juan einen recht wirkſamen materialiſtiſchenZug Sein Beſtreben allerdings, die geiſtvolle
Sprache des Luſtſpiels in eine moderne Form
zu übertragen, verwiſchte leider manche
Wirkung. Jn den kleineren Rollen ſtellten die
ſonſtigen Darſteller durchaus ihren Mann.

Das Haus hätte wohl einen ſtärkeren
Beſuch verdient, dafür war der Beifall der
Erſchienenen um ſo herzlicher und gerecht
fertigter.

Hans Rohkrähmer.

„Wölfchen ſagt an!“
Wie bereits vor einigen Tagen mitgeteils

wurde, wird das „Deutſche ModeJnſtitut“ irre
Verbindung mit dem Reichsverband ſeine Mo
delle am Donnerstag, dem 15. März, nach
mittags und abends, im „Stadtſchützen 2
haus“ vorführen.

Wir erfahren ſoeben, daß das Amt des
Anſagers für die Nachmittags und für
die Abendveranſtaltung der in Halle ſo beliebte
Schauſpieler

Wolfgang Helmke
übernommen hat, der bereits in einer ähnlichen
Veranſtaltung der Mitteldeutſchen National
zeitung“ im November 1938 ſtürmiſchen Beifall
ernten konnte und erſt in dieſen Tagen ver
tretungsweiſe im Stadttheater Halle erfolgreich
im „Hammelſprung“ gaſtierte.

Spielplan Aenderung im Stadttheater
Von der Leitung des Stadtheaters wird

uns mitgeteilt:
Die 10.Fremdenvorſtellung „Manon

Lescaut“ am Sonntag, dem 11. März, 15 Uhr,
fällt aus. Es gelangt dafür die Komödie
„Wenn der Hahn kräht“ von Auguſt Hin
richs zur Aufführung. Jnſzenierung: Robert
Jung. Bühnenbild: Heinz Behrens. Es wir-
ken mit die Damen: Collini, Dülfer, Schneider
ſowie die Herren: Alva, Arzdorf, Großmann,
Katzer, Lieber, Tiedemann, Zeugner.

Jm Reichsbund der Kinderreichen, Orts
gruppe Halle (S.) fand die diesjährige Kon
firmationsfeier im Gemeindehaus „Stephanus“
ſtatt. An dieſer Vorfeier nahmen 44 Kinder
mit ihren Eltern teil. Superintendent Paſtor
Meinhof ſprach zu Herzen gehende Worte,
die Geſangsabteilung des Bundes umrahmte
den Abend mit Vorträgen. Es wurden 15 Ge
ſangbücher und verſchiedene Kleidungsſtücke an
die Konfirmanden verteilt.
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ehemaliger Alanen
Feſtſchrift erſchienen

Der Verein ehemaliger Ulanen
zu Halle iſt wohl niemandem ganz unbe
kannt, gehörte er doch immer mit zu dem Bild

VTeſtlichfeite M fotor rgroßer Feſtlichkeiten. Morgen feiert der Ver
ein, der dem Reichskriegerbund Kyffhäuſer an
gegliedert iſt, unter dem Vorſitz ſeines, ihn ſeit
1899 leitenden Kameraden Max Denkewitz
ſein 50jähriges Beſtehen

Aus dieſem Anlaß iſt eine Feſtſchrift
her ausgegeben worden, die Kamerad Paul
Weidlich, ein langjähriges Mitglied, ver
faßt hat. Es wird in dieſer Schrift ausführ
lich über Sinn, Zweck und Geſichte des Vereins
berichtet. Der Verfaſſer ſchreibt auch von den
Verbindungen zu den verſchiedenen Ulanen
Regimentern, aus deren OffizierVereinigun
gen eine größere Anzahl Kameraden zu der
Jubiläumsfeier nach Halle kommen wird.
Dabei ſei gleichzeitig erwähnt, daß auch die
Traditions-Eskadrons Abordnungen
hierher entſenden werden.

Neben einem Abſchnitt, in dem über die
Wohlfahrtseinrichtungen, die ſchon ſeit Grün
dung des Vereins beſtehen, geſchrieben wird,
findet man in einem Anhang unter dem
Namen „Nlanen-Al manach“ einen kur
zen Umriß der Geſchichte aller deutſchen
UlanenRegimenter. Eine reichhaltige Bilder
folge macht die Feſtſchrift ſehr lebendig.

Die Schrift dürfte wohl jeden alten Ulanen
intereſſieren; denn ſie gibt ein gutes Bild von
dem Leben und Weſen der Ulanen in früherer
und jetziger Zeit.

Landesſtellenleiter Tießler
vor der Beamtenſchaft
Jn unſerem Bericht über den Schu

lungs abend der Beamtenſchaften
VII und Alll ſchreibt uns Landesſtellenleiter
W. Tießler bezügl. über ſeine Stellung-
nahme zu den Logen, daß er folgende Aus
führungen machte:

Die Logenbrüder geben an, für dieſe oder
jene Ziele zu kämpfen, wie Weltfreimaurerei,
Weltrepublik, Humanität, Verteilung von Al-
moſen. Ein Teil der Logenbrüder ſtreitet aller
dings ab, für die Weltfreimaurerei und Welt
republik zu kämpfen, ſo daß nur noch die
Humanität und Verteilung von Almoſen übrig
bleibt. Ich ſtehe auf dem Standpunkt, daß man
zur Verwirklichung der Ziele nicht den Klim
bim zu machen braucht, den die Logen machen,
wie: ſich in den Sarg zu legen, ſich ein Schurz
fell vorzubinden oder andere Dinge, die uns
Deutſchen nicht liegen. Aus dieſem Grunde
ſuchen wir nach dem wahren Grund ihres ge
heimnisvollen Tuns und finden nunmehr, daß
es ſich hier um eine wirtſchaftliche Vereinigung
dahingehend handelt, daß ſich die einzelnen
Logenbrüder gegenſeitig zum Schaden der an
deren Volksgenoſſen unterſtützen, bevorzugen,
in Stellungen hineinbalancieren uſw. Da dies
zum Schaden von uns, die wir als profane, ge
meine Menſchen von ihnen bezeichnet werden,
geſchieht und ſomit das Volk als Ganzes zu
gunſten dieſer Logenbrüder geſchädigt wird,
nennen tvir ein ſolches Gebahren Korruption.
Korruption aber iſt Verbrechen. Jn dieſem

Gegr.C. W. Pabst- Halle 1862
Abtlg. Farbenfabrik, Privatſtr. Zimmermann 3
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Dinge fördern darf. Aus dieſem Grunde gehen
wird auch gegen die Logen vor, wenn ſie an
geben, nicht für die Weltfreimaurerei oder die
Weltrepublik zu kämpfen.

Jch habe in dieſem Zuſammenhang ferner
darauf hingewieſen, daß diejenigen, die beſſere
Menſchen werden wollen, in die SA gehen
ſollen, wo ſie nicht dieſe undeutſchen Zere
monien durchmachen brauchen und diejenigen,
die Almoſen geben wollen oder ſonſt ein hilfs
bedürftiges Herz haben, ſich der NSe Volks
wohlfahrt anſchließen ſollen.

NG-Volkswohlfahrt
im Saalkreis

Die Gauführung der Nationalſozialiſtiſchen
Volkswohlfahrt (NSV) hat mich beauftragt,
im Saalkreis eine Werbeaktion
durchzuführen, um Mitglieder für die NS-
Volkswohlfahrt zu werben. Der Opfer-
ſinn und der Gedanke der Volksgemeinſchaft
meiner Volksgenoſſen im Saalkreiſe hat immer
auf fruchtbarem Boden geſtanden, wie es die
Durchführung des Winterhilfswerkes

Nationalſozialismus in die Tat umſetzen zu
können. Die NSV muß ſofort durchgreifend g
zum Wöohle des deutſchen Volkes organiſiert
werden.

Jch rufe alle Männer und Frauen
des Saalkreiſes auf, die Mitglied-ſchaft der NS-Volkswohlfahrt zu
erwerben. Jnsbeſondere wende ich mich an die
Volksgenoſſen, welche die finanzielle Hilfe der
Reichsregierung für die Jnſtandſetzung und
Neueinrichtung von Wohnungen in Anſpruch ſich

ſcheidenden Spiel unſerer Handballer gegen Blau Weiß.
Beginn 16 Uhr.

genommen oder in anderer Hinſicht Grund
haben, dem Führer dankbar zu ſein.

Jetzt bietet ſich Gelegenheit dazu, dieſen
Dank abzuſtatten. Jetzt kommt es darauf an,
Gemeinnutz vor Eigennutz zu ſtellen.

g

jahrs und Sommermodelle.

Das deutſche Mode Inſtitut zeigt im Rahmen ein
roßen Modellvorführung am Donnerstag, be5. Märsz, 15.30 Uhr und 20 Uhr, im Stadtſchütent
aus die Berlin erſtmalig gezeigten Früh(Siehe heutige. Anzeige).

Vereins Nachrichten

jüngſt in

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 v.

Sportverein 98. Alle Mitglieder und Gönner treffen
morgen nachmittag auf dem 98er-Platz zum ent

Unentgeltlichen Ruder Unterricht erhalten alle Volks
enoſſen, die am Ruderſport Intereſſe haben, an tedem

Montag ab 18 Uhr im Bootshaus auf der Peißnitz
Ruder- Geſellſchaft v. 1874 e. V. (Kelſon),

Jetzt gilt es durch die Tat für den national
ſozialiſtiſchen Staat, für die notleidenden
Volksgenoſſen und für die Volksgemeinſchaft
einzutreten.

Jetzt zeigt dem Führer, daß es Euch ernſt
iſt mit der Volksgemeinſchaft.

Säumet nicht, ſondern werdet ſofort Mit
glied der NS-Volkswohlfahrt!

Heil Hitler!

Großgaſtſtätte Reichshof
Inhaber Curt Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonntag
KonzertNiemann,1933/34 in hervorragender Weiſe unter Be

Parteiamtliche
An alle Kreispropagandaleiter, an alle
Redner, an die Angehörigen der Kreis
propagandaſtäbe.

Jch weiſe noch einmal darauf hin, daß
morgen, den 11. März 1934, 10 Uhr im Reichs
hof, Burgſtraße, kleiner Saal, die Propaganda
leiter- und Redner-Tagung des Gaues ſtatt
findet.

Jn der Tagung wird u. a. Pg. Schulze
von der Reichspropagandaleitung,
München, das Wort ergreifen. Erſcheinen
aller Propagandiſten und Redner iſt Pflicht.

gez. Krämer, ſtellv. Gaupropagandaleiter.

Ortsgruppe Bergmanngstroſt

Heute, 20 Uhr, findet im Reſtaurant
„Leuchtturm“, Leipziger Chauſſee, unſere
Pflicht Mitgliederverſammkung
ſtatt. Erſcheinen aller Pgg. iſt unbedingte
Pflicht.

NS-FrauenſchaftOrtsgruppe Geſund
brunnen

Am Montag, dem 12. März, 20 Uhr, wird
im Gaſthaus Neubert, Beeſener Ecke Ludwig
ſtraße die neue Ortsfrauenſchaftsleiterin der
Ortsgruppe Geſundbrunnen durch Partei
genoſſin Leiſtikow eingeführt. Vollzähliges
und pünktliches Erſcheinen aller Frauenſchafts
mitglieder iſt Pflicht.

Hitlerjugend Bann 36.
Morgen, Sonntag, den 11. März, findet um

9 Uhr in Gut Gimritz eine Führerbe-
ſbrechung ſtatt, zu der Kreisleiter Dohm-
goergen und Oberbannführer Doege
ſprechen werden. Die geſamte Führerſchaft des

Bekanntmachung

Kreiswalter der NSV, Saalkreis. Marktpreiſe unverändert

S

Halliſche Wertpapier-Kurſoe
vom 10. März 1934

einſchl. ſämtlicher Stäbe und Referenten haben
zu dieſer Tagung zu erſcheinen!

Rudolf Henkel, Bannführer 36.

HitlerJugend, Bann 36
Die HJ- Ausweiſe des Jg.Scharführer

Joachim Hünicke, geb. 15. 8. 1915, wohn-
haft Halle, Geiſtſtraße 28 (früher Schwetſchke
ſtraße 4) ſind verlorengegangen. Es handelt
ſich um den Mitglieds- Ausweis Nr.
und den Scharführer- Ausweis Nr. 277 444. Bei
Auftauchen dieſer Papiere ſind dieſe ſofort bei
der Führung des Bannes 36, Gut Gimritz, ab
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Elektrolyt 46
Kirchenkonzert in der Petruskirche, Sonntag, den

11. März, 20 Uhr. Werke von Bach und Scheidt (2 Bach
kantaten). Veranſtaltet vom Petruskinderchor unter MitBannes 36 bis zu den Führern der Scharen wirkung namhafter Soliſten und des Kampfbundorcheſters.

C Eßbeſtecke
Auf die in der heutigen Ausgabe

des Regierungs- Amtsblattes veröffent
lichte Sperrung der „Kurzen Gaſſe“ in
Halle ab 12. März 1934 auf etwa drei
Wochen für den Durchgangs-, Reit- u
Fahrverkehr wird hingewieſen

Halle (S.), den 10. März 10934.
Der Polizeipräſident.

Gaſthof- und Backhaus-
Verpachtung der Gemeinde

Vitzenburg-Pretitz.
Am Dienstag, dem 20. März 1934,

nachmittags 2 Uhr, ſoll das Gemeinde S
Gaſt- und Backhaus mit Kolonial S
warenhandel, im Gemeindegaſthaus zu
Pretitz, öffentlich verpachtet werden.

Jeder BVieter hat über ſeine Perſon
einen Vermögensausweis und ein Leu-

Stärke
Waſchbürſten
Waſchbretter
Klammern
Wäjſcheleinen

Wäſcheleinen

früſſodr nene
„MarfeLuiſe“
Wellner Chrom

Stückenſoda pfö. 5 pf. Herrlichesgleichſoda pak. 15 pf. Muſter inWäſchebleiche Pak. 33 pf. edler Linien
Seifenpulver pak. 23 pf. führungKernſeife 1000 8 48 pf. Eßlöffel 85grüne Seife pfd, 22 pf. Eßgabelgek. Elainſeife pfd. 28 Pf. Ceelsfel egek. Alabaſterſeife pfd. 30 pf.

Eßmeſſer 2.35
roſtfreie Klinge

Beſtes
SammelVeſteck

pfd. 34 pf.
20 pf.
95 pf.

Schock 25 pf.
10 m 25 pf.
20m 50 pf. n

mundszeugnis vorzulegen.
Bedingungen werden im Termin be Toſletteselfen günstigst

kanntgegeben und liegen von jetzt ab
den Intereſſenten zur Einſicht beim
Gemeindevorſteher aus.

Vitzenburg-Pretitz, den 9. März 1934.
Der Gemeindevorſteher.

Verdingung über Ausführung der
Entwäſſerungsanlage für den Ueber
ſtänderſtall auf dem ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 17. März 1934, 10 Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben, Verdingungs-

und Großwäſ

Artnur Lambert
I. Steinweg 5
2. MRerſeburger Straße 22
3. Zernburger Straße 29

Lamberts Chem. Reinigung

zeitgemäß billig.

R

M er 7
Richtigſtellung

der Anzeige in der geſtrigen Ausgabel

Haſen, bratfertig, Pfd. 80 Pfg.
u. Ziegenlämmer, Pfd. 40-50 Pfg.

ESrdm. Riemer jr.Halle (S.), nur Wörmlitzer Str. 101
Fernruf 23 4 84

cheret arbeiten

Filmbeſprechungen wegen Raum
mangels in der Montag- Ausgabe

Worschriftsmäßige

Bekleidung für

S. H. IV.
IIICCCC“NDDDDDRDRDDrdrddrddodoooen [ICſſrorndgrn l l

Wilhelm janßen
lfebenauer Straße 162

Fernruf 29920

unterlagen ebenda erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 9. 3. 34. Städt. Bauverwaltung.
Der nächſte Schweine- und Pferde

markt findet Donnerstag, 29. März
1934, von 7 bis 13 Uhr auf dem
Roßplatz ſtatt.
Auftrieb für Schweine: von 7—8 Uhr.
Auftrieb für Pferde: von 8—9 Uhr.

Später zum Auftrieb kommende
Tiere werden zum Verkauf nicht mehr
zugelaſſen.

Halle, den 5. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter
als Ortsppolizeibehörde.

Aufnahmeprüfung.
Die Prüfung der Kinder zur Auf

nahme in eine mittlere oder höhere
Schule ab Oſtern 1934 findet

vnnerstag, den 15. März 1934,
9 Uhr vormittags,

in der Schule ſtatt, bei der die Kinder

Aber elbsfvors

zahſungen sind

J voenn es sich darum handelt, eine
Küche, Schlafzimmer od. Spelse-
zimmer anzuschaffen, Die Reſen-

Pieernn K& Co
Gr. Ulrichstr. S u. Gr. Ulrichstr, 36

9

Es werden öffentlich meiſtbietend z
fängt Zuwea! gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

sehr bequem., Montag, 12. März 1934:
a) 9 Uhr in Paſſepporf:

4 1 Auto (Opel)b) 11 Uhr in Holleben:
1 Regiſtrierkaſſe

e) 12 Uhr in Langenbogen:;
1 Ladentiſch

d) 13 Uhr in Bennſtedt:angemeldet worden ſind. Die Kinder
haben Schreibmaterial mitzubringen.
Den Eltern der Kinder mit nur 3ſäh
rigem Schulbeſuch geht beſondere Mil
teilung zu.

Halle, im März 1934.
Der Oberbürgermeiſter

S
S

2

S a
2

25
V

22
S

S

5

Paul en Nacht. Inn. F. Osshe, Halle (5.), Je

e 1 großes Ladenregal und 1 Diploh matenſchreibtiſch.
aie, Mhe- ämtern einfinden.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

Holl. Erſtlinge, Juli

öwangsverſteigerungen

PommernGrenzmar

gern Vermſtenn

Häufer wollen ſich vor den Gemeinde Franz Herrmann

ſriüitz
Kartoffel

ſagten
Daseewellen Ja
auch langes Haar
aber nur im älteſten Dauerwellen

ſalon am Platze

Sequee
Sroße Alxichſtraße 64

Fernruf: 239 40

tieren, Odenwälder
zlaue, Zwickauer u.

nerk. Nachbau aus

liefert

HalleTrotha

Fernruf 219 78 TGroßhandlung
Backofen Freund amorter Jelerzel

Leipziger Str. 54Reparaturen re 3 Werbebere
Umbau, Neubau Salanteriewaren das Inserst
ſachgemäß u. preisw. Garne, Strümpfe, in der

TriRotagen
Backofenbauer Verkauf nur an
Ammendorf, Wiederverkäufer
Ellernſtraße 18 a.

Pikörfahrik und Weingroß handle Hegräncdet 1892

Ohr 60 l. ch WMayner Sp. 9f

utgepflegte Rhein-, Hosel-, Bordeaux- u. Burgunderweine und feinste Edel-liköre
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Statt Karten
Am Donnerstag, dem 8. März, nahm

zeigt in Verbindung mit dem
Reichsverband der Damen-Schneiderei

Otto Ohme
IJrmgard OhmeGott der Herr nach jahrelangen, ſchweren

Leiden meinen geliebten, treuſorgenben Mann, geb. Koch

Vater und Schwiegervater, unſeren herzens b ih V ähl bek. FUODELLEguten Opa, lieben Bruder, Schwager und geben ihre ermäh ung ekannt
Onkel, den Rechnungsführer a. D. Magdeburg 10. März 1934 Halle (Saale) o än. U sonenWöelhzelm Lieſtmann Feletſreſe o Siyoet S geschaffen von deutschen Modehünstlern
im vollendeten 62. Lebensjahre zu ſich in
die GEwigkeit.

Jn tiefer Trauer
Elara Lieſtmann geb. Fritzſche
Familie H. Heußinger

Köthen, den 9. März 1934
Georgſtraße 1

am PDonnerstag, dem 15. März 1934,
15*, und 20 Uhr im Staditschützenhaus.

Inserieren Der beliebte Wolfgang Helmke sagt an!
Die glückliche Geburt eines kräftigen t hege re a. 5, Vorver-bringk auf Mitteldeutsche National Zeitung, SGeiststraße 47Jungen zeigen an g J t 19354 (Laden), Musihalienhandlung C. Stock, Gr. Steinstraße I.

ewinnDr. med. Reinhold Stein

Beerdigung am Montag, dem 12. März 194, Va i 8 kor v en am Se Zu ang ger n s cda Kr GLorchen en en im Gaſthof Graſemann un Frau Hilöegarö geb. Bogen AUSSTATTUNGSsHAus

Freitag früh 8 Uhr entſchlief unerwartet mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß
vater und Bruder

Hermann LAlmann
im Alter von 74 Jahren.

Unser Junge ist glüch-

Alle Saleälich angekommen.

richtet jede Wohnung
In grosser Freude

Max Köster u. Frau Leni
geschmackvoll, solid und
trotzdem preiswert ein.

u

geb. Paschlau.

Neutz, den 9. März 1934, 2. Z. Weidenplan

8
S

cJm Namen der trauernden Hinterbliebenen e
F g ili Il 1 de Nun e Kundſchaft zur gefl.trau enntnis, daß ich meine moderne Schuhen e mann J Ehariotte er Reparatur Werkſtelle von l Reparaturen

Schmeerſtr. 6 nach Garantie Bill. Preisangabe vorher g e
Halle a. S., dem 9. März 1934. 4 Die Geburt eines kräftigen Mädchen Alter Markt 20 U eWielandſtraße 9. zeigen in dankbarer Freude an (gegenüb. der Moritzkirche) verlegt habe. rmacher Schrön

Matin Senſcher Ich bitte um ferner. Wohlwollen u zeichne Hindenburgstr. 54 Eche Forsterst

Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 13. März, n gstr. e Forsterstr.14.30 Uhr von der Kleinen Kapelle des Gertrauden T I parlotte- mit deutſchem Gruß Les Meinert
friedhofs aus ſtatt. geb. Schmelzer

Alberſtedt, den 9. März 1934 n ee Alldemeine kirchliche Nachrichten 7 a
Sonntag, den 11. März (Lätare).

Die Kollekte iſt beſtimmt für die Jugendarbeit der Kirche.S Jhre vollsogene Kürzungen: Abendmahl (2A); Bibelſtunde (B); 59 8Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht 2 KindergottesdienſtVermählaung geben bekannt indergottesdienſt (8)vom Ableben unſeres lieben A. H. h. c. Aur im Reiche der Pflangen werden die Federn

geſpannt, die die Uhr des Lebens treiben.

Die echten Alpenkräuter-Spegtalitäten
vom Kräuterhaus „Alpenland“ München
erhalten Sie nur in meiner Drogerie, die Heilkräuter
als beſondere Spezialität führt und die Sie fach

10 Konfirmation, Fritze; 18 PrüfungU. L. Frauen:
z der Honfirmanden, Haſſe; 11.45 (H) in der Kirche und

im Reformrealgymnaſtum. Montag 10 (A) der Kon
Reichsbahnoberrat

Fritz Finkelde
Kenntnis zu geben.

e e firmanden, Fritze. Dienstag 20 Miſſionsnähverein, MittelJeau Meldeqgaedl ſtraße 14/15. Donnerstag 18 Paſſionsgottesdienſt m. (W),
Fritze (Kapelle im Hof der Pfarrhäuſer). St. Ulrich:
10 Jänicke; 11.30 (H), Kirche, Thiede; 11.30 (K), Martins-geb. Ortmann berg 21, Schütz; 16 Prüfung der Konfirmanden, Schütz.
Mittwoch 20 Paſſionsgottesdienſt, Kleine Märkerſtraße 1,
Thiede. St. UlrichOſt: 10 Schütz; 11.30 (K), Ruhmer.

St. Moritz: 10 Keller; 11.30 (K), Keller; 17 Prüfung,
Dresden 27

Halbkreisstraße 10Jn tiefer Trauer
Moebius; 20 Paſſionsmuſik der vereinigten Poſaunen-Die Landsmannſchaft Söre. Dienstag 20 (B) im Sitzungszimmer, Keller. männiſch beratet.J Sonnabend 20 Uebungsſtünde des Kirchenchores fällt aus. Einfach, beſcheiden und zuverläſſig wie unſere Kräuter

3 n Hoſpital- 845. Keller. Dom Geformierte Ge ſammler im Gebirge, wollen auch die AlpenkräuterL meinde): 10 Miſſionar Schmoll, Domchor; 17 Miſſionar S jalität 9 ch ih Wert tt Ich übe vom 1. Märe 1934 Schmoll, (H) und Erwachfene; der Abendgottesdienſt fällt pezialitäten nur durch ihren inneren ert treueDie Altherrenſchaft: Die Aktivitas: ne P für Haut aus; 20 MiſſionsFamilienabend im Gemeindehaus (mit Freunde gewinnen.
9 i S meine Praxis für Haut- u. Lichtbildern), Miſſtonar Schmoll. Dienstag 20 Bibliſche Den wiſſenſchaftlich begründete uten Ru r AlpenDr. von Hauſſen. Grich Schmidt, F. V. Beſprechung im Gemeindehaus, Lang. Mittwoch 20 55 f h S R f de enkräuter werden auch Sie anerkennen, wenn Sie den

einen oder anderen Tee gebraucht haben. Die meiſten
Pflanzen für meine Alpenkräuter-Spezialitäten werden
in den Tälern der bayeriſchen und tiroler Alpen von
köſtlicher Höhenſonne zur Reife gebracht und ſind dadurch
in beſonderem Maße die Träger der lebendigen Sonnen
energien. Eigene Sammler bringen die Kräuter zur
beſtimmten Zeit ein, und erfahrene Fachleute ſorgen für

Harnleiden gemeinsam mit Paſſionsandacht im Gemeindehaus, Wind. Laurentius:
Wegen Inſtandſetzung geſchloſſen. 15 Hannabund im Ge

D ch iff meindehauſe. Frauenhilfe Laurentius II: Freitag 20,F. e Breiteſtraße 29. Stephanus: 10 Hoppe; 11.30 (H),
in Hoppe; 18 Meinhof. Mittwoch 15 Miſſions-Nähverein,Leipaiger Str. 100 aus. Gemeindehaus; 20 Kirchenchor, Gemeindehaus; 20 Män-

ner- Abend, Gemeindehaus. Donnerstag 20 5. Paſſions-
ſtunde, Meinhof (A). Freitag 20 Frauenhilfe GemeindeDr. med. P. Zausch haus. St. Georgen: 9 Konfirmation der Zöglinge der
Franckeſchen Stiftungen, Müller (A); 11 Konfirmation

Nachruf!
Jn der Nacht zum 9. März verſchied nach

langem, ſchweren Leiden mein treuer Mit a der Knaben, Hellmann (A); 17 Glſeke; 11.45 in der wiſſenſch. Verteilung zu den einzelnen Spezialitäten. Sie
i Kirche ſener 11.45 in der Kapelle, Hellmann. gelangen dann ohne Reklame und ohne Zwiſchenhandelarbeiter, Herr Montag 20 (B), Ufener. Mittwoch 20 Paſſionsgottes mit Garantie für letzte Ernte durch unſere Intereſſen

ZuruGücika dienſt, Müller; 20 Frauenhilfe J im Gemeindehaus; 16.30 o GKonfitmandenbrüfung, Ufener; 15 Prüfung der Konfir gemeinſchaft zu den Verbrauchern, und Sie erhaltenO N. Zahnarzt manden (Knaben), Vähldieck. GevorgenSüd: 10 Giſeke adurch für den niedrigen Verkaufspreis den vollen
(AW); 11.30 (H), Giſeke. Mittwoch 16 Prüfung der Kon Gegentvert.

Der Glaube an die heilſame Kraft der Kräuter iſt ein urfüber 22 Jahre hat er in treueſter Pflcht Dr. Schreyer e eng len e10 Gottesdienſt. Pauluskirche: 10 Moebius; d t r eerfüllung Freud und Leid mit mir geteilt. i Strae 104 Zenten is Anſtrmgndengtinng an Montag a alter Menſchyeitsglaube, und es gibt auch heute noch keine
Gin ehrendes Andenken iſt ihm gewiß h enyare: 10 gehe Muweh aſſteneantact, Form on Arzneimitteln die dem Körper ſo zuträglich

Schroeter. St. Johannes: 9 Manteh, Konfirmation; ſind und ohne Schädigung ihre Wirkung entfalten als die,
Otto Köhler Der Arri mee 11.30 Mantey (K); 18 Gueinzius 16 Noag, Prüfung wie ſie in den Pflanzen biologiſch vorgebildet werden.

Harnſäure-Tee I RM. 75 Blut u. Bleichſuchts- Tee RM. 1.25Großſchlächterei und Viehhandlung

Büſchdorfer Str. 8
Konfirmanden-(A), Mantey. Mittwoch 20 Paſſionsgottes-
dienſt, Gueinzius. Lutherkirche; 10 Keitel; 11.30 (K),

sind Roenneke; 16 Prüfung der Konfirmanden, Keidel; 20

ſſen der Konfirmanden; 18 Pleßke (Gaſtpredigt). Dienstag 20
löſt Harnſäure und ſcheidet ſie bewährt vei Blutarmut u. Bleich-
h aus. Für Rheuma und Gicht ſucht. Kräftige vlutbild. Komplerx
leidende von unübertroffener wirkung.

Für die innige Anteilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen ſpreche ich im Namen
aller Hinterbliebenen meinen herzlichſten Dank aus.

Eliſe Geilert, geb. Göten
Halle a. S., im März 1934

Es hilft immwe

Partlmerie
Gro

Lei

Statt Karten
Wir danken allen denen aufs
herzlichſte, die unſerer lieben, un
vergeßlichen Mutter

Srau Marie Kite
die letzte Ehre erwieſen und uns
ſoviel Liebe und Anteilnahme durch
Kranzſpenden entgegenbrachten.

anz beſonderen Dank auch Herrn
Pfarrer Moehbius für ſeine troſt
reichen Worte.

Familie Winther, Halle
Familie Ritze, Jittau

Dankſagung.

nahme beim Heimgang unſeres

lieben Gerhard

Schuljugend.

Anna Engelmann
geb. Lindner

und Großeltern.
Dieskau, den 10. März 1934.

Anhäufungen von Forbstoft
ſiet unter der Oberhaut. Um
sſe zu beseifigen, braucht mon

eine Creme, die tief in die Haot eindringt.
kin solches Miftel ist

Frucht's Schwanenweiß
verolteten föllen Jobe 1.60, Dose 3.15
Schönheifsweasser Aphrodite

mocht die Hiaut zoft nd rein

Parfümerie O. Ballin sen.,,

Parfümerie R. Weidner, Geiststraße 32

Für die vielen Beweiſe der Teil

ſagen wir allen unſeren herzl. Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Lotze, der Lehrerſchaft und der

auch in hartnöckigen und

Baumann Hedderoth,
ße Steinstraße 79

pziger Straße 17

Gebrauchte:

Betten v. M. 10.
Chaiſelongue
v. M. 12.Sofa v. M. 20.

Küchen v. M. 35.
und ſo weiter

NeueEinzelmöbel
ſowie komplette
Zimmer billigſt in
großer Auswahl
Bitzmann

Halle (Saale), den 8. März 1934.

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe herz
licher Anteilnahme, die uns bei dem ſo ſchmerzlichen
Verluſte unſerer teuren Entſchlafenen durch Wort, Schrift,
Blumenſpenden und ehrendes Geleit entgegengebracht
Bren ſind, ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten

a

Georg Weber, Baumſtr.
im Namen aller Hinterbliebenen

Jm März 1934.

fam lien- Anzeigen In die M an Franchertat.Wauerſtraße 3

Bedarfsdeckungs
ſcheine, Zahlungs

erleichterung.

Rechts I.
stelersaehen

Buchtührung

tie
Volkmannsiraße 3a
Ruf 25221 Seit 1917

Zeitgemäße

Hausverweltung
übernimmt unt. an
gepaßt Honorarſätzen
K. Map Knoche,Am Kirchtor 28

Ruf 229 75.

Geiſtliche Abendmuſik. Mittwoch 20 Paſſionsandacht,
Roenneke. Leuchtturm: 11.30 (K), Wallbrecht. Mitt
woch 20 (B), Wallbrecht. Stadtmiſſion: 20 Paſſions
ſtünde der vereinigten evangeliſchen Bläſer Halles in der
Moritzkirche. Eintritt frei. Montag 20 Uebungsſtunde
des Geſamtverbandes der halleſchen Poſaunenchöre, Wei
denplan 4. Dienstag 20.15 (B), Finck, Weidenplan 4.
Mittwoch 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtlichen
Vereins für Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4.
Eintritt frei. Donnerstag 20.15 (B), Schmiedſtraße 21.
Sonnabend 20.165 Uebungsſtunde ſämtlicher Chöre des
Kreisverbandes Halle des Ev. Sängerbundes, Weiden-
plan 4 (großer Saal); 20.15 Blaukreuzfamilienſtunde,
Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim: 10 Predigt
gottesdienſt, Finck. St. Bartholvmäus: 10 Hellwig,
Konfirmation; 11.45 (K), Brachmann; 18 Prüfung, Brach
mann. Montag 20 (A), Hellwig. Mittwoch 20: 4. Paſſions
andacht, Brachmann. Freitag 20 Bibelbeſprechſtunde,
Hellwig. Petruskirche: 10 Gottesdienſt, Dewerzeny;
11.15 (K). Mittwoch 20 Paſſionsandacht. Franckeſche
Stiftungen: Sonnabend, 10. März, 14.30 Konfirmanden-
prüfung im Verſammlungsſaal. Sonntag 9 Einſegnung
in St. Georgen mit (A)Feier. Jeden Sonnabend 19Wochenſchlußandacht. St. Briceius: Freitag, 9. März,
20 Jungmädchenbund. Sonntag 10 Joertſch; 11.15 (H),
Foertſch. Mittwoch 20 Kirchenchor. Donnerstag 20
Paſſionsgottesdienſt, Foertſch; 21 Vorbereitung für (H).

Diemitz 9.30 Gottesdienſt, Petzold; 10.80 (K), Petzold.
Wörmlitz: 9 Gottesdienſt im Vereinsraum; 14 (H)

im Vereinsraum. Böllberg: 10.30 Gottesdienſt.Petersberg: 10.30 Gottesdienſt. Radewell: 10 Haupt
gottesdienſt, Krammiſch:; 11 (K), Krammiſch. Reide
burg: 10 Gottesdienſt, P. i. R. Naucke, Halle; (H) fällt
aus. Donnerstag 19 Paſſionsandacht mit Beichte und
Feier des heil. (A), Schrecker, Büſchdorf. Seeben:
Kein Gottesdienſt. Gutenberg 11 Gottesdienſt

Allgemeine kirthliche Rathrithten

Chriſtliche Gemeinde Liebenguer Straße 4. Sonntag
10 B., 11.15 K., 16.30 B., 19.30 Jugend. Donnerstag 20 B.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., WuchererStr. 39.
Sonntag, 11. März 1934, 9.30 Uhr G., Gritzlki; 11 Uhr
K. u. vihbelkl.; 16.30 Uhr G., derſ. Mittwoch 20 Uhr
B.- u. Gebetſt. Jn der Weingärtenſchule, Böllbergerweg,
Sonntags 11 Uhr K.

Methodiſtenkirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſenhaus-
Apotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt;
11.15 Uhr Sonntagsſchule; 19 Uhr Gottesdienſt. Dienstag
bis Freitag 20 Uhr Gottesdienſt.

Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Halle (S.),
Margaretenſtraße 5. Sonntag, 11. März, 20 Uhr: Evan
geliſation für jedermann (Dr. Wieſing). Mittwoch, den
14. Märsz, 15 Uhr: Bibelerklärung für Kinder; 20.15 Uhr:
Bibelbeſprechung für Jugendliche (Schäfer) Donnerstag,
15. März, 20 Uhr Bibelftunde für jedermann (Schäfer).

Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag 9.30
und 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Evangeliſa
tions Gottesdienſt für jedermann.

WirDer in erTee n RM. 1.- ArterienverkalkungsTee RM. 1.25
mit Blüten und Früchten, wirkt beugt Arterienverkalkung vor entnoch ſtärker als ne n St Kuert das Blut und bringt alle
entſaurungs- und Entgiftungs Nebenerſcheinungen zum Schwinden

Tee. Leber und GallenTee RM. 1.25Herz Tee RM. 4.-- unterſtützt die Tätigkeit der Leber,
J bei aufgeregtem, nervöſem Herzen reinigt den Gallengang und beugt
h Pera Angſtgefühl und zur Zadurch Gelbſucht vor. hGHerzsſtärkung.Herven- Tee RM. 1. BlutreinigungsTee RM. 1.-

Voxrzüglich bei allen Störungen Erprobt bei Hautunreinigkeiten,de erbeten beruhigend a Ausſchlag, Geſchwüren, Säfte Ver
nervöſem Kopfſchmerz, Schwindel. derbnis, Flechten, Hautjucken.
Bronchial-Lungen Tee RM. 1. Ddeale Frühjahrs- und Herbſtkur.
bei Hatarrhen der Luftwege und Jndiſcher Blaſen und
de r gute v NierenTee RM. 1.25Bronchien. Löſt bei lIäng. ers kräfti eilwirkue e den h ben n en eAuswurf. krankungen, ſogar bei Schrumpf-Magen Tee RM. 80 niere.vorzüglich bei Magenkrampf, ver FrauennervenTee RM. 1.25
dorbenem Magen, Appetitloſigkeitund Magenertältung. Für Frauen und Mädchen von un

übertroffener Wirkung bei allenEntfettungs Tee RM. 1. Störungen.
wirkt kräfti ettzehrend, vern e 5 die ge DaibetikerTee RM. 1.
ringſte ſchädliche Wirkung. Bei vermindert den Zuckergehalt und
2-—8 Pak. 10 Pfd. Abnahme! bringt ihn oft ganz zum Schwin
AbführTee RM. 1.25 den.gegen r Andigen HämorrhoidalTee RM. 1.morrhoiden auch in hartnäckigen z SFaällen. Kein Gewöhnen. r ne
LungenTee RM. 1.25 Schwinden.
Kieſelſäure-KomplexKräuter. Vor AſthmaTee RM. 1.züglich bei Tuberkuloſe Lungen ten engſchwäche, Huften, Verſchleimungen bei Atemnot, Bruſtkrampf, Eng

rüſtigkeit Vund allen Lungenerkrankungen. vrüſtigkeit, Verſchleimung.
Blaſen u. Nieren Tee RM. 1. BraſilMateTee RM. 75
bei Blaſen, Nieren und Waſſer und 1.35beſchwerden, gegen Gries und als Frühſtücks- und Abend-Tee,Steinbildung. Kräftig harn harnſäurelöſend. Grus u. rauch

treibend. frei.Verſand nach auswärts von 6 Packg. auch ſortiert, franco Nachnahme.
Bei fachmänniſcher Beratung erhalten Sie auch ſämtliche offenen Heil

kräuter und alle ins Kräuterfach einſchlägigen Artikel.

Drogen- Haus Krütgen
Kömigſtraße Kr. 24/25 Halle a. G. (Nähe Riebeckplatz

Urinunterſuchungen, chemiſch und mikrofkopiſch, werden gewiſſenhaft
ausgeführt.

S 2 h

Famiſſennachrichten A.
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gesucht.

Anseigen-Mittler
Schweischhestraße

M u
Wir ſtellen noch tüchtige

Nähmaſchinen Vertreter
ein bei hoher Proviſion u. Speſen
zuſchuß. Angeb. unter L. 4858 an

Für die Haupiver waltung einer
größeren Gesellschaft in Halle wird
perfekte

Stenocofvplistin
Angebote unter Beifügung

von selbstgeschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild erb.
unter J. D. 649 an Invalidendank

G.
1

m. b. H.,

verkaufen.

Herrſchaftliches

Wohnhaus
in Halle (Saale), Kaiſerplatz 6]7, beſte
Wohnlage, 11 Zimmer, mit allem Zu
behör und Hausmannswohnung, mit
großem Garten 2208 qm Geſamtfläche)

ſofort zu vermieten oder auch zu
Schriftliche Angebote

an Landelektrizität G. m. b. H., Halle (S.)
Schließfach 142.

„MN8Z“, Geiſtſtraße 47.
J

Köbeltransporte
jeder Art. Fernumzüge mit luftbe
reiften Spezialwagen erledigen

ſucht erſtklaſſige
mit hoher Proviſion und Speſen-

Angebote unter L.
an „MNZ:, Geiſtſtraße 47.

e „cm’„vmqc!]]a

zuſchuß.

Schneider
lehrling, kräftig u.
intellig., ſucht für
Oſtern 1934 Moritz
Krell u. Sohn, Maß
ſchneiderei, Groß
lehna, Kr. Merſeb.

Führendes
Unternehmen ſucht
JnkaſſoBeamt., ein
wandfr. Ruf. Sicher
heit muß geſtellt
werden. Ang. unt.
2. 2442 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Vertreter,
redegewandt, mit
guten Umgangs-
formen, z. Verkauf
der beſtens einge
führten Naumann
Erika Kleinſchreib
maſchinen f. ſofort
geſucht. Einarbeit
u. hohe Proviſion
vird geboten.

Max Schultz,
Leipziger Str. 58,

am Riebeckplatz.

Müdthen,
kinderlieb, 16 18
Jahr, welch. kochen
kann, ſucht Heſſe,
Streiberſtr. 14, Ecke
Thomaſiusſtraße.

Vertreter
für AmmendorfMerſeburg Mücheln
Lauchſtädt u. Umg.
v. Hallenſer Süß
warenGroßhandlg.
geſucht. Angeb. v.
eingef. Herren U.
2. 2449 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.

Stenotypiſt,
junge nur perfekte
Kraft, für ſofort
geſucht. Angeb. u.
S. 2451 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.

20 000 Einlage,
Gehalt 4800
Kampagne 200 Tg.,
für Halle geſucht.
Branchekenntn. n.
erforderl. Kapital
verzinſung 5 Proz.
extra. Angeb. unt.
A. 47 an „MNZ“,
Alter Markt 3.

Verkäuferin
jüngere fachkundige
für Fleiſcherei zum
1. April geſücht.

Nietſch,
Leipziger Str. 77.

Allein
mädchen,

nicht unter 18 J.,
zum 1. April 1934
von 2Perſ. Haush.
geſucht. Gute Zeug
niſſe Bedingung.

Pauly,
Preßlersberg 6.

Lehrling,
kräftig, mit guter
Schulbildung ſofort
geſucht. Otto Pilz,
upferſchmiedemſtr.
Artillerieſtr. 126.

2 Müdchen,
ehrlich, fleiß., nicht
unter 20 J., für
Küche u. Haus ge
ſucht. Zu erfragen
Waldhaus Heide.

Kothfrau
ſucht Beſchäftigung,
auch aufs Land.

Fr. Petraſchk,
Sophienſtr. 40, I.

Oberverküufer
Zoern

Ankerſtraße 2

Nähmaſchinenfirma

4862

preiswert gewiſſenhaft

Vertreterbeſuch unverbindlich

Aufgäbe zu ver-Kteinert kaufen. Angeb. u.
Ruf 26202 L. 2441 an „MN3“

Fräulein,
gebild., 30 J. alt,
ſucht Stelle als
Stütze oder Wirt
ſchaftsfrl., evtl. auch
frauenl. Haushalt.
Sehr gute Näh u.
Kochkenntn., perfekt
im Haushalt. Ang.
erb. Elſe Grubitzſch,
Werdershauſen, Poſt
KöthenLand.

Suche

reichlich Zubehör.

Sonnige herrſchaftliche

5 Fimmer
in der Gr. Steinſtr.
1. 4. 34 und herrſchaftliche

7 Fimmer
in der Ludwig Wucherer Straße 28,
1. Stock ſofort zu vermieten.
Wohnungen mit Bad,

Näheres Fernruf 23186 und 25 752,
Kaiſerſtraße 6 a.

Wohnung
34, 2. Stock, zum

Wohnung
Beide

Balkon und

für meinen lang
jährigen Chauffeur,
ſicherer Fahrer u.
guter Wagenpfleger, wagen.
gute mgangsform., über 50 Rm
Führerſchein Klaſſe
2 u. 3b, der gleich
zeitig Gärtner und

Möbeltrans porte
Fuhren aller Art mit 2 To. -Liefer

Stadt außerhalb auch
führt billig aus

Hermann Ziemke, Königstraße 6
Fernruf 349 40.

Diener iſt, z. 1. April
od. ſpäter Stellung.
Selbiger iſt 41 J.
alt, verheiratet (ein
Kind).

v. Ludwiger,
Halle Trotha, Mag
deburger Straße 65.

Geiststraße 47.

6 Zimmer- Wohnung
Küche, Bad und Zubehör, Nähe d.
Hauptpost, zum 1. 4. 54 zu vermiet.
Angebote unt. L. 4000 an die MNZ.,

Mädchen
vom Lande, 1910
Jahre alt, ſucht
Stellung in Halle
oder näherer Um
gebung zum 15. 3.
34 oder 1. 4. 34
als Wirtſchafterin
oder Alleinmädch.
Nähen, Plätten u.
Koch. gelernt, ſchon
in Stadthaushalt RM. 5975.
geweſen. Lydia
Watterodt, Zülls

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H., Dittenbergerſtraße 7a

4ZimmerNeubauwohnung mit Küche,
Bad, Balkon und ſämtlichem Zubehör,
90 qm Wohnfl., tadellos hergerichtet, für

Reichsbahnbeamte
per ſofort zu vermieten.

Näh. Montag u. Donners
tag während der Eprechzeiten von 9 bis

Monatsmiete

15 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle.
dorf, Kr. Torgau.

Wohnung,

Wohnung
(3 Zimmer)

zu vermieten.
Geiſtſtraße 34, I.

Blumen-

4 Zimmer, Jnnen
kloſett, Bad, evtl.
mit Garage, nurNähe Waiſenhaus,
z. 1. 5. od. 1. 7.
geſucht. Preis bis
1000 C o. Garage.
Ang. unt. L. 2440
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung,
5 Zimmer m. Bad
(Zentr.) bis 90
geſucht. Ang. unt.
L. 2439 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
2—3 Zimmer, von
jung. Ehepaar geſ.
Ang. unt. L. 2437
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
(2--8 Zimmer) z.
1. Mai geſucht. An
geb. mit Preis u.
L. 2446 an „MN8Z“
Geiſtſtraße 47.

thalſtr. 12
Sonnige 7- Zimm.
Wohnung m. Balk.,
Bad, Mädchenzim.,
auch z. Abvermieten
geeignet, zu ver-
miet. Näh. 2. Stock

Zzimmer,
freundl., möbliert,
z. vermieten. Fritz
Reuterſtr. 3, III r.

Wohnung,
6 Zim., 2. Etage
m. Mädchenzimmer,
Veranda, kl. Gart.
u. reichl. Zubehör,
evtl. mit Garage,
z. 1. April zu ver
mieten. Näheres
Reilſtraße 74 ptr.

Reilſtraße
Sonnige 51 Zim.
Wohnung, 2 vord.
Zimmer, durchgeh.
Parkett, Bad Balk.,
Jnnenkloſ. Zu erfrag. Wetzel, Reil
ſtraße 16.

Garage
am Roßplatz, billig
zu verm. Nachtigall
Deſſauer Straße 5a

42 immer
Wohnung
mit Bad ſofort zu
mieten geſucht. An
gebote m. Preis unt.

2 4010 an MRZ.,
Halle, Geiſtſtr. 47

Zum 1. April ist im Zweifamilien-
hause Kuhntstr. 17, Erdg. moderne

s Zimmer Wohnung
nebst reichl. Zubeh. zu verm. Besicht.
dortselbst. Anfragen an Universi-
täts Kuratorium, Universitatsplatz 10

Fernruf 26541. 3 Uhr.

Büro,
Lagerräume und
Garagen zu ver-
miet. F. H. Krauſe,
Krondorferſtr. 7 a.

Laden
u. Lagerräume zu
vermieten Alter
Markt 18.

F. H. Krauſe.
ausmann,
Handwerker bevor
zugt. Stube, Kam.
Küche zum 1. April
frei. Angeb. unter
L. 2444 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Ausskellung
„Zeitgemäß“

Kathe- Paſſage
Fernruf 347 11

Küche,
gebraucht, Sommer
mantel, bl. Kleid
billig zu verkaufen.
Sonntag 9--11 Uhr.

Pfeifer,
Kohlſchütterſtraße 3
e

neuwertig, 1- und
2ſpännig, billig zu
verkaufen. Halle
(S), Lange Str. 16.

ßig.Geſth.,
klein,, preisw. weg.

Geiſtſtraße 47.

Kind.-Wag.,
mod., gut erhalten,
weiß, billig zu ver
kaufen. PaulBerck
Straße 42, I r.

Paddelboot
u. Turnringe fort
zugshalber zu ver

V 77S n ne
5
e finden bei uns große

Auswahl und bestimmt
das Richtige

n langen
Abbruch Gtric

gärnhändler!

TauſchGeſuche

Tauſche
2er Faltboot mit
Zelt und Zubehör
gegen reparatur
bedürftiges Motor-
rad.
Merſeburger
Nr. 113.

Frommann,
Str.

Für einzig. ari-
sches Unterneh-
men der phar-
maszeut. Branche
hervorragendeDelitzſcher Str. 900

(Kohlenlagerplatz)
Fachwerkgebäude

4XG6 u. 526 m groß
verſchiedene
zu alten Preiſen

Umsats und Ver
dienstmöglich-
heiten stiller od.
tätiger Teilhaber

GStrick Wolle
Qual.

KurzwarenalsWochenendhaus,
Laube etc. geeignet
Fuhrwerkswaage,

pflaſterſteine,
Rundholz, Bauholz,

Mauerſteine,
Schiebetore.

P. Lindner
Gfen-Herde
Otto Günther,

Rob. Fran Ring 2

Rathlaß,

billig und gutM. Reich
Martinſtraße 11.

Automarkt

4 Ps Opel
Zweiſitzer Cabriolet
Maſchine überholt,
neulackiert Mk. 400
abzugeben.

kaufen. Blücherſtr.
Nr. 8, hochptr.

mit

R. 10 000Kapitaleinlage
gesucht. Ange-
bote unter Nr.
1827 a. d. Cott-
buser Anseiger,
Cottbus.

Geſchäfts
mann

(Pg.) ſucht drin
zend vorübergehend
200 Angeb. u.

Merſeburgerſtr. 32gut, zu verkaufen. Ruf 25 427.Händelſtraße 30.
L. 2450 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.

für Haushalt

geſucht.
Bild unt. L.
ſtraße 47.

mit od. ohne Woh
nung, ſof. zu ver
mieten. Martin,
Deſſauer Straße 20

Werkſtatt
Räume, etwa 80 qm
gr., mit Kraftanſchl.
ſofort preiswert zu
vermieten.

Hugo Große,
Freiimfelder Str. 7.
Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Garage
RudolfHaym-Str.

Nr. 30,
monatlich 20,

Jiffern Anzeigen
geben Jhnen die Möglichkeit, Angebote

zu erhalten, ohne daß Sie Jhren
Namen zu nennen brauchen.

Mädchen
und

Geſchäft z. 1. April
Angeb. m.

4855

an „MNZ“, Geiſt

Die Berechnung iſt wieder
Das fett gedruckte Aberſchriftswort,
das an der Spitze der Anzeige ſtehen

e e e 20 Pf.muß, koſtet

12 Textworte je 8 Pf.
„L 4855 MN3
Geiſtſtraße 3 Worte

Wenden Sie ſich bitte vertrauensvoll
an eine unſerer Annahmeſtellen Sie
finden ſie an anderer Stelle

24 Pf.

Ziffern Gebühr 30 Pf.

kinderleicht:

96 Pf.

170 Pf.

des Blattes

Wäiſſenſchaftlich.
Handleſen

Trude Zahren
Keferſteinſtr. 11

Kegelklub
(Dienstags) ſucht
noch einige Mit
glieder. Anfragen
bei A. Müller,
Martinsberg 18, od.
Fernruf 298 09.

Klavier
Unterricht

Käthe Kaltwaſſer,
Goetheſtr. 13.

MartinLutherReformſchule i. E.
Das Evang. Deutſche Ref.Real-
gymnaſium im Süden der Stadt
Halle (S.), An der Joh. Kirche 1--2

Anmeldungen an Pf. W. Brachmann
Wilhelmſtraße 23 0 Fernruf 31009

Halb jahreskurse
ab 5. April. Ein zelkurs e
jederzeit. Ruf 330 18

EKWVehmers Sohn
Kaufm. Privatschule,
Halle (saale), Königſtraße 95

Klawierunterricht
(Std. 1.10) erteilt gepr. Klavier-Lehrerin

Frau M. Voshage, geb. Eisbein
Leipziger Straße 14, III Treppen

Privat Unterricht
i. Schneidern, Weißnähen, Schnittzeichnen

Tages und Abendkurſe

Ch. Gchumann Walther
Hindenburgſtraße 10

D—=à4à z
Koch u. Bactkunterritht

Tages und Abendkurſe. Privat
Handarbeits- und Kochſchule von
N. Brodte, Große Ulrichſtr. 10, III.

ſtolienis ch on
in meiner en anUbersetzungen en a
Leipeiger Str. 24, III. Fernspr. 205 53.

Zucht u. Kutzvieh
Verſteigerung
ſ weibliche Sfere)]

in Halle6., anittwoch, 14. März
muß wegen Ausbruch der Maul und
Klauenſäuche im Stadtkreis Halle und
Umgegend AUSfallen Die

Bullenz u Gchweine
Verſteigerung

findet am 14. Märg in Naumburg ſtatt.

Verband zur Förderung der Vieh
wirtſchaft in der Prov. Sachſen,

Halle (S.), Kaiſerſtraße 7.

Grundſtück
in Schlettau b.
Löbejün Nr. 41 mit
416 Morg. Acker iſt
zu verkaufen. Näh.
durch Behrend in
Halle, Georgſtr. 15,
oder am 18. März
in Schlettau.

ODreifamilienhaus
(Nähe Steintor) m.
Einfahrt Veranden

u. Hausgarten
preiswert z.erwerb.
Etwa 12000 M. erf.
Nähers durch den

Beauftragten
Ernſt Ziebell

zuſammengeſtellt.

mittel eutſche

ation
C Zeitung

Flügei, Scaterbsen
faſt neu, weg. Platz
mangel verkaufe od.
tauſche mit Klavier
gegen entſprechende
Zuzahlung. Angeb.
Unter L. 2434 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Volksempiänger
10 Monatsraten

A. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7 III.

Abbruch
Dampfziegelei

WMüller,
am Leuchtturm,

Artillerieſtraße 20,
ſof. zu vermieten. ſofort zu verkaufen
Pickroth, Prinzen 150 000ſtr. 15, Ruf 213 76. Mauerſteine

Chamotteſteine,r 1000 qm Bretter,Garagen fref.! o ebn Kantbols,
GaragenHof, als Sparren,

Berliner Rahmen uſwStraße 10 7 12
Ruf 364 07.

Kleider
ſchrank,

mit Wäſchefächern,
zu kaufen geſucht.
Miethe, Königsberg
Nr. 1b.

Latten, Stollenhölz.,
Rundhölzer, eiſern.

Baſſin,
Brennholz
u. verſch. mehr.

Lindner Richter
Tel. 35267. Abbruch

Tel. 246 39.

Modern. Auszu gstiſch

u. 46tc. polſterſtühle
nach Wahl 59 M.

Bücherſchrant, Eiche
160 brt., 115 M.

Nühmaſch. rSowie ſämtl.
gebraucht, gut er Möbel ſpottbillig.
halten, mod. ver Sedarfsdeckungsſch.
ſenkbar, zu kaufen werd. i. Zhlung gen.
geſucht. Angeb. u. a ledriL. 2427 an M iſchl. Arno Friedrich
Geiſtſtraße 47. Berliner Straße 28.

1 Paar Ruſſen
(Rappſtut.) zugfeſt
v. Arthur Kunze,
Krauſenſtraße 20

Jieemaekt

2 ſtarke
Oldenburger
1 ſchweres Arbeits

pferd, 1 Preuße,
1 Scheck-Pony,

1 Shettland-Pony,
mehr. Kutſchwagen,

Rollwagen und

Schuldlos
geſchied. Frau, 30 J.
alt, ſucht SS-Mann
bis 35 Jahre zw.
ſpät. Ehe kennen-
zulernen. Küche u.
Schlafzim., Wäſche
vorhand. Zuſchr. m.
Bild erbeten unter
L. 2436 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Grundſtücks
markt

Rathaus
8 ſtraße 13e Ruf 24606

Gthr.Gart.,
600 qm, Landrain-
Ga'genberg, ſchöne
Laube, junge Obſt-
bäume u. Sträucher,
für 200 M zu ver
kaufen. Angeb. unt.
L. 4860 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Häuſer mit Läden
und Geſchäft. Land
häuſer mit Gärten
und Acker, Villen,
Gaſthöfe, Reſtaur.,
Grundſtücke jed.Art,
Anu. Verkauf durch
Balſter Co. RDDM
Merſeburgerſtr. 1b
Auskunft koſtenlos!

Grundſtück
mit Lebensmittel
geſchäft und Haus
ſchlachten zu kaufen
geſucht. Angeb. u.
A. 48 an „MNZ“,
Alter Markt 3.

Siedlungs-
haus

im Süden ſofort
billig zu verkauf.
Ang. u. L. 2447
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Frieden
ſtraße 28
Gillenlage)

1--2- Familien
haus mit Glas
veranda, Balkon
und Garten, in
Höhe der 1. Hyp.
zu verkaufen. An
zahlung nach Ver
einbarg. Jnſtand
ſetzung wird zur

zeit ausgeführt.
Näheres durch d.

Beauftragten

m El
ſtraße 13

W 249 06

Todesfall
Fam. Haus bei 15
bis 20 000 Anz. z.
verk. Angeb. unt.
H. L. 511 an die
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Marktnähe
groß. Eckgrundſtück

(Wohnh. m. Lad.
Solide Bauaus
führung, guter Un
terhaltungszuſland
preisw. zu verkauf.

Nordv. geleg. Vier-

Garten
parzellen

650 bis 800groß, mit vom
genehmigung, no
zu verkaufen. Ma,
Huth, Baumſchul.
PaulBerckStr. s

viehnotstr el
am Schlachthof,

groß. Lagerplate
m. Gleisanschluß
tr. Lagerheller u.
Lagerboden,
zusammen oder
getrennt zu ver-
mieten. Näheres
durch d. Grund-
stüchsverwalter

e

Nr. 15. Ruf 240 06

Bauland
gut angel. Garten
mit Wohnlaube,
ca. 1 Morgen in
Gartenſt. Nietleb.,
auch geteilt zu ver
kaufen. Angebote
unt. L. 2448 an
„MNZ“, Geiſtſtr.
a 7 Marktnähe

Mietswohn
grundſtück mit

33. Wohnungen
Einfahrt u 90 qm
gr. Lagerkeller ge
eignet f. Bier od.

Weinniederlage,
Obſt, Gemüſehlg.,
zu verkauf. Anz.
ca. 13 000. RM.
Näheres durch d.

Beauftragten

Gaſtwirtſch.

125 Hektoliter Um
ſatz, flottes Ge
ſchäft, viel Kaffee
und andere Ge
tränke, ſchöne Woh
nung, günſtig zu
verpachten. Preis
8800 Horcher
verbeten. Angeb.
unt. L. 4859 an
„MNZ“, Geiſtſtr.

Amen
(Nähe Kliniken)
gut. Vorkriegsh.
m. mittleren Woh
nungen, preis
wert zu erwerben
d. d. Beauftragten
Erf. etwal0c00

z ErnſtEinRathausſtr. 18
Fernruf 24906.

Gebr. na Növel
Gebr. Bett Chais.

Vitirine,
Herrenzim.
Speisesim.
Schlafeim.,

sowie g. Wirt

mieitt, a 73 j jOriginal Frisdebdurger Viktorſa
von der Ldw. Kammer Halle anerRannt,

hat abzugeben
Deomene Friecdeburg (S.)

Vte Triedehburger Erbsen standen bei
den Wersuchen in lauchstäcdt

1932 unter s Sorten an 2. Stelle
1051 unter 12 Sorten an 4. Stelle
1930 unter 14 Sorten an I. Stelle

Damen-, Herren
und Transportrad,
Motorräder billig.
Schulz, Mühlberg 10

Motorrad
zu kaufen geſucht.
Falkenweg 30 I.

Perſonen
wagen

Kasse-Käufer.
Herren- Zimmer
Speise- Zimmer
Schlaf- Zimmer
moderne Küchen
umständehalber
äußerst günstig

FRITZ HAA s E
Merseburger Str. 3

m. Allwetterverdeck
6,25 PS, paſſend als
Lieferwagen, noch
gut im Gang, fürPreiswerte 250 zu verk.
Angeb. u. L. 2445
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

D-Rad,
29. Modell, m. all.

Kinder
wagen

Schallplatten-
Verleihung

Steinweg 8
Fungvolk-

Kluft arbeit. Haus
ſchneiderin. Viktor
ScheffelStr. 4, p. r.

Ausführung v.
Malerarbeiten
jed. Größe, ſauber
u. preisw. Tape
zieren. E. Vetter,
Prinzenſtraße 23,
Seitenflügel, Hof,
1 Treppe.

Vegen-
jchirme

repar., moderniſiert u.

bezieht billig
Sr. Mädöicke,

Canſteinſtraße 13

Brauchen
Fie Geld

Ich Raufe Golcl,
Silber, Platin,

Korb Lühr
Gr. Steinſtraße 8
E ing. Barfüßer Str.

Maleska
lIulius- Kühn

j. Schit vert vermittle Gelegenreiz. ausgeſtattet. Schi auft es Aifred
l[uwelier,Reparaturen Faemaris Poſt irichetr. 18a

jeder Art. Seſegenheſteskauf
Verkaufe fast neuen

3-ßad-DkW-Melerwagen
steuer- u. führsch. frei, weit unt. Neupreis

NMerklin, Halle (S.),
„Straßes, Ruf 33002

EckgrundſtückLeiterwagen, u
Kutſch und Leipziger Str. 96

Arbeitsgeſchirre (n. d. Ukrichskirche)
I. Et., 4 helle Räu
me mit Diele und
Nebenraum, für

Büro, Etagenge
ſchäft od. für Arzt
praxis preisw. zu
vermieten durch d.
Hausverwalter
Ernſt 3iebell
4 Rathausſtraße 13

Ruf 24906

Walter Oehring
Halle (Saale)

Ludwig Wucherer
Straße 44 (Reileck)

Fernruf 32826

Pferd
(kleines) mit Ge
ſchirr und Rollwagen an Privat
Intereſſenten zu
verkaufen. Robert
Franz-Ring 2.

Oſterwunſch

Bauland,
je qm 1-4 zu
verkaufen. Ang. u.
L. 2438 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Bauland,
Gebildete Landw. Apfelweg, billig zu
Tochter, 27 Jahre, verkaufen. Näheres
tadelloſe Erſchein., Königsberg Aa,
möchte ſich auf dieſ. Heidel.

Wege, da es ihr anpaſſender Herrenbekanntſchaft fehlt, Zwangs-
mit aufricht. Herrn Vorsteigerung

Gr. Goſenſtraße
1/1a. Gr. Goſen
ſtraße 2. Erwerb
kann mit gering.

Barmitteln erfolgen.
Näh. durch den
Beauftragten d.
Gläubigerin der

erſtſtelligen
Hypothek.

u gutem Charakter
bis 33 Jahre, in
geſicherter Stellung
zwecks ſpäter. Hei
rat kennenlernen.
Eventl. Geſchäfts
mann. Gute Wäſche
u. Möbelausſteuer
vorhanden, ſpäter
etw. Vermög. Zu
ſchriften mit Bild
(zurück) u. L. 2443 Ernſt
an „MNZ“, Geiſt Fiebellſtr. 47. Verſchwie Rathaus
genheit zugeſichert. ſtraße 13
Diskret. Ehrenſache. osVermitil. verbeten l. Feuf

Anz. ca. 20 000 M. schaftseinrichts.
Näheres durch den steis größte
Beauftragten Auswahl

u niebee Noneager 9
ſtraße 13 StrasseFernruf 24906 Teilz. Lieferg. trei

m

kostet Geld
Wenden Sie deshalb

F7

Werben

Ihr Geld richtig an.
Meiden Sie alle wilden

Reklamen und alle
Inseraten, friedhöfe-

erprobte Werbemittel:

„Mz

Sie durch das

J r e

7
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20 Beihilfe umd
240 Zinsenzuschuſs

gibt die Reichsregierung für Um-
sehen und Neuanschaffung von

Kaochel s fem
u. Hehrzimmer- Heizung

unverbindliche AusRunfte
W. Schrecken berg

Töpfer meister Halle

die

W Verlangt

in allen
Gaſtſtätten

ehe immer
Küchen sowie Polstermöhbel

aller Art Fernruf: 318 79
Hugo Mittelstaedt

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Ruf 24754 o 80 Torstraße s56

e

Kaffee Brüh Maschinen
Reparatur und Lieferung
aller Syſteme

O. Dahlhelm
Artillerieſtraße 85 Fernruf 35 628

M.
S H Brösel

Halle (5.), Königstraße 67- 70
Gegr. 1886, Fernruf 262 25 und 264 34

Treibriemen und Transportbänder

Es ſpricht sich immer mehr herum
das die Packungen mit dem

Mitteral ſchlang
Teufelsbad
im Solbad Wittekind

bei allen Arten von Rheumatismus,
Gicht, Jſchias, Hexenſchuß, Rerven
ſchmerzen, bei FrauenKrankheiten,
Darmſtörungen, Leiden der Gallen
blaſe u. Ausheilg. v. Knochenbrüchen
von hervorragender Heilwirkung ſind
Fragen Sie Jhren Arzt!
Koſtenl. Auskunft ert.: Teufelsbad
UineralſchlammVertrieb, Halle a. S.,

Nagdeburgerſtr. 64, Ruf 255209

Fernruf: 22559

Bremsbänder, Gummi-Schläuche für
alle Zwecke, Dichtungen, Packungen

Asbest-fabrikate

Moderne KochenFormschöne Schlafeimmer, in großer Aus
wahl zu billigen Prelsen. Kuch gegen
günstige Teilzahlung

Gehbr, Kroppenstaäa d
Möbelfabeik Halle S., Gr. Märtkerstr. 4
Ehestandsdarlehensscheſne werdenGummi -Wasserstiefel
in Zahlung genommen

Smpfehlenswerte Gauststctten fur HaIIe
4 AktienGarten

Jnhaber Hermann Schröter
Deſſauer Straße 1 Fernruf 21316

Großer Konzertgarten
3 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

n u. Speiſe
unnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 223 18
Gute bürgerliche Küche

ff. FreybergBier.

2 Aſtoria Kaffee
Das führende Tanzkaffee i. Zentrum

Tägl. erſtkl. Künſtlerkonzertu. Tanz
Jnhaber Werner Heinze

Große Ulrichſtraße 3334

2 Bahnhofs Tunnel
Halle (Saale) Fernruf 282 97
Bier und Speiſen

zu niedrigſten Preiſen

Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 3 Fernruf 210 51
Altdeutſches und gutbürgerliches
Verkehrslok. Kräftig. Mittagstiſch,
Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei FFF u. Siechenbier

Dierhaus Engelhardt

Inhaber N. Herold Fernruf 20508
immer preiswert immer gut
Geſellſchaftsſaal Clubzimmer

frei für Veranſtaltungen aller Art

Reſtaurant

Deutſche Eiche
Beſ.: Paul Barth Fernruf 28998

Angenehmes Verkehrslokal
Empfehle mein großes und kleines
Vereinszimmer zur gefl. Benutzung

S Bögels Reſtaurant

Herrenſtraße 22 Ruf 24454

Gute Küche und Keller

Reſtaurant z. Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach
Halle (Saale), Schwetſchkeſtr. 24

Fernſprecher 246 17

2 Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier u. Speiſelokal
SpezialAusſchank

der Coburger HofbräuBiere

J Coburger Bierſtube
und Bodenſteiner Bierquelle
Beſ.: Richard Baartz, Halle (S.)
Leipziger Straßesös (a. Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

gaffeehaus Oavid
Beliebter Treffpunkt der Hallenſer!
Gut gepflegte Biere und Getränke,

vorzügliche Konditoreiwaren.
Ueber 100 Zeitungen u. Journale

Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Str, 58 Ruf 256 15
Aelt. Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf. an, reichlich u. gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung
Bett 1,50 Mk, mehrere Tage billiger.

883 Franziskanerhalle 19331

Gr. Märkerſtr. Jnh. E. Berger
Älteſtes Bier u. Speiſelokal amPlatze
3 Vereinszimmer, Billard, Riebeck
u. Frehberg-Biere. Dienſtlotal der
Baltikumer. Fernruf 33250.

50 Jahre Verlangt in allen
Gaststätten die

Gaſthof Goldenes Herg
Hiſtoriſche Gaftſtätte Gegründet 1712
Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02

Garagen Logis Ausſpann
Markenbiere Beſte Verpflegung

Halteſtelle 4, 9, 14 Beſ. H. Kaufmann

2 Hotel, Goldene Kugel“

Grſtklaſſig. Bier u. Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20, 1,80, 2,10 RM.

Räume für Geſellſchaften und Tagungen

Gaſthof Goldene Roſe
gegr. 1596

Ranniſche Str. 19, 2 Min. v. Markt
Altrenommiertes Bier u. Speiſelok.

Spezialausſchank: Kulmbacher
Sandlerbräu e

Fernruſ 259 87 Jnh. C. Barck
Zaus Broskowſki

Halle (Saale), Waiſenhausring 16

Wein u. Bier Reſtaurant Kaffee
Räume f. Geſellſchaften, Tagungen

4 Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

IJntimes vornehmes Verkehrslokal
Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

2 Güldene Kette
Jnh.: Franz Stoye Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch
Gepflegte Biere Vereinszimmer

x Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbreu
Täglich Skat- Gelegenheit

Jeden Donnerstag Preisſkaten

AKeſtaurant Hallorenbräu

Ludwig Wucherer Str. 730 Ruf 28045

gutgepflegte Biere ſolide Preiſe
Beliebtes Verkehrslokal

l HauptbahnhofsWirtſchaft

Beſte Waren zu Originalpreiſen
Gute, billige Hausmannskoſt

Inhaber Hans Buchholz

2 Kaffee Herrmann
Halle (Saale) Burgſtraße 38

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Kaänſt lerkon zerrt

Haus der Deutſchen Arbeit
Harz 4244, Fernruf 831476

Verkehrslokal der Deutſchen Arbeits
front o Bürgerlicher Mittagstiſch

Vereinszimmer, 60 Perſonen
Saal für 850 Perſonen
Jnhaber Pg. P. Walther

2 Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Oeffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
fürFamilienfeſtlichkeiten und Vereine

2 Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtr. 64/65

Beſte Küche
Münchn. Hofbräu u. Egerer Urbräu

Jm Kaſino täglich Tanz

Heidekrug
Fruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide
Jeden Sonntag

Konzert und Tanz

Baeger

„Heideſchlößchen“, Oölau
Die Heidegaſtſtätte für den gut. Ge
ſchmack. heutig. Preiſen reich e
Auswahl an Speiſen u. Getränken
Jeden Sonntag im Saal Konzert

und Tanz
A Waldluſt Knollshütte

Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit dem größten Kinderſpielplatz

Neu:
160 m lange Schienenrodelbahn

2 Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer

Montag, Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend

GSeſellſchafts Tanz

4 Konditorei und Kaffeehaus

Hohenzollern
Geiſtſtraße

Täglich Künſtlerkonzert
GeſellſchaftsTan z

Hotel Hohenzollernhof
(Grand Hotel) Hindenburgſtr. 65

Haus 1. Ranges
120 Zimmer mit allen mod. Einrichtg.
Behagl. Wein und Bier Reſtaurant

Solide Preiſe.

a Konditorei u. Café
Hopfgarten

Ranniſche Straße 18
Angenehmes Familien Lokal

Vorzügliche Gebäcke und Getränke

2 Hotel Kaiſerhof
Reilſtraße 182 (Reileck) Beſitz er:
Otto Naundorf Fernſprecher 224 71
Küche und Keller bieten das Beſte.

Hieſige und auswärtige Biere
Syphonverſand nach allen

Stadtteilen.
Agrug zum grünen Kranze

Halle Cröllwitz), Talſtr. 37
Jed. Sonntag Konzert, abends Tanz

Kapelle Roeßner
Empfehle meine Räume zur

kommenden Winterſaiſon

h n r e e a r z h
D Kramers Konzerthaus

Delitzſcher Straße 2

Täglich Konzert
Gintritt frei

2 „Landhaus“
Merſeburger Str. 95 Fernruf 282 20

Großer FeſtSaal
Vereinszimmer Kegelbahn

u Konditorei und Cafehaus

König
im Stadthaus, Markt

Stammgeſchäft;
Robert Franz Ring 1 a

empfiehlt ſeine erſtkl. Lokalitäten

EBierſtube MampeBabh

Jnh. W. Sültemahyer, Leipziger
Str. 85, Fernruf 21209 (am Leipziger
Turm), gut gepflegte Biere, DreiEff
Stamm, erſt. Wernesgrün er Pilsner

Reſtaurant und Speiſelokal

Mars la Tour
Inhaber Rich. Wünſche

Halle (Saale) Große Ulrichſtraße 10
Fernruf 261 44

Kaffee Wonopol
Friedrichſtraße 5

Freitag, Sonnabend und Sonntag
die beliebten Tanzabende
Solide Preiſe Stimmungskapelle

Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren

s Konditorei und Kaffee

Moſchrau

Beſtgepflegte Biere und Getränke
Ludwig WuchererStr. 17. Ruf 239 47

Münchner Löwenbräu
Ausſchank der Aktien Brauerei

Löwenbräu München
Ludwig WuchererStr. 72

Fernruf 216 08

2 Lerchs Reſtaurant

Jnhaber Fritz Leinung
Hindenburgſträße 386

Fernſprecher 851 41
Gut Bürgerlicher Mittagstiſch
Gut gepflegte Biere

2 Pfeiffer Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

Ecke Leſſingſtraße)

Behagliche Räume auch für
Geſellſchaften und Tagungen

2 Hotel „Der Preußenhof“

Halle a. S. Neugeitl. Verkehrslokal

Konferenz Zimmer
90 Zimmer

mit fließendem Warm- u. Kaltwaſſer

4 Konditorei und Kaffeehaus

Pudmenzky

Täglich Künſtlerkonzert
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend
und Sonntag vornehme Tanzabende

a „Zur guten Quelle
Jnh. Louis Müller, Bergſtraße 4

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

J Reſtaurant und Speiſewirtſchaft

„Zum Reileck“
Inhaber W. Heuſe Halle (Saale)
Reilſtraße 1850 Fernruf 25885

Speiſen und Getränke
seitgemäße Preiſe Ia Mittagstiſch

4 „Palmbaum“, Dölau
Nähe Bahnhof Dölau

An der Straße Halle Salzmünde
Gemütliche Gaſt u. Vereinszimmer,
Saal, Garten, Kegelbahn, Tankſtelle

Pg. Arthur Bretſchneider

RiebeckBräu
G. m. b. H. Am Riebeckplatz 3a
Solide Preiſe

Anerkannt gute Küche
Gemütliche Vereinszimmer

Hotel „Rotes Roß“
Halle (S.) Ruf Sammel-Nr. 27231
Bier u. Weinreſtaurant Kaffee
Säle Fremdenzimmer

Autogarage

Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtlerkonzert

mit Tanzabenden
Konditoreiwaren in beſter
preiswerter Oualität

L. Achtelſtetter's
Hotel Stadt Hamburg

(gegen über Hauptpoſt)
Bierreſtaurant, Weinreſtaurant

Feſtſäle Konferenzzimmer
Ruf: Sammelnummer 272 86

Saalſchloßbraueret
Park Reſtaurant Feſtſäle

Halle (Saale), Seebener Str. 28

a Kaffeehaus Rheingold

Jnh. Heinz Sauer Ranniſcher Platz

Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe

t. Nikolaus CLandsknecht

Jnh. Otto Große Parkplatz
Mittagstiſch von 75 Pfg. an

Hausgerichte 60 Pfg.

Sonntags Konzert Säle u. Vereins
räume für Geſellſchaften, Tagungen

2 Reſtaurant Sargdeckel

Beſitzer B. Weißbach

Beliebtes Verkehrslokal

Marthaſtraße 28 Fernruf 291 10

Shloß-Bräu
Beſitzer Willy Deumer

OttoKüfner Straße 19 Ruf 288 14
Ausſchank für das hochwertige bay.SchloßBräu. ſ. L. 40 Pf. L. 22 Pf.

Jeden Sonntag Konzert

4 Alle Nationalſozialiſten
treffen ſich im
Kaffee Schmauch

Bernburger Straße
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend,
Sonntag Künſtler Konzert

D Auguſt Schneiders Hotel

und Reſtaurant
Halle a. S., Krukenbergſtraße 29 (Ece
Hindenburgſir.), Ruf 29082, Durgetl. Per

ehrslokat, Vereinshaus vater ländiſcher
erbände, Vereins u. Fremdenzimmer

Autogarage

harren „Zum Salzwirker“
empfiehlt ſeine Lokalitäten mit neu
erbautersommerTerraſſe. Angen.
Aufenthalt und gute Ausſicht nach d.
Hallmarkt u. d. Türmen. villigſte
Frette Pg. Auguſt Kälz

7 Stadt Brandenburg
Blumenthalſtraße 21

Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer frei
Jnh. K. Rathmann

Kaffee Korſo
Beliebtes Verkehrslokal

Wöchentlich mehrmals Tanz

Reſtaurant 6tadt dresden
Martinſtraße 10 Fernruf 826 79

Neue Bewirtſchaftung
Jnhaber: Otto Köckeritz

Gut bürgerkliches Verkehrslokal
Vereinszimmer

n Stadt Erfurt

Erſtklaſſtges Bierlokal
Südſtraße 55

4 Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe, am Königsplatz

ornehmes Bier u. Weinreſtaurant

Das führende Haus
ar Kongreſſe und Feſtlichkeiten

Stadttheater Reſtaurant

Jnhaber Hermann Lutzemann

Zeliebtes Verkehrslokal
aller Künſtler des Theaters.

D Hotel Stadt Leipzig
Beſ Pg. Paul Kittler, Martinſtr. 16
Gut Bürgerliches Bier u. Speiſe
Reſtaurant. Vereinszimmer,
Kegelbahn, Fremdenzimmer.

d Reſtaur. z. Steintorbrücke

Jnh. Otto von der Weiden.
Berliner Straße 3a, Fernruf 29889
Angenehmes Verkehrslokal Gut

gepflegte Biere Billard
Vereinszimmer

4 Gaſt Logierhaus
„Zum Talvogt“

Talamtſtraße 4
Gutes bürgerliches Verkehrslokal

Gute Fremdenzimmer

w Waldhaus Heide
Inhaber Kurt Recht

Jdylliſch mitten imWalde gelegenes
Kur und Penſtonshaus. Hotel
betrieb, Zimmer von 1,50 M. an.

m

Schurigs Waldkater
Das teſte Lokal der Helde

Halle HeideStroßenb ihn: Linte 4 und 9

Faffee Walhalla

Halle (Saale)
Täglich Künſtler Konzert

AWeinbergTerraſſen

Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſaal

2 Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem
Waſſer von 2,50 Mk. an

Billiges Speiſelokal

AKurhaus Bad Wittekind

Jnhaber W. Müller
Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Eigene Konditorei

„Zur Börſe“
Markt 8 Fernſprecher 267 94

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche,

J. Hulmb. Act.-Exportbier
Gerſand in Siphons u. Kannen frei
Haus), „MN u. „Völt. Beovachter“
liegen aus
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Ein Fest des Lachens!
Seht Frülehtehen

und ihr bleibt gesund!
Fraonzisko Gocl,

Hermann Thimig, Theo Lingen
U. s. W. in

cchön et

Berliner Morgenpost:
Das Lachen, das immer erneut
durchs Kino tobt, ist echt
Muß noch mehr verraten werden,
um zu erhärten, daß der Jubel
der Zuschauer keine Greneen
kennt.

Berliner Boa er

Am hLachsalven! Iachstürme
erzeugt

Anny Oncdra
in ihrem neuesten Lachschlager:I Verlhedfe Hotel

j Da werden Stunden zu Minuten
es spritzt u. schäumt vor Uebermut

Auch die Jugend hat Zutritt J
W. 4, 6.10, 8.15- S. 2.40, 4, 6.10, 8.165

Gr. Ulrichstraße 57
Charles Kulimann

von der Staatsoper Berlin.
eine der herrl. Stimmen der Welt

in dem schöensten Film
des Jahres

eder un Morgen Sonnia
den Du mir crhenkst ar i ine

harie luſſe mr(Die Sonne geht auf r 7 lell
Aueh die Ingend hat Zutritt sten g

Weh W. 4, 6.10, 8. 15 S. 2.40, 4, 6. 10, 8.15 Der
BRegie: Rich. Eichberg E

S. Z. am Mikkag, Ser rin S Elbstrombeeren e ren Ein Riesenerfolg
und humoristisch Das MeisterwerkD. A. Z., Berlin re Filmsechaffens

m OflhelmTellg
Mit der groten Besetzung:

Hans arr, Conrad Veſdt,
Theod. Loos, Eus. Klöpfer,

h Kathe Haak, Emmy sSenne-
Franziska Kinz,Betleff Wiliecke

Ein grandioser Erfolg
war die gestrige Erstaufführung
der neuen Ufaton-Film- Operette

kinmal ine
grohe Dame seln

mit Käthe v. Nagy, Wolf Albach-
Retty, Ida Wüst, Gretl Theimer

u. a.
Werktags: 4.00, 6.10, 8. 20 Uhr
Sonntags: 2.30, 4.00, 6. 10, 8. 20 Uhr

Alte Promenade

Heute, Sonnabend, bis 3 Uhr
POSTBERAMTEMSCHAFT
Konzert Tanz. Eintritt frei
Morg. Sonntag, nachm, u, abds.
Wieder Großbetrieb i. all. Räumen

Franeiska Gaal sie nicht ge
sehen, bedeutet 2 Stunden durch-
sonnter Heiterkeit verloren zu
haben. Das Ganze ein Schlager.

und nun erwarten wir auch ihr Urteil

Honnte nachmittags

assenöffnung 1.80 Uhr
in allen 3 Theatern:

ür.FFemd.- 1.un.-Vorstel].

Jugendliche bis zu 14 Jahren
täglich kleine Preise

spitzenleistungen des Kabaretts!
Charlott Janet, Paolo Misony
Das ahkrobatische Attraktions
Tanzpaarv. Odéon-PalastMeiland
Chester King-Wong, asiatische

Artistik
Gebrüder Lachmann,

in Konzert Tanztee- Ball

die ur-Riesenerfolg!
der
Deutschen Universal-Film A. G.

komischen
Konsert: Hans Teichmann, Tans-
B. Roesner. Nachm. 20, abds. 50Pf.

in den

RTTERHaus LIGHTSPIELEN

Wollen Sie auf jed. Gebiet einen
billigen u. doch netten Nachmittag
oder Abend verleben, dann be-
suchen Sie uns!

r

g.

Sonntag, den 11. März 1934
4 Uhr

Nachmittags Konzert
des großen Z00-Orchesters. Leitung Benno Platz

Eintritt nur für das Konsert auf 30 Pfg. ermäßigt.

Dauerkarten
werden im Verwaltungsbüro, Seebener Straße 172, und
beim Hall. Wirtschafts- und Verkehrs Verband im Roten
Turm ausgegeben. Gültigheit vom Tage der Lösung bis

Seum 51. März 1935.
Familienarte f. Eltern u. Kinder unter 18 Jahr. RM. 15,
Anschlußkarte für erwachs. Familtenmitglieder R. 6,
Auschlußkarte für Bedienstete RM. 4,
EineelRarte für Erwachsene B. S8,
Eineelkarte für Kinder R 6,studenten-Semester- Karte R. 3,Auf Wunsch Ratensahlungen Lichtbild ist mitzubringen

Sonntag abends 7.50 Uhr

Gr. Sesellschaftstanz
Montag, den 12. Märe, 20 Uhr

Benno Platz Kammer Orchester

Die Veeanotaltäug es
„Halekeoeken Hauoleas

findet Monteg, den 12. Mära 19352
nachmittags s Uhr und abends s Uhr
im „Stadtechftzenhaus gtfatt.Als Gäste:
Der frthere Biebling unseres
5kadtthenters
Ellen Pfitsner

so e die
bekannte FllImschausptelerin
Gerda Mauurus.
Paau das übrige große ettere Programm.
Serdea Mcuurus trifft ar Monkeog
mit dem Zuge 15. 27 von Berlin
ein und erteilt Aufogramamne.
Eintrittspretse: I,20, 0,90, 0,650 RDI.

H OTEL VELTKUGEILSonntag, 11. Märe 1934 am Riebechplatz

Mk. 1. MR. 2.Mocturtle-Suppe Mocturtle-Suppe
HammelReule m. Thür. Kloß Karpfen blau mit Butter

Erdbeer Eis und Sahnenmeerrettich
MR. 1.50 Wiener BachhuhnMocturtle-Suppe mit gem. Saalat

Masthuhn mit hollänch, Nachtisch
Tunke und Spargel Abend- Stamm

oder Karpfen blau mit Pökelbrat. m. Sauerk, 0, 75
Butter u. Sahnenmeerrettich Kalbsteak

Nachtisch mit Bratkartoffeln 1,

Verlangt in allen Gaststatten

die

Werbung Kostet Geld
Wenden Sie deshalb Ihr Geld richtig an.
Heiden Sie alle wilden Reklamen und
alle Inseraten, friedhöfe“. Werben Sie
durch das erprobte Werbemittel

Die Mitteldeutsche National-Zeitung

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Bund Deutſcher Oſten, Ortsgr. Halle J. Wir treffen
uns alle mit Mann und Maus Sonnabend den
10. März, abends 730 Uhr, im „Hofjäger“!
Freunde, Gäſte und Humor mitbringen!

Rich.-Wagner- Verband deutſcher Frauen, Bayreuther
Bund Ortsgruppe Halle. 14. März 1934 412-Uhr-Tee im
Hauſe Sommerlad, Reichardtſtraße 13.

Vaterl. Frauenverein v. Deutſchen Roten Kreuz, Halle.
Der alljährliche Oſter-Bazar wird diesmal auf MitteApril verlegt. Nähere Mitteilungen folgen noch. Hand
arbeiten und kleine Geſchenke für die Tombola werden
ſchon jetzt entgegengenommen. Anmeldung zur Prä-
miierung treuer Hausangeſtellter der Mitglieder anläßlich
der Generalverſammlung Ende März werden noch bis
zum 15. März angenommen. Anzugeben ſind bei der
Meldung Name, Geburtstag und -ort, Antrittstermin.
(Büro des Vaterl. Frauenvereins v. Roten Kreuz: Kur
allee 18, Fernruf 286 75.)

Berufsgemeinſchaft der weiblichen Angeſtellten, Halle
(Saale), Gottesackerſtraße 4. Donnerstag, den 15. März
1934, 20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus, Harz 41, Mit
gliederverſammlung. „Das Geſetz zur Ordnungder nationalen Arbeit.“

Allgemeine Bekanntmachungen.
Volkshochſchule Halle. Wir verweiſen nochmals auf

den Vortrag von Prof. Dr. Mit gau, Heidelberg, über
„Sippe und Geſellſchaft“, der am Dienstag,
dem 13. März, 20 Uhr, in Hörſaal 17 der Univerſität ſtatt
findet. Es wird hier jedem Volksgenoſſen die Notwendig-
keit einer Sippenforſchung als einer organiſch erweiterten
Familienforſchung gezeigt. Die Wichtigkeit dieſes Themas
ſollte jeden Volksgenoſſen zum Beſuch des Vortrages ver
anlaſſen. Schon heute möchten wir auf den am
Donnerstag, dem 15. März, im Thaliaſaal laufenden
Kulturtonfilm Das Volk der Basken“ hinweiſen
Dieſer Film zeigt das älteſte Volk Europas in ſeinen
Sitten und Gebräuchen.

Reichskolonialbund. Den Mitgliedern der angeſchloſſe
nen Vereine wird der Beſuch des heutigen Trachtenfeſtes
des VDA. jm Stadtſchützenhauſe, verbunden mit kleiner
Kolonialausſtellung, warm empfohlen.

IV/31. 12. Bataillons- Abend Herren
Kommers) am Sonnabend, dem 24. März, abends8.30 Uhr, Hotel Rotes Roß“. Alle ehem. Kameraden
und Freunde willkommen. Eintritt frei, nur gegen Karte,
die bei Martin VBoerner, Zietenſtr. 21 Fernſprecher
Nr. 266 96) anzufordern iſt.

Landſturm

Heden Sonntag

e Abends Ball

WVmlergorten

Heute Sonnabend
im Kaffee und in unſerer
intimen Bar

Künſtler- Konzert
Imseſtjaal Hochbetrieh

kurhaus Bad Wien
Sonntag, den 11.
mittags 4 Uhr

KéonzkR T
abends s Uhr

Gesellschaftstanz

März, nach

5 luſtige Kabarett-
Nummern
Großer Meſſeball

Tanz bis S AUhr!
Morgen Sonntag
im Feſtſaal

5 Uhr STanz Tee
mit Kabarett-Einlagen
ab abends 8 Uhr

Jägergasse 1,
empfehle meine

14 r. 25 Pfg.
Preiswerte gute Küche

Dortmunder Union-Bräu
Eche Gr. Ulrichstr.
vorzüglichen Biere

Gefellſchaftsball
mit vollem Kabarett Unterhaltungsmusik
Parade- Orcheſter
im Kaffee und Bar ab 8 Uhr Vereinszimmer bis 100 Personen

Künſtler- Konzert

Stadttheater
denn Heute,

Sonnabend 15-18, bei kleinen Prei

iel SeSchauſpiel von Fr. Schiller
20 bis nach 23

Die Fledermaus
Operette von J. Strauß

5 Sonntag. 15--17
Zu ermäßigten Preiſen

Wenn der Hahn kräht
Komödie von A. Hinrichs

19 bis gegen 22
Eine Nacht in Venedig

Operette von J. Strauß
Zahlg. der 5. Rate für Diensta Stammkarten erbeten. 8

Thalig Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22i Uhr

Kunßferne Hochzeit
Ein Komödie von Liebe von S. Rindom

Thomasius- Haus Gesellschaft

Halle, Mühlweg 12

Beschluß der Generalversammlung
am 28. 1. 54, S 31 ist zu ändern wie
folgt Die Haftsumme Wird ab 1. 1. 55

Fruchtweinschenke

„Gutenverg'
das hallische Grineing, jeden

Rosengarten für unsere
Presse!Nachmittag Kongert

„2ur Harz burg
Hare 25 Sonntag Polisei-

ſtuncde bis 4 Uhr

auf M. 2. festgesetet. Einsprüchesind bis zum I. April 1934 beim Sonntag ab 3.30 Uhr
Vors. Dir. W. Baer, Geiststr. 41, ein z

zureichen. nachmittags
Der Vorstand W. Baer G. Hild

Konzert und Tanz 0

öllers Wer t Nestauraut

Die niedrigen Preise

die orobe Ah
Die schönen Modelle

sind eine Oberraschung

für jeden Möbelkäufer

Martick
Einrichtungshaus
Inhaber: Richard Ziemer

Halle(s.), Amalten Markt

ſur e Grude Dauerbrand Ofen D. R. P.
ur ein für Zimmerbeheizunglandgriff Ausstellung

und der im Stadtschützenhaus, Pranckestr.
Ofen am 12. 3. 54 von 15 bis 22 Uhr

Ich bitte um Ihren Besuch!
begent Paul Müller, ing.

Halle S., Wittestr. Ruf 24148

Küche
elfenb. lackiert,
leicht beſchädigt
ſowie

1 Couch und
4 Kaminſeſſel

ſpottbillig!
Möbelhaus

Record
Töpferplan 1, am
Leipziger Turm.
Evtl. Zahlgserl.

Graues Haar
verſchwindet durch

Immer Jung

Wochenſpielpla n
des Stadttheaters

Sonnabend, den 10. März, 15 Uhr.
„Wilhelm Tell“; 20 Uhr
Fledermaus“.

Sonntag, den

„Die

11. Märs, 15 Uhr
„Wenn der Hahn kräht 19.30
Uhr: „Eine Nacht in Venedig

Montag, den 12. März, 20 Uhr. „Viel
Lärmen um nichts.

Dienstag, den 13. é 20 UhrMärz,
„Eine Nacht in Venedig

Mittwoch, den 14. März, 20 Uhr
„Schirin und Gertraude“.

Donnerstag, den 15. März, 20 Uhr
Gaſtſpiel Charlotte an der Heiden
in den ſikaliſchen Bilderbogen“

rvon Erich F
Freitag, den 16.

her.
ärz, 20 Uhr: „Schi

rin und Gertraude“.
Sonnabend, den 17. März, Theater

ring III, 15 Uhr: „vViel Lärmen
um nichts“; 20 Uhr: „vViel Lär
men un hts“.

Sonntag, den März, Theaterring II, 15 uhr: „Viel Lärmen um
nichts“; 19.30 Uhr: „Eine Nacht in
Venedig“.

ThaliaTheater:
Sonntag, den 11. März, 20 Uhr

„Kupferne Hochzeit“.

Walhalla Theater
Heute Premiere

Sonntag 22eine schwener undih

perette von Ralph Benateky
In der Hauptrolle als Gast

Marga Peters Uhr Preise ab 40 Pfg.
Sonntag, 4 Uhr, kleine Preise

Benno- Platz Kammer Orchester

Flasche 2,00 Mark

8segner*Langrock
Sr. Ulrichst 54

Plattfußeinlagen
SenR- und
Spreisfuß-
Bandagen

Gummiſtrümpfe

E. Kerhscher
Adolf Hitler

Ring 5
Lieferant ſämtlicher

Krankenkaſſen

Trocken Schnitzel
Kartoffelflocken
Gerſtenſchrot
Wieſenheu

Wichtig wie das ABC
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

u. a. Futtermittel
liefert preiswert
Hermann

Bernſtein
Halle Srotha
Futtermittel

handlung

Montag, den 12. März, 20 Vnd
im Zoo

4. Konzert
Solisten: Margit Lanvi e

Werner Haupt (Cello
K. Wichmann (Gesang)

Heicdepark
Endtsation der Linie 4.

sonntag nachmittag

Konzert
Weinberg-Terrassen

Sonnabends

S Uhr Tanztee
Sonntags nachmittag

Konzert
mit anschließendem
Tanzabend
Kapelle Ma ch
Dienstag, den 13. Märs

Schlachtefest
abends Hausboll

Trommeln, Quer
pfeifen, Signal
hörner,Fanfaren,

Trommelfelle,
Trommeltragriem.
Knfeleder. Seit1884

Muſik Müller
Halle (Saale)

Große Märkerſtr 3
Preisliſte frei

Für Oskern!
Einen

Koffer
apparat

und neueste
Schallplatten von

Pfano- Ritter
Halle, Leipziger
Straße 73.

Deine
Zeitung
Isk

che

50. M

Preis 69,50 R M.
einſchließlich Bahnfahrt, ſehr guten Hotels, vorzügllcher

Verpflegung, Rundfahrten uſw., ab und bis Dresden

Druckſachen und Buchungen bis M
15. März durch das mit der Durchführung der Reiſe be
auftragte HapagReiſebüro, Halle (Saale), Roter Turm.

Mitteldeutſche
itional Zeitung

Auskünfte,

S

Na
v

Geoellockaltoreise Aer

Herrliche Oſtertage
in Budaßpeſt
mit einer Beſichtigung von Prag

ärz bis 3. Apröl.
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Sonnabend Sonnkag, 10. T. März 1932 Nr. 59

Gkizze vonDer erſte Kuß hen er
Sie war die einzige Deutſche im Opern

Enſemble der StadsSchouburg am Leidſchen
plein, und ganz gewiß die einzige, die nur
Theaterküſſe bekam. Die feurigſten Baſſiſten
blieben ihr ſittſam drei Schritt vom Leib, und
chwärmende Backfiſche fanden nicht Grund zur

Eiferſucht auf Don Joſé, Herrn Sebaſtiano
oder Doktor Fauſt; ſo innig ſie ſich ihren
Rollen ergab, ſo kühl entzog ſie ſich in ſtolzer
Verwahrung jeder Keckheit.

Anfangs lächelte vielleicht der und jener
Rezenſent; bald aber kannte gang Amſterdam
den peinlichen Grund ſo ſtrenger Tugend. Die
Zeitungsjungen der Kalver Straat ſchrien ihn

Ipy g.

Ruf der Briicke
Zeichnung von Wilhelm Gieſe.

aus, als ſie zugunſten der Emma-Bloom fürs
Lidener Tuberkuloſenheim eins ihrer Frei
knzerte gab. Feuilletoniſten erzählten ſich,
was der Perückenmacher geplaudert, und die
Pennäler träumten fortan von der ärmſten
Butterfley, der eine vöſe GErbkrankheit die
letzten Lieben hingerafft.

Als ein berühmter Tenoriſt ſich für ſein
Gaſtſpiel ebenbürtige Kräfte ausbat, rühmte
man ihm Fräulein Elßler, nur: küſſen dürfe
man ſie nicht

Da meinte er, etwas ſelbſtbewußt, er habe
manch Widerſpenſtige gezähmt zwiſchen
Schnürboden und Rampe.

Andern Abends lachten die Kritiker im
Parkett; ſo ängſtlich bog der Liebhaber, ſo un
en den Kopf zurück, ſobald ihn in ſtrömen
em. Zwiegeſang der Atem ſeiner Donna

ſtreifte
Als aber dann der Theaterzettel Fräulein

Elßler häufiger in den Schwindſuchtsrollen
der Antonig, Violetta oder jener Mimi nannte,
berwahrte ein Kunſtfreund ſich gegen die
Schande, das Leiden eines Menſchenkindes als
Senſation mißbraucht zu ſehen, und bald trat
er aus dem Dunkel halber Anonymität ins
Tageslicht menſchlicher Annäherung. Nach
einer Morgenfeier ließ er ſich der Dame
melden, nicht ohne anſtändige Vermittlung
eiderſeitiger Bekannten Mijnheer von Til.
Ein Mann von guten vierzig Jahren, etwas
rundlich, unterſetzt, ſonngebräunt, mit waſſer
laren Augen. Gemütsmenſch jener Kindlich
keit, die man nicht ſelten bei ſonſt harten

aännern findet, wenn ſie Jahrzehnte in der
ſremde Sehnſüchte geſpeichert haben. Sehn
üchte nach Heim und Heimat; Sehnfucht, all
ies Jmportieren, Pflanzen, Ernten, Spekulieren im geſicherten Behagen einer Liebe zu

genießen.
Er hatte Geld gemacht in Oſtindien, war ein

bekannter Mann von Java. Ragend an der
rins Hendrik Kade blickte ſein Amſterdamer
eſchäftshaus auf das laute Schiffahrts

treiben im Sirenenſchrei des Docks.
Jn den Dünen an der See beſaß er eines BuitenHaus, blank und ſommerlich ge

aut. Zwiſchen Hilverſum und Bußum, in
mitten eines Lindenparks, ſtand auf grüner
Raſenbettung mit Tennisplatz, Garage, Stall
nd Borxe, fenſterfunkelnd ſein Herrſchafts
aus, reich genug, einen Hofſtaat zu entfalten.
nd doch bewohnte er es einſam mit der

Lutter, einer klugen alten Dame, die den
Shwänen Futter zuwarf, ihre Puter hütete
un ie Dienerſchaft in Zucht hielt.
Mi ſie ſo mancher gute Sohn hatte auch

ünheer von Til das Hochzeitmachen auf
l hoben bis in ein Alter, da man mit leiſer
nennt merkt, man ſei nun wohl zu alt ge
en Nur etwas, das er lange entbehrt,
re er noch: die Muſik. Nach den reinen,ifen Schöpfungen der Meiſter, ihrer heiteren
ſetgmatit. ihrer quellenden Melodik begehrte
ein Herz.

Seit jenem erſten Liederabend, den Fräu
lein Elßler eingeleitet, war dieſe Liebe neu
erwacht, und ſo ſehr er die Sängerin be
wunderte in den ſüßlichen Parkien einer ſüd
lichen Romantik, wie ſie ihr der Spielplan zu
wies, er wünſchte ſich ihr Eigentliches in
ſchlichtem häuslichen Konzert. So trat er vor
ſie mit der Bitte, ſeiner alten Mutter, die ſo
viel von ihr gehört, die deutſchen Lieder vor
zutragen, die ſie

fürs Schwindſuchtsheim geſpendet“, er
gänzte ſie mit einem Blick, der ſeiner plötz
lichen Verwirrung anſah: du weißt, ich weiß
Unausgeſprochen blieb von Anfang an dies
Einverſtändnis zwiſchen ihnen.

Und nun ſchmückte er ſein Haus mit
Sonnenſchein und Fliederbüſchen des Tags, da
Fräulein Elßler ſeiner Mutter ihre deutſchen
Lieder ſang! Er ſelber ſpielte nur den Wirt,
er hielt ſich beiſeite, in der Nähe des Be
gleiters am Klavier.

Dann ſpeiſten ſie zu Mitag vier Gedecke
a in der herrlichen Herrlichkeit eines Raumes,

der durch große geſchliffene Scheiben hinaus
wuchs in die Lichtungen des Parks.
Bald wiederholte ſich die Feier im andäch

tigen Kreis gebetener Gäſte. Und ſchon fühlte
Frau von Til in ihrer mütterlichen Weisheit,
wie die zwei zuſammenrückten, die zwei lieben
jungen Leute.
Und da ſie das Verhältnis eher wünſchte

als zerſtörte, ſchloſſen ſich die Damen raſch
ſympathiſch aneinander, leiſteten ſich ſommer
lich Geſellſchaft, wanderten auf Wandelwegen
ſehr bedächtig durch den Park oder fuhren
gummirädrig hinter goldgeſtickter Livree in
die reizende Umgebung. Dabei glitt die Unter
haltung unwillkürlich immer wieder auf den

von Dil,Sohn, Mijnheer Dil, ſeine Liebe zur
Muſik, ſeine rührende Unbeholfenheit am
Klavier, ſein kaufmänniſches Genie, ſeinen
ritterlichen Anſtand, und wie er doch bei alkem
recht einſam ſei mit ſeiner Mutter. Ja, bald
nannte ſie die „jungen Leute“ nur noch ſo, und
verbat ſich allzu aufmerkſame Rückſicht auf die
alte „Großmama“. Auch mußte Til die liebe
Gaſtin oft zur Stadt zurückbringen, als Ent
ſchädigung ſozuſagen für viel freundliche
Geduld.

Die jungen Leute lächelten. Auf dieſen
kurzen, rauſchenden Fahrten, im ungeſtörten
Nebeneinander vertraulicher Lebensluſt, wur
den ſie denn wie die Kinder, neckten ſich mit
Sommerplänen, riefen ſich ihr Entzücken zu
an Wind und Weite, an Silberwölbungen
ſtrahlend. aufgeworfener Wolken, an der
friſchen Eleganz wohlgepflegter Gartengüter.

All dies ihr zu Füßen zu legen, war ſeine
Geſte, wenn er die Hand. vom Steuer ſtieß
Manchmal freilich, wenn ſie erblaßte oder
fröſtelnd die Schultern barg, wurde er beſorgt
und mäßigte die Fahrt.
Eines ſolchen Abends dünkte ſie ihn ſelt
ſam ernſt.
Er wagte nicht, ſie zu fragen. Da nahm
ſie ſeine Hand, ſchüttelte die Stirn und
flüſterte: „Jch tue unrecht. Jch mißbrauche
dieſer guten Mutter Güte. Wenn ſie
wüßte

Er wehrte haſtig ab. Wie ſollte er ihr
ſagen, daß ſie wiſſe, ach, daß ſie glücklich wäre,
alles, alles aufzubieten, was Zone, Klimg,
Pflege, Wiſſenſchaft (und Geld) vermag,
Zartes ſtark und Kränkelndes geſund zu
pflegen! Er nannte ihr ſeinen Bruder, den
geſuchten Arzt im Haag. Er verpfändete ſein
Leben um das ihre.

Und wenn mir dies alles nicht frommen
könnte?“ Sie neigte die Stirn.

„So müßte es ein Weg ſein“, rief er, „der
Menſchen zueinander führt, die ſich doch an
gehören!“,

Es war der Wortlaut ſeiner Werbung. Die
Spielzeit nahte ihrem Ende.

Er lud ſie ein in ſein Landhaus, erbot ſich,
ſelber fortzugehen, zu reiſen, ſie nicht zu be
drängen. Aber als ſie dann vereint durch die
Tulpenfelder ſchritten, überſtrömte ſie ein Ge
fühl. Sacht legte er den Arm um ihren Arm
und ſchloß ſie an ſein Herz.

Mit einer letzten kleinen Wendung entzog
ſie ihm den Mund: („Du weißt

„Und wenn ich ſterben müßte!“ rief er,
„laß uns leben! Du, Geliebte! Sieh die
Blümen! Leben ſie nicht kurz und köſtlich!“

Ein fraulich ſtiller Glanz lag über ihren
Augen, als ſie ſeinen Wunſch erfüllend
nach dem Haag fuhr, dem Bruder Arzt ihr
Schickſal in die Hand zu legen. Er ſollte ent
ſcheiden.

Wohlvorbereitet empfing ſie der gereifte
Mann. Er hörte den Familienbericht. Er
lauſchte ſtumm in ſie hinein. Dann bat er ſie,
nochmals vorzuſprechen über einer kleinen
Weile Als ſie wiederkam, ſchien er beſorgter.
Schonend nahm er ihre Hand, bot ihr Platz
ſagte: „Darf ich offen ſein?“

Sie hatte ihn darum gebeten, auch ſeinen
Bruder gegenüber. Nun erblaßte ſie. „Jſt es
ſo ſchlimm?“

Er ſah zu Boden. „Sie haben“, meinte er,
„Jhre Kunſt und Jhr Talent

„Jſt es ſo ſchlimm?“
„Nicht ſchlimmer, als

leinDa glühte ſie: „Jch wußte nicht.“

Sie wiſſen, Fräu

Der Vater war im Felde und die Mutter
hatte nicht allzu viel Zeit, ſich um ihn zu küm-
mern. Außerdem war ſie wohl etwas zu weich
und nachgiebig, um einen ſo ſelbſtändigen und
ſchwer zu bändigenden Jungen wie ihn zu er
ziehen. Er hieß Friedrich Martens. So wuchs
er von ſeinem zehnten bis zu ſeinem vierzehn
ten Jahr wild auf, und das waren die Jahre
von 1914 bis 1918.

Damals lungerte er viel herum, trieb ſich
zwiſchen Zäunen und Landſtraßen herum und
war wie ein junger Baum, der an windiger
Ecke ohne Stütze und Bindung nach dem Be
lieben von Sturm und Regenguß hochwächſt,
mal grade, mal ſchief.

Er lief heute den Mädels nach, und am
nächſten Tage kletterte er in einen nachbar
lichen Obſtgarten und ſchlug die halbreifen
Aepfel von den Aeſten. Heimlich rauchte er
Zigaretten, verſchluckte huſtend einen Schnaps
und faulenzte hinterm Kornfeld. Einmal ſetzte
er mit zwei Mitſchülern einen Heuſchober in
Brand und ſie wären beingah erwiſcht worden.

Verwilderung der Flegeljahre wurde
zur Zuchtloſigkeit. Die Freiheit wurde zur be
denkenloſen Willkür. Ueber die Folgen dachte
keiner nach. Höchſtens wurden ſie manchmal
trauxig, weil ſie ſo ganz allein waren und weil
ſich eigentlich niemand um ſie kümmerte.

Jn Friedrich Martens ſteckte das, was man
einen „guten Kern“ nennt. Als ſie eines
Abends eine am Feldrand gefangene Katze ent
ſetzlich gequält hatten und das Tier mautzend,
blutend und hinkend im Hafer verſchwinden
ſahen, entſtand ein Streit unter ihnen.

„Das war eine Gemeinheit!“

Die

ſchrie
Friedrich, während der zweite höhniſch lachte
und ihn einen „Jammerlappen“ nannte. Der
dritte ſagte gar nichts und glotzte auf die
ſchmale Stelle im Gehälm, hinter der das Tier

verſchwunden war.

S S 2
Reichswehrmimiſter und Chef der Marineleitung in Hamburg

Abſchreiten der Ehrenhundertſchaft der Polizei nach der Ankunft.
Ganz rechts: Reichswehrminiſter Generaloberſt v. Blomberg,

Dr. Münchau, Zweiter von links: Admiral Dr.Polizeigeneral
der Marineleitung, ganz links Vizeadmiral Lindau,

dienſtſtelle.

weiter links, etwas zurück,
Dr. h. c. Raeder, der Chef

der Leiter der Hamburger Marine

Hoch über dir, in ewiger Stille, ſteht
das Geſetz, das du ſelber dir ſchufſt. Nichts
wird vollendet und nichts wird begonnen,
ohne das eherne Muß dieſer Pflicht.

Dietrich Eckarte

„Sie wußten nicht? Wie ſoll ich das ver
ſtehen

„Mütter war leidend“, ſagte ſie tonlos;
„mehr habe ich nicht gewußt.“

„Mehr nicht? Sind nicht Sie ſelbſt es ge
weſen, die

„So muß ich beichten“, ſagte ſie, „beichten,
was mich längſt bedrückt in der Geſellſchaft
teilnahmsvoller Menſchen: ich war nie krank;
ich ſuchte Schutzl Jch ſchützte mich gegen Zu
mutung, als ich ein Kind auf eigenen
Füßen einer Welt voll Lüſternheit, vielleicht
voll Laſtern in den Arm lief. Jch ahnte, daß
die Frechen feige ſind, und blieb geſund, weil
ich mich krank log. Ach, wie bang ſie mich ge
fürchtet! Ach, wie keuſch ſie mich geſchützt
Und nun der gekommen wäre, dem ich mich be
wahrt, rächt ſich die Lüge, und ich bin krank!“

Da ſchmunzelte der Arzt. Und ſagte: „Sie
verzeihen, wenn ich ein bißchen mitgeheuchelt,
wo Sie ſo meiſterlich gemimt! Nach menſch
licher Berechnung ſind Sie heil, zudem geheilt
von Bühnenkünſten. Ich gratuliere jedenfalls.“

Da nämlich flog die Tür auf und zwei
„junge Leute“ flogen ſich an den Hals. Und
zwiſchen Tür und Angel empfing die Dame
den erſten echten Männerkuß.

Erzählung vonErlebnis eines Fungen J Ha ne eher
ihn.
ihn

Seine Mutter war unglücklich über
Aber was ſollte, was konnte ſie gegen
machen?
Dann geriet er in die Hände von Mädchen,

die nicht gerade geeignet waren, ihn zu er

FAlter Hof in Merſeburg
Zeichnung von K. A. Held.
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ziehen, geſchweige denn einen guten Einfluß
auf ihn auszuüben.

Als er von dort kam, fand er zu Hauſe
einen Brief vor, in welchem jemand ſchrieb, daß
der ältere, von ihm vielbewunderte Bruder
eines Schulkameraden vor wenigen Wochen im
Felde bei einem Sturmangriff gefallen war.

Und während er das noch las und es noch
einmal las da packte ihn plötzlich der Ekel
vor etwas, das er nicht genau zu bezeichnen
wußte, denn er war ja noch ſehr jung, kaum
vierzehn Jahre.

Jawohl während jener da draußen an
getreten war, Hunger im Bauch, Dreck auf dem
Körper, ſtraff in Reih und Glied befohlen,
hatte er ſich heimlich fortgeſchlichen während
jener in Blitz und Knall vorgelgufen war, war
er ſelber fortgelaufen während jener die
Bruſt hingehalten hatte, während jenem das
Blei quer durch den Leib gefahren war, war er

und da hörte er auf weiter zu denken und
ſtarrte das eng beſchriebene Blatt da vor ſich
an. Jawohl ſo war das

Und plötzlich warf er ſich über den kleinen
weißen Bogen mit dem Spinnwebgeſtrichel der
Schriftzüge und brach haltlos in einen Strom
von Tränen aus.

„Ja“, ſagte die Mutter, die ihn ſo fand, „ja,
der iſt nun tot. Aber du lebſt. Was machſt du
für Unſinn! Friedrich!“

Und dabei ſtreichelte ſie ihm langſam über
das Haar. Er ſpürte die Hand auf ſeinem
Kopf, eine unaufhörliche, vorſichtig gleitende
Bewegung.

Er antwortete ihr nicht. Er drehte ſich nur
zu ihr und faßte nach ihrem großen, ſchweren
Körper, der ſich ſo gut ümklammern ließ. Er
hielt ſich feſt an dieſem ſtarken Körper, der ſo
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warm und nah war. Er konnte gar nichts
e Aber ſeine Mutter wußte, daß es hier
er Worte nicht bedurfte.

Die Verwundeten, die er auf den Straßen
traf, ſah er mit anderen Augen an, als er ſie
bisher geſehen hatte. Ja, er bemerkte ſie
eigentlich erſt jetzt. Sie hümpelten herum, aber
ſie ſahen trotz aller Magerkeit und trotz allem
Elend ſo aus, daß man ſie gern anſah. Sie
ſahen aus, als ob ſie aus alten Legenden her
ausgeſtiegen ſeien und nun vor ihm ſtanden.
Er beobachtete ſie genau Eines Tages war er
faſt erſchüttert, als der eine im Vorbeigehen zu
ihm ſagte: „Na, Jungel“ und ihm dabei über
das Haar ſtrich, beinah wie ſeine Mutter.

Ja, er ſah in dieſe Soldaten hinein wie in
einen Spiegel.

Dann kam der Tag, an dem ſie in ganzen
Scharen und Kolonnen, Regimentern und Dibi
ſionen erſchienen. Da war der Krieg aus. Er
war nicht nur vorbei, er war auch verloren.

„Wir haben den Krieg verloren“, ſagte er
u einem dieſer nicht verwundeten Soldaten,
er im Nachbarhaus einquartiert war und da

vor der Haustür ſaß. Der Soldat nahm die
Pfeife aus dem Mund, ſah ihn eine Weile an
und ſagte, ohne eine Miene zu verziehen:

Warum 6fmon Siuke ein ſttler Mann wurde c We
Der ganze Rat der Stadt Blankenburg, die

Geiſtlichkeit derr Stadt und aus den nahen
Dörfern, aus Kattenſtedt und Timmenrode,
aus Wienrode, aber auch aus Hüttenrode, Neu
werk und Heimburg haben ihren Simon Finke
mit großen Ehren begraben. Alle haben ſie
ihm das letzte Geleit gegeben, und der durch
lauchtigſte Herr Herzog Auguſt hat aus
Wolfenbüttel einen Hofrat geſandt, der hat
ein herzogliches Scriptum zu Ehren des wür
digen Simon Finke mitgebracht und es den
hinterlaſſenen Söhnen feierlich vorgeleſen und
überreicht

Nun liegt Simon Finke auf dem Gottes
acker. Der Rat will ihm eine Platte aus
Marmelſtein ſtiften, und an ſein Grab ſoll
zu Häupten eine Eſche und zu Füßen eine
Blutbuche gepflanzt werden.

Das ſoll geſchehen, weil ſeine Gedanken
immer fromm und lauter waren, ſeine Füße
aber oft durch Blut gehen mußten.

In der Bierſtube des Rates halten Rat und
Schöffen einige Trauergäſte von den Dörfern
und etliche ältere Bürger, die Simon Finke
nahegeſtanden, einen Umtrunk. Der regierende
Bürgermeiſter ſitzt oben. Er rückt den Krug
und ſagt:

„Er hat der Stadt Wohl gewirkt in Kriegs
und Friedenszeiten mehr als irgendeiner von
uns. Er hat unter uns geſtanden wie ein Held
und zugleich wie ein Weiſer, und wird ſein
Name noch lange fortleben als einer der
wackerſten, ehrenreichſten Bürger. Er hat anno
1631 zuſammen mit dem Herrn Paſtor Herweg
Ehrwürden die ſchon angefangene Nieder
brennung der Stadt abgewandt. Wäre er nicht
geweſen, es wäre uns, weiß Gottl ergangen
wie denen in Magdeburg vier Wochen zuvor

Und er hat anno 1641 ſich große Ehre er
rungen, als er die Bürger um ſich ſcharte und
den ſchlimmen Obriſten. Wolff und ſeine
Regimenter zum Tore hinausſchlug. Er hat
mit ungleich bewehrten Bürgern einen kriegs
erfahrenen Obriſten und zwei Regimenter an
gefallen und iſt der Meiſter geworden! Das
iſt eine Tat, wie ſie ſelten geſchehen. Es iſt
keiner geweſen, der den Harzſchützen ſo tief
ins Herz geſehen hat wie er. Man ſchalt ſie
Mordbrenner und Straßenſchinder. Er aber
dachte anders und nannte ſie defenſores
patrige, das heißt richtig verdeutſchet: Ver
teidiger der Vatererde.“

Da erhebt ſich der Paſtor von Neuwerk und
ſagt: „Wohledler Herr Bürgermeiſter, ich
danke Euch für dieſes Wort. Wir aus Neu
werk wiſſen, was mit den Harzſchützen war.“

8 Ein Dichter der Heide und MuſikantenKarl Göhle Von en Chriſtoph Kaergel m
Man muß ihn im Frühling leſen. Beileibe

nicht in der Stube. Nein, beim Wandern in
einem vergeſſenen Heidewinkel. Dort für ſich
allein. Da kommt man ganz zu ihm. Dann
wird es mit einem Male um einen lebendig.
Man horcht auf, Vogelſtimmen! Freilich, jetzt
hat man ja ein Zauberbuch vor ſich. Man
verſteht ſie alle. Und das geſchieht auf eine
ſo ſchlichte Art. Man lieſt ſich ein, zwei
Stunden in Söhles Bücher ein und hat wirk
lich die Vogelſprache erlernt. Zuletzt iſt man,
wenn man irgendwie in ſich geſund geblieben
war, wieder ein Kind. Man vergißt die
Jahre, die Zeit, man iſt in einem wunſchloſen
Lande. Und ſolch ein Land gibt es noch
heute. Trotz der türmenden Städte, der
Menſchen, die keine Zeit mehr kennen, die nur
die Sekunden noch zerhacken, trotz alledem
ſolch ein Land gibt es noch heute.

Der Mann, der dorthin führt, iſt Karl
Söhle. Es kommt vor, daß man eine Weile
ſeinen Namen verlieren katin. Es gab ja
auch bei uns einmal eine Welt, darin Söhle
keinen Platz zu haben ſchien. Aber das war
nur in der kurzen Spanne Zeit, da die
Lärmer regierten. Der Lärm vergeht, das
Lied bleibt doch. Heute gibt es ſchon wieder
Leute, die ſo unmodern ſind, daß ſie zum
lieben Karl Söhle gehen, um mit ihm zu
wandern, um zu muſizieren.

Es iſt über Söhle ſchon alles geſagt wor
den. Er iſt ein verdorbener Muſikant und ein
lieber Dichter, und ein verdorbener Dichter
und wunderbarer Muſikant. Daraus wurde
dann der „dichtende Muſikant“. Aber immer
noch gab es Leute von der Zunft, die ihm
hüben und drüben noch eins am Zeuge flickten
und ihn nicht gang voll nahmen. Was ſchert
es ihn? Er iſt unterdeſſen von allen Stimmen
unter der Erde zum EhrenKantor ernannt
worden und iſt ein echter Dichter und ein
echter Muſikant zugleich. Das wird eine Ein
maligkeit bleiben. Und keins läßt ſich vom
andern trennen. Jm Himmel wie auf Erden

im Liede wie im Worte iſt er der gleiche

aufs Gemüt gelegt, und er iſt ſtill geworden

„Wir und er tippte ſich mit dem Pfeifen
ſtiel auf die Bruſt, „wir haben den Krieg nicht
verloren. Merk dir das! Aber die zu Hauſe,
die haben ihn verloren. Merk dir das!“

Friedrich trat einen Schritt zurück und
faßte den Soldaten feſt ins Auge. Der Soldat
ſah ausdruckslos an ihm vorbei und kümmerte
ſich nicht mehr. um ihn.

Da ging er tief erſchüttert nach Hauſe, zehn
Schritt weiter.

Abends im Bett konnte er lange Zeit nicht
einſchlafen. Er hatte das Gefühl, daß dieſer
ſchweigſame Soldat recht hatte. Er ſelber war
auch einer von denen „zu Hauſe“. Und mit
einem Male kam ihm dieſer einfache, ver
ſtaubte, abgemagerte Sokdat wie ein heimlicher
Held vor. Er erſchien ihm wie ein König im
angeriſſenen Kleide. Wie ein vertriebener
Herrſcher

Und mit all jener Jnbrunſt und Treue,
deren ein Kind fähig ſein kann, preßte er ſeine
Zähne und Fäuſte aufeinander und nahm ſich
vor, das wieder gut zu machen, was die „zu
Hauſe“ verbummelt hätten. Er nahm ſich das
felſenfeſt vor, „da draußen“ zu ſein, damit
man ſich „zu Hauſe“ dasſelbe Beiſpiel nehmen
könne, das ihm gegeben worden war.

Der Bürgermeiſter ſpricht noch manches
Wort zu Ehren des Toten, erzählt von dem
Ratsprivilegium anno 1652, und wie dieſes
Privilegium ſo gut und gnädig ausgefallen ſei,
weil der durchlauchtigſte Herzog auf Simon
Finkes Rat gehört hat. Er erzählt auch, wie
Simon Finke beim Neuaufbau der wüſten
Herdſtellen vorangeſchritten iſt, und manches
andere mehr. „Aufss letzt aber“, ſo ſchließt er,
„iſt er ein ſtiller Mann geweſen, ganz in ſich
gekehrt, und hat kein Wort mehr als nötig
geſprochen.“

„Das iſt wohl zu verſtehen, Herr Bürger
meiſter“, ſagt Ratsherr Horn. „Unſer Simon
Finke kam wohl heil und froh aus den Zähnen
des Wolffs heraus, aber nachher iſt's ihm doch
nachgegangen. Wir hatten die große Viktori
in der Stadt, daß wir den Wolff und ſeine
Reiter hinausſchlugen. Aber Simon Finke war
bei dem blutigen Handel gefangen, weil er
immer dort zugriff, wo's gerade am heißeſten
herging, und die Kurbayeriſchen hatten ihn
fortgeſchleppt. Erſt nahmen ſie ihn mit nach
Halberſtadt, und dort wollten ſie ihn flugs
aufhenken. Dann ſchleppten ſie ihn gebunden
nach Oſchersleben, und danach von Oſcherxs
leben nach Oſterwik, und von Oſterwik nach
Hornburg, immer in Ketten und Banden, und
zweimal ſagten ſie ihm an, daß er nächſten
Tages ſolle gehenket werden. Fch bitte euch:
kann da nicht auch ein edles und ſtarkes Herz.
betrübt und ſchwach werden? Das iſt es ge
weſen. Als er zurückkam, ließ er ſich's nicht
anmerken. Aber ſpäter hat ſich s ihm erſt recht

vor den Menſchen. Nächtens iſt's ihm nach
gegangen Und iſt ihm manchmal entfahren,
daß er im Traum und ertwachend geſchrien
hat: Mein Gott Mein Gott! Aber nun iſt
er ganz ſtille geworden, und Gott wird's ihm
vergelten, was er um ſeinetwillen und für
unſere Stadt gelitten hat.“

Die Männer denken: So mag es geweſen
ſein. Der arme edle Simon Finkel So denken
die Männer und ſchweigen.

Aber danach rührt ſich einer, der ſitzt ganz
unten am Tiſche, weil er weder Ratsherr noch
Schöffe, ſondern ein einfacher Bürger iſt. Das
iſt Behrend Wiggerts. Er hat in den ſchlim
men Jahren treu zu Simon Finke gehalten,
hat etliches Blut dabei vergoſſen, und ſind die
zwei immer Freunde geweſen und haben ſich
gut verſtanden. Er bittet, daß er dürfe auch
ein Wort über Simon Finke ſagen. Man hört
ihn an, denn er iſt, obſchon kein Ratsherr, ein

Meiſter. Freilich iſt er im Grunde genommen
doch nur ein Muſikant. Denn die Braut, die
ihm die Himmelstüre aufſchließt, iſt doch Frau
Muſika. Und wenn er dichtet, muſiziert er
nur mit Worten weiter. Er hat das Geheim
nis des Wortes entſchleiert. Es iſt nur Muſik.
Und da dieſe Muſik ewig bleibt, weil ihre
Geſetze die Geſetze des Lebens ſind, wird auch
Söhles Muſik nicht untergehen. Er wird
immer verſtanden werden. Denn er gehört
keiner anderen Zeit als der Zeit, die immer
im Herzen anhebt und dort vergeht. Das iſt
auch ſeine Sprache. Knorrig und ein wenig
verwinkelt, verzwickt und verkrackt erſcheint ſie
auf den erſten Blick. Dann erſt, wenn man
darin iſt, gehen alle Wunder auf. Jch meine
nicht nur die „Muſikantengeſchichten“. Viel
eher denke ich an ſeine „Schummerſtunde“.
Da hat man den ganzen Söhle! Ganz un
gewollt muſiziert er hier. Er will darin gar
nicht Muſikant ſein. Dabei gelingt es ihm,
daß er ſeine Heimat ſo lebendig erfaßt, daß
er wie kein anderer zuvor die Heideheimat er
ſtehen läßt. Die Heide iſt unter den deutſchen
Landſchaften modern geworden. Jeder, der
einmal mitreden will, ſchwärmt von der
Heide. Denn er hat Speckmann geleſen oder
Hermann Löns. Das ſind die Heidedichter.
Nun weiß jeder genug. Die Heide iſt er
ſchloſſen. Sie wird im Automobil durchſauſt.
Ueberall fährt man Hermann Löns nach.

Dabei fällt es niemanden ein, einen ver
winkelten, unbekannten Sandweg in die Heide
einzuſchlagen. Den weiß allerdings Karl
Söhle. Wer aber einmal Mut hat, mit ihm
zu gehen, natürlich nur in den „Schummer
ſtunden“, der ſieht, daß die Heide nicht neu
und nicht alt, ſondern ewig iſt. Ein ganz
zeitloſes Leben beginnt. Menſchen und Bäume
ſind Weſen mit einer Seele. Wolken und
Winde, Heidekräuter und Sanddünen und die
Menſchen verweben zu einem Leben. Das wird
ſo unwirklich, daß man die Grenzen zwiſchen
Menſch und Heide, zwiſchen Traum und
Wirklichkeit nicht mehr kennt. Es gibt wohl
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alter ehrenfeſter Bürger, und man weiß von
ſeiner langen Freundſchaft mit dem Toten.

„Mit Verlaub“, ſagt Behrend Wiggerts,
„daß ich es anders weiß. Es iſt wohl recht
daß man heute davon Zeugnis gibt, damit
keine falſche Meinung entſteht von einem
Menſchen, den wir gekannt haben. Es hat
jedwereiner gemerkt, daß Simon Finke aufs
letzt ſtill geworden war. Aber es hatte eine
andere Bewandtnis, als den Schrecken vor dem
Aufhenken.“

„Was ihn ſtill gemacht hat, war nicht die
Affäre des Obriſten Wolff. Es war ein paar
Monate ſpäter Es hatte uns damals der Erz
herzog ſeine Leibkompagnie hierher gelegt mit
dem ſchandbaren Rittmeiſter Glaſing. Das
war ein übler Mann und hat ſeine Leute zu
mancher Untat getrieben, der ſie allein fern
geblieben wären. Wir haben gut acht auf ihre
Geſchäfte, und wenn wir erfuhren, daß Glaſing
Leute ausgeſendet hatte, ſo gingen wir einzeln
aus dem Linzker Tore nach dem Butendahl.
Da hatten wir unſere Pferde im alten Bruch,
Koller und Degen und Dinge zur Ver
mummung. Dann ritten wir den Glaſingſchen
nach und ſahen zu, wo wir eine Untat ver
hindern konnten.

„So ritten wir einmal hinter ihnen her
und trafen ſie in Helſüngen. Wir zeigten uns
erſt nicht, ſondern verhielten im Buſch Da
ſehen wir ihrer zwei, wie ſie ein Mädchen
niederhauen. Wir waren nicht viel weniger

als die Glaſingſchen, und ſo wagten wir es,
dazwiſchenzureiken. Doch ſchon auf halbem
Wege kommt uns der ganze Haufe entgegen.
Simon Finke reitet voran und will dem An
führer Beſcheid geben. Der aber zieht ſogleich
vom Leder, und der ganze Haufe tut s ihm
nach. Da kommen auch wir heran, und ehe
auch nur ein Wort gewechſelt worden, ſind wir
handgemein. Das Zuſchlagen hatten wir ja
gelernt und konnten s nicht ſchlechter als die
Glaſingſchen.“

„Drei von ihnen bleiben liegen, die andern
retirieren der Stadt zu. Unter denen, die liegen
blieben, war auch der Anführer. Es war ein
junger Mann, kann wohl noch nicht 830 Jahre
geweſen ſein. Der liegt auf dem Raſſen ganz
ſtill und bleich wie eine Kalkwand, hat aber die
Augen offen und ſieht uns an.

Simon Finke will zu ihm und ſehen, was
mit ihm iſt. Der Anführer ſieht ihn heran
kommen und fährt mit der Hand unter den
Koller. Wir ſehen es, und Simon Finke ſieht
es auch, und jeder von uns denkt Jetzt wird
er das Piſtol ziehen, um ſich noch im Sterben
zu rächen. Wir rufen: Simon ſei ſchnelll Und
Simon Finke ſpringt hinzu und gibt ihm den
Reſt.“

„Das iſt es geweſen, was nachher Simon
Finke ſo ſtill gemacht hat. Nämlich als er an
den Toten herantritt und nach der Hand unter
dem Koller greift, glaubt er, er werde das
Piſtol finden. Aber der Tote hatte gar kein
Piſtol in der Hand, ſondern ein Bild.“

„Ja, es war ein Bild, kaum ſo groß wie ein
Hühneret, und in einem dünnen Goldrähmchen
verfeſtigt. Und auf dem Bilde war ein junges
Weibsbild mit einem Buben auf dem Schoße.“

„Simon Finke ſah das Bild an, und auch
wir drängten uns dazu, und das junge Weibs
bild lächelte uns an und lächelte auch ein
wenig auf den Buben herab.“

keinen Dichter, der den Spuk in der Natur,
Frrlichterleben und Menſchenſchickſale ſo ver
bunden hat, wie Söhle. Die Geſchichten aus
der „Schummerſtunde“ leſen ſich wie uralte
Naturmhthen, ſind wie von ſelber entſtanden.
Es lebt darin ein Humor, der ſo lacht wie
der Slurm, der in die uralten Eichen fährt.
Jch bin überzeugt, daß man nach hundert
Jahren es nicht glauben wird, daß die
„Schummerſtunde“ die Dichtung eines Men
ſchen war. Man wird ſie zu den unbverlier
baren Naturdichtungen unſeres Volkes rechnen.
Vielleicht ſchüttelt man dann einmal den
Kopf über unſere Zeit, die an einem Dichter
ſtill vorüberging, der ein Dichter war, wie wir
ihn ſuchten. Er ſchreibt nur als der Griffel
einer höheren Macht, einer Macht, die das
Leben regiert: der Natur.

Eine Zeitlang werden die „Muſikanten
geſchichten“ ihn kragen, dann wird man des
Dichters Schickſal in dem „Verdorbenen Muſi
kant“ erleben und überall den Atem echten
Dichtertums ſpüren. Zuletzt wird man ihn
nur noch muſizieren hören, wie der Wind in
der Heide. Und in der „Schummerſtunde“
geht Söhle ſelbſt durch die Heide, ſelber ein
Stück Natur, ein heimlicher Spuk, ein Kind,
ein Muſikant, einer aus der ſeligen Zunft
der Menſchen, die nur eine Mutter haben: die
Natur.

Und drum bleibt er gottlob jung. Er iſt
zu geſund, um jemals alt zu werden oder gar
zu ſterben. Seine Noten ſind in den Himmel
geſchrieben. Und ſo, wie er jetzt noch muſiziert,
inmitten einer jubelnden Schar bunter Sing
vögel, mit denen er befreundet iſt, die um ihn
herfliegen und von ſeinen Lippen die Krümchen
holen, ſo wird er immer ſtill mit Menſchen
und Vögeln, Wolken und Bergen, Bäumen und
Blumen muſizieren. Er, der reichſte unter
allen Menſchen, der einmal ſagen konnte
„Mir gehören alle Gärten der großen Stadt!
Jch kenne darin die Blumen beſſer als der,
der angibt, ſie zu beſitzen, denn ich liebe ſie!“

Gott, was ſind wir doch für ein geſundes
Volk, daß wir noch den Karl Söhle hen
Den jungen Karl Söhle, nicht den Profeſſor,
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Märzmorgen
an n es dranſen neu zu e an,
Es drängt und knoſpt und ſproßtStunden. zu allen
Und ſtolzer zieht die Sonne ihre Bahn,
Und höher kreiſt ſie Tag für Tag die Runden,
Wie gottgeſegnet liegt das braune Feld,
Der Acker, den die Pflugſchar hart bezwungen,
Der Bauer ſät und ſchreitet wie gezählt
Und hat ein kleines Frühlingslied geſungen,
Und droben jaucht die Lerche überm Land
So hell wie nie, da noch der Lenz erſchienen
Die Hoffnung füllt mein Herz bis an den Rand:
Mein Deutſchland hörte auf, in Schmadienen! Ludwig Wege

„War es des Toten Frau oder war es ſeine
Mutter, das kann keiner wiſſen. Aber wir
wußten doch nun, daß er nicht das Piſtol hatte
ziehen wollen. Man denkt ſich leicht, was er
gewollt hat. Er hat einen letzten Blick tun
wollen auf dieſes Bild.“

„Als uns das klar wurde, haben wir alle
geſchwiegen und Simon Finke hat zu den Ber
gen hinaufgeſehen und hinauf zum Himmel
und dann ſind wir ſtill nach Hauſe geritten

„Mit Verlaub, daß es anders war, als der
Ratsherr glaubt. Aber ſo iſt es geſchehen daß
Simon Finke ein ſtiller Mann wurde. e

„Geſprochen hat er nicht darüber, aber man
kann es ſich doch denken. Es iſt ein ſchweres
Ding, was er von dieſem Tage an hat mit ſ
herumtragen müſſen, zumal wir doch nich
glaubten wie die Paptiſten, daß ein Menſch
einen andern Menſchen könne ledig ſprechen,
ſondern das liegt allein bei Gott. Das hat
Simon Finke wohl gewußt als ein rechte
Chriſt, und hat darum manchmal aus der Not
ſeines Herzens nach Gott gerufen.

Die Männer ſchweigen und blicken vor ſich
nieder. Jeder ſinnt für ſich und ſeufzt unhör
bar in ſich hinein. Nach einer Weile regt ſich
der Bürgermeiſter und ſagt: Behrend
Wiggerts es iſt gut, daß Du es uns offen

bart haſt.“ S
Die verfüngte Greiſin

Sie wohnt fern im unwirtlichen Kanada,
Frau Marie Anna Elliot, eine Greiſin von
75 Jahren, die ſeit kurzem das Erſtaunen ihrer
Umwelt erregt, weil die ehrwürdige Dame
jünger zu werden beginnt. Sie iſt nicht etwa
zu Woronoff oder ähnlichen Wundermännern
gegangen. Vielmehr waren es zuerſt ihre
Freunde, die eines Tages die verblüffende
Wahrnehmung machten, daß ſich das ſchnee
weiße Haar der Greiſin langſam dunkel färbt
Sie ſelbſt konnte es nicht bemerken, weil ſie
ſeit drei Jahren blind iſt. Aber in den letzten
Wochen hat ſie nun auch das Sehbvermögen
wieder erlangt. Und dann überkam es ſie eines
Tages wie ein Schreck: die Zähne, ſchon längſt
keine echken mehr, begannen den Dienſt zu der
weigern, denn neue Zähne drängten nacht
Es iſt eine kleine luſtige Frau, der dieſe er
ſtaunlichen Dinge widerfahren ſind. Und ſie
wartet nun auf nichts, als daß der Winter
endgültig Valet ſagt. Dann ſoll die Zeit der
Untätigkeit ein Ende nehmen, und ein neues
Leben wird beginnen. Sobald die Wege ſchnee
frei ſind, will die alte Frau auf die Reiſe
gehen.

Wilfried Baſſe auf der internationalen
Filmausſtellung. Der deutſche Filmregiſſenr
und Operateur Wilfried Baſſe, der kürzlich
mit ſeinem Film Deutſchland zwiſchen geſtern
und heute“ einen ganz neuen Typ des Kultur
films zeigte, iſt von Muſſolini zur internatio
nalen Filmkunſtausſtellung nach Venedig ge
laden worden, wo er ſeinen Film unter dem
Titel „Menſchen wie Du und ich vorführen
und am Regiſſeur Kongreß teilnehmen wird.
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nein, den nicht alternden und immer Kind
gebliebenen Söhle mit dem Lied auf den

Lippen. S
Ein Lehrſtuhl für Humor. Wie uns mit

geteilt wird, bemüht ſich die Vorſitzende der
Mark Twain Aſſoziation, Jda Jedd, um die
Gründung eines Lehrſtuhls für Humor
anläßlich des 100. Geburtstages des großen
amerikaniſchen Humoriſten. Der Lehrſtuhl ſoll
internationalen Charakter haben, und die
Profeſſoren des Humors werden von
Land zu Land wandern. Im erſten Jahr
werden die Humorvorleſungen an der Unverſität Miſſouri abgehalten werden da
Mark Twain in dieſem Staate geboren wurde.
Jm nächſten Jahre wird der Lehrſtuhl r
Humor in Oxford errichtet, dann an der
Sorbonne uſw. Wir ſind neugierig, wann
dieſe neueſte Gattung der Wanderprediger, die
Humorprofeſſoren, auch nach Deutſchland komm
Wir werden ſie ſchmunzelnd begrüßen, un
wenn nächſtens die Hörſale der Univerſitäten
von Lachſalven erdröhnen, dann Wird atet
humoriſtiſche Angelegenheit ſchönſte Wirklichkei
geworden ſein, vorausgeſetzt, daß du Nachri
nicht nach dem erſten April dementtert wird.

Steinzeitfunde in der Südpfalz. 3 Ver
laufe von Rodungsarbeiten iſt ein Nie
bei Eſſingen in der Südpfalz auf en
einer vorgeſchichtlichen Siedlung atte er
Neben Knochen überreſten förderte vie
Scherben von Tongefäßen tage heit
kunſtvolle Verzierungen aufweiſen. Es han
ſich, wie von ſachverſtändiger Seite eſt lin
wurde, um Funde aus der jüngeren tet
zeit, alſo um Gegenſtände die ein
von etwa 4000 Jahren vorweiſen.

rKoſtenloſer Theaterbeſuch für Berliner
Hitlerjungen. Durch Entgegenkommen der

Berliner tlergukulturpolitiſchen Abteilung der ter den
gelungen, 59 Berliner Hitler- Junge nhg
oſtenloſen Beſuch der Volksbühne u

lichen.

f kgeſtellt

Volk sbühne i e gugend
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Alte Garde der GA
Don Georg Runge

Als Verfaſſer für die einen, als Verbrecher für
die anderen, auf alle Fälle als geiſtiger Vater
der „100--Meter-Männer“ will ich dieKameraden der SA und SS heute bekannt
machen mit alten Führern und alten Kämpfern
auch außerhalb unſeres eigenen Gaubezirks, mit
Nationalſozialiſten von echtem Schrot und Korn,
mit ganzen „Kerlen“ und Nationalſozialiſten
friderizianiſcher Prägung, die kein anderes Vor
recht kennen und haben wollen, als die Loſung,
die ſchon vor Jahrtauſenden Homer ſeinem
Achilles in den Mund legt: Jm Dienen
und in der Pflichterfüllung

„immer der Erſte zu ſein und vorzuſtreben
den anderen

Gtandartenführer Bruno König,
Berlin
Am 26. Oktober 1897 in Treuburg in

Oſtpreußen, im Land der Maſuriſchen Seen ge
boren. Die Kindheit, die Schulfahre und die
drei Jahre kaufämnniſcher Lehre im Eiſen
handel verlebte König in ſeinem Heimatſtädt-
chen. So wurde König als Sechzehnjähriger
gleich zu Anfang des Weltkrieges ein Opfer
des Ruſſeneinfalls. Das väterliche
Anweſen des Schmiedemeiſters König war ein
Opfer des Krieges geworden und mußte müh-
ſelig erſt wieder aufgebaut werden.

Als knapp Neunzehnjähriger wurde Bruno
König im Jahre 1916 zur Infanterie eingezogen
und der SMG-Scharfſchützen- Abtei-
lung 67 in Königsberg zugeteilt. Bald ging
es an die Front an dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz, wo Bruno König bis zum bitteren
Ende des großen Völkerringens alle großen und
arten Schlachten und Gefechte mitgekämpft

at

Nach Kriegsende kehrt Bruno König zu ſeinen
Eltern zurück, ſiedelt mit ihnen nach Torgau
und von dort nach Neuſtettin über, um das
Buchhandelsgeſchäft eines verſtorbenen Ver
wandten zu übernehmen. Bruno König ange
regt durch die Beſchäftigung mit Zeitungen,
Zeitſchriften und Büchern, beſchäftigt ſich mit
der Judenfrage, die ihn mit dieſem Augenblick
packt und nicht wieder los läßt. Bruno König
wird überzeugter Judengegner und macht aus
dieſer Geſinnung kein Hehl. Bruno König tritt
der National ſozialiſtiſchen Frei-
heitsbewegung bei und wird gleichzeitig
Aktiviſt. 1924 jawohl 1924! als Adolf
Hitler noch auf der Feſtung Landsberg am Lech
ſitzt, ſtellt Bruno König das Bild des Führers
im Schaufenſter ſeines kleinen Buchladens aus.
Er gilt bei Freund und Feind als
überzeugter Nationalſozialiſt!

Die jüdiſche Rache bleibt nicht aus.
Ausgebrannt findet Bruno König ſeinen
„Hitlerladen“, wie dieſen Juden und Juden-
genoſſen getauft hatten, als er eines Nachts
von einem Reichswehrkonzert ſpät nach Hauſe
kommt. „Einen Blick nach dem Grabe ſeiner
Habe ſendet noch der Menſch zurück, greift fröh
lich dann zum Wanderſtabe Fröhlich frei
lich nicht zog damals die Familie König, Vater,
Mutter und Sohn, nach Berlin, denn ſie waren
alle nicht nur faſt mittellos, ſondern auch
arbeitslos!

1925 ſchließt ſich Bruno König dem Front
bann an, deſſen Nadel mit dem Stahlhelm
auf grauem Hakenkreuz er heute wieder als
verdiente und verliehene Auszeichnung als einer
der älteſten SA-Männer Berlins mit berech
tigtem Stolz trägt.
11926 wird Bruno König mit dem Frontbann
in den Verband der SA überführt. Dem
Arbeitsloſen und wegen ſeiner Geſinnung
überall im roten Berlin Angefeindeten iſt die
Bewegung alles er ſpart ſich mühſam
die Groſchen vom Munde ab, um ſich aus
München per Nachnahme das erſte Braun
hemd kommen zu laſſen. Das erhält bald
ſeine Feuertaufe bei der Schlacht in den
Drusſacen wo Bruno König „fertiggemacht“

wird. 51928 findet Bruno König Arbeit als Fahrer
bei der BVG. Die glänzende Gelegenheit, für
die nationalſozialiſtiſche, für ſeine Jdee unter
ſeinen neuen Arbeitskollegen zu werben, läßt
ſich König nicht entgehen. Seine Wagen ſind
immer an den Fenſtern mit Klebezetteln der
nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung ver
ſehen und zwiſchen den Polſtern und auf den
Sitzen liegen immer „griffbereit“ Dutzende von
„Angriff“Exemplaren, der bekannten Goebbels-
ſchen Kampfzeitung der NSDAP in Berlin.
Bruno König gründet zuſammen mit ſeinem
Namensvetter Albert König die erſte Be
triebszelle beider BVG. Jn SAUni
form nimmt König an Verſammlungen und
Umzügen teil. Alle SPDBonzenVorgeſetzten
in der Verwaltung, in der Perſonalabteilung
und auf ſeinem Bahnhof in der Uſedomſtraße
wiſſen bald, daß er „unverbeſſerlicher“ Nagi iſt.
Bruno König wird deshalb 19830 aus der
Arbeit entlaſſen

1930 wird Bruno König Adjutant des dama
ligen Sturmbanns III der Standarte 4 in
Reinickendorf. Es kommen die blutigen Zu
ſammenſtöße auf den Arbeitsämtern, es kommt
die nächtliche Schlacht in der Lauben-
kolonie „Felſeneck“, bei der die National-
ſozialiſten, aus dem Hinterhalt angegriffen,
einen Toten und viele Verletzte und Schwer
verletzte zu beklagen haben und bezeichnend
für das damalige Syſtem es hinnehmen
mußten, daß der weiland Staatsanwalt Dr.
Stennig (Berlin) gegen ſie zum Schaden der
Hohn! über 100 Jahre Freiheitsſtrafe be
antragtel

Durch die Bemühungen Bruno Königs be
kommt der damalige Sturmbann III ſeine eigene
Geſchäftsſtelle und wird ſelbſtändig. Gegen die
ſtändigen bewaffneten kommuniſtiſchen Ueber
fälle ſoll der Sturmbann endlich mit dem
nötigen Rüſtzeug verſehen werden. Dabei fällt
Bruno König, der mittlerweile Sturm-
führer geworden iſt, der Polizei in die
Hände, nachdem es ihm lange Zeit gelungen
iſt, flüchtig mal hier, mal da bei Kameraden zu
nächtigen. Eines Nachts wird Bruno König
zu Hauſe ergriffen und in die Unter
ſuchungshaft eingeliefert.
Bruno Königs Prozeß ſoll eine Senſation
im Kampfe gegen die böſen Nazis werden. Der
Prozeß geht bis vor das Reichsgericht.
Luetgebrune verteidigt ihn. Trotzdem hätte
König wahrſcheinlich eine jahrelange Ver

urteilung zu erwarten gehabt, wenn nicht die
Amneſtie ihn zwei Tage vor Weihnachten
befreit hätte.

„Meiner Mutter ſchönſtes Weih
nachtsgeſchenk

Einen Monat ſpäter kommt die Beförderung
zum Sturmbannführer, als ſein Vor
gänger Schulze mit der Führung der Stan-
darte 208 betraut wird. Ueber ein halbes Jahr
ſpäter, am 6. Auguſt 1932, wird bei dem großen
Aufmarſch der Gruppe Berlin-Brandenburg auf
dem Tempelhofer Feld der S-Sturm-
bann IV zur Standarte erhoben, bekommt die
Nummer 11 zugeteilt und wird ſeitdem von
dem am gleichen Tage neu ernannten Stan-
dartenführer Bruno König geführt.Damit erhielt das bewegte und kämpferiſche
Leben eines alten, überzeugten und in tauſend
Prüfungen erprobten Nationalſozialiſten, deſſen
Lebensweg bisher rauh und uneben genug war.
eine mit ſchweren Opfern langſam und müh-
ſam erkämpfte und redlich erdiente Ehrung und
deshalb wohl verdiente Krönung.

(Fortſetzung folgt.)

Wetter in alter Kampf gemeinſchaft
Kameradſchaftsabende

GASturm R 1/36
Am Sonnabend dem 17. Februar, fanden
ſich im „Reichshof“ die Angehörigen des
Sturmes R 1/86 ſehr zahlreich zu einem
Kameradſchafts abend zuſammen.

Dieſer Reſerveſturm iſt zufällig die SA-
Heimat vieler Führer, in dieſem Sturm haben
der anſtändige deutſche Arbeiter der Fauſt und
der Stirn ihre innere Verbundenheit erlebt.
Für den Kameradſchaftsabend lagen zwei beſon
dere Veranlaſſungen vor. Einmal wollte
man den Frauen der SAMänner die An
erkennung für die freudig aufgenommenen
Entſagungen im Familienleben, bedingt durch
den SADienſt, ausſprechen, zum anderen galt
es Abſchied zu nehmen von den uns ſehr
lieb gewordenen Kameraden der Pädagogi-
ſchen Akademie, die nach Hirſchberg an
der tſchechoſlowakiſchen Grenze verlegt wird.

Die Tochter Käthe unſeres Kameraden
Hagedorn brachte, am Klavier vom Ka
meraden Hanſchke begleitet, einige Lieder
zum Vortrag, dann bewährten einige Kame-
raden der Hochſchule für Lehrerbildung ihre
mimiſchen Talente. Dabei erwies ſich Ka
merad. Schmidt (2,10 Meter groß und mit
einem entſprechenden Mund) als natürlich be
gabter Anſager, der auch auf das Glatteis der
Geſangskunſt ſich wagte und dabei mit ſeinen
eigenen Liedertexten, meiſt recht drollige
„Pflaumen“, viel Beifall fand. Bei dem reich
haltigen Programm fanden die Lieder des
Kameraden Reitmann ſowie die leben-
den Bilder aus dem SALeben: „Schar
Dr. Thielke“ und „Der SAMann als Ehe-
mann“ viel Anklang. Heiterkeit und Ernſt
löſten ſich im Laufe des Abends ab und ſo
waren auch die Reden des Sturmbannführers
Schwade und Sturmführer Gebhard
ſowie des Kameraden Prof. Freudenthal ein
ſchönes Erlebnis, welches bei allen Anweſen
den nachklingen wird. Schneidige Weiſen der
SA- Kapelle der Standarte 36 umrahmten
die Vorträge.

Der Kameradſchaftsabend war in überaus
ſchlichteſter Form gehalten und hatte als
Hauptziel die Vertiefüng der ſchönen Kamerad-
ſchaft des Reſerveſturms 1/86, der allen, die
durch ihre Gegenwart den Abend verſchönen
halfen, an dieſer Stelle herzlichen Dank ſagt.

Sturm 1/36
Am Sonnabend abend veranſtaltete der

Sturm I/86 einen Kameradſchaftsabend im
Hoffjäger, deſſen großer Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt war, ſo daß viele keinen Einlaß
mehr finden konnten. Nach einleitenden
Märſchen, die von dem M. 36 flott geſpielt
wurden, begrüßte in einer Anſprache der
Führer des Sturmes 1/86, Obertruppführer
Eſchke, die erſchienenen Gäſte, unter ihnen
insbeſondere den Führer des Sturmbannes 1/36
Oberſturmbannführer v. Puttkamer und
Bannführer Grimling von der Hitler
Jugend. Beſonders groß war die Freude bei
den alten SAMännern, daß der Sturmführer
auch die früheren Führer des Sturmes aus der
Kampfzeit, Oberſturmführer Brunnert und
den jetzt im Arbeitsdienſt als Feldmeiſter
tätigen Sturmführer Günther begrüßen
konnte.

Obertruppführer Eſchke erinnerte hieran
an die Zeit des Kampfes und der aus ihm her
ausgewachſenen Kameradſchaft. Dieſe zu er
halten ſei Aufgabe der Gegenwart, denn nur
die echte Frontkameradſchaft des Kampfes
könne den Kampf für die reſtloſe Erfüllung
unſerer Ziele in die Zukunft weitertragen nach
dem alten Grundſatz: Nichts für uns, alles für
Deutſchland.

Nach den Worten des Sturmführers trat
dann der Sprechchor von Trupp 3 des Sturmes
1/86 unter Leitung des Oberſcharführers
Fickenwirth zuſammen und brachte zwei
Gedichte wirkungsvoll zum Vortrag. Jm An
ſchluß erfolgte unter Spielleitung von Rtf.
Ludwig die Aufführung eines Theaterſtückes
„Die Fahne hoch“, die ebenſo wie die Dar
bietungen des Sprechchores, von den Zuhörern
mit ſtarkem Beifall aufgenommen wurde. Mit
beſonderem Beifall wurden zwei Gedichte auf
genommen, die ein Junge aus dem Jungvolk,
Hans Joachim Bleſſin, frei und un

der halliſchen SGtürme
befangen vortrug. Den Abſchluß bildeten tur
neriſche Vorführungen des Sturmes unter Lei-
tung des Sovortwartes Scharführer Heil.
Dann blieb man noch lange in fröhlicher Stim
mung bei Tanz und Unterhaltung zuſammen,
ſchwang das Tanzbein und tauſchte alte Er
innerungen aus.

Jn einer Pauſe trat der Sturm geſchloan, und die alten Sturmführer Srun
und Günther hatten es ſich nicht nehmen
laſſen, den Sturm, der außer der Traditions
nummer 4 das Jahr 1982 hindurch unker
Sturmführer Günther auch die Nummer
II /86 führte zu begrüßen. So zeigte der Abend
in eindringlicher Deutlichkeit: „Der alte S
Geiſt lebtl“ Beſonders im jetzigen Sturm 86
der einmal als Sturm 4 der Schrecken der hal
liſchen Kommune war, iſt doch ſein Führer
ſtamm, wie Sturmführer Eſchke und die Trupp
führer Heder, Krüger, Riesner, aus dem alten
Sturm 4 hervorgegangen.

Sturm 26/36
Der Einladung des Sturmes 26/86 zum

Kameradſchaftsabend, am Sonn
abend, dem 17. Februar, waren
viele Einwohner von Gröbers und Um
gebung gefolgt. Eingeleitet wurde der Abend
durch mehrere ſchneidige Märſche der S
La pelle. Jn kurzen Worten begrüßte der
Führer des Sturmes, der Obertruppführer
Walter Köhler, die anweſenden Gäſte, ins
beſondere den Sturmbannführer Lemmel,
der hierauf das Wort ergriff.

Gr gedachte der alten Kämpfer, der Kampf
zeit ſowie aller Mitkämpfer, von denen der
jetzige Führer des Sturmes Köhler wieder
holt verwundet worden iſt. In ſcharfen
Worten wies er die Reaktion in ihreSchranken. Eine freudige Ueberraſchung wurde
dem Sturm durch das Erſcheinen des Führers
der Standarte 36, Oberſturmbannführer
Beuermann, bereitet, der in einer An
ſprache beſonders noch die gute Kameradſchaft
im Sturm 26 lobend erwähnte und ſeine Ver
bundheit mit der Landbevölkerung zum Aus
druck brachte. Einige luſtige Einlagen ver
ſchönten den Abend. An dieſer Stelle dankt
der Sturm den Einwohnern von Gröbers
und Umgebung für ihr zahlreiches Erſcheinen,
was dem Sturm ermöglichte, den verbleibenden
Reingewinn zur Ausrüſtung wirtſchaftlich
beſonders ſchlecht geſtellter Kameraden zu ver
wenden.

Erſt in den frühen Morgenſtunden des Sonn
tags fand der Kameradſchaftsabend ſein Ende.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.

Unſ're Ehr' heißt Treue!

n 4GFörderung der Techniſchen Lehrſtürme der S
Anerkennung als berufliche Schulungsſtätten

Die SA hat in vielen Orten Techniſche
Lehrſtürme in Verbindung mit ihren Werk
ſtätten errichtet. Ein beſonderes Ziel dieſer
Techniſchen Lehrſtürme iſt die berufliche
Schulung der arbeitsloſen Mitglieder, damit
ſie der Wirtſchaft als voll verwendungsfähige
Arbeitskräfte zur Verfügung geſtellt werden
können. Die Oberſte SA-Führung richtet das
Arbeitsgebiet der Techniſchen Lehrſtürme ein
heitlich auf dieſe Schulungsaufgabe aus und
gibt den Lehrwerkſtätten durch entſprechende
Weiſungen den Charakter beruflicher Schulungs-
ſtätten für arbeitsloſe Facharbeiter der SA.
Nach Mitteilung der Wohlfahrts-Korreſpondenz
hat der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung jetzt
in einem Schreiben an die Landesarbeitsämter
und Arbeitsämter zum Ausdruck gebracht, daß
die Lehrgänge der Werkſtätten der Techniſchen
Lehrſtürme, ſoweit die Teilnehmer Arbeitsloſe
ſind, als berufliche Bildungsmaß-

nahmen anzuſehen und aus Mitteln der
Reichsanſtalt grundſätzlich deru nſind. Es hat für daher die Ermächtigung e
gelten, die in der Regel auf 25 Jahre
ſchränkte Altersgrenze abweichend von den
herigen Vorſchriften feſtzuſetzen und
neben Unterſtützungsempfängern auunterſtützte Arbeitsloſe zu fördern. ſind
Zulaſſung älterer Arbeitsloſer
Unterſtützungsempfänger bevorzugt zu ung
ſichtigen, doch beſtehen gegen die Zulaſß
nichtunterſtützter älterer Arbeitsloſer keine die
denken, wenn der Zweck der Teilnahme biz
Wiedereingliederung in den erlernten un mer
her überwiegend ausgeübten Arbeitne
beruf iſt. Die Reichsanſtalt erklärt ſi der
übrigen bereit, den Bildungsmaßnahaieſaſſfe
Techniſchen Lehrſtürme der SA durch Zu
zu den Lehrgängen und zu den Speiſung örde
Teilnehmer an Werkkurſen eine weitere
rung zuteil werden zu laſſen.

S r
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Mitteilungen des Nationalſozialiftiſchen Kraftfahr

Ausstellungshallen Kaiserdamm Berlin

Er

h

Korps und Deutſchen Automobil-Clubs Gau 18 Mitte

impf des Automobils
Schnelle und formſchöne Kleinwagen Fortſchritte im Großkraftwagenbau

Hieſelmotoren auf dem Vormarſch Herrſchaft der Stromlinie
Drei gewaltige Hallen legen Zeug

nis ab von der Arbeit und der Entwicklung
der deutſchen Kraftfahrt, drei Hallen, in denen
eine Produktion zur Schau geſtellt wird, die
ihresgleichen ſuchk, weil ſie hur in geringem
Maße vom Ausland beſchickt iſt und ſich vor
nehmlich darauf beſchränkt, was im Jnland
geſchaffen worden iſt, wenngleich natürlich auch
das geſamte Ausland, ſoweit es heute noch in
Deutſchland einen Abſatzmarkt hat, mit allen
ſeinen Neuerungen erſchienen iſt.

Wir dürfen aber vhne jegliche Ueber-
heblichkeit behaupten, daß wir ſowohl
in techniſcher wie in wirtſchaftlicher
Hinſicht den jahrelangen Vorſprung
des Auslandes nicht nur eingeholt,
ſondern in vieler Beziehung ſogar
überholt haben.

Wir ſchreiten vorwärts
das iſt der überwältigende Eindruck, den die
Ausſtellung bietet, die aber auch zeigt, wie man
von behördlicher Seite endlich allestut, um die volkswirtſchaftlich nicht mehr weg
zudenkende Motoriſierung in jeder Be
ziehung zu fördern.

Die neu errichtete Mittelhalle, die
geſchaffen wurde, weil über 800 Ausſtellern
Platz gemacht werden mußte, iſt der Aus
ſtellungsraum der Behörden und
Verbände. Hier zeigt zunächſt der Gene
ralinſpekteur für das deutſcheStraßenweſen, wie durch die großzügigen
Projekte der deutſchen Autobahnen und
Ueberwindung der Zerriſſenheit in der deut
ſchen Landſtraßen Verwaltung der
KraftverkehrsWirtſchaft geholfen wird. Wenn
ein vorzügliches Straßennetz vorhanden iſt, das
dem eigentlichen Zweck des Kraftfahrzeuges,
dem Schnellverkehr über lange Strecken, dient,
dann iſt ſchon ein weſentlicher Faktor gegeben,
dieſen Kraftverkehr auszubauen. Hier mar
ſchtert die Deutſche Reichspoſt als
größter Kraftfahrzeughalter Euxopas auf. Hier
iſt die Reichsbahn vertreten und zeigt
intereſſante Spezialfahrzeuge für den Stra
ßenbau, darüber hinaus den Eingang der
Verbrennungsmotoren in den Eiſen
bahnbetrieb, die Verwendung von Verbren-
nungsmotoren für Triebwagen und Kleinloko
motiven. Der Reichsverband der Auto
mobilJnduſtrie gibt einen hervorragen
den Einblick in ſeine Tätigkeit als Normungs
behörde und Kontrolleur der geſamten Kraft
verkehrs Wirtſchaft. Fabelhaft iſt aber der
Ausſtellungsſtand der KraftfahrerOrganiſatio
nen, wie ſie das Dritte Reich geſchaffen hat.
NSKHKK, DDAC und ONS haben einen
gemeinſchaftlichen Ausſtellungsſtand, der, ge

ſchmückt mit dem Hoheitszeichen des National
ſozialismus und damit Deutſchlands, Spitzen
werke deutſcher Technik und deutſcher Arbeit
ausſtellt. Hier ſteht der neue

Weltrekordwagen der AutoUnion,
mit dem Hans Stuck drei neue Weltrekorde
aufſtellte, daneben der BenzWagen, der

Langſame Angleichung an die Er
forderniſſe der künftigen Auto
bahnen und Vorbereitung der

weitgehendſten Motoriſierung
durch die Schaffung von Volks
fahrzeugen, d. h. Fahrzeugen, die

1,5 Liter Mercedes-Benz
c

einſt 12 Jahre lang den abſoluten Geſchwindig
keitsWeltrekord hielt, da iſt die BMW Welt
rekord maſchine von Ernſt Henneund die DKWeWeltrekord maſchine
von Winkler neben einer ſchnellen NSU-
Renn maſchine Werke, die von Deutſch
lands Vorherrſchaft im Hraftfahrweſen ſpre
chen.

Wenn man einen Schritt weiter geht, ſteht
man mitten in der rieſigen Halle, wo Motto r
räder und Perſonen- Kraftwagen
aufmarſchiert ſind.

Nicht weniger als 32 Firmen ſtellen Kraft
wagen aus und ihnen ſchließen ſich 13
Motorradfirmen an. 26 Fabriken ſind es,
die Laſtkraftwagen zur Schau ſtellen, und
über 200 Firmen haben die unzählbaren

Stände der Zubehör Jnduſtrie belegt.
Eine genaue Ueberſicht alles deſſen, was in

dieſen rieſigen Komplexen gezeigt wird, iſt mit
einem einzigen, wenn auch mehrere Stun
den dauernden Ueberblick kaum zu erfaſſen.
Allgemein kann aber erklärt werden, daß zwei
weſentliche Merkmale bei dieſer Ausſtellung
den Vorrang haben:

in der Anſchaffung wie im Betrieb
ſo wirtſchaftlich ſind, daß wirklich
jeder, der ein einigermaßen
nennenswertes Einkommen hat
und derjenige, der beruflich ein
Kraftfahrzeug benötigt, ſich ein
ſolches auſchaſſen und unterhalten

ann.
Preiſe und Leiſtung

Motorräder, nicht Hilfs-Motorräder,
ſind ſchon von etwas mehr als 300 Mark,
Wagen von etwas mehr als 1200 Mark an
zu haben. Ueberall wird verſucht, aus den
Motoren bei Herabminderung des Brennſtoff
verbrauchs höhere Leiſtungen herauszuholen,
dazu die Pflege der Fahrzeuge zu vereinfachen
und die Erſatzteile billig zu beſchaffen.

Auf der anderen Seite legt man großen
Wert daxauf, bei allen Fahrzeugen mög
lichſt hohe Geſchwindigkeiten zu
erreichen, um ſie den Erforderniſſen des großen,
künftigen AutobahnenNetzes anzupaſſen. Alſo
auch da Hervorkehrung höherer Motoren

leiſtung, ja man kommt dazu, wieder mehr den
Kompreſſor Motor zu verwenden.
Jntereſſant iſt, daß die ſchnellſte Limouſine, die
auf der Ausſtellung gezeigt wird, eine Spitzen
geſchwindigkeit von 180 Stundenkilometer er
reicht. So kommt man auch zur weiteren
Durchbildung und vielſeitigen Verwendung der
Stromlinjen-Karofſſerte, die faſtauf keinem Stand fehlt. Andererſeits legt
man größten Wert auf die Verbeſſerung
des Fahrkomforts, vor allem der Fe
derung, und nur wenige Fabriken ſind es,
die nicht. zu Schwingächſen-Konſtruktionen
der verſchiedenſten Ausführungen übergegangen
ſind. Der Vorderradantrieb iſt zwar
in einigen Fahrzeugen neu; dagegen hat man
beim Kleinwagen ſehr oft den Hackmotor,
und ebenſo ſcheint der luftgekühlte Motor beim
Wagen Fortſchritte zu machen.

Bei den Laſtwagen iſt bemerkenswert,
daß der Dieſelmotkor ſehr ſtark entwickelt
worden iſt und daß ſich bei Omnibuſſen auch
Wat die Tendenz der Stromlinie bemerkbar
pracht.

Was iſt zu ſehen?
DaimlerBenz.

Die „Daimler-Benz A.G. in StuttgartUntertürkheim zeigt neben ihren bewähr
ten Typen „170, „200“, „290“ und „380“ eine
der intereſſanteſten Neuerſcheinungen, den Typ
„130“ 4 Zylinder 1,3 Liter. Der Motor iſt ein
ausgewuchteter 42Zylinder mit Oel und Luft
filter und Anſauggeräuſchdämpfer, Motor
getriebe und Hinterachſengehäuſe ſind zu einem
Block vereinigt und liegen in vier Punkten in
Gummi. Der Aufbau (Original Sindelfingen)
iſt ſtromlinienförmig, ſämtliche Sitze liegen
zwiſchen den Achſen.

Beſonderer Beliebtheit erfreut ſich der Typ
„380“, der mit einem über Stoßſtangen und
Kipphebel oben geſteuerten Motor ausgerüſtet
iſt. Er beſitzt einen wohlweiſe ſchaltbaren Kom
preſſor, ferner Spezialvergaſer und Kurbel
wellenSchwingungsdämpfer. Zwiſchen dem
dritten und Schnellgang iſt eine halbautomati
ſche Synchronſchaltung vorgeſehen. Ein be
ſonderes Jntereſſe muß man dem 1921 konſtru
ierten BenzTropfenRennwagen zuſprechen,
ein hiſtoriſcher Heck-Motor-Rennwagen, bei
dem Motor und Getriebe vor der Hinterachſe
liegen. Es wird jeden Fachmann intereſſieren,
daß dieſer Wagen aus dem Fahre 1921 bereits
hinten Pendelachſe mit Auslegerblattfeder
beſaß.

AutoUnion A.G.
Ein noch umfangreicheres Typenprogramm

wie im Vorjahr zeigt die Auto Union A.G.
Zſchopau. Die DKWel-LiterTypen haben
Vförmigen Vierzylinderzweitaktmotor mit
Ladepumpen. Als ſehenswerte Neuſchöpfung
iſt auf den DKW-Stromlinien Vierzylinder-1- Liter hinzuweiſen, der kein
Fahrgeſtell, ſondern ſelbſttragende Sperrholz
karoſſerie und Schwebeachſe vorn und hinten
hat. Der Aufbau des Typ DKW-Stromlinie
iſt ein reines Stromlinienkabriolett. Auch die
Karoſſerie des Typ „Meiſterklaſſe“ iſt jetzt
ſtromlinienähnlich durchgebildet worden.

Bei den bekannten Wanderer-Typen
kommt für die Vorderachſe Starrachſe, für die
Hinterachſe Schwingachſe zur Verwendung.

Diesel

MERCEDES-BENZBIBTETNEVES!Bahnbrechender, schöpferischer Ingenieurgeist und die Qualitäts-
arbeit gewohnte Hand des Werkmannes begründen die traditionsgebun-

cdene Spitzenstellung der Daimler-Benz AG. Das Ziel, in jeder Klasse
Wagen unübertrefflicher Güte und Fahrqualitäten zu schaffen, ist erreicht:

der neue MERCEDES-BENZ-Heckmotorwagen Typ 130, 1,3 Liter, eröffnet die
Reihe der mit großem Erfolg eingeführten Vollschwingachstypen 170, 1,7

Liter, 200, 2 Liter, 290, 2,9 Liter und Kompressortyp 380, 3,8 Liter. In der Mittel-
klasse sind die seit langem gewünschten offenen und geschlossenen sechs-

sitzigen Wagen der 2- und 2,9-ILiter-Klasse jetzt erschienen, vollendet in der Form,
bequem und besonders wirtschaftlich. Die bekannten fünf-

größeren Typen 370, 500 und GROSSER MERCEDES werden in hervorragenden
Karosserieformen und vollkommener Ausstattung geliefert. Auf dem Gebiet des

Nutzwagenbaus ist der im Absatz und Wettbewerb erfolgreiche MERCEDES-BENZ-
hinsichtlich Zuverlässigkeit, e

Stufe gebracht! So stellt das reichhaltige MER
volkstümlichen Gebrauchswagen bis zum großen Repräsentations Modell und

Diesel-Nutzfahrzeug aller Größen das Umfassenädste dar, was jemals geboten wurde

Internationale Autfomohbil- und Motorrack-
Ausstellung Berlin vom 8.-18. März 1934
Personenwagen Halle I, Stand Nr. 30, Nutzfahrzeuge Halle II, Stand Nr. 201

Daimler Benz A.-G., Verkaufsstelle: Halle, Hindenburgstr. 59, Fernruf 29015; Vertretungen: Risleben, Gustav Wieprecht; Hettstedt, Karl Gobisch;

und Wirtschaftlichkeit auf höchste
CEDES BENZ- Typenprogramm vom

bis siebensitzigen

Nordhbausen, Bruno Gobhard t, Pipl.-Ing.
Sangerhausen, Sangerhäuser Automobilzentrale W. Jäger, Kommanditgesellschaft; Zeitz, Paul Auerbach, Automobilhandels-Kommandit-Gesellsohatt,
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Die Getriebe ſind durchweg mit vier Vorwärts
ängen und einem Rückwärtsgang ausgerüſtet,
ei denen zwei Gänge geräuſcharm ſind.

Horch ſtellt diesmal ſeine ſchönſten 8Zyl.
Modelle zur Schau. Die Typen „780 B,
„750 B“ Und „500 B ſind 45- bis Liter
Maſchinen mit Reihen8ZhlinderMotoren mit
hängenden Ventilen und obenliegender Nocken
welle. Bei den Aufbauten iſt auch eine teil
ſtromlinienförmige Richtung feſtzuſtellen

Der AudiFrontantriebwagen iſt
weiter verbeſſert worden. Der Antrieb auf die
Vorderachſe erfolgt durch Schnecke über ein
Vierganggetriebe.

Adler.
Die Adlerwerke vorm. HeinrichKleyer A.G. Frankfurt am Main zeigt

neben den bewährten Thpen „Trumpf,
„Primus“ und Standard 87 Zwei
Neukonſtruktionen, den 4 Zylinder 1 Liter
„Trumpf Junior“ und den 6 Zylinder
8 Liter „HDiplomat“„Trumpf Junior“ und

Die Motoren des
des „Trumpf“ und

„Primus“ beſitzen neue, genau einregulierte
Vergaſer mit Einrichtung für ſchnellſte Be
ſchleunigung und ſicheres, raſches Anlaſſen.
Bei den Thpen „Trümpf Junior“ und
„Trumpf“ (Fronttriebwagen) geſchieht die
Federung vorn durch zwei Querfedern, hinten
durch Schwingarme. Gleichfalls iſt bei dieſen
Typen Einzelradlenkung vorgeſehen. Sämt
liche Adlertypen beſitzen Oeldruckvierradbrem
ſen und EinpedaldruckZentralſchmierung.

HanſaLloyd.
Die Hanſa- Lloyd und Goliath-

Werke, Borgward Tecklenburg,
Bremen, zeigen ihre Kleinwagen auf der dies
jährigen Ausſtellung als Vierradwagen, Typ
„Hanſf a. Der Typ 500 iſt ein Heck-Motor-
Wagen mit Hinterradantrieb. Die Rahmen der
beiden Typen „H 1100* und „H 1700“ ſind
gleichfalls Zentralkaſtenrahmen, bei denen die
Vorderräder achtlos aufgehängt ſind während
hinten Schwingachſe mit Schraubenfederung
zur Verwendung kommt.

BMW.
Die Baheriſchen Motorenwerke

A. G., München, zeigen als beachtenswerte
Neukonſtruktion den Typ „815“, der mit einem
6Zyl.Motor von 40 PS Dauerleiſtung aus
gerüſtet iſt. Die Maſchine liegt auf Gummi,
beſitzt hängende Ventile Und Stoßſtangen
KipphebelSteuerung. Zwei Vergaſer, davon
einer mit Startvorrichtung, ſorgen für ein
ſicheres und raſches Anlaſſen. Der Typ „309“,
4 Zyl. 845 Kubikzentimeter wird jetzt in

veradraum. Beſonders beachtenswert iſt, daß
auch hier die Rückſitze vor der Hinterachſe an
geordnet ſind, um ein ruhiges und bequemes
Fahren zu ermöglichen.

Styvewer.
Die Stoewer Werke A.-G., Skettin,

zeigen ihre bewährten Typen „R 140“ 4 Zy
linder 1,5 Liter und „Ve8s Greif“ 8 Zylinder
25 Liter mit wichtigen Verbeſſerungen. Der
Motor des Thps R 140“ iſt gegenüber dem
Vorjahr auf 1,5 Liter verſtärkt worden. Der
25 Liter 8 Zylinder „Greif“ iſt in VeForm
konſtrutert. Neu iſt am Fahrgeſtell des Typ
„Greif“ die Aufhängung der Hinterräder an
in Fahrtrichtung ſchwingenden Radlenkern. Es
bleibt noch zu erwähnen, daß ſämtliche Typen
als Frontantriebwagen durchgebildet ſind.

Röhr.
Die Neue Röhr Werke A.G. Ober

Ramſtadt, zeigt neben ihren Typen „Roöhr

Der neue

Junior“ und „Röhr 8* den Typ „Röhr 8
Olympier“ 8 Zyl. 33 Liter. Der Thp Röhr
Junior“ iſt mit luftgekühltem Motor ausge
rüſtet. Der Typ „Röhr 8“ beſitzt im Motor ein
geſetzte Zhlinderlaufbüchſen, das Fahrgeſtell
iſt ein verwindungsfreier Tiefbettkaſtenrahmen,
an dem die Räder vorn achslos aufgehängt
ſind und für die Hinterräder Schwingachſe vor
geſehen iſt. Der Typ „Olympier“ iſt der mit
Kompreſſor ausgeſtattete Röhr 8.

Standard.
Der beſonders durch ſein ausgezeichnetes

Abſchneiden bei der 2000-Kilometer-Fahrt be
kannte Thp „Superior“ der Standard Fahr
zeugfabrik G. m. b. H., Stuttgart, iſt in ver
beſſerter Form zu ſehen. Der mit einem 2 Zyl.
490 Kubikzentimeter ausgerüſtete Typ beſitzt
einen im Heck des Wagens liegend angeord
neten waſſergekühlten Motor. Beſonders der

Fahrgeſtell des
FloartngpowerAufhängung gezeigt. Die Fahr
zeuge zeichnen fich durch formvollendete Karoſ
ſerien aus.

Opel.
der

aft
Be

Adam Opel
Rüſſelsheim iſt den
rfniſſer angepaßt.

Liter-Volkskraf et
ſchiedenen Typen als
ind Speziallimvuſine

Das Programm
Aktiengeſellſch
verſchiedenartigſten 3
Angefangen mit dem 1
wagen, der in drei ver
Limouſine, Kabriolett 1
ausgeſtellt wird, ſind insgeſamt neun ver
ſchiedene Perſonenwagen-Typen für jeden Ge
ſchmack und Geldbeutel zu ſehen. Bei der Opel
SynchronFederung der neuen 1,8- und 2-Liter
Modelle, die unabhängige Federung parallel

eführter Einzelräder auftveiſt, werden Spixal-Peern für die Vorderräder benutzt. Die Ge
triebe ſämtlicher Typen ſind viergängig mit
geräuſchloſen oberen Gängen. Die Aufbauten
beſitzen bei den neuen Typen einen großen, ein
gebauten Kofferraum und verſchloſſenen Reſer

du
2

1,2 Liter BMW.
ausgeſtellte Sport und Rennwagen dürfte ein
großes Anziehungsmoment für die Liebhaber
eines kleinen und raſſigen Sportwagens dar
ſtellen.

Hanomag.
Die Hanomag Automobile und

Schlepperbau G. m. b. H. Hannover,
bringt ihren bewährten 283-PS-4Zylinder 1,1
Liter jetzt auch mit ſtärkeren Motoren als
32-PS4Zylinder 1,5 Liter und 50-PS-6-Zyl.
2,25 Liter heraus. Alle Wagen ſind mit Vier
ganggetriebe ausgerüſtet, beim Typ 32 und
50 PS ſind die beiden oberen ſynchroniſiert.
Der vierte Gang iſt Schnell bzw. Schongang.

Framo.
Das billigſte vierſitzige Volkskraftfahrzeug

zeigen die Framo- Werke G. m. b. H., Hai
nichen, Sa. Der neue Frame beſitzt einen 13y
linder-300-KubikzentimeterDKWe2Takt- Motor

lagerten Schwingrahmen aufgehängt und liegt
im Heck des Wagens Kraftübertragung erfolgt
über eine kurze, ſtarke Kette. Ausgeſtattet mit
einer formſchönen Karoſſerie dürfte der Typ
HV300 einen wichtigen Anziehungspunkt für
die Beſucher darſtellen.

Kraſtverkehrswirtſchaft
und Mineralölproduktion

Jm Laufe des

Maßnahmen der Regierung eine
äußerſt günſtige Belebung der Kra ft
verkehrs wirtſchaft hervorgerufen wor
den, die auch weiterhin nicht nur anhalten,
ſondern Fortſchritte machen wird. Da jedoch
dieſe hervorragende Entwicklung der Kraftver
kehrswirtſchaft mit einer geradezu verblüffen

AdlerTrumpf-Junior
den Schnelligkeit vor ſich ging, blieb als Folge,
daß ein großer Teil des erhöhten deutſchen
Mehrverbrauchs an Treibſtoffen
durch Einfuhr gedeckt werden mußte. Die
beſtehenden deutſchen Treibſtoff-Produktions
anlagen waren im vergangenen Jahre noch
nicht ſo genügend ausgebaut, um den plötzlich
an ſie herantretenden großen Forderungen ge
recht zu werden. In dieſem Jahre wird ſich
die Lage am Treibſtoffmarkt ändern, da
Deutſchland mehr Treibſtoffe produzieren
wird und ſo den Anteil der inländiſchen
Treibſtoff Herſtellung am deutſchen Treibſtoff
Verbrauch ſteigern wird.

Einerſeits wird durch den jetzt von der
J. G.Farbeninduſtrie in Angriff ge
nommenen Ausbau der Herſtellungsanlagen
für ſynthetiſchen Brennſtoff in den Leunga
Werken eine Steigerung der Produktion
hervorgerufen, auf der anderen Seite wird
von ſtaatlicher Seite die Ausnutzung der vor
handenen und zum Teil ſchon erſchloſſenen
natürlichen Erdölſchätze auf dasJntenſivſte gefördert. Es iſt alſo anzunehmen,
daß mit weiter ſteigender Konjunktur auf dem
Kraftverkehrsmarkt auch die Entwick
lung der ein heimiſchen Mineral-
ölproduktion Schritt halten wird.

Hat KettenGchmierung

Fweck?
Die Rollenkette iſt ein beliebtes An

triebsElement, vor allem beim Motorrad,
Der Kettenantrieb iſt billig, einfach, leicht zu
pflegen und hat vor allem den Vorzug der
Elaſtizität. Trotzdem ſteht der Kettenantrieh
gerade bei Motorradfahrern etwas in ſchlech
tem Ruf. Jmmer wieder hört man Klagen
über ſchnellen Ketten-Verſchleiß, Kettenriſſe
und ſtörendes AntriebsGeräuſch.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Kette nur
dann ruhig und mit geringſtem Energie
Verbrauch arbeiten kann, wenn die Ketten
räder genau in der Spur laufen, die Kette
die richtige Spannung hat, d. h. nicht durch
hängt und nicht klappert.
Hinſichtlich der Schmierung der Kette

zunächſt feſtgeſtellt werden, daß beim Mot
rad ſowohl die Hinterradkette, als
auch die beſonders ſtark beanſpruchte, ſchnell
laufende GetriebeKette, bis vor kurzem
faſt nie ausreichend gekapſelt war. Es gab
zwar einen Kettenſchutz. Dieſer Ketten
kaſten war aber meiſt nur eine Art Attrappe,
die die Antriebskette nach außen abdeckte, ohne
ſie nach innen gegen Stautb, Schmutz und Näſſe
zu ſchützen. Erfreulicherweiſe wird das jetzt
langſam aber ſicher anders. Jmmer mehr
werden Motor und Getriebe miteinander ver
blockt und dabei die Getriebekette im Leicht
metallGehäuſe im Oelbad geführt.

SStaub und Hel GSchmirgelPaſte
Die meiſten Motorradfahrer wiſſen nicht,

wie ihre Kette zweckmäßig gereinigt Und ge
ſchmiert werden ſoll. Der eine rät zu einer
recht häufigen Einfettung oder Oelung, der

Wiol
Der ideale Belriehsstoff des denkenden

muß
o r

Kraftfahrers: Rein Deutsch, sparsam
im Verbrauch, billig Nur erhältiich-
Kaufmannshof, Hindenburg. 57

andere behauptet, daß dieſe Abſchmierung über
haupt keinen Zweck hat, ſolange die Kette noch

verſtaubt und t. Was iſt nun richverſchmutzt.
c Gtig Durch die unzureichende Kapſelung wird

das Oel oder Fett immer mit Staub vermiſcht
werden. Staub und Oel ergibt aber eine wun
dervolle Schmirgelpaſte, die überall eindringt
und den Verſchleiß t. Dabei ſind es oft
gerade die feinſten Staubteilchen, die am ge
fährlichſten ſind. Deshalb iſt eine reſtloſe
Löſung des Problems nur durch vollſtändige
Kapſelung der Kette möglich.
Reinigung und Schmierung
Die Kette wird vom Rad abgenommen Und
in einem Reinigungs bzw. Fettbad

und iſt luftgekühlt. Er iſt in einem Gummi ge

Kriegsflughäfen auf hoher See
Viele Flotten außer ſchen natürlich

führen in ihrem Verbe ge Flugzeug-mitterſchiffe, von 40 bis eflugz überall hinge i
Rieſige

Alle Deckauf

bauten ſind hart an angebracht, um dieStart- und Land t groß zu geſtalten. Zer-
ſtörer folgen de auf ſeiner Bahn, um in
Gefahrfällen ſofo

Aber auch jed
flugzeuge, di
wieder an

zu lönnen.
ſchiff beſitzt heute Kampf-
geſtartet und durch Kräne

Amerikaniſche Kführen meiſt vier e an Bord. Die t
Flugilluſtrierte“ ihrem am Mittwoch er
ſchienenen Heft Photos von dieſemKriegs Hiſtoriſche Photos vonſchwimmenden

tbenabwürfen auf Frankfurt (Main) und Karlsruhe
den gezeigt, Jagdfliegerformationen der amerikaniſchen

Armeepiloten, und als letzte Neuheit eine durch die hohle
Propellerſchraube ſch de Maſchinenkanone, die

2 verſchießt, in derDeutſche F
kannten

lug
Photos,in

ſeine
ausbildet.

e ab

zeigt
Ausland
fliegern

il

wie da
Krieg
Manöver mit dem Photoapparat ſtatt mit dem Maſchinen

ehr ſchießen. Probehefte verſendet der Verlag, Berlin
68, Lindenſtraße 3, gern koſtenlos.

Eusol 800
Das deutsche Benzin-Benzol-Gemich
für Motoren mit höchster Kom-
pression und besonderer Bean-
spruchung! Rur erhältlich-
Haufmannshof, hindenburg Sir 57

ſtark hin und herbewegt. Zur Reinigung wird
im allgemeinen Petroleum oder noch beſſer ein
Spezial-Reinigungsmittel verwendel Zum Ab
ſchmieren benutzt man ebenfalls ein Spezial
fett (zweckmäßig graphithaltig), das vor der
Benutzung erwärmt wird und dann bei rich
tiger Einfettung ſehr gut haftet und wenigſtens
eine Zeitlang das Eindringen von Staub ver
hindert.

Bei der Reinigung muß darauf geachtet
werden, daß jedes einzelne Glied ſoweit abge
knickt wird, bis es an das nächſte Glied an
ſchlägt. Wenn das in beiden Bädern aus
reichend lange gemacht wird, dann hat man
wirklich die Gewähr dafür, daß aller Schmutz
entfernt wurde und daß an der ſauberen, ge
trockneten Kette das friſche Schmieröl wirklich
an alle Stellen gelangt und dort einen ſchützen
den Film bildet.

e

22

BSSING-AAG Veremigte Nutzlraltue
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Generalvertretung: Büffing RAG KutzwagenBerkaufsgefellfchaft m. b. 5., Halle (Gaale), Delitzſcher Str. 41, Fernruf 29274
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Gemeinſchaft der deutſchen Kraftfahrt zu tereſſengebiete des DOAC. Sport, Touriſtik, Ortsgruppe Delitzſch: OrtsgruppenführerS Maelueteten DDAC
Bis zum 15. März

beſteht die Möglichkeit, ſich als
Mitglied des Nationalſozia-
liſtiſchen Kraftfahr-Korps
anzumelden und in die Reihen
derer zu treten, die am Steuer
eines Kraftwagens, mit dem
Motorrad vder überhaupt als Jn
haber eines Führerſcheins für
irgendein Kraftfahrzeug dem neuen
Deutſchland dienen wollen und ge
willt ſind, an den großen Zielen
der deutſchen Kraſtfahrt mitzu-
arbeiten.

Die Mitgliederſperre iſt
in der Zeit vom 1. vis 15.
März aufgehoben, ſo daß
bis zu dieſem Termin Neuan-
meldungen an das NSKK,

werden.
Der Gaugeſchäftsführer Hollmann übergab

dann der Ortsgruppe die Fahne des D.
Die Fahne wurde dann zum erſtenmal gehißt
und die Anweſenden grüßten ſie mit dem deut
ſchen Gruß.

Ortsgruppenführer Armes dankte der
Gauführung für das ihm und ſeinen Mitglie
dern entgegengebrachte Vertrauen und ver
ſprach, ſich deſſen würdig zu erweiſen.

Hierauf hielt Gaugeſchäftsführer Holl
mann einen längeren Vortrag über Zweck und
Ziel des DDAC. und ſprach über die fünf Jn

Anhänger u. Auſhamen Jeder Art
mit Schwingachsen, Schrägrollenlagern,
Patentkupplungen u. Luftbereifung sowie
Karosserie- u. Motor Reparaturen Instand

setzung stat. u. Fahreeuscdiesel führen aus

Naleska Herklin, Fahrzeugbau
Halle (Saale), Juftus-Rünn- Straße 3, Hut 33002

Halle a. S., Königſtraße 84, Fern
ſprecher 326 36, gerichtet werden
können.

Preſſeſtelle der Gruppenſtaffel Mitte
gez. Dr. Heberer.

Kameradſchafts Abende
Motor- Sturm 15/38

Der Motorſturm 15/88, deſſen Mannſchaften
gus Dölau Nietleben, LettinBrachwitz, Lies kau und Zſcherben
fammen, veranſtaltete im Heidekrug einen
überaus anregenden Kameradſchaftsabend.
Nachdem Sturmführer Lange die Anweſen
den begrüßt hatte, wies Kam. Lehrer Mende
auf die Bedeutung eines Kameradſchaftsabends
hin: wie der Dienſt die altpreußiſche Pflicht
treue bewähre, ſo ſolle dieſes Beiſammenſein
das lebendige Verbundenheitsgefühl unter den
aus allen Schichten und Ständen ſtammenden
Kameraden ſtärken. Kam. Dr. Linden trug
hierauf mehrere der hinreißenden und erheben
den völkiſchen Gedichte des nationalſozialiſti
ſchen Freiheitsdichters Dietrich Eckart vor; die
Liedertafel Dölau erfreute mit zu Herzen
ehenden Geſangsvorträgen. Auf dieſen ernſten

Teil des Abends folgten humoriſtiſche Vortrage
ind ſcherzhafte Turnvorführungen, deren glän
ſende Durchführung zu immer neuer Heiterkeit
inriß Eine reichhaltige Verloſung und der
tlsdann einſetzende Tanz führten eine allge
meine, überaus gemütliche Geſelligkeit herbei.
m Verlaufe des Abends erſchienen Staffel
ührer Hälz und die Leiter der politiſchen
Ortsgruppen Dölau und Lettin.

Der Abend bewies von neuem, wie vorbild
iches Kameradſchaftsgefühl im Motorſturm
5/88 lebendig iſt. Daß in dem einſt zu zwei

Hritteln kommuniſtiſchen Dölau heute Ange
ſörige aller Volksſchichten in Verbundenheit
in ſo ſchönes harmoniſches Feſt feiern können,
zerſinnbildlicht zu ſeinem Teile die ungeheure
Leiſtung des Nationalſozialismus, ein einheit
liches Volk geſchaffen zu haben.

Motor- Sturm 18/38
Der Motor- Sturm 18/M/88 Zwint-ſchön a veranſtaltete im Gaſthaus Horn einen

Kameradſchaftsabend. Der überfüllte Saal be
vieß die Verbundenheit der Einwohnerſchaft
nit der SA. Sturmführer Grunewaldbnnte in ſeiner Begrüßungsanſprache den
Staffelführer Kälz, Sturmführer Braun
ſowie den Ortsgruppenleiter Richter be
grüßen. Der Abend wurde durch Geſangsvorträge von Frl. Prötſch ſowie Pg. Fris
Haiſer verſchönt. Auch die komiſchen Vor
träge der Kameraden Lohmann, Schöbel
und Vetter fanden reichen Beifall. Eine
Tombola ſowie ein Preisſchießen, wo wertvolle
Preiſe zu gewinnen waren, half die Finanzen

et Sturmkaſſe verbeſſern. Der anſchließende
deutſche Tanz vereinte Kameraden und Gäſte
bis in die frühen Morgenſtunden.

Gründungsverſammlung
der HOrtsgr. Hohenmölſen Teuchern

im D.
In Hohenmölſen fand die Gründungs

herſammlung des Deutſchen Automo
bil-Elubs e. V. (DDAC.) Gau 18 Mitte,
Bezirk Süd ſtatt, die den anweſenden Kraft
ahrern einen Ueberblick über Weſen, Zweck

und Ziel des DDAC. gab. Ortsgruppenführer
hrer H. Armes, Grunan, begrüßte Gau

geſchäftsführer Hollmann ſowie Bezirks
geſchäftsführer Süd, Plock aus Halle, die Ka
meraden von der Motor-SA, Sturm 386/ M 88
und die anweſenden deutſchen Kraftfahrer. Er
gab in ſeinen Begrüßungsworten der Hoffnung
Ausdruck, daß auch in dem Ortsgruppenbegzirk

ohenmölſen/ Teuchern, deſſen Mitgliederſtand jetzt noch klein ſei, ſich bei den
raftfahrern die Jdee der Vereinigung der

geſamten deulſchen Kraftfahrt durchfetzen werde.

Gaugeſchäftsführer Hollmann übermit
telte die herzlichſten Grüße des leider geſchäft
ich verhinderken Gauführers Dehne und

nahm dann das Wort zu feinen Ausführungen,
in denen er betonte, daß der Führer ſelbſt dem
DDAC. den Namen und ihm in ſeine Fahne
a Zeichen des erwachten Deutſchlands, dasHakenkreuz, verliehen habe. Sein treuer Mit
Wbeiter, der Chef des Kraftfahrweſens der SA,
Hbergruppenführer Hübnkein, abe die Or
ganiſation der deutſchen Kraftfahrer innerhalb

DDAC. übernommen vnd als Präſident des DDAC. den Kenner der Materie
und bewährten ehemaligen Kraftrad-Rennfah-
er Baron von Egk fein ernannnt. 58
rtsgruppen mit einer ſehr erheblichen Mit

gliedergahl ſtänden heute ſchon im Gaiut 18,
Mitte Auch das Gebiet Hohenmölſen?
r chern ſolle danach treben, zu einer an
ehnlichen chtigen Ortsgruppe in der großen

Verkehr, Recht, Wirtſchaft und Verwaltung.
Eine Reihe von Neuanmeldungen zeugte von

dem friſchen Geiſt, der durch dieſe Verſamm
lung auch in die Orlsgruppe Hohenmölſfen,
Teuchern eingezogen iſt. Mit einem Sieg
Heil auf den Reichspräſidenten, den Führer
und ſeinen treuen Mitarbeiter, dem Chef
der deutſchen Kraftfahrt, Obergruppenführer
Hühnlein, klang der Abend aus.
Weitere DDAC-

Gründungsverſammlungen
Ortsgruppe Stolberg/Kelbra: Ortsgruppen

führer Dipl.Jng. Fiſcher, Rottleberode.

Der neu
In

Moritz Beckert, Delitzſch, Sekurius
ſtraße 20.

Ortsgruppe Wittenberg Ortsgruppenführer
Dr. C. Böttger, Wittenberg, Schloß
ſtraße 2.

Ortsgruppe Naumburg: Ortsgruppenführer
Studienrat Doenicke, Naumburg a. S.,
Georgenberg 4.

Ortsgruppe Sangerhauſen: Ortsgruppenführer
Otto Heſſelbach, Sangerhauſen,
Hüttenſtraße 27.

Fernruf: 26547

Generalyertretung;

AufohausMersehurger Straße 40

Die »Opel Synohron Federung
schaltet die unangenehmen und er-

müdenden Nickschwingungen aus.

Fahrer und Insassen sind nach wei-

ten Tagesstrecken so frisch wie am

Anfang der Fahrt. Die überaus sorg-

fältige Abfederung verschluckte

die Unebenheiten der Straße, und

die Lenkung ist von der Federung
gänzlich unbeeintflußt.

Jeder Automobiltreund sollte die

Gelegenheit wahrnehmen, diese
Wagen zur Probe zu fahren, denn

sie verkörpern einen ungeahnten

Fortschritt, der neue Begrifte für
Fahreigenschaften, Fahrkomfort und

Fahrsicherheit aufstellt,

Bine Probetahrt gibt Gelegenheit,
die Vorzüge dieser Neukonstruktion,

die Schönheit und Bequemlichkeit

der Kaerosserie und die Kraft und

zuverlässige Dauerleistung der vor

bildlich wirtschaftlichen Motoren
aus eigener Ertahrung kennen zu

Die Hintersitae liegen ver der Hinterachse

Die wlehtigsten Vorzüge:
s Opoel Synchron Federunge

Unabhängigkeit von Lenkung
und Federung
s Gröbtmögliche Verringerung der

unabgetfederten Massen
s Größte Kurvensicherhet durch
2Wwangsläutfige Stabilisierung

e Vorzügliche Spurhattung durch
Vermeidung vor Radpendelungen
s Tiefe Lage des Gesamtschwer-
punktes
s Richtige Gewichtsverteſlung

0 Hydraulische Bremsen
e Vierganggetrjebe

Fallstromvergaset
Sehr geräumige Karosrerie

e Reichhaltige Ausstattung
o Zugfreie Entlüttung
e Grobßer Kofferraum
v Eingeschlossenes Keserverad
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Entziehung des Führerſcheins
Reue reichsgeſetzliche Regelung des Verfahrens

Der S des „Geſetzes über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen“ vom 8. Mai 1909 beſtimmte,
daß die Fahrerlaubnis dauernd oder für
beſtimmte Zeit entzogen werden konnte.
Das führte dazu, daß im Anſchluß an gericht
liche Beſtrafungen wegen Körperverletzung in
Verbindung mit Verkehrsübertretungen viel
fach der Führerſchein aus erzieheriſchen

rün den auf Zeit entzogen wurde, und
Zwar für die Dauer eines Jahres, eines halben
Jahres, ſogar bis zu 6 Wochen. Die Behörde
ließ einen Fahrer, den ſie an ſich als un
geeignet zum Führen von Kraftfahrzeugen er
achtete, nach 6 Wochen wieder auf den Verkehr
los. Einer ſolchen Handhabung des S 4 des
Automobil Geſetzes iſt nunmehr ein Riegel
vorgeſchoben.

Derart kurzfriſtige Entziehungen
des Führerſcheins kommen nicht
mehr in Frage.
Durch das Reichsgeſetz vom 80. Dezember

19883 hat der S 4 des Automobil- Geſetzes eine
Aenderung erfahren, die auf den erſten Blick
geringfügig erſcheint, aber doch von ſchwer
wiegender Bedeutung iſt: die Worte
„dauernd oder für beſtimmte Zeit“ ſind ge
ſtrichen worden. Hinzugefügt ſind die Worte:
„Die Behörde kann Bedingungen für die
Wiedererteilung der Fahrerlaubnis feſtſetzen.“

Demnach iſt künftig jede Entziehung des
Führerſcheines als eine vorläufige
dauernde zu betrachten. Eine dauernde Ent
ziehung des Führerſcheines wird die wirt-
ſchaftliche Exiſtenz, beſonders des Berufs

fahrers, in der Regel vernichten.
Die verſchiedenen Aufgaben der Gerichte

und Verwaltungsbehörden in dieſer Frage ſind
folgende:

verlassen Kkönnen,
Vollkommene Viersitzer mit

Viergang- Getriebe (Schnell-
gang),

Geraumo, Komfortabel, schnell
unbedingt betriebssicher,

Drucksa chen.

General
Vertretung

Das Gericht
ſtellt lediglich feſt, ob in einem beſtimmten
konkreten, ſich ſtets in wenigen Sekunden ab
ſpielenden Falle der Angeklagte nicht ſo ge
handelt hat, wie das die Pflicht eines ſorg
ſamen Kraftfahrers erfordert.

Die Verwaltungsbehörde
prüft über den Einzelfall hinaus, ob unter Be
rückſichtigung der geſamten, perſönlichen und
ſonſtigen Verhältniſſe der betreffende Fahrer
als derart ungeeignet zum Führen eines
Kraftfahrzeuges zu erachten iſt, daß er eine
Gefahr für die Allgemeinheit darſtellt.

Neue Straßen im SGchwargzwald
Jm Jnnerſchwarzwald ſteht der Bau einer

rund 20 Kilometer langen Straße bevor, die
ſich an die Höhenſtraße GlottertalTit i
ſee anſchließen wird. Ferner ſollen Brege,
Elz- und Hölkental durch neue Straßen
miteinander verbunden werden. Die neue
Straße führt von Furtwangen über
Neukirch ins Hexenloch, nach Drei
ſtegen, Wildgutach, Simonswald
und Waldkirch. Durch die neuen Straßen,
die zwiſchen 650 und 1050 Meter über dem
Meere liegen, werden herrliche Gebirgsgegen
den erſchloſſen.

Zum 100. Geburtstag
Gottlieb Daimlers

Am 17. März 1834 wurde in dem württem-
bergiſchen Landſtädtchen Schorndorf der
Mann geboren, der in einem Schuppen in

und dieses Jahr

Dann besitzen Sie eln Automobil, auf das Sie slch
Hanomagqo ist der technisch

Vorderräder Einzel Federung,
verwindungsfreiem Kasten-
pralctis cher Ein- Druck -Zentralschmierung,
zuverlässiger Oldrudk- Vierradbremse usw.

Wirtschäaftlich u.
so bietet

Hanomago alles, was Sie von einem hochwertig.,
zelſtgemeaben Automobil erwarten
Verlangen Sie ausführliche

Probefahrt kostenlos,

HANOMAG
Automobil-Verkaulsgesellschaft

Cannſtadt bei Stuttgart das erſte Straßen

einmem

bezw. Schon-

Tiefrahmen,

ihnen ein

illustrierte Lietferbar mit 28 Ps, 82
Limuslne, Sohlebedach

Automobil u.
Schlepperbau

fahrzeug baute, das mit eigener Kraft ſchneller
als ein Pferdegeſpann fahren konnte. Gott
lieb Daimler.

So beſcheiden die erſten Ergebniſſe ſeiner
Erfindung waren, ſo ungeheuer war die Aus

drückt unſerem Jahrhundert ihren
auf. Jm Jahre 1933 gab der Volkskanzler
durch die Steuererleichterungen und den wahr

bahnen der darniederliegenden AutomobilJn
duſtrie einen neuen Aufſchwung.

funk am 14. März in der „Stunde der
Nation“ ſendet, zeigt in kurzen Bildern und
Berichten die Entſtehung und Auswirkung
einer Erfindung, die, aus deutſchem Geiſt ge

hat.
Der Sohn Gottlieb Daimlers erzählt am

15. März um 17 Uhr am
rungen an ſeinen Vater.

Alle Stände
im Reichsverkehrsrat

Jn Beantwortung von Bedenken, die ihm
aus Wirtſchaftskreiſen vorgetragen worden
ſind, teilt der Reichsverkehrsminiſter
mit, daß die Bildung des Reichsver-
kehrsrats die einheitliche
faſſung aller Verkehrsmittel unter einer Lei-
tung zum Ziele habe und eine einheitliche Ver
kehrspolitik erleichtern ſolle. Er beabſichtige
nicht, das Verkehrsweſen von Jnduſtrie und
Handel zu iſolieren, er werde vielmehr die not
wendige Verbindung des Verkehrs mit den
übrigen Ständen durch Berufung je eines Ver
treters dieſer Stände in den Reichsverkehrsrat
herſtellen. Der berufsſtändiſche Aufbau ſei hier
von unabhängig. Beſorgniſſe, daß der Reichs
verkehrsrat den berufsſtändiſchen Aufbau vor
wegnehmen könnte, ſeien unbegründet.
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an alle land wirtſchaftlichen Siedler, die
auf Grund des Reichsſiedlungsgeſetzes

angeſetzt wurden.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

Provinz Sachſen Anhalt teilt mit:
Der Herr Reichsminiſter für Ernährung

und Landwirtſchaft hat durch ſeinen Erlaß
vom 8. Nebelung 1933 ganz außerordentliche
Erleichterung für die bis zum 31. Jul-moöond 1933 angeſetzten land wirtſchaftlichen
Siedler angeordnet. Dadurch ſind für die Zeit
vom 1. Heuert 1931 bis zum 31. Julmond 1933
die FJahresleiſtung gänzlich erlaſſen
worden. Für das Jahr 1934 werden den Sied

lern im Gebiet der Landesbauernſchaft Provinz
Sachſen- Anhalt die Jahresleiſtungen

auf 1,75 Proz. bei Neuſiedlungen und auf
2,25 Proz. bei Anliegerſiedlungen ermäßigt.

Jm gleichen Verhältnis ſind die Leiſtungen für
die von der Preußiſchen Landesrentenbank
übernommenen Siedler herabgeſetzt.

Dieſe gewaltige Hilfsaktion der Regierung
muß von ſämtlichen Siedlern dadurch beant
wortet werden daß ſie nun unbedingt ihren er
mäßigten Verpflichtungen pünktlich nach
kommen. Nur unter dieſer Vorausſetzung
konnte die Erleichterung gewährt werden. Der
Siedler ſoll ein ehrbarer Bauer ſein und iſt
für das ihm in der Siedlung zur Verwaltung
übergebene Volksvermögen verantwortlich. Am
15. Hornung war die erſte Vierteljahresrate
für 1934 fällig. Von dem Einzelnen ſind in
dieſem Jahr nur kleine Summen aufzubringen.

Jch erwarte von allen land wirtſchaftlichen
Siedlern, daß ſie ihre Zahlungen pünktlich und
gewiſſenhaft leiſten.

Etwa vorhandene Guthaben aus Zins
leiſtungen in früheren Jahren, die durch die
nachträgliche Gewährung der Freifahre ent
ſtanden ſind, werden den Siedlern ſpäter gut
geſchrieben. Sie können aber erſt dann zur
Begleichung der fällig werdenden Jahresleiſtun-
gen Verwendung finden, wenn die erforder
lichen Berechnungen durchgeführt ſind. Vor
läufig ſind die einzelnen Vierteljahresraten
ohne Rückſicht auf etwa beſtehende Guthaben
pünktlich an die Zahlungsſtellen zu entrichten.

Heil Hitler
Der Landesbauernführer: Eggeling.

Droſſelt den zwiebelanbau!
Der Zwiebelabſatz iſt 1933 in geordnete

Bahnen geleitet worden. Wenn hier und da
noch Abſatzſchwierigkeiten beſtehen, ſo liegt es
darin, daß die Neuregelung eines Marktes mit
Schwierigkeiten verbunden iſt, die innerhalb
einer kurzen Zeitſpanne nicht ohne weiteres
überwunden werden können. Um die erzielten
Erfolge zu voller Auswirkung zu bringen, iſt
es jedoch erforderlich, daß der Zwiebelanbau
eine Ausdehnung erfährt. Der Landes-

bauernführer fordert deshalb jeden Zwiebel-
anbauer auf, ſeine Anbaufläche nicht zu ver
größern. Ebenſo warnt er jeden, der bisher
keine Zwiebeln angebaut hat, vor dem Anbau
in dieſem Jahre. Eine Vergrößerung der
Zwiebelanbaufläche müßte den Zwiebelmarkt
gefährden.

Lehrgang für Geflügelzüchter
Von der Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

rovinz SachſenAnhalt erfahren wir:
An dem Inſtitut der Landesbauernſchaft

Proving SachſenAnhalt, der ſtaatlich aner
annten Lehr und Verſuchsanſtalt für Ge
lügel und Kleintierzucht, beginnen am 12.
enzing (März) d. J.
l. ein 42Wochen Kurſus (Dauer vom 12. Len

zing (März) bis 7. Oſtermond (April),
Gebühr 25 Mark)

2. ein 12Wochen Kurſus (Dauer vom 12.
Lenzing (April) bis 2. Brachet (Juni),

Gebühr 60 Mark).
In beiden Kurſen wird ein abgeſchloſſenesViſſen vermittelt; es findet Unterweiſung in

allen Fragen der Geflügelzucht ſtatt. Der 12
ochenKürſus iſt beſonders geeignet zur Vor

ereitung von Lehrlingen auf das Gehilfen
Lamen, das im Anſchluß an dieſen Kurſusſtattfindet.
Anmeldung iſt erbeten an die ſtaatlich aner

annte Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügel
V Pleintierzucht in HalleCröllwitz, Hoher

Weideaustrieb rechtzeitig vorbereiten
We eufig wird in den erſten Wochen der
ung dezeit über empfindliche Gewichtsverluſte
n Rückgang der Milchleiſtung geklagt. Als
rſache hierfür nimmt man meiſtens un

ſſe, mangelhafte Be

ſchaffenheit der Weide uſw. an, während in
Wirklichkeit der Bauer ſelbſt einen großen
Teil Schuld an dieſen Mißerfolgen hat. Ur
ſache iſt die nicht genügende Vor
bereitung des Viehs vor dem Austrieb.

Die Haltung und Fütterung an den letzten
6 bis 8 Wochen muß, den Bedingungen der
Weidehaltung möglichſt weitgehend ange
paßt werden. Die Stalltemperatur darf nicht
zu warm ſein. Die Türen müſſen offen ge
halten werden, für entſprechende Lüftung iſt
zu ſorgen. Den Tieren iſt regelmäßig jedenjorg

Tag Bewegung im Freien zu verſchaffen, wenn
es auch nur 1--2 Stunden ſind. Zur Not ge
nügt die eingezäunte Miſtſtätte, wobei gleich
zeitig der Miſt feſtgetreten wird. Bei der
Fütterung ſind gegen das Frühjahr hin reich
liche Mengen von Grundfutter (Heu, Rü
ben uſw.) zu bevorzugen, damit die Ver
dauungsorgane geweitet und zur Aufnahme
größerer Grasmengen vorbereitet werden. Die
Kraftfuttermengen ſind gegen Schluß der
Stallhaltung einzuſchränken. Maſtig gefütterte
Tiere fallen auf der Weide beſonders ſtark ab.

T
Jeagekasken

Petunien gegen Koloradokäfer? (K. W. in
St.) Jn Frankreich will man feſtgeſtellt haben,
daß Petunien als Mittel gegen Koloradokäfer
in Frage kommen. Trifft das zu?

Antwort:
Es iſt richtig, daß entſprechende Berichte aus

Frankreich vorliegen. Ein einwandfreier Be
weis iſt jedoch noch nicht erbracht worden. Jm
Gegenteil wird die Beobachtung von franzö
ſiſchen wiſſenſchaftlichen Stellen angezweifelt.

Keubildung deutſchen Banerntums im Dritten Reich
Von Dr. Kummer,

Abteilungsleiter im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft.
Mit dieſer Bezeichnung für die Bauern

ſiedlung iſt eine neue Zielſetzung und eine
grundſätzliche Abkehr vom Siedeln im bis
herigen Sinne ausgeſprochen. Die in ihrer
wirtſchaftlichen Grundlage ſowie ihrem Aeuße
ren vielfach verfehlten „Siedlungen“ des
Syſtems haben nur mit Aufwendungen ſehr
erheblicher Mittel bereinigt werden können. Die

landwirtſchaftliche Siedlung“ der vergangenen
Zeit war vielfach widerſpruchsvoll, entbehrte
einer höheren Zielſetzung und litt in Sonder
heit unter den widerſtreitenden Intereſſen der
Parteienpolitik. Nicht der Menſch, ſon
dern wirtſchaftliche, finanzielle Geſichtspunkte
waren das Vorherrſchende, trotzdem wurde
aber bei der betriebs wirtſchaftlichen und finan
ziellen Ausklügelei der Siedlung oft die Ge
ſamtentwicklung der deutſchen Wirtſchaft
überſehen und darüber hinaus das höhere
Ziel, das durch die Förderung der Neubildung
deutſchen Bauerntums erreicht werden muß.

Als das alteingeſeſſene Bauerntum immer
ſtärker Gefahr lief, durch übermäßige Be
laſtung völlig in die kapitaliſtiſche Hörig
keit abzugleiten, wurden gleichzeitig „land
wirtſchaftliche Siedlungen“ mit Renten
belaſtet, die ſelbſt gut eingeſpielte alte
Höfe zu tragen nicht in der Lage waren.

Als dann unter dem Einfluß der unentbehr-
lichen Schutz und Entſchuldungsmaßnahmen
für die alteingeſeſſene Landwirtſchaft das
Landangebot immer geringer und die kata
ſtrophale Lage der Altſiedler ſowie der Sied-
lungsunternehmungen ſich deutlich abzeichneten,
drohte das geſamte Bauernſiedlungswerk zum
Stillſtand zu kommen.

Die Neubildung deutſchen Bauerntums iſt
ſinnvoll eingeordnet in die nationalſozialiſtiſche
Agrarpolitik des Reichsernährungsminiſters.
Aufs engſte iſt die Neubildung deutſchen
Bauerntums verbunden mit dem agrarvpoliti-
ſchen Grundgeſetz des nationalſozialiſtiſchen
Staates, mit den
Reithserbhofgeſetz.
Beide Geſetze bilden eine natürliche Ergänzung
ein untrennbares Ganzes. Während
durch das Erbhofgeſetz ein unveräußerliches,
unbelaſtbares und unteilbares Erbgut den
bäuerlichen Familien und Sippen übergeben
iſt, die in ihrer Geſamtheit den

wahren und wertvollſten Blutsquell
des deutſchen Volkes

ausmachen, iſt damit in der Hauptſache die
Zukunft des Hofes und die Zukunft des An
erben geſichert. Das Streben der nachge
borenen Bauernkinder wird zum großen Teil
dahin gehen, ſelbſt wieder durch Erwerb
von Feld und Hof die Verbindung mit einem
Stück deutſchen Heimatbodens zu finden und
damit zum Erbhof zu gelangen. Die durch
das Geſetz vom 14. Juli 1933 zur Reichsſache
erklärte
Reubildung deutſchen Bauerntums
gibt dieſe Möglichkeit für die nachgeborenen
Bauernkinder, die mit den neuen Bauernhöfen
geſicherte Ausgangspunkte für ſpätere Gene
rationen finden und ſomit zur Stärkung und
Mehrung der bäuerlichen Lebensgrundlage un
ſeres Volkes beitragen.

Das Erbhofgeſetz dient der Erhaltung, das
Geſetz über die Neubildung deutſchen
Bauerntums der Mehrung des blutsmäßig

wertvollſten Teiles unſeres Volkes.
Es wäre abwegig, das geſamte Bauern

ſiedlungswerk lediglich als Verſorgung für
nachgeborene Bauernkinder aufzufaſſen. Die
Neubildung deutſchen Bauerntums dient mittel-
bar höheren Zielen und trägt im wei
teſten Ausmaß dazu bei, lebenswichtige be
völkerungs-, ſoziäl- und grenz-
politiſche Aufgaben des Reiches zu
löſen.

Jm Weſten und Süden des Reiches iſt
die räumliche Verteilung der deutſchen Be
völkerung vielfach un geſund. Unter der
Auswirkung eines verfehlten Erbrechtes hat
ſich dabei auch eine

ungeſunde Beſitzzerſplitterung
des bäuerlichen Eigentums ergeben, während
im Oſten und Norden noch weite Flächen
zur Gründung von neuen Bauerndörfern her
angezogen werden können. Dort, wo über

mäßig große Beſitzungen zu einem gewiſſen
Bevölkerungsſchwund geführt haben, wo der
Boden vielfach im Sinne kapitaliſtiſchen Unter
nehmergeiſtes lediglich zum Betriebs-
mittel degradiert iſt, ſtocken Handel und
Verkehr und ſind bis in die letzte Zeit hinein
ſtarke Ab und Auswanderungsverluſte zu be
klagen.

Die bäuerliche Kultur hat nicht zuletzt
unter der Auswirkung der jahrzehnte
langen Beſchäftigung von Hunderttauſen-
den fremdraſſiger Saiſonarbeiter in dieſen
Bezirken ſchwer gelitten, ſo daß der Oſten
immer menſchenleerer, immer ärmer und
im Hinblick auf die Bevölkerungs- und
Siedlungsbewegung in den Nachbarlän

dern immer ſtärker gefährdet wurde.
Dabei iſt gar kein Zweifel, daß die Aufwen
dungen der öffentlichen Hand zur Entſchuldung
und Stützung vielfach ſchlecht bewirtſchafteter
Betriebe begrenzt ſind und daß das Mit
ſchleppen ſolcher Betriebe zum Nachteil der noch
zu rettenden Groß, Mittel und Kleinbetriebe
ausſchlagen muß.

Bei der allgemeinen Förderung der Bauern
ſiedlung in dieſen Bezirken wird nach Ver
fügung des Reichsbauernführers aus raſſiſchen
Geſichtspunkten auch wertvolles Bauernblut
aus dem Weſten und Süden des Reiches
herangezogen und damit den von feher koloni
ſatoriſch befähigten Stämmen der Nieder
ſachſen, der Franken, Schwaben, Heſſen u. g.
neue Lebens- und Entwicklungsmöglichkeiten
gegeben. Eine beſondere Verfügung des Reichs
bauernführers hat dafür geſorgt, daß durch
ſtrenge Auswahl unter den Bewerbern für
neue Bauernhöfe

nur beſtes deutſches Blut,
neu bauernfähige junge Menſchen ſeßhaft
werden können, die auch in raſſiſcher Beziehung
allen Anſprüchen genügen und im ſoldatiſchen
Gefühl des Verpflichtetſeins dem Volksganzen
gegenüber befähigt ſind, ihre nationalen und
bevölkerungspolitiſchen Aufgaben zu löſen. Der
zu enge Lebensraum unſeres Volkes zwingt
dazu,

ſtrenge Sichtung
zu halten, ſo daß wir in erſter Linie nur Jung
bauern, geeignete Landarbeiter und landver
bundene Handwerker, die insbeſondere ihren
Ver pflichtungen dem Dritten Reich gegenüber
durch Dienſtleiſtung in der SA oder SS ge
nügt haben, ſowie Kriegsteilnehmer berück-
ſichtigen können. Neubildung deutſchen Bauern
tums wird nicht nur in den ausgeſprochenen
Siedlungsbezirken von Oſt und Norddeutſch
land vor ſich gehen; auch in weiten Teilen
Mittel-, Weſt- und Süddeutſchlands bietet
e Neubauernſtellen zu begründen
un

durch Förderung der Bodenverbeſſerungen
alle vernünftigen Möglichkeiten zu er
ſchöpfen, um im weiteſten Ausmaße Men
ſchen mit dem deutſchen Heimatboden zu

verbinden.
Der Menſch ſteht im Vordergrund des Jnter
eſſes. Seine richtige Auswahl beſtimmt den
Erfolg unſerer Arbeit, nicht die Höhe der
dem Bewerber zur Verfügung ſtehenden Geld
mittel.

Die Auswahl der deutſchen Bau
ernſiedler liegt nach der Verfügung des
Reichsminiſters Darré in der Hand des
Reichsnährſtandes, der darüber hinaus verant
twortungsreich in das geſamte Bauernſiedlungs
werk eingeſchaltet iſt. Jn beſonderen Schu
lungskurſen, denen ſich alle Bauern
führer unterziehen müſſen, werden die Ver
treter des Reichsnährſtandes auch für dieſe
hohe Aufgabe vorbereitet.

Die Neubildung deutſchen Bauerntums
vollzieht ſich zukünftig nicht mehr plan
los, ſondern nach den Richtlinien einer
Raumordnung, die in Abſtimmung mit
den in Betracht kommenden Miniſterien
feſtgelegt iſt und auf mehrere Jahre Rich-
tung, Umfang und Tempo der Arbeit auf

dieſem Gebiete feſtlegt.
Erſt durch dieſes planvolle Geſtalten kann die
Neubildung deutſchen Bauerntums über ihre
engere Aufgabe hinaus dem Volksganzen
dienen. Gleichzeitig wird von dieſer Stelle

dafür geſorgt, daß die Neubauernhöfe als
lebensfähige Dorfgemeinſchaften
zuſammengefaßt werden, ſoweit das der
Stammesſitte entſpricht, wobei neben der Be
achtung ſelbſtverſtändlicher wirtſchaftlicher For
derungen auch der Bau der Gehöfte und die
Anlage des Dorfes der bäuerlichen Eigenart,
der Landſchaft und dem Streben nach geiſtiger
und kultureller Gemeinſchaft angepaßt werden.

Zur Durchführung der Neubildung
deutſchen Bauerntums im Jahre 1934 wurde
es notwendig, einſchneidende Maßnahmen zu
ergreifen, die in Sonderheit in der Verfügung
des Reichsminiſters Dar r é vom 8. 11. 1938
zur
Entſchuldung der Altſiedler
zum Ausdruck kommen, mit der die Folgen
einer 14jährigen verhängnisvollen Siedlungs
tätigkeit zu beheben ſind.

Aus dem Gefühl der Verantwortung den
Altſiedlern gegenüber wurden etwa 50 Mil
lionen zur Laſtenſenkung rückwirkend bis
1920 bei Zinsſätzen bis herab zu 1,225

zur Verfügung geſtellt.
Weitere Beträge mußten bereitgeſtellt werden,
um die finanzſchwachen Siedlungsgeſellſchaften
wieder arbeitsfähig zu machen. Gleichzeitig
wurden von der überaus großen Zahl von
mehr als 200 Siedlüngsunternehmungen, die
in manchen Fällen ſich nicht von Grundſtücks
ſpekulanten und Güterſchlächtern unterſchieden,
nur noch wenig mehr als 30 Geſellſchaften
zugelaſſen, in denen das Reichsernährungs
miniſterium und der Reichsnährſtand ſeine
Vertreter hat. Die geſamte Finanzierung der
Siedlung, die Abrechnung über jedes einzelne
Verfahren unterliegt nunmehr der Kon
trolle des Reiches. Nachdem unter Mit
wirkung des Reichsnährſtandes und des Raſſe
amtes der SS die Sicherheit für die richtige
Auswahl der Neubauern gegeben iſt, galt die
nächſte, aber faſt auch ſchwerſte Sorge der
Landbeſchaffung,
die unter dem Einfluß der Oſthilfe, der Enk
ſchuldungsmaßnahmen aller Art und des Voll
ſtreckungsſchutzes immer ſchwieriger wurde, zu
mal die Landankäufe von vornherein ausge
richtet ſind auf die unter normalen Verhält
niſſen tragbare Rente des Bauernſiedlers.
Trotz der eingreifenden organiſatoriſchen Ver
änderungen und der oft recht ſchwierigen Auf
räumungsarbeit auf finanziellem Gebiet ge
lang es in den letzten Monaten, rd. 400 600
Morgen Land für Bauernſiedlungen feſt zu
kaufen, ſo daß mit dem Landanfall, der ſich
zwangsläufig aus dem Entſchuldungsverfahren
ergibt, allen Widerſtänden zum Trotz das ge
plante Vorhaben 1934 ſich durchführen
laſſen wird.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Aus
führungen iſt nur wenig Raum,

die wirtſchaftlichen Auswirkungen
der Bauernſiedlung für die Siedlungsbezirke
zu erläutern. Durch Erlaſſe des Reichs
ernährungsminiſters wurde ſchon zu Beginn
des Winters im Hinblick auf das Bauvorhaben
1934 den Siedlungsträgern Weiſung gegeben,
Bauſtoffe und Baumaterialien in weiteſtem
Umfang in Auftrag zu geben, ſo daß teilweiſe
die Ziegeleien und die in Betracht kommenden
Jnduſtrien nicht nur voll beſchäftigt waren,
ſondern kaum noch den Anforderungen gerecht
werden konnten. Es wurde dafür Sorge ge
tragen, daß das bodenſtändige Klein und
Mittelhandwerk in ausreichendem Maße
mit Aufträgen verſorgt wurde und die Wirt
ſchaftsbelebung ſolchen Gegenden zugute kam,
die arbeitsmarktlich beſonders ſchwere Sorgen
hatten.

So hat die Neubildung deutſchen Bauern
tums im nationalſozialiſtiſchen Sinne ſich
ſchon vor Beginn der eigentlichen Siedlungs
arbeiten wohltuend auswirken können. u
verſichtlich gehen wir trotz mancher Er
ſchwerungen ans Werk, in der Hoffnung, daß
ſich in den neugegründeten deutſchen Bauern
höfen und -dörfern bäuerliche Kultur und
bäuerlicher Geiſt Einzug halten und Menſchen
darin leben, die aus Pflichtgefühl gegenüber
dem Volksganzen tatkräftig für den Aufſtieg
unſeres Vaterlandes kämpfen.

Verantwortlich: Kurt Hainke.c

günſtige Witterungseinflüſſe,

AuchMotorräder u. Automobiſe, 8/40 S Front- Fran oAutomobile Liefer- u. Personen wagenGeneralvertretung: DKW-Fabriklager Halſe, Hindenburg- Straße 6 Fernruf 29267
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Im Monat Mai

Tauſend Arbeiter Urlauber
machen eine Geereiſe

Wie wir ſchon berichteten, ſind im Rahmen
der Ferienreiſen der NS- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ auch Seereiſen geplant.
Hierfür kommen natürlich nur binnen-
lkän diſche Arbeiter in Frage, während
umgekehrt die an der Waſſerkante wohnenden
Arbeiter und Angeſtellten in ſchöne Gegenden
des Binnenlandes, ins Gebirge uſw. reiſen.

Die erſte dieſer Seereiſen der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ von Bremer-
haven aus beginnt am 2. Mai. Den Nativ-
nalfeiertag am 1. Mai werden die Teilnehmer
ſchon an der Unterweſer verbringen.

Die Ferienreiſen „Kraft durch Freude“
dauern zehn bis vierzehn Tage. Jn dieſem

alle ſind davon fünf Tage für die
ampferfahrt vorgeſehen. Zunächſt ver

bringen die Urlauber einige Tage in Bremen,
um vor allem den größten Fiſchereihafen und
den größten Fahrgaſthafen des eurvpäiſchen
Feſtlandes, Weſermünde und Bremer-
haven, zu beſichtigen.

Am 2. Mai uünternehmen die rund 1000
Mann auf dem ſeit dem Herbſt aufliegenden
Lloyddampfer „Dresden“ eine fünftägige
Reiſe in See ohne beſtimmtes Landziel, es
werden alſo keine Häfen angelaufen. Auf
dieſe Weiſe kommen die Arbeitsgenoſſen zu
dem Genuß einer reinen Seereiſe und lernen
dabei die Schönheiten des Meeres kennen.

Deufsche Stfädtebilder

Jn Bremen zu Gaſt
Von Paul Schweder.

Wieder wandern wir durch die ſchlichten
Straßen und Gaſſen. Ernſt blickt am Rathaus
der ſteinerne Ro land auf das Treiben zu
ſeinen Füßen herab. Stolz ragt der Dom
turm zum nach grauen, regenreichen Wochen
endlich wieder einmal ungetrübt blau er
ſtrahlenden Himmel empor. Und es iſt auch
hier alles wie einſt, da noch der bahnbrechende
deutſche Handel auch vom alten Bremen aus
ſeine Netze über die Weltrneere ſpannte: Ein
biſſel weniger haſtig, um vieles weniger beſorgt
waren damals wohl die Menſchen auch hier.
Und doch eines iſt geblieben, hat ſich
urwüchſig und ſtark erhalten:

Es iſt der ſelbſtbewußte, ſtolze Hanſeaten
geiſt, der auf allen Wegen offenſicht
lich auch heute noch dieſen blonden

Menſchenſchlag belebt.
Bremen iſt ganz Hanſaſtadt in jenem

ſchlichten, ſoliden und doch ſo maleriſchen und
feſſelnden Patrizierſtil, der vor allem bei
niederdeutſchen Städten ſo ſtark anheimelt und
auch den Fremden ſich bald „zu Hauſe
fühlen läßt. Ein Gang durch die Stadt iſt ein
Weg durch zwei Welten: das Vorgeſtern und
das Heute liegen traulich vereint. Die Zeit, in
der noch der hanſeatiſche Kaufherr eine äußere
Einfachheit mit dem ſieghaften inneren Macht
bewußtſein vereinigte, begegnet hier auf Schritt
und Tritt der neuen lauten Epoche.

Man verläßt den Bahnhof und iſt gleich in
mitten des bunten Treibens der maleriſchen
Stadt, aus deren Straßen und Bauwerken noch
ein anderes Moment urwüchſig hervortritt:

der Heimatſtil, der ja in Niederſachſen
etwas ganz anderes iſt als nur ein „Stil“;
er iſt hier kraftvolles, bewußtes Volks
empfinden aus einem Weſen heraus, das
die Gefundung der Geſamtheit zu tragen

berufen war.
Das ſtarke Heimatgefühl iſt es auch, das gerade
in ſturmbewegten, an der Volkseinheit zehren
en Zeiten immer wieder die Stämme der

Niederſachſen zuſammenſchmiedet. Aus
dieſer Tatſache heraus haben wohl dann und
wann Außenſeiter die Meinung gefaßt, in den
niederdeutſchen Bezirken fänden Eigenbrödelei
einen beſonders günſtigen Boden. Nichts wäre
aber irriger als eine ſolche Anſicht.

Von den Tagen eines kühnen und ver
wegenen Klaus Störtebecker bis in das
heute iſt ein langer Weg durch eine abwechſe
lungsreiche Geſchichte doch aus allen Epochen
ſind innerhalb der Mauern Bremens noch

ahrzeichen vorhanden, die vielfach auch den

haben. Wer kennt zum Beiſpiel nicht Hauffs
literariſch meiſterhafte „Phantaſien aus
dem Bremer Ratskeller“! Der Rats-
keller iſt, wie in anderen alten Städten, auch
heute noch das Ziel der Wallfahrt aller Frem
den. Mit ihm verbindet ſich der alte Brauch
der prunkvollen Schiffermahlzeiten.
Eine beſondere Sehenswürdigkeit iſt auch der
Bremer Dom mit ſeinem Bleikeller. Dieſer
Raum, deſſen Luft einen ſtarken Bleigehalt hat,
beherbergt Tote aus dem dreizehnten Jahr-

eine Schule für Fremdenführer zu
errichten. Jn dieſem Jahre ſoll eine groß
zügige Verkehrswerbung für Danzig durch
geführt werden. Es iſt geplant, aus dem Reich
zahlreiche verbilligte SonderzügeDanziger Auslandswerbung, die in 24
Sprachen durchgeführt werden ſoll,
in erſter Linie auf die nordiſchen
und auf Polen erſtrecken.

Drei Wochen nach Amerika
Auslandsreiſen auf deutſchen Schiffen

ſind in ihrer wirtſchaftlichen Auswirkung wie
Reiſen im Vaterlande. Unter denintereſſanteſten Zielen ſolcher Auslandsfahrten
locken heute die Vereinigten StaatenD dank dem niedrigen Dollarkurs mit be

Länder

Auf dem
Bodenſee

Bald kommt der Früh-
ling und die ſchlanken
weißen Boote gleiten wie
der über das Schwäbiſche

Meer.
hundert. Der Keller war früher natürlich ein
Ort, um den der Aberglaube die wunderlichſten
Geſchichten wob. Heute, ſind wir ja allerdings
aufgeklärt worden, behandeln alles nach wiſſen
ſchaftlichen Geſichtspunkten und holen uns
bei Kartenlegerinnen und anderen weiſen
Frauen Rat.

Der Bremer Markt iſt ein Schmuckſtück
ſeiner Art. Schmale Straßenzüge im Jnnern
der Stadt verraten noch das Geſtern. Erſt
draußen in den Vororten iſt die neue Zeit zu
Hauſe und prangt in Gärten und gepflegten
Anlagen mit bunten Farben. Die Parkanlagen
ſind die Viſitenkarte eines auf geſchulten Schön
heitsſinn eingeſtellten Bürgergeiſtes, der ſich
mit Hingabe auch der Kunſt widmet. Die Ge
nießer unter den Rauchern bevorzugten von
jeher die dunklen Bremer Fabrikate der
Zigarreninduſtrie. Die Bremer Braſil
war für viele Raucher eine treue Gefährtin
und Freundin.

Seit die Sehnſucht auch die Mitteleuro
päer über die Meere treibt, war Bremen
immer ein Abfahrtsſteg Deutſch

lands.
Wer vor dem Kriege durch Bremen wanderte,
konnte durch den Anblick langer belgdener
Menſchenzüge an Freiligraths Gruß an die
Austwanderer erinnert werden. Jn Bremen hat
mancher zum letzten Male die Heimat und das
europäiſche Feſtland unter ſich gewußt, der
längſt draußen ſich ein neues Leben zimmerte
oder im Kampf ums Daſein die Wogen über
ſich zuſammenſchlagen ſah.

FremdenführerSchule in Danzig
Um den Fremden, die Dan zig beſuchen,geeignete Freindenführer zur Verfügung ſtellen

Sagenerzählern und Dichtern Stoff geliefert zu können, beabſichtigt der Danziger Senat,

ſonderer Stärke. Die deutſchen Reedereien
tragen dieſem Umſtande mit der Veranſtaltung
kurzer, ſorgfältig vorbereiteter und billiger
Ferienreiſen nach drüben Rechnung. Man
kann heute ſchon in drei Wochen eine Amerika
Reiſe unternehmen, die zwar nicht hunderte
von Meilen weit ins Land hineinführt, auf
der man aber doch, und zwar ohne Haſt und
Ueberſtürzung ein wichtiges Stück Amerika
kennenlernt. Je eine Woche dauert die Hin
und Rückreiſe mit einem Hapag- Schnell
dampfer zwiſchen Hamburg und New
York, während der übrigen Tage durchſtreift
man unter ſachkundiger Führung die ameri
kaniſche Hauptſtadt und ihre Umgebung, läßt
den amerikaniſchen Lebensrhythmus auf ſich
wirken und gewinnt Einblicke in das ameri-
kaniſche Wirtſchaftsleben mit der bunten Viel
geſtaltigkeit ſeiner Formen. So bietet eine
ſolche kurze Amerikafahrt zugleich Erholung
und Erlebnis, und zwar beides in einem Um
fange, wie es ſonſt Ferienreiſen von ſo kurzer
Dauer kaum zu gewähren vermögen.

Auch zu Osfern
Feſttags Rückfahrkarten
Die Deutſche Reichsbahn gibt, wie

bereits ſeit zwei Jahren zu den großen Feſten,
auch zu Oſtern wieder Feſtkags- Rück
fahrkarten mit verlängerter Gel-
tungsdauer aus. Die Fahrpreisermäßi
gung beträgt 334 v. H. Die Karten gelten
vom 28. März 0 Uhr (Mittwoch vor Oſtern)
bis 4 .April, 24 Uhr Mittwoch nach Oſtern)
insgeſamt acht Tage. Auch Arbeiter
Rückfahrkarten können während dieſer
Zeit wieder an allen Tagen zur Hin und Rück
fahrt benutzt werden.

wird ſich

Sonderfahrt der

Oſtern in Budapeſt
Wie wir bereits kurz mitteilten, trifft

der Ungariſche Landesfremden-verkehrs Senat große Vorbereitungen
zum Empfang des deutſchen Gegenzuges aus
Mitteldeutſchland, der gelegentlich der
Oſterfeiertage nach Budapeſt kommen wird.
Das Ungariſche Kultusminiſterinum
hat angeordnet, daß zu Ehren der deutſchen
Gäſte in der Ungariſchen Oper eine echt
ungariſche Feſtvorſtell ung auf das Pro
gramm geſetzt wird. Bei der bekannt erſt
klaſſigen Durchführung der Ungarn und
Budapeſtfahrten kann man die Oſterreiſe
als einen Schlager erſten Ranges bezeichnen, da
die fünftägige Fahrt einſchließlich aller Lei
ſtungen nur 69,50 Mark ab und bis Dresden
koſtet. Für die Fahrt nach und von Dresden
kommt die Benutzung ermäßigter Oſterfeſttags
karten in Frage.

Schnellſte Annteldung in den „MNZ“Ge
ſchäftsſtellen iſt daher erforderlich.

Es iſt wahr, wer in Budapeſt geweſen iſt,
ſehnt ſich nach Budapeſt zurück. Der ungariſche
Menſchenſchlag iſt voller Herzlichkeit, Willens
kraft, voll Temperament und Ernſt, und die
ungariſche Gaſtfreundſchaft iſt ſprichtvörtlich.
Dieſe Oſtern werden Hunderte nach Budapeſt
reiſen. Denn ſo billig wie diesmal war es noch
nie! Die Teilnehmer kommen in den ungari-
ſchen Frühling, zur Auferſtehungsprozeſſion und
zum Oſterfeſt. Auch iſt Gelegenheit zum Opern
beſuch und zu einer Nachtrundfahrt auf den
St.Gellext-Berg, von dem ſich Budapeſt im
Glanz von tauſend Lichtern eigt. Stadtrund
fahrten, Führungen uſw. ſind koſtenfrei. Auf
der Rückreiſe wird das hiſtoriſche intereſſante
Prag beſucht. Ein Reiſepaß iſt nicht nötig.

Gut beraten

en werden tet etne unerlaßlicke Vorbedingung ar

angenekmes Reisen. In der fackmannischen Schw-

ung und vtelsettigen Ausbildung des Personais
der Hamburg Amerika Iinie, das gewohnt ist, auf

die Wansche fedes Fakrgastes einzugeken, Uegt

Geakr für Ikre Zufriedenheit.

Gs reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

e

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Filiale Halle (Saaole), im Roten Tuvrm

Marktplatz, Fernrut Nr. 299 60 und 33558

Waumburg (Saale), Heinrich Schmidt
Markt 19

Die deutſchen Gelder bleiben reſtlos in Deutſch
land und dienen zur Organiſation von Un
gar-Austauſchzügen.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer.

Soyglos jetzt auch ſpäter
Die Ausgaben richtig einzuteilen und Kötiges vom Äberftüſſigen

zu unterſcheiden, wie ſchwer iſt das oft. Wichtig iſt auf jeden
Fall die Vorſorge für das eigene Alter und für die Familie.
Harum Lebensverſicherung vor allem zögern Sie nicht!

Gemeinſchaft zur Pflege des Lebensverſicherungsgedankens
e
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hat Konflikte
Von ihm ſelbſt

Die Launen des Himmels, die wir Schick
ſal oder Fügung nennen, ſind, wie das
tägliche Leben lehrt, kurios genug. Die Launen
aber, die ſich der Olymp leiſtet, der die Film
und Bühnenwege des Schauſpielers lenkt,
ſind ſchon mehr als kurios zu nennen!

Der reale Himmel hätte angeſichts der
Machtbefugniſſe der olympiſchen Konkurrenz
Grund, vor Neid zu erblaſſen es wäre ſchade
um ſein ſchönes Blaul denn ſo willkürlich
kann er nun doch nicht mit den ihm Unter
ſtellten“ ſchalten und walten! Aber viel
leicht will es auch gar nicht, ſondern iſt im
Grunde genommen froh, wenn ſich jedes Leben
möglichſt ſtetig und geſetzmäßig entwickelt. Wer
Wetß es?

Nicht ſo der Olymp! Deſſen
Freude beſteht darin, die Seinen
ſo oft wie möglich aus einer
Bahn in die andere zu ſchleu-
dern und nicht nur ein, ſondern
tauſend Leben leben zu laſſen.

Heute ſteckt er den Jünger Thaliens in die
ſchmucke Uniform des Offiziers und morgen
in den legeren Dre ß des Sportlers; mal ſetzt
er ihn auf den gewichtigen Stuhl des Direk
tors und dann wieder auf den Drehſchem el
des kleinen Angeſtellten, oder er führt ihn in die
Fährniſſe der Unterwelt und läßt ihn im
Kampf der guten und böſen Mächte ſiegen oder
fallen. Wie dem auch ſei für Ab
wechſlung iſt geſorgt!

Denke ich nur an die Leben, die mir in
meinen bisherigen Filmen beſchieden waren,
dann ergibt ſich ſchon ein recht buüntes Bild.

Jn „Roſenmontag“ trug ich als geſtrenger Kompagnieführer den bünten Rock des
Vorkriegsheeres, in „Schuß im Morgen
grauen war ich ein mit allenHunden gehetzter“ Kriminalkommiſſar,
in „Geheimdienſt“ fungierte ich als Ad
jutant eines hohen ruſſiſchen Militärs, und zu
letzt ſchimpfte ich mich in der „Freundin
eines großen Mannes“ Direktor.

Und in dieſem letzten Film, der noch gar
nicht aus der Taufe gehoben iſt. iſt es mir am
ſonderbarſten ergangen. Da hat ſich der Olymp
wirklich

ein tolles Stück
mit mir geleiſtet!

Stellen Sie ſich, lieber Leſer, bitte vor: ich
habe vier Jahre in Wiesbaden und ſechs
Jahre in München Theater geſpielt, und
mir mußte es paſſieren, daß ich in der Rolle

dieſes Direktors einen e un der i
darzuſtellen habe, alſo einen Mann, der nicht
nur den Dingen der Kunſt ohne Verſtändnis trägt

Volke

gegenüberſteht, ſondern ſie auch bekämpft. Aus
gerechnet ich mußte dazu erkoren werden, einem
Theater meine finanzielle Hilfe, auf die es an
gewieſen iſt, zu verſagen, weil ich die Ver
wendung des Geldes für die Errichtung eines
Schwimmbad es für volksdienlicher halte

Obgleich ich paſſionierter Sporksmann bin
und viel reite, die Jagd liebe, mit Begeiſterung

Ski laufe und Tennis ſpiele (im Tennis war
ich ſogar ſo etwas wie eine kleine Kanone),
den Wert ſportlicher Betätigung alſo am eige
nen Körper oft genug erfahren habe, ging mir
der unfreundliche Standpunkt dem Theater
gegenüber doch ſehr „gegen den Strich“.
Dagegen war ich aber reſtlos damit einver-
ſtanden, als ich von Paul Wegener, der
hier zum erſtenmal in einem Tonfilm Regie
führt, aufgefordert wurde, mit Käthe von
Nagh eine Eisſegelfahrt zu unternehmen.
Dieſe wundervolle Fahrt auf dem Segel
ſchlitten verſöhnte mich etwas mit dem Olymp

aber trotzdem bitte ich ihn, mich nicht noch
einmal in derartige innere Konflikte zu
ſtürzen!

Gretl Theimer,
die jetzt in einer der Haupt
rollen in „Einmal eine
große Dame ſein zu

ſehen iſt.

Publikumsgeſchmack
Jn den vergangenen Jahren erhielt man bei

dem Hinweis darauf, daß das deutſche Film
weſen unter einer auf der ganzen Linie un
glücklichen Themengauswahl leidet, wie
aus der Piſtole geſchoſſen die Antwort: Pub li
kumsgeſiſchmackl! Dieſes Wort wurde zur
ſtereotypen Redewendung für alle die Produ
zentenkreiſe, denen die geſchäftlichen
Intereſſen näher lagen als die Belange der
Kunſt. Man ſchob die Schuld auf das Publi
kum und glaubte ſich damit jeglicher Verant
wortung für das eigene Tun entledigt zu
haben. Unter dem

„Publikum“
war gemeinhin ein gewiſſer Volksteil zu ver
ſtehen, der regelmäßig die Lichtſpieltheater füllte
und durch jahrelangen Kinobeſuch ſo abge
ſtumpft und verbildet worden war, daß er alles
hinnahm und ſich gegen keine Banalität zu
wehren vermochte, auch wenn ſie noch ſo dick
aufgetragen war. Aus dieſem Zuſtand beider
ſeitiger Starrheit konnte eine ſchöpferiſche
Filmkunſt nie und nimmer erwachſen. Erſt
eine Umtvälzung von innen heraus, die ſich
nicht darauf beſchränkte, die Formen allein
zu wandeln, konnte die Wandlung vollziehen,
die das deutſche Filmweſen im Laufe des
Jahres 1938 erlebte.

Der neue Staat
ſchnitt fjenen Kreiſen der Filtminduſtriellen, die
ungabläſſig mit dem Hinweis auf den „Pu
blikumsgeſchmack“ auftwwarteten, durch folgenden
klaren Gedankengang das Wort ab: der Film
iſt nicht nur ein Wirtſchaftsfaktor,
ſondern in erſter Linie ein Mittel
zur Beeinfluſſung des Volkes und

Dieſe Verantwortung aber ruht nicht auf dem
Geſamtbegriff „Filmweſen“, ſondern vielmehr
auf jedem einzelnen Filmſchaffenden, auf
jedem Filminduſtriellen und Produktionsleiter
ebenſo wie auf jedem Regiſſeur, Hilfsregiſſeur,
Hauptdarſteller und Komparſen.

Auch die Geſtaltung der Filmkunſt iſt
in erſter Linie eine Frage der perſönlichen
Schöpferkraft und ſomit eine Frage der Per
ſönlichkeit ſchlechthin. Es hat einmal eine Zeit
gegeben, da ſtanden nationalſozialiſtiſche Red
ner auf den Podien der Verſammlungsſäle und
ſtellten Theſen auf, die durchaus nicht im Zuge
der Zeit lagen oder dem „Publikumsgeſchmack“
guch nur die geringſte Konzeſſion machten.
Dieſe Männer trotzten dem damaligen Zeit
geiſt und haben es im Laufe der folgenden
Jahre verſtanden, nicht dadurch das Volk für
ſich zu gewinnen, daß ſie Konzeſſionen
machten und ihre eigenen Ziele dem Empfinden
der breiten Volksmaſſen anglichen, ſondern daß
ſie beharrlich ihren Weg gingen und nach und
nach durch dieſe Beharrlichkeit und dieſe

willensmäßige Schöpferkraft
das Volk davon überzeugten, daß die von ihnen
vertretenen Theſen die einzig richtigen waren.
Wir haben alſo in der Praxis erlebt, daß es
auf nichts anderes ankommt, als auf die
innere Kraft einzelner Menſchen, die ſich
dann in das Volk fortpflanzt und ein gedeih
liches Wechſelſpiel der Kräfte ermöglicht. Die
Filminduſtriellen ſowohl wie die Geſtalter der
Filmkunſt ſind heute von dem Bewußtſein
durchdrungen, daß ſie bei ihrer Arbeit nicht das
Werkzeug eines ſenſationslüſternen Amüſier
pöbels zu ſein haben, ſondern daß ſie gleichſam
durch ihren Beruf zu den Sachwaltern
des geſamten Volkes wurden, daß ſie

dem geſamten
Verantwortung.

daher vor
eine hohe

„Wie kommt er rein ſchnell und beguem

„Der Menſch muß fi

alſo nicht in Themenwahl ſo wie in Stoffgeſtal
tung einer dünnen Publikumsſchicht zu Munde

ch zu helfen wiffen“
ober „Das neue Kleinauto“.

Am beſten wär im Deck ein Lochl
Er ſägt mit Eifer noch und noch.

Er hat's geſchafft mit viel Geſchick
Dann ſteigt er ein mit Stolz im Blick.

Der deutſche Film
zu reden haben, ſondern über dieſe Publikums
ſchicht hinaus das ganze Volk erfaſſen müſſen.

Die Schlüſſelſtellung iſt dem Reichsfilm
dramaturgen gegeben: durch ſeine Hand
laufen alle Stoffe, die zur Verfilmung aus
erſehen ſind. Der neue Staat hat damit nicht
eine Bevormundung der Filminduſtrie
begonnen, ſondern er hat einen Teil der Ver
antwortung mit übernommen, die eigent
lich die Filminduſtrie ſelbſt zu tragen hätte.
Auch das Problem der „Filmdichtung
und die Zurückdrängung des „Manuſkript
fabrikanten“ wird durch die künftige Ar
beit des Reichsfilmdramaturgen ſchrittweiſe der
Löſung nähergebracht werden können.

Kouumencle Filime

Der König von Montblane
Nach wochenlangen Außenaufnahmen in 4000 Meter

Höhe auf dem Montblanc hat dieſer von Dr. Arnold
Franck verfaßte Cine-Allianz-Film der Ufa mit den
Atelieraufnahmen in Neubabelsberg begonnen. Die Spiel
leitung liegt in den Händen von Dr. Arnold Franck ſelbſt.

Die vier Musketiere.
Der in Vorbereitung befindliche Terrafilm „Die vier

Musketiere“ nach dem bekannten Theaterſtück von Sige
mund Graff ſtellt das fernere Schickſal von vier Front
kameraden dar. Zwiſchen den verſchiedenen, nicht zuletzt
auch aus der Landſchaft beſtimmten Temperamenten, dem
Berliner (Paul Weſtermeier), dem Bayer
(Fritz Kampers), dem Sachſen (Erhardt Sie de h
und dem Hamburger Hans Brauſewetter) ſchafftHermann Speelmanns als Eberle den verſöhnen-
den Ausgleich. Dies wird ihm allerdings durch das Ein
greifen der ihre Männer ſtark beeinfluſſenden Frauen
(u. a. Käthe Haack, Carſta Löck, Martha Ziegler)
nicht gerade leicht gemacht.

Der Springer von Pontreſing.
Die Außenaufnahmen zu dem Terra-Film Der

Springer von Pontreſina“ haben ſich in den
vergangenen Wochen in St. Moritz im Rahmen großer
ſportlicher und geſellſchaftlicher Ereigniſſe abgeſpielt. Die
Hauptrollen lagen in Händen vn Anni Markart, Al
Ghito, Walter Rilla, Sepp Riſt, Vivi Eickſtedt.
Neben Sepp Allgeier als Kamerachef fungierten
Angſt und von Zavoſki.

Der eiſerne Guſtav.
Für ſein kommendes Verleihprogramm bereitet das

Neue Deutſche Lichtſpiel ndikat einen neuen Film mit
Emil Jannings vor. Der Titel des Films, der einZeitbild größten Ausma darſtellt und in ſeiner Hand
lung die letzten zwanzig Jahre umfaßt, iſt „Der eiſerne
Guſtav“.

Frühlingsmärchen.
Carl Froelich iſt aus Taorminga nach Berlinzurückgekehrt, nachdem er auf Sizilien mit Clatre

Fuchs, Maris Wetra, Livio Pavanella die
Außenaufnahmen für ſeine große Operette im Europa
Filmverleih „Frühlingsmärſchen gedreht hat.Auch hier iſt ſofort mit dem Schnitt Films begonnen
worden und Carl Froelich neueſtes rk wird in der
zweiten Hälfte des Monats März in Uraufführung er
ſcheinen.

Annette im Paradies.
Der von der Georg-Witt- Produktion der Aafa her

geſtellte Tonfilm „Annette im Paradies“, in
dem Urſula Grabley, Hans Söhnker, Jeſſie
Vihrog, Max Gülſtorff, Oskar Sabo und JdaWü ſt mitwirken, wurde von der Filmprüfſtelle, Berlin,
ohne Ausſchnitte zur Vorführung auch vor Jugendlichen
freigegeben.

Jeuoeito Aee Heeueen
Jüdiſcher Tenöenzfilm in USA

Vor einigen Tagen wurde in Newyork ein Film ur
aufgeführt, der den Titel Der wandernde Judeträgt. Dieſer Film iſt ein reines diſches Tendenzmach
werk und ſtellt nichts anderes als eine mäßige Trä
nendrüſen propaganda dar. Die Handlung
zeigt, wie ein in Deutſchland lebender jüdiſcher Maler
durch feine Raſſezugehörigkeit am künſtleriſchen Aufſtieg
gehindert wird, und ſpäter dann ſeine Erzeugniſſe doch
noch zu Ruhm und Ehren kommen. Die Schlußſeenen
des Films bringen eine zuſammenfaſſende Darſtellung
des ewigen Haders der Juden mit ihren Wirtsvölkern.
Es ſind jedoch nur die Auswirkungen gezeigt, nicht aber
der Urſprung der Konflikte. Der Film hat in
Amerika kein Publikum.

Anzeigen
„miteh. Rälvnoi- denn

Verantwortlich: Heinz Koar.

Von ſetzt ab fährt er mit Behagen
Das Kleinauto als Ausſichtswager ne n Lelh
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